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für das Jahr 1821. 
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auf allerhoͤchſten Befehl unter der Aufſicht des 
. t. böpmifchen Eanbesgußergiumd, ne 





Dritter — 


welcher die Berordnungen vom 1. Jaͤnner kis sehsen 
De ber 1821 enthält, 
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833 Sg 
DES KM 5) 
3 eu 
Chronologiſches — 
18 er zeicheni ß 
der 


in ber Drovingiatgefefainmtung 
des Königreichs Böhmen = 


für das Jahr 1820 
nthaltenen Verormungen 














Zahl 
Berord — Seite 
nung _ 
Monat: Sannın.. 
1: Berfaffung der Chifteinventarien 1 Ber 
| Klöfter , und. Prüfung ln von 
“der in. 
Bom 2. She 1 
2 Beftimmung des der Rlaffenfteuer untere 
11 iegenden geringften Bermögensbetrags, 
| * Bom 5. Jaͤnner 2 


3 Erneuerte —— megen Befolsung 
‚und Handhabung! der in dem ſ. 55 


1 * 


cW) 


und de des Zollpatents vom 2. Jän« 
ner 1788 enthaltenen Beftimmungen 
hinfihtlih der Behandlung der im 
49. $. dieſes Parents bezeichneten 
Waaren. 









Vom9. Jaͤnner 


Aufhebung der kleinen Briefpoſt, und 
Errichtung einer Briefſammlung in 

UWE Aliſtadt Prag. 
Bom 11. Jänner 


Aufhebung der von jedem Brautpaare zum 
"Schusporfenimpfungsfende entrichteten 
Trauungdrare , und Beftreitung der 


u von dem Groatte, 


Bem13. Ianner 


Befreiung der Weiber der zur wirkli⸗— 
chen Vilirärdienftleiftung ausgehobenen 
Männer von der Perfonatfteuerentrich: 
tung. | 

. 3 Bom 13. Jaͤnner 


Vorſchrift wegen Berabfolgung der Vor⸗ 
ſpann· an die Ober- und Unteraͤrzte, 
an die Fouriere und Primaplaniſten. 

ti 13.2 Vom 13. Jaͤnner 


— wegen Bertretung der frommen 
— und ——— von dem 
Fiſtalamte. 





Bomis. Jaͤnner 


vor 





tv.) 


9 I Erläuterung des in Folge Boffammerdes 
krets vom 2. September 1817 bes 
fannt gemachten Zolltariffd für Sei- 
dengatiungen und Seidenwaaren. 

j Vom 14. Jänner 


10 [| Mafregeln zur Verminderung. der Ber« | 


brechen. 
Vom 15. Janner 


11 IBekanntmachung des Hofkanzleidekrets 


vom 7. Jaͤnner 1813 wegen Beſtim⸗ 
mung der Strafen fuͤr die Uebertreter 
des vermoͤge Vatents vom 1. Septem⸗ 
ber 1798 beſtehenden Verbots, obrig— 
keitliche Grundftüde oder Giebigkeiten 
ohne kreisaͤmtliche Bewilligung von 
landtaflihen Gütern abzuverfäufen. 

| Dom 16. Jänner 


142 ]Ronffribirung und Stellung ber Juden 
zum Militär. 
Bom 18. Jänner 


13 I Den aus den Fönigl. baierifchen Militärs 
dienften entlaffenen auf die Kriegsdauer 
geftellten Individuen und Legioniften 
werden, im Falle fie zur Referve ges 
ftellt werden, die bei der Krone Baiern 
geleifteten Dienfte auf tie vierzehns 
jährige Kapitulaziondzeit zu Buten 3“ 
rechnet, 

Bom 19. LEER 


14 Verfügung der Gehaltöfperre gegen die 


10 


13 


14 


C vI) 





Magiftratsbeamten, und Maßregeln 

gegen diefelben bei verzögerten Steuer- 
einhebungen und Militärftellungen. 

Bom 19. Jänner 


15 | Beftimmungen in Hinſicht der Einfperrung 
| der in. Prag betretenen der öffenflihen 
Sicherheit gefährlihen fremden Inter: 

thanen in das prager Arbeitshaus. 
Bom 19. Jänner 


16 I Befanntmahung der neuen Militärmon- 
turd » und Ruͤſtungstaxe. 
Bom 19. Jänner: 


{47 Worſchriften zur Verfaſſung der Erwerbs, 
freuertabelfen und zur Vergutachtung 
der Ermwerbfteuerrefurfe. 


Bom 19. Sannerf 46 


18 I Erneuerung des Verbots der Haltung 
blauer Montage u | 
0 Bom 20. Janner 


149 Bekanntmachung des Patent? vom 27. 
Auguſt 1820 ivegen der Behandlung 

der lombardifch = venezianifhen Staats⸗ 
ſchuld. 


46 


Bom 20. Jaͤnner. 


20 Behandlung der Kriminalinquiſiten nach 
dem Muſter der linzer Strafanſtalt. 
Vom 25. Jaͤnner 


21 Die Beſtimmungen hinſichtlich der Steuer⸗ 


49 


22 


23 


24 


25 


26 


cviry 


befreiung der neu gebauten Häufer has 
ben vom 1. Rovember 1820 in Froft 
zu treten. 


Bom 25. Fanner 


Verbot der Zertheilung geftifteter Rufti= 
Falmirthfchaften und des Verkaufs ei- 
niger Grundſtuͤcke von venfelben an 
Paͤchter brigkeitlicher Gruͤnde ober 
Emphiteuten, 

Bom 26, Janner 


Behandlung der Verlaſſenſchaften der im 


allgemeinen Krankenhauſe verſtorbenen 
Individuen, und Berfaffung der Bes 


richte in Hinſicht der Verpflegskoͤſten— 
abſchreibung der daſelbſt unentgeldlich 
behandelten und verſtorbenen Indivis 
duen, 

Dom 28. Jaͤnner 


Berfahren vor und bei der Aufnahme der 


Kranken in das allgemeine Krankenhaus. 
Bom 28. Jänner. 


TSnftrufzion für die Gimnafialadjunften, 
und Behandlung derfelben in Hinſicht | 


ihrer Beibehaltung über die feitgefegten 


zwei Sahre, 
Bom 28, Jaͤnner 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Evi⸗1 
denzhaltung der Militaͤrbeurlaubten 
und Einberufung derſelben in der Waf⸗ 


fenübungszeit. — 


Bom 29. Janner J 





62 


63 


64 


66 


67 


69 


27 


28 


29 


30 


31 


32. 


va) 


Februar. 


Derfahren des Landesguberniums bei 
Penſionirung und Jubilirung der von 
demfelben angeftellten Beamten und 

Diener. | 
Bom 1. Februar 


Bezahlung der Konfkripzionsauslagen in 
Konv. Münze. 
Bom 3, Februar 


Beftimmung der Militärgebührzahlungen 
in Kony. Münze. 
Dom 4 Februar 


Beftimmung der Gebühren für dad Auf- 
und Abladen und Tragen der Geldfäf« 
fer bei den’ Kaflen, Bemeflung der 
Paufchalbeträge für die zur Begleitung 
fehwerer Geldtrandporte verwendeten 
Zransportöfommiffäre und der Zula- 
gen für die Militärmannfhaft bei 
Effortirung derfelben. 

Bom 4. Februar 


Belhreibung der vom Michael Bayer- 
leithner_erfundenen Methode, Saͤcke 
ohne Naht zu verfertigen. 

Dom 5. Februar 


Vorrufung der Lehnleute des Inn⸗ und des 


jurüd erworbenen Antheild des Haus⸗ 


Exite 


79 


11 


72 


74 


80 


IX) 






ruckkreiſes zur Schenmutfung und. Li⸗ 
quidirung. 







| Bom 8, Schruar. 83 


$3 | Befreiung ded auslaͤndiſchen in feine über 
23 Boll lange und 2% Boll breite 
Blattchen gefchlagenen. Silbers von 
der Punzirung und Punzirungstare, 
Bom 8. Februar 











87 






Derbot der Erzeugung ded Weines oder 
Ehigs aus ‚dem Weinlager und des 
ee folher Produfte, 

Dom 9. Febrnar 






34 







87 






— der Strafen für die Bik⸗ 
tualtarubertretungen. 
Bom 10. Februar 


35 






88 






Aufführung der Urſachen von Selbſtmor⸗ 
den in den monatlichen Polizeiberichten, 
und Erftattung der Berichte über jeden 
einzelnen Unglüdsfalt. 

Dom 12. Februar 






36 








89 





Bezahlung der Tapferfeitömedailfenzulage | 
in Konvenziondmünze. 
Bom 13. Februar 


Siftem zur Berleihung außfchließender | 
‘ Privilegien auf Entdeckungen, Erfin⸗ 
dungen und Berbeflerungen im Gebie- 

the der Induftrie, 
Bom 13, — 






37 






90 
38 | 








90 









(*) 

























39 I Erneuerung ded Berbots der Borfpannds 
verabfolaung an die in die. Badeorte 
reiferiden Militärcffiziere. 

Dom 16. Februarff 111 

Einftellung der jahrlih emgefendeten 

Ausmweife. uber die mit Menjchenblat- 

tern behafter gewefenen und an den— 

felben verftorbenen Individuen, und 

Aufnahme diefer Ausweife in den Ga- 
nitatöberihten. | 

| Bom 19. Februar 


Beftimmung der Reifeföften für die Pries 
ſter und Söglinge des höheren geiftli- 

den Bildungsinftituts. 
Bom 20. Februar 


Erneuerung der Vorſchriften wegen Er= 
. richtung. ‘der. -unterthänigen und Ge⸗ 
meindſchuͤttboͤden. 

| Bom 24. Februnr 


Art der Einfendung öffentlicher Kundma- 
chungen zur Einfchaltung in die Wiener 
Zeitung. 


40 


41 


u 112 
42 


113 


Bom 21. Februar 116 


Verfahren bei der Uebertragung bereits 

ordnungsmaͤßig verliehener Penfionen, 
Proviſionen, Gnaden- und Quieszen⸗ 
tengehalte von einer Kaſſe auf, die 
andere. 


en 


Vom 22. Februar 116 




























45 JErbfaͤhigkeit der öfterreihifchen Unterthas 
nen in der Walachei, und der türfi- 
fhen walachiſchen Unterthanen in den 
„ fterreihifiäen Staaten, 

"Dom 22. Februar 


46 | Erneuerung der Vorfärift wegen Ber: 
bindlichfeit der Aerzte und Wundärzte, 
bei ihrer Entfernung vom Haufe den 
Drt, mo fie zu finden find, befannt 
werden zu laſſen, und in Unglüdsfäls 
len fogleih den nöthigen oͤrziſichen 
Beiſtand zu leiſten. 


Vom 24. Februar 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Bere 
fchteiß des Salzes nach dem feſtgeſch⸗ 
ten Preistariff. 


47 


Vom 26. Febru ar 


48 JErlaͤuterung der Vorſchrift wegen: Kons 
ſtribirung der fremdherrſchaftlichen un⸗ 
terthanen. | 


Bom 26. Februar 


Erläuterung. der Vorfohrift wegen Ente 
laſſung der in der wirklichen Militärs 
dienftleiftung oder in der Landwehr 
ftehenden Indisiduen auf gefaufte oder; 
abgetretene Wirthſchaften und Ges]: 
werbe. 


49 


Bom 27. Febraar 


CxI ) 





nung 


50 


51 


52 


33 


54 


Marg. 


Erläuterung des 23, und 26. $. bed 
Strafgeſetzbuches II, Theils in Hin» 
fiht der Beftimmung, Milderung und 
Abänderung der Polizciubertretungds 
firafen von dem Unterrichter. 

Vom 1. Marz 


Erweiterung bed Wirkungskreiſes ber 
Kreidämter in Hinfiht der Veraͤuße⸗ 
tung des Kontribuziontgetreides. 

Dom 2. Mär; 


Erneuerung ber Vorſchrift wegen des 
Berfahrens bei Derfäufen der den Uns 
terrhanen gehörigen Staatö » oder ftäns 
diſchen Obligazionen. 


Bom 2. Märzf 


Poftportobefreiung der Magiftrate und 
kLandgerichte bei Einfondung der Fur 
ftiz » und Pupilfartabellen, in Krimi- 
nal =» und Polizeiibertretungsangeles 
genheiten, und Poftportopftichtigkeit 
derfelben bei ihrer Korreſpondenz in 
Steuerfaden. 

Dom 3. Mär; 


Erneuerte Bekanntmachung der Verhal- 
tungdregeln in Anfehung der falſch⸗ 
farbigen Kattundruckwaaren. 

Dom 5, Mär; 


125 


127° 


130 


138 


135 





exur) 



















Zahl 
Beorn- Seite 
nung 


55 Merleihung der Befugniß zur Zurichtung, 
J Aufſchneidung und zum zn des 
ſchon gegaͤrbten Leders. 
Bom 5. März 
56 [Berfäffung und Einfendurig der Ausweiſe 
übersden Perfonalftand des Regular⸗ 
und Sekularklerud. | 
| Bom 5. März 139 
57 IBerbot der. Pränotirung und Intabulie 
rung der Urbarielrugftände auf die 
Realitäten der Unterthanen. 
DBomS. März 
58 Behandlung der in anderen Provinzen 
fih aufhaltenden ——— der Pro⸗ 
vinz Friaul. 
Bom 7. März 


Selig der Preife für die Anlegung 
der Blutigel. 


59 
‚Dom 8. Mär; 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Bers 
hinderung verbotener Lotterieſpiel⸗ 
ſammlungen. 


148 
60 


Bom 8. März, 


vncuering der Vorſchriften wegen den 
— der Auslaͤnder. 
Bom 8. Maͤrz 


146 
61 
447 


62 Anfuͤhrung der Borfpannderfordernig in 


CxIV.) 


ben Dearfrouten und Vorſpannẽpro⸗ 
tokoden. 


4 Vom 8. Mir; 
Behanslung jener philofophifhen Schuͤ⸗ 
ler, melde beider Endeprüfung des 
Schuljahrs "die dritte, Fortgangsklaſſe 
erhielten. 







Bom 9. März 


64 Föchtimmungen der Zahlungsart der aus 
sen ftaaieherrfhaftlidhen Renten bes 
ſoldeten Geiftlihen und Schullehrer, 
und der’ von denſelben en Nas 
turalien. 


Vom 9. Mir, 


— des Vrodgeldes, und An⸗ 
ſchaffung des Fourage ⸗und Service⸗ 
s’bedarfs: durch zwangloſe Subminiſtri— 
rung in den ‚Kerdonöftazionen. | 
i Bom 10. Mär, 
66 [Erläuterung der Vorfchrift megen Ab- 
ſchiebung der Strafifinge bei ihrer Ente 
laſſung ‚aus den Strafhäufern. . 
Dom 10. März 


Erneuerung Ser Vorfchrift in Hinficht der‘ 
-  Berfaffung und Inftruirung-dex juͤdi⸗ 
ſchen Heirarhäfonjensgefughe und, <der 
‚Anzeigen über. vie erledigten Fami⸗ 
EN 





em Mär 





CAVY 









Erläuterung der. Vorfhrift in Hinſicht 
der Annahme, und Aufgabe ämtlicher 
Bufriften portofreier und portopflich⸗ 
tiger Behörden: und Parteien. 

Dom 11, Mär; 


Erhöhung, der Poſtritie poſtillivnetrink⸗ 
geld⸗, der Schmier- und Kaleſcher nge= 
bühren,, . dann, des —S 
geur — ** 











Bom 41. Mar; 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Ver⸗ 
faſſung der Reiſekoͤſten- und Diftenli⸗1 
quidagionen in Hinſicht der — | 
auf der. Reiſe zugebrachten Tage. 

Dom 12. Mi arz 


Erneuerung: der Vorſchrift ‚wegen. Bes f 
bandlups. der Selbſtverſtuͤmmler. 


mur Tom 13. Marz 


Erneuerung der" Borfchrift wegen Berl 
' handlung jener" Wanderburſche wel= | 
de ſich laͤnger als drei. Tage ohne Ar« | 
beit an einem Orte aufpalten. —1— 

Pin dk Aroı Vom 14. Märzk 


Auſhatung des hheolehiſchen Frag 
reats. 





70 











72 








| 





73 







Vom 15. Min 


‚Erläuterung des 446,, 4504, 454. und] > 
462. Paragtaphs des J. Theile des 





84 
74 






CXVE) 


Strafgeſetzbuches in Hinſicht ber An- 
zeige und Bekanntmachung der Krimi⸗ 
nalurtheile. 






75112Lquidirung und Bezahlung der von dem 
Kameralfonde zu vergütenden Vor⸗ 
fpannd » und Reifeföften der Kreis— 
und Ganitätöbeamten, des Brenn—⸗ 
holzes und der Kanjleirequifiten der 
Kreisämter, der Arzneien » und djie 
. turgifhen Operatenvergütungsbeträge, 
dann der Bau » und Reparatursausla- 
gen. | 
Bom 15. Mär; 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Einhe- 
Dung der berggerichtlihen Tarrudftäns 
de, Sriften » und Duatembergelder. 

Dom 15. März 


76 


Erläuterung des 13. und 25.$. der Land⸗ 
wehrinſtrukzion in Hinficht der bei der 
Randwehrrevifion unbefugt abmefenden 
Lantwehrmaͤnner. 

Bom 16. Maͤrz 


77 


78 JEntrichtung ber Klafſſenſteuer von ben 
Be en der Staatsobligazionen. 


Bom 16. März 


79 





Dom 15. März; 





172 


173 


176 


4177 


178 


Anwendung der Vorfehriften ded wegen / 
der Berleihung auöfchließender Privie | 





80 


81 


82 


197 


83 


84 


CXvI) 


legien erftoffenen ‘Patents? für die 
Hauptftadt Prag. 


Bom 17. MaͤrzeJ 


Verfaſſung und Einſendung der Pfarr: 
. früchtenabfonderungsprotofolte und Ins 
terfalarrechnungen. 


Bom 18. März;f 


Annahme und Befanntmahung der von 
den ungarıffhen an die öfterreihifchen 
Behörden und umgefehrt einlangenden 
Sredtricf und Befchreibungen. 

Bom 19, März 


Behandlung jener an’ der dfterreichifchen 


180 


181 


Graͤnze paßlos betrerenen preußifchen | 


Ueberläufer, welche ſich für k. k. Un— 
terthanen ausgeben. 
Vom 19. Mir; 


Behandlung der weit von dem Gimnafial: 
ftudiendireftorate entfernten Indivi⸗ 
duen des Piariſtenordens in vinſcht 
der Konfursprüfungen. 

Bom 20. Marz 


Erläuterung des 219., 430. und 431. 
Paragraphs, dann des 16. Kapitels 
des Strafgeſetzbuches J. Theile in Hin— 

RT des —— Berfahrens. 
Bom 22: Marz 


Annahme der Staattanlehndlooſe und 


2 


182 


395 


184 


85 


86 


87 


‚88 


89 


90 


CXvil ) 


Obligazionen bei Dienfiteuziontleis 
ftungen, 
Bom 22. März 


Befreiung des Kapuziner s und Franzib⸗ 
fanerordens von der Perfonalfteuers 
entrichrung. 

Bom 23. Märzft 


erfahren bei der Vornahme der Prüs 
fung judifcher Braute aus dem Lehr⸗ 
buche Bne- Zion. 

Bom 24 Mär; 


Einfendung der monatlichen Ausmeife über 
die im Ins und Auslande beftchens 
den Preife und. der Preisausweife des 
— Horn- und Stechviehes. 

Vom 24. März 


Vorlegung der Diaͤten- und Reiſeköoͤſten— 
liquidazionen der Kreisſanitaͤtsbeamten. 
Bom 25. Mär; 


Borlegung der Heberficht und_des Kata= 
ftratausmaßed der zur Abfehreibung 
in der Landtafel beftimmten emphi— 
teutifch veräußerten Realitäten, 

Bom 25, März 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Vers 
pflichtung der eine Aerarialunterfuhung 
- ihred DBergbaues anfuchenden Gewerf= 
fhaften zum Erlage der Kommiſſions⸗ 





189 


490 


90 


91 


92 


93 


94 


95 


i CKX)I 


föften vor der Vornahme der Unter 


fuhung. | 
Vom 27. Mär; 


Borfpanndverabfolgung an die mit den 


Monatakten und Rechnungen reifenden 
Fouriere. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Anwei— 


fung der bloß zu Dienſtreiſen bewil⸗ 


ligten Borfpann. 
Vom 27. Marz 


Erneuerung der Borſchrift wegen Bes 
ftreitung aller auf die Befchälanftaften 
verwendeten Auslagen von dem Mili— 
taͤraͤrarium. 

Vom 27. Maͤrz 


Beſtimmung des Wirkungskreiſes der po- 
litiſchen und Kameralbehoͤrden in Ans 
ſehung des unbefugten Verkaufes der 
Arzneimittel, und der hierauf feſtge— 
ſetzten Strafen. 
F Bom 28. Maͤrz 


idirung der Penſions⸗, Gnadengaben⸗, 
Proviſions- und Erziehungsbeitrags⸗ 
quittungen der Militaͤrwitwen und 
Waiſen vor der von den Kreiskaſſen 
zu leiſtenden Auszahlung. 

— Bom 30. Mär; 


2 * 


Bom 27. März 





194 


193 


193 


196 


CXX ) 


— — — — — un nn — 


Zahl 
der 
Merords 
nung 


uw 
96 Berbot der Berfendungen von Privatfa- 


97 


98 


99 


100 


chen in den Amtlihen Poftwagenspas 
keten, und Beftimmung der Strafen 
für die Hebertretung dieſes Verbots. 

Bom 31. März 


April 


Beftimmung der Tabakſchwaͤrzungsſtraf⸗ 
gelder in Konvenzionsmuͤnze. 
j Bom 4 April 


Vorſchreibung, Bereitung und Tarirung 
der in der öfterreichifehen Pharmakopoͤe 
nicht enthaltenen Arzneimittel. 

Bom 4. April 


Berfahren bei der Erhebung der zur Ber 
ftreitung der Reifeföften der Kriminale 
gerichtöbeamten aus den Kreisfaflen 

angewieſenen Vorſchuͤſſe, und bei der 

Auszahlung der diefen Beamten ans 
gewieſenen bereits adjuftirten Reife: 

köſten. 
Bom 5. April 


Befreiung des aud dem Auslande einges 
führten in feinen Blaͤttchen geſchlage— 
nen Silberd größeren Formatd von 
der Punzirung und Punzirungstarints 
richtung. 

Vom 5. April 


Seite 
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203 


197 


199 


201 


203 
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101 JErneuerung der Vorſchrift wegen Berich- 
tigung der Kranfenhausverpfiegsföften 
für de eine Armeninftitutöporzion ge⸗ 
nießenden oder in einem Armenhauſe 
unterbrachten Kranken. 

Bom 6. April] 204 
102 Derfahren bei den Grundzertheilungen 
unterthäniger Wirthſchaften, bei den 
Bertaufhungen unterthäniger und 
obrigkeitlicher, und bei der Bertheilung 
ftadtifher Gemeindgründe. 


Bom 6. Aprill 204 


103 PBeſtimmung des Zeitpunfte®, von wel⸗ 
chem die DBerlaflenfhaftsabhandlung 
eined Verftorbenen anfange, und das 
Mortuarium und die Öerichtögebühren 
zu bemeſſen find, 


Bom 7. April] 206 


104 [Vergütung der im erften Theile II. Ab- 
ſchnitt 18. Hauptſtuͤck des Strafgeſetz⸗ 
buches bezeichneten Kriminalkoͤſten in 
Konvenzionsmuͤnze. 

Vom 7. April 


105 [Erneuerung der Vorſchriften in Hinficht 
der Schuspodenimpfung auf demLande. 
Vom 8. April 


106 AAbgeſonderte Verrechnung und Abfuhr 
der Briefpoft» und Poſtwagensge— 
bühren. Dom 8. April 


207 


208 
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1074Berfahren Bei der Ruͤckzahlung alter 
Schuldkapitalien. 
Bom 12.” April 


1087 Bezahlung der Schlaffreuger und der 
Derfoftung von den marfdirenden 
Militartruppen. 

Bom 12, April 


109 JErneuerung der Vorſchrift wegen der un- 
- entgeldlihen Aufnahme armer Kran« 

fen in dad prager Kranken =» und Sie— 
chenhaus. 

Bom 13. April 


110Berguͤtung der Auslagen für die Eper- 
zierpläße der Landwehr von dem Mis- 
litarärarium, und, Yusmittlung der 

legtern von den Kreidämtern. 
Bom 13. April 


111 PBenehmen des Sivilrichters, wenn ſich 
im Laufe eines Prozeſſes Anzeigen eis 
nes Verbrechens oder einer ſchweren 
Polizeiubertretung ergeben. 

Vom 14. April 


112 Worſchrift zur Einſendung der Geldbe- 
traͤge an die Landesſtelle. 
Bom 15. April 


113 ‚Dergütung der Heilungsföftenliquidazionen 
fur die Behandlung armer fiphilitifch 
(venerifch) kranker Unterthanen, 

Dom 16. April 


257 


257 


259 


260 


261 


262 


257 


257 


259 


260 


961 


262 





C XXI ) 


114 1Berabfolgung der Penſionen, Provis 
fionen, Erziehungsbeiträge und Gna⸗ 
dengaben fur die zwifchen dem 25. und 
legten eines Monats — In⸗ 
dividuen. | 

5 Bom 17. April 


115 PBehandlung der in Siebenbürgen ange: 
troffenen pafilofen, aus den Fonffris 
birten, Provinzen gebürtigen Unter⸗ 
thanen. 

Bom 17. April 


416 1®errehnungsart in Hinſicht der Verthei⸗ 
lung der gefundenen Schaͤtze. 
Vom 21. April 


117 lEinführung des Lchrbuches der Erzichunge⸗ 
Funde vom Binzenz Eduard Milde. 
Dom 21. April 


198 JErtheilung des Minifchen Unterrichtes über 
die inneren Krankheiten der Kinder und 
den Wahnfinn an die Schüler der 
Arznei» und Wundarzneifunft. 

Bom 22. April 396 





118 jAbftellung des Uebereinfommens hinficht- 
ih der von den’ Fleifchern in dem 
Aushauen des Fleiſches beobachteten 
Wechſelordnung. 

Bom 25. April] 267 


cxxlv 






Baht 
Berdid: j ) Seite 
nun! | 
119 PWirkungskreis der politifchen Behörden 
in Mauthgefalldangelegenheiten, 
Bom 26. Aprill 268 


1420 JEinfuͤhrung ded zehnperzentigen Abzugs 
bei den Arzneirechnungen uber. Epide- 
mien, venerifhe Sranfheiren und 
Diehfeuhen. J 
Bom 27. April 269 


4211 Gebäaudefteuerbefreiung der von ftädtie 
fhen Beamten in partem solarii 
inne habenden' Wohnungsbeftandtheile 
der ftadrifchen Gebäude. 
Bom 28. Aprilf 270 


122 [Erläuterung ded 398. $. des II. Theitö f 
des Strafgeſetzbuches und ded 1340. |. 
ded bürgerlihen Geſetzbuches in Hin« 
fiht der Ergreifung des Rechtsweges 
gegen den im Strafurtheile beftimmten 
Erfaß oder Entſchaͤdigung. 
Bom 28. Aprilf 271 


423 |Erlauterung der Vorſchrift in Hinficht der 
Abſchiebung entlaffener Straflinge. 
Vom 28, Uprilf 272 


124 [Belehrung in Hinfiht der Bemeflung der 
Landtafelintabulazionstaxen. 
Dom 29. Aprill 273 


125 jErlauterung der Vorſchrift wegen Be— 
lohnung ver um den Wiederholungds 





269 


270 


971 


272 


273 


UXKXV): 


unterricht fi} verdient gemachten Schul⸗ 
lehrer. 


Bom 30, April 


126 [Erläuterung des Privilegienpatents in | 


Hinſicht der Eröffnung der Niederla- 
gen von den zur Erzeugung eines Vers 
zehrungsartifel® privilegirten Indivi— 
duen. 

Bom 30. April 


Mai. 


127 [Erneuerung der Vorſchrift wegen Vorbeu⸗ 
gung der Sclbftverftummlung der Res 
fersemänner. 

Bom 1. Mai 


128 [Wirfungöfreis der Landesſtelle in Hinficht 
der Verguͤtung der Argneilieferungen 
für öffentlihe Anftalten, oder auf 


Rechnung eines unter der Aufſicht der 


Staatöverwaltung ftehenden Fonds. 
Bom 2, Mai 


429 |Berfahren bei den Entſchaͤdigungsanſpruͤ⸗ 
hen der Unterthanen für die denfelben 

in den Kriegsjahren 1813 und 1814 

durch oͤſterreichiſche Truppen zugefügs 

ten Befchadigungen. 

| Bom 2. Mai 





275 


276 


278 


278 
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nung 


130JErlaͤuterung ter Vorſchrift in Hinficht 

der Beſtraſung robotſtuͤtziger Unter⸗ 
thanen. 

Vom 5. Mai 


Erneuerung der Borfchrift wegen der vor 
der Unternehmung cined Baues einzu⸗ 
reichenden Bauantraͤge. 
Vom 3. Mai 


132 Werabfolgung der Penſionen, Provis 
ſionen, Erziehungsbeiträge und Gna⸗ 
dengehalte an die den 25. eined Mos 
natd erlebenden Individuen aud den 
politifchen Fondskaſſen. 

Dom 3. Mai 


131 












282 


133 Bezahlung der nah den verfchiedenen 
Waffengattungen beftimmten Defer- 
teurötaglien in Konvenzionsmünze. 


Bom 3. Mai 


134 PBehandlung der judifhen Häufer in Hin- 
ſicht der Gebäude» und der judifchen 
Bermögenöfteuer. 












283 


Dom 4. Mail 283 


eftimmung der Artilferiewerb» und Re= 

engagirungögelder und Verwendung 
der Erfparniffe derfelben von den Re: 
gimentern, 


135 


Bom A Mail 284 ° 


‘436 [Behandlung der Kreislommiffäre hinſicht⸗ 


280 


281 


282 


285 


283 


284 


CKXVII J: 









id der Diäten = und Reiſekoͤſtenver⸗ 
gütung bei freiwilligen Strafenbau- 
lichkeiten, 

Dom 5. Mai 


137] Erneuerung der Vorſchrift wegen Inter: 
fertigung der Kirchenkaffeliquidagionen. 
Vom 9 Mai 


138] Vorſchrift zur Vornahme oͤffentlicher von 
den Staatsbehoͤrden eingeleiteten Ver⸗ 
ſteigerungen. 


287 


288 


Vom 10. Mai 


139] Behandlung der ſiphilitiſch (veneriſch) er⸗ 
krankten Weibsperſonen in Hinſicht der 
Aufnahme und Verpflegung in dem 
prager veneriſchen Kurhauſe. 

Vom 11. Mai 


140) Erneuerung der die Schutzpockenimpfung 
in der Hauptſtadt Prag betreffenden 
Verordnungen. 


289 


291 


Vom 11. Mai 292 
1411 Befugniß der geiſtlichen Gemeinden und | 
Pfruͤndner, Verpachtungs⸗ und Ber- 
miethungöverträge abzuſchließen. | 

Bom 11. Mail 310 

442] Beftimmung bes Mapftabes zur Einhes 
bung der Militärbequartirungdfonfur- 

venz und der Nebengaben von den 


Haͤuſern. Som 12. Mai 311 


C XXVIH ) 









Zahl 
- Der 
Perords 
nung | 
4143| Behandlung der aus dem Tombarbdifch- 
venezianifchen Koͤnigreiche gebüurtigen 
Dejerteure. 





Bom 14 Mai 


Auss und Durhfuhrsverbot von Waffen 
und Kriegöbedürfniffen nach ver Mol: 
dau und. Wallachei. 

Dom 15. Mai 






313 





145] Erneuerung der Vorfchrift wegen Beſtaͤti⸗ 
gung der Poftrezepiffe. | 
Dom 16. Mai 





313. 





4464 Superarbitrirung der zur aftiven Dienfts 
leiftung einberufenen minder oder gan; 
untauglihen Rejervemänner. 

| Dom 17. Mai 


147] Deponirung des bei den Heirathägefuchen 
der prager judifhen Brautleute audzu« 
weifenden Vermoͤgens. 

Dom 18. Mai 


448] Einftellung der Ausfchreibung des subsi. 
dium ecclesiasticum pro fortificato- 
rio (geiftliche Fortififazionöfteuer) und 
ded Militärbequartirungsfondsbeiträg®, 
und Berfahren in Hinfiht der Aus— 
fhreibung der Rebengaben, melde 
Stande, Obrigfeiten , oder jtadtifche 
Gemeinheiten zu den von der Regie— 
rung bewilligten Zwecken unter fid. 
vertheilen wollen, 






314 








316 












Bom 18. Mai 317 





C XXIX ) 





Seite 
149 [Leitung und Erhaltung der Waifen» und] - 
- Findlingsanftalten in Prag. 
Bom 18. Mail 319 
311 


150 Befreiung der Konſiſtorien, Bikariate 
und Dekanate von der Briefportoent⸗ 


richtung. 


| Dom 19, Mail 323 
318 451 PVorſchrift in Hinſicht der mittelft Super- 


arbitrirung bei der Ergänzung der 
Truppen korps ald untauglid erfann- 


313 ten Reſervemaͤnner. 


152 I3uſtellung aͤmtlicher Zuſchriften und Bes 
ſcheide an ungariſche Parteien mittelſt 


oͤffentlicher Behoͤrden. u 


Dom 22. Mail 325 





> 
— 
4 


153 PBezahlung der Verpflegsgebuͤhren für die 

| wegen Mangel "an Raum von den oͤf⸗ 
316 fentlichen Rranfenanftalten den prager 
Barmherzigen oder Elifabethinerinnen 

übergebenen Rranfen, und Behand« 





und Kommunion der Gimnaſialſchuͤler. 
om 24. Mail 327 


Erneuerte Befanntmahung des 28. $. 


han 
{on 
a 


317 


EXXX ) 


des Lottopatents in Hinſicht ded Ver» 
bots aller Lotterien auf eigene Zie⸗ 
hungen. 
| Bom 25. Mai 


156 Berechnung der Steuern in Konvenziond« 
münze bei der Berfaffung der Elemen- 
tarſchaͤdenausweiſe. 

| Bom 26. Mai 


1571 Befreiung der in die oͤſterreichiſchen Staa⸗ 
ten auömwandernden legions » und land⸗ 
wehrpflichtigen Baiern, und der’ in 
die baierifhen Staaten auswandernden 
referve » und landwehrpflidhtigen oͤſter⸗ 
reihifchen Unterthanen von der Mili- 
tärredimirungdtare. 

Dom 27. Mai 


. 158 JErneuerung der Vorſchriften wegen Ber: 
minderung der ſchweren Polizeiüber- 
tretungen. 

Bom 30. Mai 


1591 Bezahlung der aus dem Religionsfonde 
angewiefenen Gehalte der Mefner, 
Kirchendiener und Organiften in Kon⸗ 
venzionsmuͤnze. 

Bom 31. Mai 





328 


329 


329 


330 


331 


328 


329 


329 


330 
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Suni. 


160 jErlauterung der VBorfhrift wegen Stemp⸗ 
lung amtlicher und obrigkeitlicher Pro» 
tokolle. 








Bom 2. Juni 


161 PBerichtigung des am 8. Mai 1817 für 
Eifen und Stahl vorgefchriebenen Zoll» 
tariffs hinſichtlich des Nusfuhrsverbots 
des Eiſenſteins oder Eiſenerzes. 
Vom 3. Juni 








332 







162 Jumſetzung der Weg- und Brirfenmäus 
the , der Wafjeruberfuhrsgebühren und 
Waſſermaͤuthe auf Konvenzionsmünze, 
und gleichfoͤrmige Organifirung..diefer 
Gefälle, dann Beftimmung der von 
einzelnen Gemeinden, Dominien und 
Privaten beziehenden Wegmauthges 
buͤhren. 











Vom 4. Juni 


163 [Bezahlung der von Sanitaͤtsbeamten für 
die Unterſuchungen der von wüthenden 
Hunden gebifjenen Menfchen und Thiere 
aufgerechneten Diäten und Reifeköften 
aus dem Staatsſchatze (Kameralfonve). 

om 4. Jupi 


333 







344 





Bari wegen zwedimäßiger Verwal⸗ 
tung des Kirchenvermoͤgens, und we⸗ 
gen des Bei Anlegung von Kirchen⸗ 


164 






C XXXIT ) 


und unter öffentlicher Aufficht ftehen» 
den Kapitalien zu beobachtenden Ber: 
fahrens. 
Bom 5. Juni 


165 JZuſchlag der Gebaͤudeſteuer zu den übrie 
gen auf Grund und Boden haftenden 
Steuern, und Annahme sderfelben zum 
Mafftab der Repartizion der einheimi⸗ 
ſchen Giebigkeiten. 

Bom 8. Juni 


166 Behandlung der Gebäubefteuerabfchreis 
bungsgeſuche für unvermiethet und uns 
benüßt gebliebene Wohnungen, 

Dom 8. Juni 


1467| Erneuerung der Vorſchrift wegen Ders 

gütung der bei Hofreifen zu Grunde 
gegangenen Pferde. 

Dom 9. Juni 


4681 Berfahren bei der gerichtlichen Aufhebung 
einer Gefällöftrafnozion wegen Mans 
gel am boͤſen Vorſatze des Nezionirten. 

Bom 9. Juni 


169 Erläuterung der Vorfchrift wegen Depo« 

nirung ded von den judifchen Braute 
leuten ausjumeifenden Vermögens. 

Dom 10. Juni 


470 Einſtellung der Einfendung der YAusweife 





C xxx) 





über die von der Landesftelle angewie⸗ 
fenen Bauvorſchuͤſſe. 
Dom 12. Junif 350 


4711 Einführung deö von dem wiener Dome: 
ſcholaſter Johann Michael Leonhard 
verfaßten Verſuches eines Leitfadens 
bei dem katholiſchen Religiondunter- 
richte als Neligionslehrbud für die 
vier Grammatikalklaſſen. | 

Bom 12. Juni] 351 


172 PVorſchrift wegen @infiht der Ausweiſe 

über jene Schuldbetraͤge und Gläubie } 

„ger, deren Befriedigung die bei-dem 

Monte des chemaligen - Königreichs 

Stalien intereffirten Mäshte auf fid 
genommen haben. | 

Bom 13. Juni 


1738 JEinſendung der Klaffen « und Perfonale 
fteuereingaben von den bei einigen Dos 
iminien einverleibten landtaͤflichen Guͤ⸗ 

- tern, Vom 14. Juni 









352 





1741 Wegmaurhbefreiung- der zu Kirchen =, 
949 ‘ Pfarr «=. und Schulbaulichkeiten nach 
4 den beſtehenden Geſetzen unentgeldlich 
zu leiſtenden Fuhren. 
Bom 15. Juni 


1755 &templung gerihtliher Schaͤtzungen, 

350 Schaͤtznoten und Schäpungsprotofolfe, 
| dann der Privarfhägungen. | 

. ui Bom 16. Juni— 

3 


354 


354 


( XXXIV ) 











'17618erfahren bei der Anweiſung und Aus⸗ 
zahlung ver den Militarwitwen und 
Waiſen bemilligren ‘Penfionen, Pros 
viftonen, Erziehungsheiträge und Gna⸗ 
dengaben. 

Bom 17. Juni 


177 PBekanntmachung der beſtehenden Land⸗ 
wegmaͤuthe und der bei denſelben in 
Konvenziondmüunze zu entrichtenden 
Gebuͤhren. 

Bom 17. Juni 
178 Bekanntmachung der neuen Weg » und 


Bruͤckenmauthtariffe. 
Bom 17. Juni 


179 Naͤhere Beſtimmungen über die Berwen⸗ 
dung der Artillerie⸗,/ Werb⸗ und Reen⸗ 
gagirungsgelder. 

| | Bom 19. Juni 


1801Berbot der Verwendung der Sträflinge 
zu Ankäufen außer den Strafhäufern. 


181 eiiehung eines landesfuͤrſtlichen Juſtiz⸗ 
rathes zu jenen Verhandlungen, wo 


rungen der rechtliche Beiſtand des Fis⸗ 
kalamtes nicht thunlich iſt. 
Vom 22. Juni 


— und Erfordernißausweiſe. 
Bom an Juni 


De 





Bom 20. Juni 


bei der Einleitung von Mititärliefes 


Berfaffung der Kriminalagungsbeföfti- | 


355 


356 


358 


364 


365 ° 





355 


366 


367 
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S a 
Set 


„rung 


183 — des Ein⸗ und Ausfuhrszolls 


für die Floretſeidengeſpinſte. 
Bom 23. Juni 


184 }Einftellung der jährlichen Rearbitrirung 
der Patentalinvaliden. 
DBom 25. Juni 


185 jEinhebung der Taren vor der Ausfolgung 
1 ver Auswanderungsbewiliigungen. 
Dom 26. Iuni 


186 1 Beftimmung der Zulagen für die am Ab⸗ 
gaböorte der begleiteten Geldremiffen 

bis zur Rudfahrt ſich aufhaltende Mi- 
litäreöforte, und Berrechnung der durch 

‚felbe verurfahten Unkoͤſten von den 
Poſtwagensaͤmtern und den BEWEN.e 

den Kaſſen. 
Bom 26. Juni 


187 JEntdeckung eined zur Beheigung öffente 
licher Anftalten, als Kafernen, Ars 
beitd » und Kranfenhäufer, Fabriken 
und Werfitätten, vorzüglich anwendbas 
ven ruſſiſchen Heitzoſens. 

Bom 28. Juni 


188 JErlaͤuterung der Vorſchrift wegen Erwei⸗ 
terung des Wirkungskreiſes der Lan⸗ 
desſtelle in Hinſicht der Entlaſſung der 
Beamten, 


Bom 28. Tu ni 
189 PBorſchrift wegen Abfuhr der von Rizita- 
3 # 





369 


369 


‚370 


37% 


376 


C XXXVI ) 


ziönen und Teftamenten für die Armen 
zu feiftenden Beiträge an die Rofalar- 
"meninftitute. 
Bom 30. Juni 


190 Erläuterung des 12. $. der wegen der Ges 
baudefteuereinfirhrung erlaffenen Ber» 
ordnung vom 1. März 1820 in Hin- 


fiht der unvermiethet gebliebenen Woh⸗ 


nungen. 


Juli. 


1911 Abaͤnderung des 2. $. der Gremialord— 
nung der Apotheker wegen Verfaſſung 
und Einſendung der Verzeichniſſe uber 
die Apotheker, ihre Prosiforen, Sub— 
jefte und Lehrlinge. 

Vom 1. Juli 


49 Verſcheift wegen Verguͤtung des durch 
die von den Triangulirungskommiſ— 
ſionen vorgengmmiene Waldauslichtung 
— Schadens. 
in Bom 1. Juli 


193 Aufhebung der · Einſtellung des Aus» und 
Durdjtriebes, fo wie der Ausfuhr von 
Pferden nach den italieniſchen Nach⸗ 
barſtaaten und über die ſaͤmmtlichen 
iſterrriiſchen Seehaͤfen. 

Bom 2. Juli 


Bom 30. Suni 


-376 


377 


381 


386 


399 


-37% 


31 


361 


386 


399 
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Baht 
der 

Verord⸗ 
nung 

u. u 


194 Worſchrift in Hinficht der Anfteltung der 


Unterwundärzte bei den. gligemeinen | 


Sranfenanftalten. ; 
Dom 2, Juli 


195 [Erläuterung der Vorſchrift wegen der 

Briefportobefreiung der Konſiſtorien, 
Vikariate und Dekanate. 

Vom 3. Juli 


196 JErlaͤuterung der Vorſchrift in Hinſicht 
der Grund» und Gebaͤudeſteuernach⸗ 
läffe. 

Dom 5. Juli 


199 Beftimmung des Wirkungöfreifes des 
Baudepartements der Staatsbuchhal⸗ 
tung bei Adjuſtirung der Baukoͤſten⸗ 
überſchlaͤge. 

Bom 6. Juli 


200 Perfahren bei der Aufnahme der Selbſt⸗ 
verſtuͤmmler in die Militaͤrſpitoͤler. 


201 PBeſeitigung der Gebrechen bei der Ver⸗ 
waltung des Kirchenvermögend und bei 
der Herſtellung der Kirchen⸗, Pfarr⸗ 
und Schulgebäude, 

j Bom 13. Sulf 


202 Porſchrift in Hinſicht der Ermwerbfteuer= 
u ‚abfepreibung bei Gewerbsentfagungen 
oder Todesfälten der Gewerböleute. 
| | Bom 13. Juli 





389 


390 ° 
391 


398 


399 


402 


C XXXVII ) 


ahl 
er 
Berord⸗ 
nung 


GE 

203, Borfchrift zur Verhinderung bed Miß⸗ 
brauchd einer zmeimaligen Bezahlung 
der fhon einmal liquidirten und bes 
zahlten Borfpannd » und KXieferungds 
quittungen, 


Bom 14. Zulil 40% 


204 |Erlauterung der Vorfhrift wegen Vers 
beſſerung der Einfünfte neuer Geel- 
forger au dem Einfommen der alten 
Pfruͤnden. 





Bom 14. Juli 


205 PBeizßiehung obrigkeitlicher Beamten und 
Gemeindvorſteher zu den Unterſu⸗ 
hungeverhören in Kontrabandfaͤllen 
bei Abgang der Geridhtöperfonen. , 

Dom 16. Juli 


| 206 Verbot der Abhaltung von Tanzen, Opern 
und Schaufpielen an den kirchlichen 
Normatagen, 


40% 


406 


Bom 16. Julil 407 


2071 Behandlung der Poftmeifter in Hinſicht 
ded Betriebes bürgerlicher Gewerbe. | 

Bom 16. Iulif 408 

-208 Erläuterung der Vorſchrift wegen Brief- 
portobefreiung der Konfiftorien, Bis 

Fariate und Defanate. 


DBom 17. ISulil 408 


"2091 Derfaffung der Reifeföftenliquidazionen 
| isber Bezirköbereifungen und andere 





404 


408 


406 


| 401 


408 


[ XXXIX') 


Unterſuchungen von den Rreisfommife 
füren und SKreisingenieuren. 
Bom 17. Zuli 


210] Behandlung der in Ungarn betretenen, 
aus den übrigen oͤſterreichiſchen Pros 
vinzen gebürtigen, und der in den 


leßteren betretenen, aus Ungarn ge= | 


bürtigen Bagabunden und paßloſen 
Individuen in Hinfiht der. Militär: 
ftellung und der ihnen zu beſtimmen⸗ 
den Kapitulazionszeit. 
Bom 18. Juli 


211 Berfahren bei der Ernennung der Notare, 
‚und Bertauſchung der in den Händen 
der bereit? Ernannten befindlichen als 
ten Diplome gegen neue, und Bes 
ftimmung des Wirkungskreiſes der— 
RER 

| Bom 19. Juli 


2121 Derfahren der Unterbehörden in Hinſicht | 


der Behandlung der von Seiner Mas» 
. Jeftät bezeichneten Geſuche. 
Bom 19. Juli 


2131 Erläuterung der Vorſchrift wegen Ver⸗ 


abfolgung der Vorſpann an Ober⸗ 
und Unteraͤrzte. 


214 —* bei einhebung der Exekuzions⸗ 
gebuhren and Beftimmung derfelben. 
Vom 20. Juli 


Dom 19. Juli 





418 


419 


CxXL) 



























2151 Berfaffuing Ser Geſuche um bie Exiſtenz⸗ 
erhebung der unwiſſend wo abwefenden 
Militärindividuen. 

Bom 20. Juli 
216] Verfaffung der Anträge wegen Ertheilung 
der Remunerazionen für die bei dem 
Subarrendirungsgefchäfte fi ausge⸗ 
zeichneten Indisiduen, 

Bom 24. Juli 


2171 Beftimmung des von Michael Leonhard 
verfaßten Religionshandbuches ald Lehr⸗ 
buch der Religionslehre für die Hörer 
der Philoſophie. 

Bom 25. Juli 


2181 Erneuerung der Vorſchrift wegen Ber 
leihung minderer Bivildienſtſtellen an 
Invaliden. 

Dom 25. Juli 


219] Srläuterung der Vorſchrift in Hinficht 
ber Verfaffung der Berichte über den 
Buftand der Bibliothefen. 

" Bem 30. Juli 


Auguſt. 
2201 Verfahren bei der Uebernahme und Ueber⸗ 


gabe der Pfarr« und Wirthſchaftdge⸗ 
baude, und Behandlung der wegen 


423 


C XL) 











Herſtellung derſelben gemacht werden⸗ 
den Vorſtellungen. 
Dom 1. Auguſt 


2211% handlung der Zofalfapläne in Hinſicht 
der Amovibilitaͤt und der Abnahme der 
kanoniſchen Inveſtitur. | 

Bom 2. Yuguftf 


222 Röfhung der Forderungen geiftlicher Kor⸗ 

porazionen in den Landtafel » oder 
Grundbuhern. 

Dom 2, Auguft 


2231 Aufnahme der der Erwerbfteuercntrich« 
tung unterliegenden Waſenmeiſter in 
den Erwerbfteuertabelfen, 

Bom 2. Auguft 


2241 Borfhrift wegen Beauartirung und Ver» | 
pfiegung der Beſchaͤlmannſchaft und 
Pferde, wegen Beifhaffung des Sers 
viced und Streuftrohed für diefelben, 
und wegen Fünftiger Vergütung der 
hiedurch verurfachten Auslagen. 

Bom 2. Auguft 


424 
426 


426 


427 


2257 Wirfungsfreis des Landescheft, der Lan⸗ 
beöftelle und der Gtaatögüuteradmini= | 
ſtrazion in Hinſicht der zu Bauflıhe 
rungen anzumweifenden Geldheträge 
. Bom 3. Augufti 432 

226 Erneuerung der Vorſchrift wegen Ver⸗ 

binderung der Schwaͤrzung der von dee] 


( XLII) Fe 





Briefpoft und ben Poftmägen zu bes 
fördernden Briefe und Pafete durd 
bie Bothen und Fuhrleute 

Bom 37 Auguft 










433 


Derfaffung der Kompetententabelfen bei 
Dienftbefegungsvorfhlägen. 
Bom 3. Auguft 






434 





Berrechnungsart der bewilligten Grunds 
ſteuernachlaͤſſe. 






Bom 4. Auguſt 


2291 Prüfung ber Schüler und Ausftellung 
der ' Zeugniffe bei Abgang wirklicher 
Profeſſoren an den theologifhen Lizeal⸗ 

oder Hauslehranftalten. 
Bom 4. Auguft 


‘435 








436 


230] Erneuerung der VBorfhrift wegen Ber 
handlımg der Selbftverftummler, 
Dom 9. Auguft 





436 





2311Borſchrift wegen ber fortgefehten Wirfs 
famfeit der Gebaudefteuergubernial- 
kommiſſion, und wegen dem Berfahs 
ren bei den Anzeigen über die unver« 
miethet gebliebenen Wohnungen, 
Bom 9. Auguft 









437 





2321 Bemeffung der Hauszinsfteuer für das 
Verwaltungsjahr 1822. nah dem 
Bindertrage ded Jahrs 1821. 

Bom 9. Auguft 







438 
2331. Behandlung der zu oͤffentlichen Lehran⸗. 


433 


434 


435 


431 










( XL 7 


ſtalten gewidmeten Gebäude in Kine 
fiht der Gebäudefteuerbefreiung. 
Bom 9. Auguft 


234 Ausftellung der Marfchrouten über die 
größeren Die beftehende Vorſpanns— 
ausmaß überfteigenden Vorſpannsan⸗ 

' weifungen. 


235 Vorſchrift wegen der Eidesablegung der 
- Direftoren und Lehrer an Normal⸗ 


und Muſterhauptſchulen. 


2361 Erlaͤuterung der Vorſchrift wegen der 
Erweiterung des Wirkungskreiſes der 
Landesſtelle in Hinſicht der Bewilli⸗ 
gung und Anweiſung der Proviſionen, 
Penſionen, Konduktsquartale und Er⸗ 
‚ziehungäbeiträge für Witwen und Wai⸗ 
fen der Beamten und Diener. 

- Bom 11. Auguft 


2371 Beftimmung der Provifion für ven Vers 
fhleiß der Schulbücher von den Schul- 
a a 

Dom 15. Auguft 


2381 Berlängerung. der Frift zur Anmeldung 
der Forderungen an der lombardiſch⸗ 
venegianifehen Staatsſchuld. 

Bom 15. Auguft 


Bom 9. Auguft 


Vom 11. Auguft 


442 


446 


441. 


CXLv ) 


ar 
Merord: 
nung 
239 1Bergütung ded Streuftrohes für Pris 
varftallungen., 
Bom 15. Auguft 


2401 Behandlung der megen Berbrechen zur 
Kerfer» oder Zuchthausſtrafe verur- 
fheilten, oder wegen Arbeitäfofigfeit 
in die Swangdarbeitähäufer eingeſperr⸗ 
ten Landwehrmaͤnner. 

Bom 16. Auguft 


241 PBehandlung der in Siebenbürgen paflo? 
betretenen aud den Fonffribirten Laͤn⸗ 
dern gebürtigen, und der in den fon» 
ffribirten Provinzen betretenen aus 
Siebenbürgen gebürtigen paßlofen Ba⸗ 
gabunden, 

| Dom 16. Auguft 


242 Beſtimmung de Formulars zur Weber- 
ficht des Erforderniffes der Konferva- 
zion der Straßen. 

Bom 17. Auguft 


243 JAbgabe der an die Erziehungsfnaben der 
militaͤriſchen Bildungsanftalten mit der 
Poft oder mit dem Poftwagen einlan⸗ 
genden Briefe. und Pakete an die Vor⸗ 
fteher diefer Anftalten. 


Vom 18. Auguft 


244 Erläuterung der Vorſchrift wegen Aus⸗ 
lieferüng preußiſcher und anderer aus⸗ 









450 


: 451 


452 


455 


450 


45l 


452 


45 


(XLV) 





laͤndiſchen Deferteure und mifitärpftich- 
tigen Individuen. 
Bom 20. Auguft 


245] Einführung eines neuen Lehrbuches der 
Reche nkunſt fuͤr die Grammatikal⸗ 
klaſſen. ” 
















Bom 21. Auguft 


2464 Behantfung der Bewohner der Militär- 
gränze bei Ausubung der Bivil= und 
Kriminalgerichtöbarfeit, 

Bom 22. Auguft 


457 








457 


247] Erneuerung der Vorſchrift wegen: Ber: 
faſſung der Inventarien und Erträg- 
nißausweiſe bei der Erledigung geifte 
licher Pfruͤnden. 

Bom 23, Auguft 


248 Behandlung der aus anderen Staaten 
verwieſenen Individuen bei ihrem Ein- 
trifte auf ven öfterreihifhen Grän- 
zen. 








459 









Dom 24. Auguſt 260 






Berbot‘der Ausfertigung der Quittungen 
und Hebung der Gelder von Kaſſebe⸗ 
amten für andere Parteien, 

Bom 25. Auguft 


2501 Cinfendung der mit individuellen Bermoͤ⸗ 
gensausweiſen verfehenen Kirchenrech⸗ 
nungsextrakte und Bemerkung der Be⸗ 







461 







cxırı ) 


Zahl 
ter . 
Berord⸗ Seite 
rung 
523 


fisveränderungen jener Realitäten, auf 
welchen Kirchenfapitalien verſichert find. 
Bom 27. Auguft] 461 


25 U Erlaͤuterung der Vorſchrift wegen Ber: 
beſſerung der Einkunfte der Seelſorger 
in Hinſicht der Exzindirung der Sto⸗ 
lagebuͤhren. 
Bom 27. Auguſtl 462 


95924 Einführung der Beihhnungdprämien für 
die Schüler des Beichnungsunterrid- 
tes. 
Bom 27. Auguft] 463 


943] Beftimmung der Stempelklaſſe für die 
Befiger von Hammerwerfen. | 
| Bom 27. Auguftl 46% 


"9544 Beltimmung des Gerihtöftandes unbe» 
güterter adelicher Gattinnen von Mir 
litärperfonen. 

Bom 29. Auguftf 46% 


955] %ehandlung jener Refervemänner, und 
| jener in’ der wirflihen Mititärdienft- 
leiftung ftehenden Individuen, dann 
jener Kapitulanten, welche ſich durch 
Selbftverftummlung von dem Mili-⸗ 
tärftande zu entziehen ſuchen. | 
| Dom 29. Auguft] 466 


af 


46 


48 


461 


466 


( XLVII )} 


September. 


=“ Scheidung und nung a judifchen 


Ehen, | 
Som 3. sine: 


257] Erneuerung der Vorſchrift wegen Aufs 
rechthaltung der Lehen, und megen 
Erftattung der Anzeigen bei den Heim⸗ 
faͤlligkeiten derſelben. 


Vom 4. September 
258] Grundſaͤtze zur Behandlung der Bergar⸗ 


beiter und Diener in Hinſicht der Pro⸗ 


viſionirung derſelben und ihrer Witwen 


und Waifen. 
Bom 6. September 


259j Behandlung der Weiber und Kinder der 
zum Militär geftellten Bergarbeiter 
in Hinfiht der zeitweiligen Provifionie 
rung. 
Dom 6. September 


260] Vorſchrift wegen Verkauf der Arzneien 
unter der feftgefeßten Apothekertaxe. 
Vom 7. September 


261 Beftätigung der Anzahl der bei Behand⸗ 


lung armer Franken Unterthanen ges 
machten ärztlihen Beſuche von den 
—— 


Bom 7. September: 





467 


468 


469 


480 


482 
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2624Erneuerung der Vorſchrift wegen Aus⸗ 
zahlung der. Befoldungen, Penfionen 
und anderer bei den öffentlihen Kafe 
fen angewiefenen Geldbeträge- 

Bom 8. September 


263 |Erneuerung der Vorfhrift wegen Stemp⸗ 
lung der Briefe von den Poftämeern. 
Bom 10. September | 


26541 Verfaffung der Ausweife über die Berg 
gerichtsfubftitugionen. 
Dom 11. September 


265 Erläuterutg der Vorſchrift in Hinſicht 

1 dese Wirfungsfreifed der Landeöftelle 

bei Anweifung der zu Bauführumgen 
erforderlichen Geldbetraͤge. 

Bom 11. September 


266 Behandlung jener paßlos betretenen Ba» 
gabunden, - deren Geburtöort unbes 
kannt ift, in Hinſicht ihrer Abjchie- 
bung. 

Bom 12. Eeptember 


PBerleihung der Stipendien an die Schuͤ⸗ 
ler der Wundarzneikunde. 
Bom 13. September 


268 — der von Johann Michael 
Leonhard verfaßten „Anleitung zum 
Katechiſiren“ als Lehrbuch der kateche⸗ 

tiſchen Borleſungen in den Volkoſchu⸗ 





' (XLX) 














fen, und des von demfelben verfaße 
ten Handbuches zur Erflärung der Kae 
tehismen ald DBorlefungsbud der Ka= 
techetif fie Theologen und Schulpraͤ⸗ 
paranden. - 


Bom 15. September f 491 








269 [Erneuerung der Borfchrift wegen gewiſ⸗ 
fenhafter und vorfichtiger Wahl der | 
Bormünder und Kuratoren und der in 
Gefchäften der freiwilligen ‚Gerichte- 
barkeit abgeordneten Gerichtöperfonen. 


Vom 16. September | 493 


Ausfchreibung der Grund « und Gebäuder 
fteuer für das Jahr 1822. Ä 
Bom 16. © eptember 


270 | 
493 
Ausdehnung des für die Moldau und Wal⸗ 
lachei beſtehenden Aus» und Durch⸗ 
fuhrsverbots von Waffen und Kriegse 


bedurfniſſen auf die Provinz Ser⸗ 
vien. 


271 


Dom 18. September | 494 





272 Anftelfung von acht Phififatshebammen 
in der & Hauptſtadt Prag. 

Bom 18. September J 495 
MM, 273 Werfahren bei den gegen Meiſterrechts⸗ 
Gewerbö« oder Handlungsbefugnifver« 
leihungen eingebradt werdenien Res 
kurſen. 


„Mom 21, September 496 


4 










Mittheilung der Tarnoten zur Erhebung 
der darin bemeffenen Zaren an das 
Kameral;ahlamt. 

Bom 22. September 








275 Behandlung der Gotſcheer Anterthanen 
(Haufirer) bei Ausgang ihrer Hauſir⸗ 


paͤſſe. 
Bom 22. September 









2761Befreiung der mit der Gebaͤudezins⸗ und 
Klaffififagionöfteuer belegten Hauser⸗ 
trägniffe von der Klaffenfteuerentrich- 
tung. Bom 22. September 







277 Beobahtung der in Hinficht der Bornah- 
me öffentlicher Lizitazionen erlaſſenen 
neuen Vorſchrift bei den Subarrendi— 
rungdverhandlungen, 

Bom 22. September. 









278 lEintreißung der Aktivruͤckſtaͤnde der poli⸗ 

tifhen Fonds und Einfendung halb» 

jähriger Ausweife über Diefelben. 
Dom 24. Geptembder 


279 Erläuterung der Vorſchrift in Hinſicht der 
Umfegung der Gtraßenbauauslagen 
auf Metallmünze. 

Bom 25. © eptember 






Mittheilung der Kundmahungen an dad 
Generalmilitärfommando. 
Bom 25. September 

















497 


498 


499 


499 


500 


508€ 


502 














281 Bezahlung der WBagenuberladungöftrafen | 
in Konvenzionsmünge, 
Bom 26. September 


Ausfhreibung der Erbe, Perfonale, Klaf- 
fen = und Ermwerbfteuer, und Vorſchrift 
wegen dem Verfahren bei der Vorſchrei— 
bung und Einhebung derfelben. 

Bom 26. September 50& 

283 JErneuerung der Vorſchrift wegen Berkauf 

der Gifte und der bloß den Apothefern 

geftatteten Arzneien, dann Belehrung 
des Sanitaͤtsperſonals in Hinſicht der 

Vorſchreibung der Blauſaͤuere ald Heil— 

mittel. 

B0m.27. September 


284 [Erneuerte Bekanntmachung des Wirkungs⸗ 

kreiſes der Kreisaͤmter und der Magi⸗ 
ſtrate. 

Bom 27. September 


285 Behandlung der als angebliche Ausländer 
zum Militär geftellten Individuen, 
wenn fie nachtraͤglich ihre Eigenfchaft 
ald wirkliche Ausländer beweiſen. 
Bom 27. September 512 
286 JEinftellung dverRemunerazionen für die von 
Kaffebeamten beforgte Verrechnung der 
Klaffen-, Perfonal » und Erwerbfteuers 
gelder, und für die von den bei dem 





<ım) 


! 


Bom 7. Oktober 


‚zabl 
Berord: Seite 
nung | — 
—  Steuergefhäfte angeſtellten Individuen 
geleifteten Arbeiten. 
Bom 29. September| 514 
Ottober. 
2871Berfahren bei vorkommenden Anſtaͤnden 
gegen die Qualität der von den Bub» 
arrendatoren an marſchirende Trup⸗ 
penabtheilungen und Pferdetransporte 
abgegebenen Raturalien, 
Bom 1. Dftoberf 515 
288 Erneuerung der Vorſchrift wegen Einlei- 
tung der Sammlungen milder Bei 
träge. 
Bom 3. Dftoberf 517 
289 1Verfahren bei der Einlöfung des Partei 
| goldes und Silbers. 
| Bom 3. Dftoberf 519 
290 Befreiung der Salniterfiedereien von der 
Gebaudezins ſteuerentrichtung. 
Bom 6. DOftoberfl 521 
991 Berfahren in Hinfiht der während der 
Waffenuͤbung unbefugt abmwefenden 
Refervemanner. 
522 


5 


si 


zu 


320 


Cuuy 















292 Verhütung ber dur die Kiefernfpinner 
in den Kiefermaldungen verurſacht were 
denden Schaͤden. 


Vom 10. Oktober | 525 


293 Erneuerung der Borfchriften wegen Bes 
meſſung der Grundbuchstaxen bei den 
_ Munizipal = und unterthänigen Staͤd⸗ 
ten, 1 | J 
| Bom 11. Oftober J 527 
294 Berfahren bei ber: aa eines 
‚Shape. 2 

Vom 11. Oftober 


295 Verfahren in Hinſicht der. Relizitazion 
ſtaͤdtiſcher Gemeindrealitaͤten und Ge: 
‚fallen wegen Pachtkontraktsuͤbertre⸗ 
> tungen. 


529 


Bom 12. Dftober 530 


Beftimmung und ö Einhebung der Ber- 
Aflegögebühren für; die im yenerifchen 
» Kurhaufe behandelten Freudenmaͤdchen 
* andere Weibsperfenen. - 
J Vom 12. Oftober| 531 
297, Erftattung der Anzeigen über die. Todes⸗ 
‚falle. der Inpaliden. 
Bom 13. Oftober 


298 Verfäuflicheit der Sauhmalpergeweebe 


‚in Prag, un 
Som 15. Oktober 534 


cum ) 


2991 Derfahren bei den Brodahlieferungen der 
Subarrendatoren. 
Bom 16. Oktober 


300 1%erbot der Kapitaldentlchnungen aus den 
Bergwerföbruderladen.. 
Dom 17. Oktober 


301 [Nähere Beftimmungen der Wechfelord« 
nung in Hinficht der rechtlichen Wirs 
fung trodener und formlicher Wechſel, 
und der für diefelben geleifteten Buͤrg⸗ 


ſchaften. 


Bom 18. Oktober 


302 Praͤſentazion, Eidesablegung und Aus⸗ 
x ‚ftellung der Diplome an- jene Indivi« 
duen, welche von Geiner Majeftät 

das Ehrendoktorat erhielten. 
Bom 19. Oftober 


303 JEinfendung der Liquidazionen uber die auf 
Koͤſten der ftadtifhen Gemeindrenten 

den Armen verabfölgten Arzneien. 
Bom 20. Dftober 


304 [Befreiung der Sendungen in Schulſachen 
| von der Entrichtung der Poſtwagens⸗ 
gebuͤhren. 

Bom 22. Oktober 


905 JErlaͤuterung der Vorſchrift wegen Bewil⸗ 
ligung der en für die 





340 


541 


942 


e w') 


durch Elementarzufälle verungluͤckten 
Kontribuenten. 
Bom 22. Oktober 


1 | — 
306 PBeſtimmung des Verpflegsbetrags fuͤr die 
den Kloͤſtern in Korrekzion uüberge⸗ 


F benen Seelſorger. 
50 Bom 22. Oktober 


307 — veneriſch erkrankten Un⸗ 
terthanen auf dem Lande. 
Vom 23. Oktober 


308 JErlaͤuterung des 60. und 77. (. des 
Strafgeſetzbuches in Hinſicht des Ber⸗ 
brechens der Spionerie und der unbe⸗ 
ur Werbung. 

Vom 25. Oftober 


538 


309 Einführung der abgefonderten Verrech⸗ 
‚nung der Findel-, Waifens und an» 

1 derer x Wohlpärigleinanftalen.. 
= — Bom 28. Oftober 


310 JEinfuͤhrung der abgeſonderten Verrech—⸗ 


nung des Kranken⸗, Irren⸗, Gebaͤhr⸗ 


54 und Siechenhaufes. 


Bom 28. Oftober 


311 PBerbot der Beziehung und Anwendung 
des Impfſtoffet aus dem Auslande. 
Som 31. Oktober 





543 


544 
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Zahl 
der 
Berords 


nuna 


November. 


312 PBerfahren bei Ertheilung der Auswande⸗ 
rungsbewilligung nad) dem Königreiche 
Würtemberg. 

Dom 2. November 


313 Erläuterung ded Privilegienpatents, in 
Hinfiht der Bildung von Afziengefell- 
haften zur Ausführung privilegirter 
Erfindungen. 

Bom 2. November 


314 PBerbot der Schliekung von Privatverträ« 
gen in Hinfiht der von Geelforgern 
befigenden Pfrunden, 

Bom 2. November 


3151Berfahren bei der Beſetzung der erledig- 
‚ten Praftifantenftellen in dem prager 

'E allgemeinen Rranfenhaufe. 
Bom 3. November 


316 JErneuerung der Vorſchrift wegen Bes 
freiung der Taufhandlungen von der 
Stolataxentrichtung. 

Bom 3. November 


317 Musmittlung der Entfehädigungen für die 
Benuͤtzung der Stein» und Schotter 

m. bei dem Straſſenbau. 
Bom 3, Rovember 





cwny. 


de Emmen nn tn m nt ——— ” * —— 


der 
Verord Seite 
nung * 


3181Erlaͤuterung der Borſchrift wegen Ein⸗ 
ſtellung der Streuſtrohverguͤtung fuͤr 

die Stallungen des Landmanns. 

Bom 3. Rovemberf 580 


319 Berftändigung des Münzamteh von den 
entwendeten Gold = und Silbergegen⸗ | 
ftanden. 

Bom 5. Novemberf 581 


3208 Erneuerung der Borfarift, wegen Ders 
faffung der Ausweiſe über die zur 
Aerarioleinlöfung nicht gelangten Berg- | 
werföprodufte. 

Bom 6. Nopember 582 


321 Berfaſſung der Ausweiſe uͤber die chirur⸗ 
giſchen Gremialmitglieder, Subjekte 
und Lehrlinge. 
Bom6. November 582 





322 Behandlung der Holz⸗ Kohlen * und 
5 Wirthſchafts nachſichtsfuhren in Hin⸗ 
ſicht der Wegmauthbefreiung. 
Bom 6. November590 


323] Einführung des von dem Lehrer der wies F 
576 ner Normalhauptfehule Joſeph Peitt f 
verfaßten Methodenbuchs für Lehrer. — 
Vom 7. November] 591 


324] Vorfitöregeln und Hilfsmittel gegen die J 


den Nutz⸗ und Bugvich durch: verdor⸗ 


( Lvrill ) 


bene BVichfütterungsmaterialien dro— 
henden Krankheiten und Seuchen. 
Vom 8,.November 


325 Verfahren in Hinſicht der zur katholi⸗ 
ſchen Religion uͤbertretenden Juden⸗ 
kinder. 

Bom 8. November 


326 Benehmen der Kreisämter in Hinſicht ded 
Einfluſſes auf die Beſqhalangelegen⸗ 
heiten. 

Dom 9. November 


3271 Erläuterung der Borſchrift, wegen Abs 
| fuhr der von den 2ottofollefturen in 
die Steuerfaffen abzugebenden Ucbers 

ſchuͤſſe. 
Bom 10. November 


328 Maßregeln zur Vertilgung der Feldſchne⸗ 
den (limax agrestis). 
Bom 13. November 


"329 —— der Auslagen ber politiſchen 
Fonds auf Konvenzionsmuͤnze. 
Vom 14. November 


330 Einhebung des Deſerteurspoͤnale in aon⸗ 
venzionsmuͤnze. 
Vom 14. November 


331] Erneuerung der VBorſchrift wegen Vorle⸗ 


694 


595 


596 


598 


601 


603 


CLX) 









gung ber Gebäubebefihtigungsprotos 
folle nad) dem Tode der Seelforger. | 
Bom 15. November 


—— „Abfuhr und ———— der f 
Verzugszinſen. 

Bom 15. November 
Einftellung der Borlegung der jährlichen 
Ausweiſe über die bewilligten Baus 


führungen. 
Dom 17. November 









605 


| 606 
an Erneuerung der Vorſchrift wegen Einſen⸗ 
dung der Praͤliminareingaben von den | 


koͤniglichen Städten. 
Bom 18. November] 


335 J des 52., 53., 54. und 

55. (. des Strafgeſetzbuches auf die f 

Sekte der fogenannten Karbonari. | 
Bom 19, November 607 


336 Worfieif in Hinſicht der Annahme der 
Staatöobligäzionen und Nazionalbanf- 
afzien ald Kauzionen bei Berfteigerung F 

der Lieferungen, Bauführungenu. ſ. w. f 

Dom 19: Novemberf 

337 Perfahren Bei der Wahl ungeprüfter f 

1  Magiftratsräthe, wenn die Wahlaus- 
fhußmänner mit dem Gemwählten vers 
wandt find, 


‘607 





sol 


609 


603 


Bom 19. November 61 


IX). 


338 Worſchrift wegen Empfang der dem Xera- 
rium von gefundenen Schäsen gebuͤh⸗ 
renden und in Wiener Wahrung be= 
ftehenden Antheile. 

Bom 19. November 


339 PBerfaſſung der Voranfhläge und Erfors 
dernigausmweife von den Findel-, Ge⸗ 
baͤhr⸗ und Irrenanſtalten. 

Bom 21. November 


340 Beftimmung de Beitpunfts, von ‚mels 
chem die gefeßliche Frift zum Ausweiſe 
der Landtafelfaͤhigkeit gerechnet wer⸗ 
den muß. 

Vom 22. November 


34 1 Berfahren in Hinſicht der Ueberſetzung 
der im Krankenhauſe behandelten Kran⸗ 
fen aus einer hoͤheren in eine gerin» 
gere Zahlungsklaſſe, Beftimmung der 
dafelbft zu bezahlenden Leicheneinſeg⸗ 
nungdtaren,, der den in dad Siechen⸗ 
haus unentgelölih aufgenommenen 
Siechen zu verabreihenden Berpflegs⸗ 
gelder, und der von den dafelbft ge- 
gen Bezahlung verpflegten Siechen zu 

A berichtigenden Berpflegsgebuͤhren. 

Vom 22. November 

342 Werfaſſung der Baumaterialpreidtobelfen 
für die Militaͤrfortiſikazionsdiſtriktsdi⸗ 
refzion. | 

Dom 25. November 


Seite 
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612 


613 


614 


616 
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3483 PBefreiung der Schulgegenſtaͤnde von der 


Entrichtung der Poſtwagensgebuͤhren. 
Bom 29. November 


344 Verfahren bei der Berleihung der Ge 
werböbefugniffe an Ausländer, 
Bom 29. November 


"845 Beftimmüng der Diatenklaſſe für die Gim⸗ 
nafialadjunkten, 
Bom 30. November 


346 PBehandlung der aus Ungarn Fommenden 

Studierenden in Hinfiht der Zulafe 

fung zu den juridifhen Studien, - 
Bom 30. November 









617 


618 


618 


347 1Ausfchreibung und Einhebung der Nebens 
gaben für das Jahr 1822, 
Bom 30. November 





619 


EEE 


348 IUusfertigung der Subarrendirungsfon- 
trafte auf die Bezahlung der fubarren« 
dirten Viktualien in Konvenziond- 
Münze. 

Bom 1. Dezember] 620 
349 PBerfaſſung der Gefchäftsprotofolfe bei 
den Öremialverhandlungen der Wund⸗ 
aͤrzte. | 


1 


Mt Dom 6, Dezember 


CEXITY) 










501 Verfügungen in Hinſicht der Berminde⸗ 
rung der Verbrechen. 
Bom 6, Dezember 


351 Berfahren bei den von Seelſorgern ein⸗ 


gebracht werdenden Vorſtellungen ge⸗ 
gen die ihnen auferlegten Interkalar⸗ 
rehnungserfähe. 

Bom 9. Dezember 


352 Crlöuterung der Borfchrift wegen Ent- 
laffung der in der wirflihen Militärs 


der Landwehr ftehenden Individuen 
auf abgetretene Wirthfchaften oder 
Gewerbe. 

Bom 10. Dezember 


353 Borfhrift in Hinſicht der Beißringung 
ded Siegelwachſes zur VBerfieglung 
der bei dem Poftwagen aufgegebenen 
befchwerten Briefe. 


354 1 Poftportobefreiung der nicht landesfürftli« 
chen Orts⸗, Patrimonialgerichte, Do⸗ 
minien und Magiftrate von Judizial⸗ 
Forrefpondenzen. 


355 | Beftimmung des Rangs der öffentlichen 
"Behörden bei öffentlichen Feierlich⸗ 
keiten. 


356 Belehrungen in Hinſicht der Verfaſſung 


dienſtleiſtung, in der Reſerve oder in 


Bom 12. Dezember 


Dom 12. Dezember 


Bom 13. Seismfer 





622 


624 


626 


627 


630° 
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Dahl 
der 
Derord⸗ 
nung 





der Zuſtandsberichte uber Volksſchulen 
und der Beſeitigung der in dem Volks⸗ 
ſchulweſen theilweiſe beſtehenden Un—⸗ 
fuͤge. Bom 14. Dezember 


357 Behandlung der Gewerbäleute in Hinſicht 
der Bemeflung der Erwerbfteuer. 
Bom 14. Dezember 


1 Verfahren in Hinficht der Abzüge bei 
der DBergürung jener  Arzneilieferuns 
gen, welche auf öffentliche Koften bes 
ftritten werden. | 
Dom 14. Weiter 


359] Erneuerung des Verbots des Einfages in 
auslaͤndiſche Kotterien. 
Dom 15. Dezember 


360] Ausdehnung der Vorfohrift, wegen Be- 
handlung jener Beamten, welde ge— 
‚gen das höchfte Aerarium in Verrech—⸗ 

nung ftehen oder demfelben Erfäge 
und Zahlungen zu leiften haben, auf 
die politifchen Fonds und Anftalten, 
dann auf die ftändifchen und ftädti- 
ſchen Kaflen. Bom 17. Dezember 
















642 







643 











für das Jahr 1820. 
Bom 19. Dezember 






644 





Berfaſſung und Einbringung der Diä- 
ten = und Reifeföftenliquidazionen von 
der Geiſtlichkeit. 

Bom 21. Dezember 







645 





CıxiV ) 


363 1Berrechnung der bewilligten Grundſteuer⸗ 
nachlaͤſe. Bom 21. Dezember 


ı 364 Errichtung der Konvilte und Erziehungb« 
anſtalten. Bom 23. Dezember 


365] Befanntmadhung des bei den Wiederber 
lebungoverſuchen der Errrunfenen zu 
beobachtenden Verfahrens. 

Bom 23. Dejember 


3661| Erläuterung der Vorſchrift in Hinfiht der 
während der Waffenuͤbung unbefugt 
abwefenden Refervemänner. | 

Bom 25. Dezember 


3671 3ufammenfchreifung der in Konvenziond« 
münze werjinnelihen den politifchen 
Fonds und Anftalten gehörigen Oblis 
gazionen. Bom 28. Dezember 


3681| Erläuterung des 7. $. der Öremialords 
nung für Wundärzte wegen Abhal« 

fung der Öremialverfammlungen. 

Dom 28. Dezember 


369] Verteilung der eingehobenen Lottoſtraf⸗ 
berräge. Ä 





Dom 30, Dezember 


65) 


bils 


69 
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6 


Bom 2. (1) Jänner, 


1.7 


Verlaſſung der Stiftsinventarien der Kloͤſter, und 


Pruͤfung derſelben von der Staatsbuchhaltung. 


Es iſt vorgekommen, daß nicht in allen Provinzen 


die Stiftungsinventarien, welche nach dem Ableben der 


Aebte aufgenommen werden, der vorlaͤufigen Zenſur der 
Provinzialſtaatsbuchhaltung unterworfen werden, und 
letztere dieſe Amtshandlung nur bei den Ertraͤgnißauswei⸗ 
fen ausube, die nad) der Wahl des neuen Abtes zur Bes 
mefjung der Taren verfaßt werden. 

Da ed jedoch in den Amtöbeftimmungen der k. Pro⸗ 
vinzialſtaatsbuchhaltung iſt, das in den Provinzen’;ges 
legene, unter, der Tutel ded Staats ſtehende geſtiftete 
Bermoͤgen der geiſtlichen Korporazionen in Evidenz zu 
halten, folglich auch die fraglichen Inventarien zu be— 
ſitzen, um ſelbe bei vorkommenden Faͤllen mit einander 
zu vergleichen und richtig zu ſtellen; ſo wurde von der 
k. k. Hofkanzlei das k. k. Generalrechnungsdirektorium 
angegangen, damit dießfalls eine allgemeine Maꝛ ime 
aufgeſtellt werden moͤge. | 

Daſſelbe iſt diefem Antrage ber ®. k. Hofkanglei 
Beigetreten, und hat in deffen Hinficht nur bemerft , daß 
es zur Nealifirung erforderlich werde, ‘daß von den in 
der Nede ftehenden Inventarien in Hinkunft ein Exem⸗ 
plar mehr für die Provinzialftantsbuhhaltung ausgifere 
tigt, und diefe fuͤr dermal auch mit den Abſchriften ver 

Pros. Geſetzzſ. III. Theil. u 


Bom 5. 12) Jaͤnner. 





legt aufgenommenen Stiftsinventarien verſchen werde, 
ohne melden Feine Vergleihung Statt finden kann. 

In Folge deffen erhalten die Kenſiſtorien gemäß 
Sofkanzleidekrets vom 21. Dezember 1820 50f- 
zahl 37407 den Auftrag, die Stiftöfonvente anzu= 
weifen, für die Folge bei Aufnahme der Stiftsinven- 
tarien jederzeit auch cin Eyemplar für die f. Provinzial⸗ 
ftaatsbuchhaltung auszufertigen, der Landesftelle vorzu—⸗ 
legen, um es vor Abfendung des Aktes an die k. k. 
Hofſtelle bei der k. Staatsbuhhaltung prüfen lafjen 
zu koͤnnen, für dad Vergangene aber die Stifte zu verz 
halten, daß fie von den Stiftungsinventarien beglaußte 
Abfhriften für die Provinzialftaarsbudhhaltung durch 
das ihnen vorgefegte Konfiftorium ungefaumt der Lan 
deöftelle vorlegen. 


Gubernialdekret vom 2. Jänner 1821. Gub. Zahl 
67207, an die Konfiftorien und die Staatöbug- 
haltung. 


2, 


Beſtimmung des der Klaffenfieuer unterliegenden 
geringſten Vermoͤgensbetrags. 


Mit Bezug auf die mit Hoffanzleidefret vom 29, 
September 1820. und Guberniälverordnung vom 13, 
Oktober 1820 Gub. Zahl 51730 *) befannt gemachte 
alterhöchfte Entfhliegung vom 2. September 1820, 
daß die Klaffenfteuer für das Jahr 1821 mit Hinwege 
loffung des 505 Zufchuffes in Konvenzionsmunze zu ent= 
richten fei, und hiernah die Einkünfte, wenn fie im 
Konvenzionsmüunze beftehen, im Nennwert), wenn fie 
aber im Papiergeld beftehen, reduzirt auf Konvenzionse, 
münze nad dem Kurfe zu 250 in der Faſſion anzufes 





*, Sm 2. Band der Prov. Gefegf. Geite 531. 





Bom 9. (3) Jaͤnner. 


\ 








gen wären, wird in Folge Zofkanzleidekrets vom 
22. Dezember 1820 Zofjahl 37910 bekannt ges 


macht, Daß fich bei den Staffenfteuerfaffionen fur das 


Jahr 1821 blos auf einen reinen Einfünftenbetrag 
von 100 fi. Konv. Münze zu befchränfen fei, mithin eine 


“ mindere Sumnie der Beffeuerung nicht unterliege. 


Gubernialdefret vom 5. Sänner 1821. Gub. Zahl 
35, an die Kreisämter, Staatsbuchhaltung und 
den prager Magiſtrat. 


| 3._ 
Erneuerte Anordnung wegen Befolgung und Hand⸗ 


habung der in dem $. 55. und 56. des Zollpatents 


bom 2. Zanner 1788 enthaltenen Beftimmungen 
hinſichtlich der Behandlung der im 49. $. dieſes 
Datents beztichneten Waaren. 

Es hat ſich der Fall ergeben, daß bei zollaͤmtlichen 
Reviſionen von Handlungsgewoͤlbern Verzollungsbolle— 
ten über die im 49. $. des im Jahre 1807 ratifizirten 
Zolfpatents vom 2. Janner 1788 bezeichneten Waaren 
vorgefunden wurden, auf welden zwar die Befintigung 


der aͤmtlich gefhehenen Entfieglung der Kellien im Orte 


der Ablegung, nicht aber auch jener Viſa enthalten war, 
welche nach dem 55. |. des erwähnten Bollpatentö bei jeder 
Art von Berfendung diefer Wanrenartifel von den Liniene 
oder Waffer = oder den aufdem ordentlichen Straßenzuge 
liegenden Zwiſchenzollaͤmtern auf die begleitende Berzols 
fungös oder Bedeckungsbollete ertheilt werden fol. 

Da diefer Fall ſich eigentlich.gar nicht ergeben foll, weil, 
wenn eine Waare des 49. $. an ihrem Beftimmungs« 
erte mit einer Berzolfungs «oder Bedeckungsbollete, dieſe 
aber chne tie Viſa der Liniens, Wafler = oder anderer Zwi⸗ 
ſchenaͤmter einlangt, das Zollamt oder der Orebvorftcher 

42 


Bom 19, (4) Jaͤnner. 





des ohne Zollamt beſtehenden Beſtimmungsortes verpflich⸗ 
tet iſt, die Entſieglung nicht vorzunehmen, folglich die 
Beſtaͤtigung hierüber nicht zu ertheilen, ſondern über den 
angetroffenen Mangel der vorgeſchriebenen Viſa eine Un— 
terſuchung einzuleiten, oder unter Zurückhaltung der 
Waare den Anſtand zur Unterſuchung anzuzeigen; ſo 
wurde von Seite der ff. allgemeinen Hofkammer der 
Bollgefällenvermwaltung aufgetragen, den untergeordneten 
Boflämtern die genauefte Befolgung und Handhabung der 
im 55. und 56. 6. des Bollpatentd enthaltenen Beftim- 
mungen einzufchärfen, und denfelben zu erinnern, daß ın 
dem Falle, ald in Zukunft ahnlihe Verzollungs- oder 
Bedekungsbolfeten, welche blos die Entfieglungsanmer« 
. Pung des am Beftimmungsorte der Waare befindlichen 
Amtes, nicht aber auch die Bifa der Linien ».oder anderer 
Bmwifchenamter, die nothwendig mit der Waare paflırt 
werden muften, enthalten, vorgefunden werden follten, 
dad Amt, welches die Entfieglung ungeachtet des Mans 
geld der Biſa vornahm, und ſolche beftätigte, ftreng zur 
Berantwortung gezogen, und nad) Umftänden nachdruͤck⸗ 
lich geahndet werden wuͤrde. 

Damit aber auch in jenem Falle, wo nach dem 55. 
F. des Sollpatents sub Lit. F. die Entſieglung einer 
Waare ded 49. $. dem Amtövorftcher megen den im Bes 
ftimmungsorte nicht vorhandenen Gefallsbeamten obliegt, 
fih auch von den Drtövorftchern genau nach der Vor— 
fehrift Genommen werde, fo wird dem prager Maägiftrate 
und durch die k. Kreisämter in Folge HofFfammerde- 
Prets vom 3. Dezember 1820 Zofzahl 44040 den 
Drtöobrigfeiren die oben bemerfte, fur die Zollämter er= 
theilte Weifung zur genauen Nachachtung eingefhhärft. 
Gubernialdefret vom 9. Zänner i821. Gub, Zahl 


63622, an die Kreisgmter und den prager 
Magiſtrat. 


om 13. (5) FJaͤnner. 





4. 
Iufhebung der Heinen Briefpoſt, und Einrichtung 
einer Briefſammlung in der Altftadt Prag. 

In Folge Zoffammerdefrets vom 28. De> 
‚ember 1820 80fzahl 42266 wird vom 1.Hornung 
1821 angefangen die Eleine Briefpoft und nunmehrige 
Bothenanftalt in Prag ganz auygehoben, und die ehemals 

in der Altftadt beftandene Brieffammlung wieder hergeſtellt. 
Subernialdefret vom 11. Jänner 1821. Gub, Zahl 

1504, an die Dberpoftverwaltung, 
Aufhebung der bon jedem Brautpaare zum Schutz⸗ 
podenimpfungsfonde bisher entrichteten Trauungs⸗ 

taxe, und Beftreitung der Impfungsloſten von 
dem Staatsſchatze. 

Seine k.ak. Mofeftät haben gemaͤß Zofkanz⸗ 
leidefrets vom 16. November 1820 Zofzabl 
34229 mit allerhöchfter Entfchließung vom 6. 
November 1820 zu genehmigen geruhet, daß die biß- 
her von jedem Brautpaar zum Impfungsfonde entrichtete 
Zrauungstare von fl. W. W. für die Zufunft aufges 
hoben, und die Beftreitung der Impfungsfoften von dem 
Staatöfhase übernommen werde. 


Guberniallundmahung vom 10. Jänner 1821. Gub. 
Zahl 66802, 


“ 


6. 

Befreiung der Weiber der zur wirklichen Mili- 
tardienſtleiſtung ausgehobenen Männer von 
der Perfonalftenerentrichtung. 

In Folge Zofkanzleidekrets vom 29. Desem- 
ber 1820 Zofzahl 38307 wird die den Weibern der zur 


x 


Bom 13. (6) Ianner. 

— — — 

wirklichen Militaͤrdienſtleiſtung ausgehobenen Maͤnner fuͤr 

“tie Jahre 1814 und 1815 zugedachte Befreiung von der 

Entrihtung der Perfonalfteuer auch nody ferners bewilliget. 

Gubernialdekret vom 13. Zänner 1821. Gub. Zahl 
1048, an die Kreisänter, Staatsbuchhaltung 
und den prager Magiſtrat. 


7. 


Vorſchrift wegen Verabfolgung der Vorſpann an 
die Ober- und Unteraͤrzte, an die Fouriere und 
Drimaplaniften. 


Se. ?. k. Mijeftät haben mit a. b. Ent- 
ſchließunz vom 21. Dezember 1820 hinſichtlich der 
den Primaplaniften zu verabfolgenden Vorfpann zu ber 
fehlen geruht, daß bis zur Emanirung des neuen Vor— 
fpannsregularivs in der Regel für die Primaplaniften die 
Anweifung einer Borfpann nicht Statt habe; nur geru= 
hen Allerhöchftdiefelben einftweilen zu geftatten, daß in 
Fallen, wo Fouriere, Unter- und Oberärzte mit ihren 
Truppen marfchiren,, und nicht im Genuſſe der Pferdpor= 
jionen jtehen, oder wenn außer einem folhen Marfche die 
Berſendung diefer Individuen wegen eines dringenden Ber 
darfs nothmwendig wird, ausnahmsweiſe die Vorſpann, je= 
doch nur mit 4 Köpfen auf einen Wagen eintreten koͤnne. 

Dad refpizirende Feldkriegskommiſſariat und die 
daffelbe vertretenden Behörden find dafür verantwortlich, 
daß diesfalld jede Ungebuhr vermieden merbe, 

In wie weit ein dringender Fall vorhanden fei, um 
die Fouriere, Unter= und Oberarzte mit Borfpann zu ver« 
fenden, muß jedesmal vom Generallommando oder Mis 
litaͤrkommando der Provinz beftinmt, und auf diefe Bes 
ſtimmung fih im der Marfchroute bezogen werden. 

Diefe allerhoͤchſte Entfhließung wird den k. Kreide 
aͤmtern in Folge Hoffanzleidefrers vom 1. d. M. 





som 13. 7)  Fanner, - 


ofzahl 39129 zur Wiſſenſchaft und weiteren Verftäne 
igung ber Unterbehörden, mit dem Auftrage bekannt ge⸗ 
aacht, ſtrenge darüber zu wachen, daß dieſe allerhoͤchſte 
Beifung genau befolgt, und jede etwaige Ungebühr zur 
veiteren Veranlaſſung der Landesſtelle angezeigt werde, 


Yubernialdefret vom 13. Jänner 1821. Bub, Zahl 
1507, an die Kreisämter, Ä 


8.⸗ 
x 
Borfcheift wegen Vertretung der frommen Gtif- 


tungen und Inflitute von dem k. Fiskalamte. 


Seine k. k. Majeftät haben nad dem Inhalte 
des Hoffanzleidefrets vom 31. Dezember 1820 
Bofzahl 39197 mit allerböchfter Entſchließung 
vom 22. Dezember 1820, hinſichtlich eines über das 
Einfchreiten der Fisfalämter bei Bertretung milder Stife 
tungen auf dem Rechtsmege entftandenen Zweifels fol— 
gende Beftimmungen feftzufegen geruhet. 

Alle unter öffentlicher Verwaltung ftehenden Inſti— 
tute ohne Ausnahme müffen der beftchenden Inſtrukzion 
gemäß von dem Fonigl. Fisfalamte vertreten werden: 
fromme Vermaͤchtniſſe und Stiftungen find in ihrer Eins 
bringung und Einfegung, da der Staat für deren Er- 
Füllung nah dem Willen der Erblaffer und Stifter zu for- 
gen verpflichtet ift, fomit hinfichtlich der Einbringung und 
Sicherſtellung "des geftifteten Vermögens ebenfalls von 
dem Fiskus zu vertreten, Die Art der weiteren Vertre— 
tung folder Stiftungen und Inftitute aber hängt von 
dem Umftande ab, ob diefelben unter landesfuͤrſtlicher oder 
Privatverwaltung ftehen, und ob fie folglich nach der 
Analogie den Patronen und Vogteien, der unmittelbaren 
landeöfurftlichen oder einer Privatobforge zugemwiefen find. 
Nurim erfteren Falle liegt auch deren weitere Bertretung 


Dom 14. 8) Jaͤnner. 





nad) erfolgter Einſetzung dem Fiskus, im letzteren Falle 
aber, es mag nun die Ndminiftrazion folher Stiftungen 
und Anftalren einzelnen Privaten, oder Gemeinden, oder 
Korporazionen übertragen worden feyn, immer nur dies 
fen Privatpatronen , jedoch unter deren Verantwortlich⸗ 
keit nit nur für die Zwecke der Stiftung, fondern auch 
für deren genaue Befolgung, und unter der Oberaufjiht 
ded Staats ob, welcher ſtets ala oberfter Beſchützer aller 
gemeinnüugigen Anftalten zu betrachten iſt; nur in dem 
Falle, als eine unter Privatverwaltung ftehende Stiftung 
gegen die Patronats- oder Bogtöobrigfeiten felbft zu ver⸗ 
treten wäre, iſt diefe Vertretung fraft ded dem Staate 
zuftehenden oberften Schutzes von dem Fiöfalamte zu leis 
ften. 


Qubernialdefret vom 13. Jänner 1821. Gub. Zahl 
1514, an die Kreisämter, Konfiitorien, an 
das Fiskalamt und den prager Magiſtrat. 


9,7 
Erläuterung des in Folge Hofkammerdelrets vom 
2. September 1817 bekannt gemachten Zollta- 
riffs für Seidengattungen und Seidenwaaren. 


Aus Anlaß erhobener Zmeifel über den 3. und 4. 
Abſatz des neuen mittelft Gubernialverordnung vom 23. 
September 1817 Gub. Zahl 45101 Fund gemachten 
Seidentariffs vom 2. September 1817 *) hat die EP, 
Zofkammer gemaß Zofdekrets vom 29. Dezem⸗ 
ber 1820 Zofzabl 47623 zur Befeitigung eine jeden 
Mihverftändniffes im Einvernehmen mit der k. k. Koms 
merzhoffemmiffien ausdrückſich feftgefest, daß in den 3. 
Abſatz die gereinigte und gefärbte Seide zum Einſchlag, 
Aufzug u. d. gl., und in den 4. die Nähe, Strid» und 


S) Im 45. Band der polit. Geſetzſ. S. M. Franz. Seite 399. 





om 15. | (9) Jaͤnner. 





zirkſeide gehören, daß es demnach bei der Berzollung 
r Seide nicht auf die Formen, in melden fie erſcheint, 
ndern auf die Gattung derſelben ankomme. 


zubernialkundmachung vom 14. Jänner 1821. Gub. 
Zahl 900. 


10. 
Maßregeln zur Verminderung der Verbrechen. 


Nach dem von der k.k. oberſten Juſtizſtelle der k. R 
Doffanzlei mitgetheilten ſummariſchen Totalausweiſe über 
sie im Jahre 1819 wegen Verbrechen in Böhmen unter» 
uchten Individuen zeigt ſich gegen die Zahl der ım Jahre 
1318 Lnterfuchten eine Verminderung. 

Um auch für die Zufunft auf die Abnahme ver Ber- 

brechen zu wirken, wird zu Folge Hoffanzleidefrets 
vom 7. Dezember 1820 Zofzabl 36045 den k. Kreis— 
Amtern aufgetragen, die unterftehenden Wirthfchaftsäme 
ter, Magiftrate und Stadtgemeinden zur genauen Befol- 
gung und Beobachtung der Polizeivorfchriften in Ergrei— 
fung ausweis » und gefchaftölofer Perfonen, zur Haltung 
der Nachtwachen in den DOrrfchaften, zur Befolgung der 
Dienftbothenordnung, und zur Republifazion der Vers 
erdnungen vom 10. Februar 1791 und 16. Dezember 
1811 hinſichtlich des Kindsmordes, der Leibesfruchtab- 
treibung, Kindesablegung und Berheimlihung der Ge— 
burt, dann der Verordnung vom 19. Auguft 1818 wes 
gen VBerfalfhung der Urkunden anzumeifen. 

Inöbefondere find im Einverftändniffe mit den Kon⸗ 
fiftorien (an welche unter einem die nothige Weiſung er- 
gehet) die entfprechenden Einleitungen zu treffen, daß die 
Seelforger und Schulfehrer ſich die pflihtmäffige Einwir« 
fung fowohl auf die Jugend, als auch auf die Erwachfes 
nen in Hinſicht der fittlih guten Ausbildung und Ange⸗ 
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mwöhnung zur —— und Maͤſſigkeit angelegen 
ſeyn zu laſſen. 

Ueberhaupt haben ſich die Kreisaͤmter ıc, in dieſer Bes 
zichung die bereits aus Anlaß des 1818 jährigen Ausweis 
ſes in dem Hofdekrete vom 1. Juli 1819 Hofzahl 19888 
aufgeſtellten und mit Gubernialverordnung vom 16. Aus 
auft 1819 Zahl 36934 *) befannt gemachten Grundſaͤ⸗ 
be forafältig gegenwärtig zu halten. 

Da endlich hervorgefommen ift, daß eine große An= 
zahl von Verbrechen theild aus Unwiſſenheit und Unbe- 
hilflichkeit der Befhädigten, weldye die Anzeige unterlaffen, 
theild aus Gleichgiltigkeit der Ortsobrigkeiten, welche von 
dem darüber entftehenden Rufe nicht ſogleich Kenntniß 
nehmen, und folhen nicht verfolgen, entweder gar nicht, 
oder doch erft fpat zur Kenntniß der Sriminalgerichte ge= 
langen; fo haben die Sreisämter auf die genaue Beobadh- 
tung der den Ortöobrigfeiten diesfalls gemäß der (. 228 
und 236. des Strafgeſetzbuches I. Theild obliegenden 
Pflichten zu dringen. 

Bubernialdefret vom 15. Zänner 1821. Gub. Zahl 

64693, an die Rreisämter, Konfiftorien, Stadt» 

hauptmanufchaft und den prager Magiitrat. 


11. 
Bekanntmachung des Hoflanzleidekrets vom 7. 
Jaͤnner 1813 wegen Beſtimmung der Strafen fuͤr 
die Uebertreter des vermoͤge Patents vom 1. Sep⸗ 
tember 1798 beſtehenden Verbots, obrigkeitliche 
Grundſtuͤcke oder Giebigleiten ohne kreisaͤmtliche 
Bewilligung von landtaͤflichen Guͤtern ab⸗ 
zuverkaufen. 
Aus Anlaß eines vorgekommenen Falls hat die k. t. 


2) Sm 1. Abſchnitt des Ergänmzungsbandes Scih 141 N. 73. 
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Hofkanzlei die Bermuthung geſchopft, daß die Berord— 
nung derſelben vom 7. Jaͤnner 1813, wodurch den Laͤn⸗ 
derftelfen die Weifung ertheilt wurde, bei Uebertretung 
des Patents vom 1. Septernber 1798 *), welches 
Dominifalgiebigfeiten oder Grundſtuͤcke ohne kreisaͤmt⸗ 
liche Bewilligung zu veräußern unterfagt, mit arbiträs 
ren, der Beichaffenheit der Uebertretung angemefjenen 


Strafen vorzugehen, den Dominien nit befannt ges 


macht worden ſeyn dürfte, und für diefen Fall mittelft 
Boffänzleidefrets vom 30. November 1820 of: 
zahl 35031 vererdnet, diefe Straffanfzion nachträglich 
zur Kenntniß der Dominien zu bringen, 
Hievon wird das k. Fisfalamt verftandiger und die 
- 7. Sreisämter werden angemwiefen, falls die Kundmachung 
diefer Hoffanzleiverordnung vom 7. Janner 1813 untere 
blieben feyn ſollte, ſolche Mit dem in der Nebenlage bes 
findlichen wörtlichen Inhalte den gefammten. Dominien 
befannt zu maden. 
Gubernialdefret vom 16. Jänner 1821. Sub, Zahl 
64467, an die Kreisämter und das Fiskalamt. 





Deilage. Zum N. 11.) N 
Hofkanzleidefret vom 7. Jänner 1813. 


Da ungeachtet ded vermöge Patents vom 1. Sep⸗ 
tember 1798 beftehenden Verbots, obrigfeitlihe Grund» 
ſtuͤke oder Giebigfeiten ohne Freisämtlihe Bewilligung 
von fandtäflihen Gütern abzuverfaufen, dennoch einige 
Fälle hervor gekommen find, wo Örundobrigfeiten diefem 
Gefeße zuwider gehandelt haben, fo liegt der Staats— 


x 


verwältung daran, daß Die Gefegübertreter gehörig 


für beſtraft werden. 
Es ift zwar in dem befagten Patente Feine —— 





*) Im 13. Band der polit, Geſetzſ. S. M. Franz I, Seite a7. 


‘ 
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te Strafe auf die Webertretung der darin enthaltenen 
Vorſchriften und Mafregeln feitgefeßt; allein da, wo 
das Geſetz auf die Hebertretung Feine beftimmte Strafe 
auägefprochen hat, ift es dem Befunde der betreffenden 
Behörde jederzeit überlaffen, arbiträre, der Befchaffenheit 
Der Ucbertretung angemeffene Strafen eintreten zu laffen ; 


- weil ‚jede‘ Webertretung ded Geſetzes eine Strafe nad 


ſich zieht. 

Die Vorfchrift des Patente vom 1. September 
1798 iſt immer übertreten, fobald eine Obrigkeit von 
dem ohne Freisämtlihe Bewilligung errichteten derlei 
Bertrage, ohne Ruͤckſicht auf die längere oder fürzere 
Bwijchenperigde, feit der Errichtung des Kontrafts einen 
Gebraud gemaht, nämlich entweder den ganzen, oder 
einen Theil des Kaufſchillings angenommen, oder den 
Dertrag in die Grundbücher eingetragen, und hiedurch 
den beabfihteten Zweck des Geſetzes, damit durch den 
Abverfauf obrigkeitlicher Rechte oder Realitäten we: 
der die Unterthanen, noch die Hipothefargläubiger in An= 
fehung ihres Vermögens gefährdet werden, zu vereiteln 
getradhtet hat. 

Der Landesftelle wird daher zur Pflicht gemacht, 
in vorfommenden Fallen gegen die, die Vorfchrift ded Pa- 


‚tentd vom 1. September 1798 übertretenden Obrigfeiten 


und obrigfeitlihen Beamten mit den, dem Umſtaͤnden 
angemeffenen Strafen unnachfichtlid zu verfahren, uͤbri—⸗ 
gend aber die Kreisämter, melde ohnehin befonders bei 
den Kreit » und Bezirföbereifungen verpflichtet find, auf 
die Befolgung der Gefehe von Amtöwegen zu wachen, 
insbefondere auch anzumeifen, forgfältig darauf zu invi⸗ 
giliren, daß das Patent vom 1. September 1798 ges 
nau gehandhabt, und dagegen nicht gehandelt werde, 
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12, 


Konfkribirung amd Stellung der Juden zum 
Militaͤr. 


Die k. k. Hofkanzlei iſt in die Kenntniß eines Miß— 
brauches gelangt, welcher in Bezichung einer Militärwid- 
mung der ifraelitifchen Bevolferung von bedeutendem Ins 
tereffe ift, und zu feiner Sintanhaltung genauere Dirck- 
tiven nothwendig macht. 

Um ſich namlich der Mitirärpflicht zu entziehen, 
trachten viele Juden ſich Urfunden zu verfihaffen, wodurch 
fie an einem Orte ihre Anfäffigfeir, und an einem andern 
ihre Tolerirung ermeifen Fonnen. 

Don diefen zwei Begünftigungen ET diefelben 
nur nad) den jeweiligen Umftanden Gebrauch, und bezie— 
hen fi, wenn einer ihrer Söhne in dem einen Orte dem 
Militär gewidmet werden foll, auf ihre Tolerirung in dem 
andern, und im Gegentheile, wenn der Sohn in dem 
andern Orte gefordert wird, auf ihre Anfafligfeit in dem 
erfteren, wodurch die Fonffribirenden Obrigfeiten irre ges 
führt, und viele der Militaͤrwidmung gefeßlich unterwor— 
fene Individuen derfelben entgehen. 

Zur Hintanhaltung dieſes Mißbrauches ift die k. k. 
Hoffanzlei mit dem k. k. Hoffrivgsrathe übereingefoms 
men, folgendes ald Grundfag aufzuftelfen : 

1) Daß jene Juden, die in einem Ort für beſtaͤn— 
dig tolerivt find, zu deffen einheimifcher Bevölkerung zur 
zahlen, und daher gemäß des 26. $. Lit. B. des Konftripe 
jionspatents *) daſelbſt zu konſkribiren, und im Tauglich⸗ 
Feitöfalle zu affenfiren ſeyn. | 

2) Diejenigen hingegen, die nur einer zeitweifen und 
periodifch zu erneuernden Tolerirung genießen, haften zur 
einheimifchen Bevölkerung jenes Ortes zu gehören, wo 





*) Im 23. Band der pplit. Betegr. S. M. Fran I. Seites, 
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fie ſelbſt und ihre Familie den Befis ihrer erhaltenen und 

vorſchriftmaͤßig beizubehaltenden Famitienftelle ausweifen. 
Als dem Zwede und der Ordnung des Konjiripyionds 

geſchaͤfts entfprehend, find daher die tolerirten Juden zu 
verhalten, ihre diesfälligen Urfunden bei der jährlichen 

Konſtripzionsreviſion vorzumeifen, um fie hiernad) in dem 

lufnahmöbogen eintragen zu konnen. 
Nach diefer mir Hoffanzleidefret vom 10.9. 

m. Zofzahl 265 erlaffenen Vorſchrift ift der entfpres 

chende Auftrag an ie unterftehenden Aemter und Mas 

giftrate zu erlaffen, und deren Befelgung genau handzu⸗ 
haben. 

Gubernialdefret vom 18. Jänner 1821. Gub. Zahl 
2568, an die Kreisämter und den prager Mas 
giſtrat. 

13.7 
Den aus den Lönigl. baisrifchen Militaͤrdienſten ent- 
laſſenen auf die Kriegsdauer geftellten Individuen 
und Legioniften werden, im Falle fie zur Reſerve 
geftellt werden, die bei der Krone Baiern geleiſte⸗ 
ten Dienfir auf die vierzehniahrige Kapitula- 
zionszeit zu Guten gerechnet. 


Ueber die aufgeworfene Frage, ob den aus den k. 

baieriſchen Militärdienften entlaffenen 

a) auf Kriegsdauer gefteliten Individuen, und 

b) den Legioniſten, | 
im Falle fie zur Referse geftellt worden find, ihre bei 
«der Krone Baiern geleifteren Dienfte auf die 14jährige 
Sapitulazion zu Guten gerechnet werden dürfen, iſt die 
kak. Zofkanzlei gemäß Zofdekrets vom 16. Des 
zember 1820 Z0ofzahl 37398 mit dem k. k. Hefkriegs— 
rathe dahin uͤbereingekommen, daß es keinem Anſtande 
unterliege, daß | 
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ad a) den auf die Kriegsdauer geſtellten dießfaͤlligen 

Individuen, eben fo wie 

ad b) den Legioniften die bei der Krone Baiern ge= 
leifteten Mititärdienfte in die 14jährige Kapitulazionszeit 
eingerechnet werden; doc wird bei den legteren (nämlich 
bei den Kegioniften) zur ausdrudlihen Bedingniß ge= 
macht, daß ihre diegfälligen Dienfte in den Kriegsjah— 
ren geleiftet worden feien, ohne Unterſchied jedoch, ob 
fie vor.den Feind marſchirt, oder bloße Garnifonsdienfte 
geleifter haben. 

Hievon werden die f. Kreisämter ꝛc. mit Dem Bedeus 
ten verftändiget,, Daß ſich diefe Berfügung auf jene Nora 
malgrundfäge ftüße, welche mir dem Gubernialdefrete 
som 26, Juli 1819 Bahl 32177 *) eröffnet worden 
find. 

Bubernialdefret vom 19. Jänner 1821. Gub. Zahl 
66187, an die Kreisämter- und den prager Mas 
giftrat, | 

U A 

Berfüigung der Gehaltsſperre gegen die Magi⸗ 

fratsbenmten, und Maßregeln gegen diefelden 

‚bei verzoͤgerten Steuereinhebungen und 

WMilitaͤrſtellungen. 


Gemaͤß er -Joffansleidefrete vom 7. Juli 
md 14. Dezember 1820 Zofzahl 12338 und ° 
24685 haben Seine k. f. Mojeftät über die von 
der Pf. Hoffanzlei, und der T. ?, oberften Quftizftelfe 
vorgelegte Anfrage, ob mider die Glieder eines -organi« 
firten Magiftrats überhaupt, insbeſondere aber wegen 
Se von den politifhen Behörden allein 


9 Sm 1. Abſchnitt des Grgänzungsbandes der Prov. Geſetzſ. 
Seite 122 N. 60. 
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und ohne Einvernehmen mit dem Appellazionsgerichte die 
Gehaltöfperre verhängt werden koͤnne, unterm 1. Juli 
1819 und 26. April 1820 folgendes zu entfliehen 
geruht: 

Bei jenen Magiftraten, wo die Judizial= und polis 
tiſchen Geſchaͤfte von den Magiftratöbeamten gemeinfdyafts 
ih und ohne Abfonderung in Senate und Zuweiſung 
beftimmter Individuen für die Judizialgefhäfte, und 
anderer blos für Die politifch » ofonomifchen Gefchäfte be— 
handelt werden, kann im Allgemeinen die Sperrung des 
Gehaltes eines derlei Magiftratöbeamten nur mit ge= 
meinfchaftliheın Einvernehmen des Guberniumd und des 
Appellazionsgerichted verhängt werden, und im Falle des 
nicht Start findenden Einverftändniffes ift der Gegenftand 
den Hofjtellen zur gemeinfchaftlihen Entfcheidung vorzu— 
legen 

In einzelnen Fallen aber, wenn die Gehaltöfperre 
gegen die Beamten jener Magiftrate einzutreten hat, 
welche politifhe und Judizialgeſchäfte zugleich zu befor= 
gen haben, ift fi) auf folgende Art zu benehmen. 

Beforgt der mit der Gehaltöfperre zu. beftrafende 
Beamte nur rein politische Gefhäfte, und iſt derſelbe 
mit judizielfen oder gemifchten Gefhäftsgegenftänden 
nicht zugleich betheilt, dann hat die politifche Landesſtelle 
für ſich allein die Gchaftäfperre zu verhängen. Dagegen 
ftehet diefe Gehaltsſperre dann. allein dem Appellazions⸗ 
gerichte zu, wenn der Beamte blos und allein mit judi⸗ 
ziellen Gefchäften- berheiltiift. + > + 

Das gemeinfchaftlihe Einvernehmen — der 
politiſchen Landesſtelle und dem Appellazionsgerichte aber 
hat bei der Gehaltsſperre eines Magiſtratsbeamten dann 
einzutreten, wenn dieſer entweder gemiſchte oder politis 
fhe und judizielfe Gegenftände zugleich zu verfehen hat. 

Don diefer allerhöchften Entſchließung werden die 
k. Kreisaͤmter zur genaueften Darnachachtung mit dem 
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Beiſatze in die Kenntniß geſetzt, daß im Falle dieſelben 
bisher bei verzoͤgerter Steuereinhebung und Refrutens 
ſtellung hier und da gegen die betreffenden Magiſtrate 
Mit Gehaltöfperren vorgingen, dieſes nur als ein wilß 
Fuhrliches Benehmen angeſehen werden. koͤnne, indem 
beſtimmte Vorſchriften beſtehen, wie ſich bei Eintreibung 
der Steuern (nämlich mit Veranlaſſung der Sequeſtra— 
jion und Einlegung der Mititärerefuzion) zu benehmen 
ift, und daß bei verzögerter Rekrutenſtellung, die Ges 
haltöfperre gegen die Magiftrate ebenfalls Feine ange⸗ 
mejfene Mafregel iſt, vielmehr dagegen das Bedenken 
ftreitet, daß die Gehaltsſperre nicht augenblidlih, wor⸗ 
auf-es bei diefen Faͤllen größtentheil® anfommt , wirfet, 
und die Wirfung derfelben von verfdjiedenen Umſtaͤnden 
äbhängt, z. B. wenn der Magiftrat den Gehalt fo ehen 
gehoben hat, wenn die Magiftratsperfonen bemittelt find 
few. uͤberdieß beftehen für diefe Faͤlle eigene gefeglich 
dorgefchriebene viel wirffamere Maßregeln und Zwangs⸗ 
mittel, als z. B. die Militaͤraſſiſtenz, Vorrufung der 
militaͤrpflichtigen Populazion auf den Affentplag , ’ ges 
meinſchaftliche Reaſfentirungskommiſſionen u, ſ. m. 

°°"  Uebrigend verfteher es ſich von felbft, daß auch bie 
Eufpenfien vom Amte auf die durch die erwähnten alfers 
höchften Entfchliefungen vorgefhriebene Art zu gefchehen 
habe. Indeſſen liegt es in der Natur der Sache‘, daß 
dort, wo Gefahr auf dem Berzuge haftet, auch die k. 
Kreisämter befugt find, den betreffenden Magiftratöbes 
amten proviferifh von dem politifchen Gefchäftszweige 
gegen ſogleiche Anzeige an die Landesſtelle zu ſuſpen⸗ 
diren. 


— 19. Jänner 1821. Gub. Zahl 
"406, an.die Kreisämter. 


i Et 1. ——— 
Prov. Geſetzſ. III. Theii. B 
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15. 


Beſtimmungen in Hinficht der Einfperrung der 
in Prag betretenen der öffentlichen Sicherheit ges 
kaͤhrlichen fremden Unterthanen in das prager 
Arbeits haus. 


Mehrere Dominien haben bei der Landesſtelle die 
Vorftellung gemadt, daß oft Unterthanen derfeiben 
ohne ihrem Wiſſen in das prager Arbeitshaud eingefperrt 
werden, von welcher Einfperrung fie erft fpäter, zuwei— 
len nach mehreren Monaten die Senntniß erhalten, durch 
welche Zeit die Berpflegskoͤſten heranwachſen, deren Bes 
rihtigung den Obrigfeiten um fo ſchwerer fallen müffe, als 
ſelbe den Arbeitshauszüchtling in eigene Aufſicht und Korrek⸗ 
zion hätten übernehmen koͤnnen, und auf ſolche Art der lüs 
ſtigen Berpftegöfoftenberichtigung enthoßen worden wären. 

Da dieſe Vorſtellung nicht unbillig, andererfeits 
aber es nothwendig iſt, damit Individuen, durch welche 
die oͤffentliche Sicherheit bei einem ſich wiederhohlt offen⸗ 
barenden Hange zum Muͤſſiggange, Betteln, und einem 
liederlichen Leben gefaͤhrdet werden koͤnnte, unter genaue 
Aufſicht geſetzt und unſchäͤdlich gemacht werden; fo find 
folgende naͤhere Beſtimmungen in Beziehung auf die 
Einfperrung der betreffenden Individuen in dad Arbeiid« 
haus feftzufegen befunden worden. 

Jeder im Mußiggange, Betteln, liederlihen Les 
ben, Zrunfenheit und Ahnlihen Vergehungen in Prag 
betretene fremde Unterthan wird nach vorläufiger Abftras 
fung an die betreffende Grundobrigfeit abgefhoben wers 
den; bei wiederholter Wiederbetretung aber erfolgt nebſt 
der geſetzmaͤßigen Abftrafung die Einfperrung des frem⸗ 
den Unterihans in dad prager Arbeitöhaus auf Koften 
der Grundobrigkeit auf beſtimmte Zeit. 

Der prager Magiſtrat wird von jedem von der 


| 
| 
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Landesſtelle genehmigten. Einſperrungsfalle die betreffen⸗ 
den Obrigkeiten mittelſt der Kreisaͤmter in die Kenntniß 
ſetzen, worauf die Obrigkeit ganz ſicher binnen 14 Ta⸗ 
gen bei dem prager Magiftrate die Erklaͤrung einzubrin⸗ 
gen: haben wird, ob diejelbe den betreffenden Zuͤchtling 
noch ‚länger im Arbeitöhaufe auf ihre, Koften belafjen, 
oder ihn lieber unter ihre unmittelbare Auffiht und Kor⸗ 
refzion aufnehmen wolle, 

Im legterem Falle wird ein. folches ‚Individuum for 
gleich in das betreffende k. Streisamt zur weiteren ‚Uebers 
gabe an dad Dominium abgefchoben werden, dad Domi— 
nium bleibt aber verpflichtet, die inpwifden aufgelaufes 
nen Verpflegskoͤſten zu bezahlen. | 

Bon diefer Berfügung haben die k. Kreisämter 
fammtlihe Dominien in-die Kenntniß zu feßen, und 
ſolche nachdruͤcklichſt zu verhalten, in. jedem Falle die 
oben bezogene Erklaͤrung ganz ſicher in dem feſtgeſetzten 
vierzehntaͤgigen Termine bei dem Magiſtrate der k. Haupt⸗ 
ſtadt Prag einzubringen ‚ und ſodann dafür zu ſorgen, 
damit der Unterthan, welcher in die häusliche Korrefzion 
übernommen wird, in. cine folche Lage verfeßt werde, 
von welcher doch mit einiger Zuverſicht erwartet werden 
darf, daß er zur Arbeit angehalten ‚-und..ihm die Gele⸗ 
genheit zu wiederhohlten. Vergehen fo viel möglich be⸗ 
nommen werden wird. 


Bubernialdefret vom 19. Zänner 1821. Gub. Zahl 
676 an die Kreisämter, Stadthauptmann⸗ 
— und den prager Magiſtrat. 


16. 
Belanntmachung der neuen Militaͤrmonturs » und 
Ruͤſtungstaxe. 


Im Anſchluße wird den k. Sreisämtern ein — 
plar der mis Sofkanzleidekrete — 11. Novem⸗ 
2 


Dom 19. ( 20 ) Jaͤnner. 
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ber 1820 Zofjabl 33938 mitgetheilten neuen Mon⸗ 
turs⸗ und Kuftungstare mit der Eröffnung zugeſtellt, 
daß vom 1. November 1820 an, - die ee a a 
luͤge in Konvenzionemünze zu-gefchehen haben. 
* Ueber die im dieſer Münze für jedes einzelne Ste 
ſowohl, als für eine — Montur ausfallenden Er⸗ 
laͤge gibt die eben beruhrte Taxe mittelſt der Rubrif im 
Konvenzionsmuͤnze den Aufſchluß. 
Gubernialdekret vom 19: Zänner 1821. Sub. Baht | 
1945 an die Kreißämter und, den prager Mas 


giſtrat. 








u Beilage. (Bum N. 16.) 


Monturs⸗ und Rufkungstare 
zur Verordnung des k. k. Hoffriegerathes vom 24. —— 
29. Itember.. 1820 L. 2778 gehörig. A 


- Die neue Monturs- und’ Ruͤſtungstaxe wird in der 
/ genfage A. und dad nach diefer Taxe zufammen gefteflte 
Monturägeld der verfhiedenen Trüppen, welches ve k. k. 
Kadetten, die Gemeinen ex pr opriis, ‘ und in beſtimm⸗ 
ten Fälten die Entluffungsmerber zu ErEPBE aa in der 
„ Beilage B. hiermit befannt gematht. 

"Dabei ift fih an nachſtehende Verbachtungen ; zu 
halten: 

Bon den ängegebenen zweifachen Preiſen find die je⸗ 
nigen in Wiener Wahrung (Papiergeld) dort, mo folches 
gefeglihen Kurs hat, die anderen in Kondvenzionsmüun;e 
aber in jenen Provinzen, wo letztere im Umlaufe ift, in 
Anwendung zu bringen. 
vs Ber ale Reluirungen oder Vergütungen ,! welche. 
das Aerar für Naturalgebuhren leiſtet, ift mit Hinweg— 
laſſung der Regiefoften blos die hier berechnete eigene Bee 
Föftigung in Anfchlag zu bringen, 

So viel die Reluirung der Schuhe betrifft, fo ift' 


\ 


Bon 19. Can)  Zirmgk, 





die Bewilligung dazu und die Beftimmung des De 
von Fall zu Fall bei dem Höffriegsrarhe anzuſuchen. 

Ver von.dem Aerar Monturs « und Rüftungsfore 
ten gegen Bezahlung erhält, oder das Aerar mit dem 
Erſatze im Baren entſchaͤdigen muß, hat dafür nicht blos 
die eigene Befoftigung , fondern auch die beigefesten Re 
giekoften zu erlegen. 

Dat der a⸗ für neue Stüude zu geſchehen, ſo 
wird die ganze Taxe entrichtet. 

Altbrauchbare Sorten werden mit zwei Dritiheifen, 

. and unbrauchbare mit einem Achttheile des vollen. — 
trages dem Aerar verguͤtet. 

Materialien und Beſtandtheile, welche bei en 
Monturöfommiffionen gegen. Bezahlung gefaßt werden, 
find ; mit Ausnahme. jener Ledergattungen, melde die. 
Kompagnien und Edfadronen nach einer beftimmten: Aus⸗ 
maß jur Unterhaltung der Schuhe und Stiefel um einen 
feftgefegten Preis erhalten, dem Aerar im wirklichen An⸗ 
fhaffungspreife ſammt den Stegiefoften zu vergüten. 

Jeder Empfang an Montur, NRüftung und‘ fonfti= 
gen Artifeln. aus der Monturskommiſſion gegen bare 

Bezahlung muß: ebenfalld aus Anlaß: eines kriegskommiſ—⸗ 
fariarifhen Entwurfes gefchehen. Die Montursfommik 
fion iſt nicht. berechtigt, etwas ohne kriegskommiſſariati— 
ſchen Anweiſungsentwurf gegen bare Bezahlung zu cr» 
folgen, und das Feldkriegskommiſſariat iſt dafuͤr ſtrenge 
verantwortlich, daß der Empfang auch zu dem Beet 
fei., wozu die Anweifung auögefertiget wird. 

Das Montursäquivalent für Die Oberfeuermerfer 
vom Bombardier = und Feuerwerkskorps hat in jenen 
Provinzen, wo Papiergeld gefeslihen Umlauf hat, in 
jährlichen 135 fl. oder monathlichen 14 ft. 15 Fr. Wer 
ner Waͤhrung (Papiergeld), in den Laͤndern aber, wo 
Konvenzionsmiüunze im Umlaufe iſt, "in. jährliden 54 fi. 
‚der „mrosaiitipen 4 fi 30 fr, — men zu — 


10a 3384 7 
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Das Montursabnüsungsäquivalent, welches für die 
auf Arbeit kommandirte Mannfhaft zum Behufe der 
Kompagniefommandanten auf die Erhaltung der Mon— 
tur in braudbarem Stande eingeführt ıft, füllt nad 
der Grundlage der vorliegenden Tare in jenen Ländern, 
wo Papiergeld in geſetzlichem Umlaufe ift, mit täglichen 
4% fr. Wiener Wahrung (Papiergeld), im jenen aber, 
wo Konvenziondmüunze kurſirt, mit taglihen 15 Fr. dies. 
fer Münze für den Kopf aus. 

In fo weit Leute über den vorgefchriebenen Loko— 
ftand zu Arbeiten fommandirt werden, muß dem Aerar 
von der betreffenden Arbeitsanftalt für den Montursfend, 
welcher hierauf nicht dotirt ift, und zwar ald Entſchaͤdi— 
gung für den Furrenten Montursbedarf in jenen Ländern, 
wo Papiergeld Umlauf hat, ein tägliher Betrag von 
53 fr. Wiener Währung (Papiergeld) , in foldhen Pro= 
vinzen aber, wo Konvenzionsmünze im Umlaufe ift, ein 
täglicher Betrag von 23 frn diefer Münze für den Kopf 
entrichtet, und zur Kriegskaſſe abgeführt werden. 

Die für folhe Leute von den Kompagniefommans 
danten, oder der betreffenden Arbeitsanftalt etwa anzu⸗ 
fchaffende Montur ift nach der gegenwärtigen Tare fammt 
den Regiekoften an die Montursfommiffionen zu vergüuten. 

Mit der Montursentfhäadigung für jene Leute, wel⸗ 
che bei der Kataftralvermefjung fommandirt find, ift ſich 
nach den jemweilig ergangenen Belehrungen zu benehmen. 

Die allgemeine Monturd-» und Ruͤſtungstaxe, fo 
wie die neuen Beftimmungen der Monturserlagd = und 
der Monturdabnügungsgelder für die Militärarbeiter, 
unter welchen jedoch ermähntermaßen - jene, bei der Katas 
ftralvermefjung nicht begriffen find, endlich das Mon⸗ 
turdaquivalent für Oberfeuerwerker, treten vom 1. No⸗ 
vernber 1820 in ihre Gültigkeit. 

Wien am 24. September 1820. 
| Heinrich Graf v, Bellegarde, 
Staats: und Konferenzminifter und Feldmarſchall. 
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YA Anlage A. (Zur Seite 20.) 
—e — 

Verzeichniß 

er Preiſe nachſtehender Monturs» und Ruͤſtungsſtuͤcke, dann 

anderer Erforderniſſe. | 

| In Papiergeld 

Wach der E Anber. 















In Kouv. M. 


Rach der J Mit An 
Anſchai⸗J begri 
fungsbe⸗ Ider Regle⸗ 
köſtſgung J koſten 


A. er. AR. | Pro 





Sorten: 


Fuͤr die Infanterie. 
Leib⸗ oder ordin. Fahne . 
Sahnenfutteral . . 







Unſchaf⸗ riff der 
tungsbefds egiefo: 
Rigung. en, 


fl. | er. IM. I er. 








—1462j— 1333 
Kronenbeutel zu Fahnen sl hd 
und Eſtandarts. . — 12651 —130$ 
3 adjuftirt ohne Futte- | 
a) ad . 549 1 641; 
= nr mise ohne “ 2 
= ild - . 36:11 6 964 
3:Schild allein. . Bi 123 11 
= Mieder allein. . —12 |— 14 
©| Futteral . ; 2031 234 
Zederner ®renadierhelm 1441 150% 
= 58.) für Feldwebeln 
es Z , und Führer 115051 2] 73 
sen fur Korporalen 14741 2| 33 
55 fur Gemeine: . 1434] 11595 
S:2& ) für Feldwebeln 
Eresy% und Führer . —40 [—'46 
22883] für Korporalen — 1365] —|42 
Setze - für Gemeine . —1328j— 137% 
== für Feldwebeln 
EEE und Führer . 2.123] 21323 
5238| für Korporalen 2! 851 228 
= "+ für Gemeine . 2) 5 | 2,%4 
SE für Feldwebeln 
F225 5 und Führer . 133 [138 
3233 | für Korporalen 112951134 
125" I für Gemeine . 426 14204 











Bom 19. ( 24) Janner. 
In Papiergeld J In Konv. M. 
Sorten: —X Is # Manitar. E sin 
fungsbe⸗IderRegie⸗ ungsbe⸗ der Regie⸗ 
köſtiaunag koſten onlaung koſtenñ 
Fuͤr die Infanterie. A. | tr. l. | er. Ar er. fa ger. 
11Roquelor i R 1151363117156: | 61143] 71108 
1] . : für Regiments» s E gi 
tamboure  .5231295$27| 144 9124 $101485 
1 Rödelmit,, für ordin. Tam⸗ a u . = 

Knöpfen f boure . 941311) 83 41273 

1 | für Unteroffizie- 

re u. Gemeine | 9| 34]10|25 4110 
1Leibel mit) für Unteroffiziere 2415| 3] 6 11142 
1 un für Gemeine 21392] 3] 34 11133 

Udeutſche Tuchhofe . 414114 5/23} 2| 9% 

1ungariſche Tuchhoſe mit 

Schnuͤren . :1 6| 83] 7] 3% 21493 

1 zwillichene lebetzughoſe . 1131 1 11445 —142. 

11Satie . . 1 111954 11315 — 1368 

119m . . 2] 431 222 —157% 

1 tuchene Kamaſchen 4 21145] 21342 1) 1% 
1 | deutsche gefchwärzte 
und mit Nagel ver- 

Paar > fehene Schube „I 31144] 31433 11294 
1 ungarifihe dergleichen | .3]46 | 41193 1/44 
1] - Doppelfohlen — 1234-1265 — 1103 
1l- 4 Abfasfled . . 844-1102 —t 4 
1izwildyener Kittel . +1 2,2034 2414 1, 4% 

Aſtroßharenes Halöbindel „1114 J—1161 — 6+ 
Umeſſing. Halsbindelſchnalle —10 113 — 4; 
4|falvfelle- ) für Unteroffiziere J 

ner Zorn. und Gemeine .E 6| 74] 7) 23] 2127 | 249 
1| fer für Spielleute „E 51163] 6) 42] 2| 6% 2255 
1 Ffalbfellener Torniſterſack al- | | 

kin . 1 2135 1 21582] 1) 2 ı 1112 

1/Zeithafelfutteral allein I 105I—1124)—| 441—| 5 
Uleinener Brotfad 1118411213 — 83 
11Patronta=) ohne Riemen 18 44] 3 30% 1114 125 
11 ſche ) Riemen allein | 2 4 21233 1— |49$]— 573 
1 ROHEIIBADERBFEUGDE. . I416 J-i18; I 65 Bu 73 





— —— 


In Papiergeld J In Konv. M. 
Nach der gNir \n: Rah der gMir In— 
Anfhafe d begriff Münidafsh begriff 
fungsbes Hderftlegie: Hfungsbe: fderfrgie: 
Eörtiarm koſten toſtigun⸗ 8 foften 


RR — IC 








Sorten: 





Sir die Infanterie. 


ohne Riemen. 
Kartuſch Riemen allein 


Kartuſchgrenade . A 
Säbel mit Scheide = 
‚Säbelflinge allein, dis für 
Artilerie 4 
Saͤbelſcheine allein 
— — 
ajonnettaſchel 
ueber⸗ mit Saͤbelta— 
ſchwunge > gef attein 
viemen | 
mit Bajonnete 
taſchel allein 
Sabelhand - und Stockrie⸗ 
men... de J 
Hoſenriemen 
geſtuͤckelter ) Flͤntenrie⸗ 
ungeftudelter) men.  . 
Batteriededelfutteral R 
Trommeltragriemen fir Re- 
gimentstamboure mit SoldF 
bordirt * 
Trommeltragriemen für Re 
gimentötamboure mit, Eur 
ber borditt „> » . 
Futteral zum Regiments⸗ 
—————— 
-men — > 
Trommeltragriemen für or: 
dinare Tamboure . ' . 
Trommeluberfchwungries 
men für ordin. Tamboure 
Porte-Epee . b 
Pane lederne Handfuße 4 
holzmuͤtze . a. Ri2d8E A 
haat Faͤuſtlinge »  - 54 












114241 11573 
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‚Sn Papiergeld J In Konv. M. 


— — — —— — 
nach der f Mir In: F Rab der J Hir Ins 

So rten: Unihats bean Unſchaf⸗ 5 begriff 
fungsbe: fderKeaiesf fungsbe: Fderfegies 

fofen Jeöriguugf Korten 


fl. | fr. 


ebſtigung 


Fuͤr die Kavallerie, In m. 
4 |%eib» oder ordin, Eftandarte 





ft.) fr. Art. | fr. 









1 Se ; . 14 
1 ) mitGold bordirt ai - 3 + 
1 — mitSilber bord. 1681385] 231524]27,274 
“ A . . 37, 7 
1| Kuirafffreuz ) mit z 
Alu. Peibriemen)ohne) Velchläge — 414 
1 Garnitur, oder 23 Ellen 
Kuiraßeinfaßleder . —!155 
UHelm mit Bindband ohne 
Kammauafte ; . 11585 
1) Helmbindband allein i 18 
1Helmkammquaſte allein , 131 
1Roquelhzr 913% 
1 — für Kuiraſſiere 4 38 
4) delmit )fürDragoner u. * 
Knöpfen ) Chevaurlegers 4 334 
Iigtuncd Roͤckel mit Knöpfen 5 
1. für Chevaurlegers . ; 5232 
Uhechtgraues Rödel mit Knoͤ⸗ 
pfen fur Dragoner. N 5| 84 
weißes ) Leibel mit Ner- 91373 
4igruned Jmeln und mit 3110$ 
Uhechtgraues) Knöpfen 2159# 
IiSatie . . . . —|39£ 
1weiße TZuhhofe . . 2124# 
4ituchene Ueber⸗) mit) Beſetz⸗ 331% 
1! zugbofen Ernie 325% 
4, zwillicheneleberzughofe. 11 45 
14 geſchwaͤrzte Stiefel 
| Oh * — 41135] 41314 
—— tiefelvorſchu 50; 212 
1 Paar > —— = 
"Schnallen ; . —! 81-92 


4 J deutſche Spoın — 
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In Papiergeld In Konv. M. 


Nach der — In: Na der FH Mir Ines 
S orten: Unichais be vi AUnfhafs | heart 
— der Regie⸗J fungsbe⸗ deräeg es 
£ö — ana erh often 


fl. | Er. f. | er. fl.| Pr. If. Er. 








Zur die Kavallerie. 





- 11015531 12]33$ 
fir Gemeine 1 8 554 10 158 


pallaſchſchei⸗ Muͤrunteroffi⸗ 
den allein, !„Mere  -1 5112 
* Du 4— 
r Unter⸗ 
uertinge ) ofüiere.| 3]15 
Jfürßemeinef 3145 
Pallafıh-) ohne Schließen .| 2 it 2 302 
kuppel ) Schließe allein . 33: 
mitXeder beſetztes Port⸗Epee — 1129 
], Riemen mit Be- 
Bandus Ifhläge ohne Haken) 2,225] 2/44 
ier⸗ oder ‚Riemen ohne Be: | 


Rarabi- Kalise und ohne 

ner⸗ I aken  , . 11524 2) % 
* allein 14 — 1410 
Kaſten mit Deckel 
und Einſatzel oh⸗ 


Patron⸗ —** Riemen 1.215231 3 184 
afdyens / Einfagel allein . ‚1343 —|40 
| Riemen mitStru- 

pfen 3 . 
dadftokhulfe . : : 
uchener Manteljad . . 


erderuͤſtuugen fire deut⸗ 

e und ungariſche Kavals 
| leric. 

Schabrade . i \ 

weiße Sattelbaut . s 

chwarze Sattelbaut . 


tfche. I 
ae Pferddede 
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ei in Papiergeld I Sn Konv. M. 
Sorten: 


Pferderuͤſtungen für deut |" "" 
Ice und en Kaval⸗ fl. 
A fri£. 


1] 3) aBiufirt ) Baarene 
1|&) unadjuftirte) Padtornißer 
41Qufcifentafchel mit Anhäng= 1. 
tiemen — —— 334 
1 deutſcherSattel mitAnſchlag 1764 2035. 
1Anſchlag zu einem deutſchen |’ 
Sattel et -1._155$ 
Ajungarifchyer Sattel mit Sitz⸗ 
leder . . ° 1 3/1134 
1] )deutſche )Ppiſtolenbolſter | 2!49 
1|& ) ungarifche) ohne Gürtel 21517 - 
41) deutfche (gifstenpoifter |—1285 
1| . Jungarifche( Gürtel atein |--|303 
4ldeutfche Obergurte mit 
Schwung. u.Umlaufrienten]| 3 103 
ASchwungriemen) zu Ober- |! 102 
LjUmlaufriemen - ) gurten _ 
Ljungarifche Dbergurte ohne 
J Ochmungriemen . 1 2135} 
1ideutfche 
















Ron 
SG 
S 
* 


) 11374 
Alungarifche) Untergurte 11568 
1Paar Strupfen allein zu Hu⸗ 

farenuntergurten- . .I— 128! 


„ )deutfihe. — 40 
1 & Nungarifihe) Steigbügel ; > 
A) Steigriemen  . 1 1478 
11Karabiner-) obne Riemen .|—|172 
ſchuh JRiemen allein .I— 1201 
1Pferdpflockſchuh mitRicmen | |304 
1 Stuͤck Padriemen . +4=115} 
1 Garnitur in 5Stuͤck Bindrie- 
men oder Hermetzi 1134: 
Udeutſches ), 


2,2751—1514—1592. 
Aungarifches) Vorderzeug 1553 


2 123 — 461 —H53 





vw Bem19, ( 29.) .. Jaͤnner. 
' hu Sor en 
RER fin —— 
ir umd Angagitibe; Kabal⸗ 
— 


de ic ne. one 













nallenſtuͤck 
1 —2 H erzeug mit. 
Schnallenſtuͤck \. 
{ Sänatenfüd allein zum 
ungariſchen Hinter zeug ‚I 
UTrenſengebiß 


Trenſenzuͤgel  '; 
1 Mantelriemen. s 
l .. Hauptgeſtell ohne 
nfreuz 
Tungarifäts A eftell mit * 


Stirnkreu 
Scen rei; allein * unga⸗ 

riſchen Rohtgent el. ©: 
Brerohalftee 20 0, 61, 
Dferd alfterftridk 4 
feerer —— lag} 
Reitfiange mit Kinntette 3148 
Reitftange: ohne Kinnkette 2 
Rinmfetteratteim 1 ..0 4 






















= 


Striegel 2. N. I Ih 
Bartatfihe Re Aa 
Suͤr duſaren | | 6 4 
> für Wahtmeifter IR ae a | 5 . 
? fiandartfühter | 6A: ‚2964 21524 
Fü — 3* —— Da 
> füg Gemeine © +] 3156 2241 21435 
efarbler —*— filz Bullen oe 1337 u: 
anen] —|32. 1221-1143 
everbu Futteral a — % J—— 
ante... 20] 4 82.1.9143 
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In Papierkeld Zu Kon Konv. . De 






Nach der ff 0 No der "Bon der | Mir Ins n 
Sortem Anfhaf: $ be Er, Unibaf- ie 
fung bes ÄderKeate-f fungsber F 





totigung * 


en foften 





Fuͤr Hufaren. 


11 )san; fertiger) r 
11&-Jnurin Tuch) —— 
1Oollman 
1Tuchhoſe 
1 Hatöflor . . 
Aikeibgürtel .» 

41] Paar geſchwaͤtzte Ziſchmen 
mit Sporn . 1 

4| Paar Br Ziſchmen 
‚ohne © 

1 Paar Ken - und ahla 





nenſtiefelvorſchuhe 
4!Baar Sporn allein auch für 
Uhlanen , 
411Sabel mit) für Unteroffisiere 
11Scheiden ) für Gemeine 


¶Sobelſchei⸗ ME Untgroffie 


| Bd. BIRNEN. UN u 
de allein ) für Gemeine . 


4 Säbelflin-(furinteroffiziere 
41 ge allein (fur Gemeine, . 
11Sabelgehäng ohne Saͤbelta⸗ 
-fdhehgürtel . } 
11Säbel Bfoengire allein .. 
- ) ganz fertige. 
Ebbeltaſchen nur in Tuch. 
Bandulier⸗ ) 
4 mit Belchläg und 
1 —— ohne | ohne Haten 


1 Säbeldandriemen auch für] 
Ahlanen . r R 


Sur Uhlanen. | 
- ganjenjühnlein) Fur en 5 
1 Czapka fürWachtmeifter und 
“| Eftandartführer i 
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| In te 









Sn Konv. M. 
Ti 
Nah ver d kit ns 
Unfbar f tegriff 

z K derXegiee 
forten 


tfl.| Er. 


S orte n: 
Sir uhlanen. 
Syayra) für Korporalen | 5] 14 








fur Gemeine +) 41521 
Kurifa mit Knoͤ⸗13 571 
‚\xeibel mit Hermel) pfen 
|%uchbofe — 6 ie TIER 
‚|zeibbinde . «| 21 14): 
LiPaar gefchwärz-) mit 8 
L go“ Stiefel Jan [Oren 6147 I 714 
1 Sabelgehäng . 11552 
1|Xanzenfchuh mit Steupfen } «1— 1263 
1 ganzenriemen. . . d— 


| Sur Artillerie; 


für alle Chargen dert 
Artillerie mit Yus- 
\ ſchluß der Geſellen. 
fur Gefellen , 
| für Befchöler . 
Filz allein .. 
— art ro 








dreiedig ne 
u 
— H 


Federbuſchenfutteral 

Kaputrock mit Knoͤpfen 

Rod für Munizionäre und | | 
Feuerwerker mit Knöpfen 1151398{48]| s] 616 | 7 123 


s413) 27115] #4 


4 
* 
ui 
+ 
* 


1 uͤr Regim. Tamboure [32/36 


4 

E: 

3 für ordin. Tamboure 11 | 
33 — 
“= 












1 412421 5] 4 
1 für Unteroffiziere und 
19 Gemeine .4110 231411156$] 4! 9;] 4 465 
ee von Mefing. —i4 — 16 — 183: 
Axeibel ohne Aermel mit 
| Knöpfen 2154. 141011 195 
4 Yan ) geſchwaͤrzte Stiefel . 9134 31495] 4 * 
4 N SGuefelvorfwuh 14244 114451 2] $ 
\ 1 falbielliner Torniſter auch | — 4 
für era e «1 41375 ıläl ] 21 75 


ee 


Sortem 





2 blauer Leinwand 
für Tifchler .* , 


Fuͤr * ⸗u. Extrakorps 


Uadiuſtirter Korſehut für Uns 
teroffiziere mit Baͤndern ein⸗ 
gefaßt mit Bindband und 
mit Federbuſchhulſfe — 


(32) 


Kammer, 


Su Papiergeld 


Rach der Mir ine 
Anihais # bearif 
fungebe: ÄrerRegier 


















2 föfligung ff koſten 
Für Artillerie. fl. * f.{ fr. 
4 Saͤbel mit Scheide und mit 
JWeſſing montitt 4544632 
Soͤbelſcheide allin 442 
41 Säbeltunpel für) mit 9/19 31% 
Seuantee a anne Dötihen | 7143 1 11588 
¶meſſingene Bombe auf den 
Ueberſchwungrienen —19 I224 
4] ,) mit Scheiden und An- 
5, bängriemen ı. ı  .12013744231422 
1= mit Knbegrif ver Raum: Fin, 
‚2% nadel ohne Scheiden 
4eEf und Anhängriemen «117149290130 
13 Scheide allein ohne Anz | 
bängtiemen .; +52] 55] 2724 
* Anhaͤngriemen allein —44-4 
4 R umnadel allein zum 
“ Reifzeugbefted 19 
Brandeltaſchel mit Riemen 11183 
4|Sarniturfaputz, Palt, und 
Xragriemen , .. 15 
Slintenriemen auch für Pen. 
1 -töniere . . 129% 
112) für Schmiede. .. 9114: 
11%) für Schloffer, We ner | 
2) und Bimmerleute _.} 7.90 | 812 
119) für Binder und Waurer! 9 303110155 
4l. von grünem Raſch für 
Po “t Sattler uiid Buͤch⸗ 
An) fenmader .. 4:2 


4| 


som 19. (33 ) Zaͤnner. 


In "Erlen In Kon. M. 





wer 


Sorten I ET RE Kg 
| 1 Börkjung "onen. 1 Eöflzuna| I an 
Fuͤr Fager- u. Ertealorpdh it] Er|R. | ero4 hl. fehl Fr 
. {ae In San. 2 Eee Ep [My ee 7 
1155., mit Bindband ohne ı I: 
2588.) Kederbufchhülfe „| 4123 | 5) 245 14521 2] 4 
1125235 :) ohne Bindband und! 
E28) ohne Federbuſch⸗ | Ä 
ze Nhulſe N .1.41634 41542) 1.4245 1158 
1:8 ] mit Bindband und mit} | u 1, 
Ses| Federbufchhulfe 5 412133 5] 444 1448 
x 2% mit Bindband ohneFe— 3 
—— 0,8 4l17s] als62! 1/43 3 
185‘ lohne Bindband u. ohne 
I ) Federbufghülfe .| Alt | 41488 11492] 11553 
ne = | 


ZE) fiir Gemeine Nandwehr/ 3 468 4 ‚208 1. 443 
— allein 13 12" 3 402° 1.163 283 


en vonder | 31541] 4 2 1 n 1,4758 





Kr —|40 46 — 16 I— 183 
= & sum) mit Gold Iz 32:21: 37 122. lalgsi 141525 
2 2] tamboure) mitSitben 5[241334 28) 143) 9 493 11 178 ! 
tl, 38 für ordin. TZamboure „110/45 112 218 #48 41568 
15: fur Unteroffiziere und | | 
5%] Gemeine . 10) 73113821 a] 3 | 41393 
1'Hechtgraues Leibe ohnedier- | * 





mel mit Knoͤpfen. .4 3] 24] 31295) 1/13 | 1124 
1 hechtgraue Tuchhoſe. 45 96% 611531 2j10;9 21301 
1|:,. für Unteroffiziere und | | 
=) Gemeine mit Zeltha- 





&e&) delfutteral » +] 415951 5laag] 2 
Ali: .) für Spielleute . 1 412451 5| AS} 1 
188°) für Gränzartilteriften .]| 4 3:1 41931 1 
1j3elthndelfutteral allein J— 8 — 911 
1|;.; mit Saͤbel und Ba- 2x | 

52% ) jonnettafhet . | 1113. 1.1124 I— 
1l&s22) miı Sabel oder Ba— 

see ) jennettafchel Ale Ä 

38) lin... _. Lil 641 1l162)— 








” * 
Pros. Geſetzſ. III, Tyeil- C 


Bom 19. ( 34 ) Jänner, 


— 
In Papiergeld | In Konv.M, 
Rab der E ans ERadb der (Mir Ins 





Sprtemn: Anfdar | deariff A Anibai- | degri 
Eier > fungsbe: fderRegier Biungsdes Peresaie⸗ 
töttauna Fotten Hföfttiauna- orten 


Für Jäger = u. Extratorps. & In. | IM 








ft. | fr. M. | fr. 








4|Patrontafchen- 114021 11552 
1jRartufih- — 5031-1583 
. 41Säbel:, Hand- Riemen von 
oder Se er 10 | 
1! Flinten- + 3911-37 
11 Stufsen- — 40 — 463 


1|Batteriededelfutteral I, 3:11 3 
1Jaͤgerkartuſch mit fhwar- 
sen Riemen»  . i 
1Jaͤgerkartuſch eines Stutzeu⸗ 
ſchützen ſammt rag = und 
Pulvermaßelanhängriemen | 415 | # 535 
Scharfſchuͤtzenkartuſch fammt 


215044 31153 








Einſatzel und mit Riemen | S|t14] 5)577 
AlReibfartufh R ‚I 1112 I 1/22z 
USaͤbelkuppel mit Schnalle 

fuͤr Scharfſchuͤtzen 44344 1159, 
Stutzenſack mit Riemen 132744 3)593 
1Schloßfutteral I 11103] 120 
1Windbuͤchſenflaſchenfutteral 
mit Riemen 553] 6 485 





+1 95 
4'Bulverbornanbängichnur „| 2% 
1 Trommeltragriemen von 
ſchwarem Xeder 2 122231248 
4 Trommeluͤberſchwungrie— 
| men von ſchwarzem Leder / 3540 


Fuͤr Dineurs. 
¶ Piſtolen⸗) ohne Tragriemen] 4 
| futteral ) Tragriemenallein] 4 


Fur Sappeurs. 
4] mit Sägenklinge, hörne- 
Pe) nen Griff u. mit Scheide 9 
1 ST Mlinge mit Sägen aud) ’ 
1) )fürpioners u. Pontoniers 330°] 4] 1# 
4 — allein 441 








Jaͤnnt, 


W. M. 


m 

Mir le 
brart 

der tyt 
tokm 


fi 
-, 


1-8 
ar 


f 
- i 





uf 


Vom 19. 


4 lichtblaues Leibel ohne Yer- 
Plichtblaue Tuchhofe . ; 


(35) 


In Papiergeld 










Nah rer 4 Mir In— 

© Dprten: AR — 
un 

14 — — ven 
Fuͤr Pioniers. tr T 


1] mit Saͤgenklinge, mitLe 
der uͤberzogenen Griff, 

3) dann mit Scheide auch 
5) für Pontoniers. y 

1 Ra er allein. audy für 


_ 


Pontonierd  . -J 1/4821 2] 51 

4 J 1 45 2 64 

1 ende )Butteraf mit Trag % 
) riemen 21285] 2]503 


' . Br 2 
1/Sarnitur Tragriemen zum 


Sihanzzeug. 4—|15 1—1173 
1wilchene Ueberzugbofe 441 5731 21148 
Fuͤr Pontoniers. 
für Bataillons⸗ 
lichtblaues ambeure 20538128 373 


Roͤckel mf fir ordin, Tam- 


‘ boure . . 11 2 | 
1) Knoͤpfen für Unteroffizie⸗ — 


ve u. Gemeine] 10 273149] 18 


mel mit Knöpfen , A 





* Sie 51498 92 
hwilchene Pantatonhofe .| 1133: dar: 
Fur Granger. 

1 er Regiments: 
tamboure  .Jo4lag R 
8 —6 —* Tam |" Kr 
h) « * ı$ — 4 1 
1 — Fuͤr Unteroffiziere 10.595112 383 


und Gemeine, 


Fir Landwehrmaͤnner. 
Nee, Roͤckel mif 


10/2175 111554 


Knöpfen für Bataillens- 
tamboure , ‘ . 













7129 | 8|363 


Sinner. 


Sn Konv. Di. 
Ka 5 Mit In: 






Unschaf: # begriff 
fungsbe: der 
Förtaung 


fl. | fr. 


egiee 
koſten 


fl. | fr, 


















—147 1— 154 


915741111272 
4126.45) 6 
! 


411 | 41485 


41102] 421% 
91901 2141" 





113721 —|493 


91552J14!243 


24 205427 5921 olagzfınlı2 


2 


Vom 19 ( 36 ) 





In Papiergeld 


re ee ee 
Nach der — ne 
Anſchaf⸗ ri 
tunge6be en * 
köſtigun; t 


A. | fr. fl. }er. 


Sorten: 









Fuͤr Landwehrmaͤnner. 
) fuͤr ordin. Tam⸗ 
œolsaalie 72 


1 


graumelir⸗ 


91544111123$ 


Zur Kordoniften und Gar- 
niſonsbataillous. 
für Feldwebeln 


1 1 4124_1 5| 3% 
1 ee für Korporalen . 


4115 | 41533 
4| 54 41428 


91273]101524 


81495110] 91 
—13771—1433 


t für Gemeine 
) für ordin. Tam⸗ 

| Tl gröder mit) boure . . 
4| Knöpfen für Unteroffiziere 
und Gemeine. 

13wilchener Zornifter . : 


Für das Militaͤrfuhrweſen. 


1 Nuͤr Wachtmeifter 
1 a I Korporalen . 
fur Gemeine . 
11Czakoſchild allein . 
AMoquelor mit Regenfragen 
mit Knöpfen ’ 
4 fuͤr Unteroffi iere 
— je für ren : 
für Gemeine mit 
Armband 
1Armband allein i 
1 weigeenäcen! mir) für Kamboure 
al Daktnesre )für Gemeine . 
Aweißes Rödel mit Farin 
fur Kiffenmader . 
1 graumelirted Roͤckel mit): 
| Knöpfen ; Kr 
A1,graumelirted Leibel J 


* 


91424111] 9% 
11221142 
91332410) 592 
81475]10| 6; 


9, 414110122 


fien 


Aermel mit Knöpfen 
1 graumelirte Tuchhofe 


6'205] 7]18 
51172] 61 47 


— 


10l415]t2[175| 


R aͤnner. 


In Konv. M. 


Nach der Mir rar 

Ynichni: begr cu 

fen übe Ider Regte⸗ 
sftfgung] foren 


fl. | er. Ift. | Er. 
4113 1 4150; 


31577] 41333 


114551 2 
1142 11 
11383] 1|' 
34774 

4 





Joͤnnn 











1 


Vom 19. . ASt, 


| In Papiergeld 
Sorten: Nac der 






> s i Fungeder ae [egie: 
Für die Militäemarings Seh 
truppen. 


„I 


B 210: 


1 runder Huf fur Matrofen 


1jRaputrod . | 
1 ) für den Hberbootd- 

| mann .. ‚112 

4 Kia für denlinterboots- 

mit Snd= > mann und Bootö- 


pfen mannögefellen . 19|353 14\28£1 5| 2 


1 fiir Quartmeifter 12 
1 ffuͤr gem, Matrofen 
1 /2eibel mit) mit Yermel 





9 
7\ * 
1 Knoͤpfen) ohne Yermel . 3; 7% 314743 


1 dunkelblaue 
4 lichtblaue ———— 830°] glas. 
’ 


) ——— PR 2i— 1 2118 


| Paar) un Kamafdden . — 14746542 1183 





Schuhe . 1 214351 3: 7511| 55 

1 gatstuc .. 411381 1,402 8138 
1 Säbeluberfhwungriemen .| 11875] 2] 4 11431 
411 Müse von Tuch  . .J 11374 2 15,147 

1 Arbeitöleibel ) „on wilch 1473] 2] 33 — 43 
1Matroſenhoſe) a 2| 83] 21275 i— 512 
Fur die Montursbrandde. | N 
1 ne ie = 117119 3419|5524 6 555 
ARE (. adjutanten )-2 116 36 119 52] 6.385 
1 Kaput für Handlanger .) 161342149 3} 6137; 
4lordinärce Rode . =: 82851 9 44: 3 


1 Vortuch für Handlanger 238 I 402 


Fir Kanzleiordonnanzen. :| | 


graumelirter Kaputrod mit 
lichtblauer Egalifirung und 
mit Knöpfen . . 


Fur Krankenwaͤrter. 





‚ Rap mit Knöpfen » · 413124 15|252 


— 











Zaͤnner. 


Sn Konv. M. 


Nach der Mir Ins 
Ynibars beariir 
fungsbe⸗IderRegie⸗ 
knigungfſ koſten 


Kr. er. IH | er. 


1lı1y) 1'213 
71458 





161357119 5° 61381] 7138: 


sl21;1 6|10: 


Dom 19. | [383* Janner. 


In Papiergeld J In Konv. M. 


Sorten: ——— 
ungsbe⸗ Perxegie⸗Ifung 
tönigung 


Fuͤr Invaliden. i7 


1Gehrock. mit Knoͤ⸗ 
1¶ Leibel mit Aermel) pfen 


Fuͤr Garniſonswachen. 
1 Wachtmantel. 


Fir Spitaͤler. 
4 Spitalsmantel — 
1 Schweißhemd d 
UHandtuch 


Pferderuͤſtungen fuͤr Be— 
ſchaͤler. 
1Deckengurten mit Polfter 
1 lederne. Halfter ⸗ 
1Kappelzaum 
1Kappelzaumzuͤgel . 
UAuflaßlange . * 


Fuͤr Czikoßen u. Bereßen. 


1 Gako * * 
1Kepperneck  . > : 
11Szüur oder Mantel mit Ra- 
puße . . » R 
1Kanko oder Spenfer . ; 
1Leibel ohne Xermel . 


foften Hörltiguna 


fl. | er. Fl. | er. 





Rad | ine ENRab ber 


ESES 


DEE SET 


* “ “ * [2 


41 Reithofe 5 i R 
1 Piftolenfutteral mit An— 
haͤngriemen. 


Fuͤr maͤnnliche Straflinge. 
Muse oder Kappe . j 
1Kaput mit Kapuse u 411 20 
1Leibel mit Yermel +1 4; 











Bom 49. —J ( 39 ) | Jaͤnner. 





In Papiergeld | In Konv. M. 


Mies In-J Rach der P Mir sn: 
begri 






Sorten 










Inbobe⸗ derfegie: fungsbe: 














9 der Regie⸗ 
«7 2 Pa Föftigung koſten toſtigung ofen 
zur mannliche Straflinge, Er. | ec. IC 
11H0fe von Halina ‚1 41463] 51295] 115489 2]113 
1190fe von Zwilch .E 11442] 2] 41 — 14157 —|45 
19m . . sh 21-825 212827 —151 I—159% 
1 Paar Fußfoden von Halina I—|484]— 1555] — | 1931 — 223 
Fuͤr weibliche Straͤſtinge. 
119m . ; : 3071 —15224 1) 
Rock von Halina 2714 215674 31225 
1Rock von Zwild) 2721 — 913959 
- 4|Unterleibel von Halina 365] —1334]— 1395 





UChemiſe oder -Weiberrödel 

von Halina. ; 4 
1Chemiſe oder Weiberroͤckel 

von Zwilch | 
1/Bortud) BE 52 are — 1457] —117 1119; 
1¶Halstuch u 4 { 
AlYaar wollene Fußfoden . 


Bettenfourniturei. 


1 doppelte) 
1leinfahe ) Winterbettfoge 


Udoppelte( | 111583] 4 95] 4.473 

cn 5 Voss | 7 57; r r 
\ — —I7— —A0 

tleinfacer) Kopfpolfter A # * 


doppeter⸗ Strohſack 


SEN 2141 — 1! A: 
oppelte 2 5341 1,2 1'332 
1leinfanıgs.), ve ntud) al54: ri H 1! 9 


Armerrequifiten. 





¶ Frucht⸗ oder Getreide ack st 
Me nn. . alızal 1) 1] 410: 
1.Sandfad für. Artillerie 1237-114: 


Dom 19. ( 40 ) „Sinner. 













In Papiergeld Sn Konv. M, 

So vHie ns Hp aniak- | acid ter Hansen Pre 
Iungabeit- Regietöe ——— — 

ſigung. ten. tarımı 
| Che Erforder- · Tr.In. IM in. Mi fr. 
n e a Sa — 
doppelte — 8 
— Ei 
1 doppelte( — * 
1jeinfadse ( Begdesge | 25 
1ldoppeiteö.. er — 3 
eip⸗Xechtſeitiges) 33 43 
1]faces) lintſeitiges )R = 140% 


1 





Medecein⸗ Raſten 202 - —*F 12 104,527 


1 Inftrumenten-) — P0_ 

Pferderuͤſtungen fuͤr | F 

Kavalleriegeſchuͤtzbe⸗ | 
fpaunung. 


1Reitſattel ohne An: 
ſchlag. 
1Anſchlag allein zum 
Reitfattet ©. % 

1 Pierddede für Zugpfers 
I de ' * ii. 3 
Packpferderuͤſtungen. 
Ubeſchlagenes Packſat⸗ 


telgeſtell — ı * 
J — ar zur J 
1iBorderzeug mit Stru — 
A pfen nr 285 
4dinterzeug mit Bind-F ER 
— 1 205 
‘ 4 Schweiiriemen zu Hin: J 
tetzeug. — 
UObergurte TE t|_$ 
1joftrupfige Bauchgurte — 33 
alPferdbalftr .  . — 1525 
4/Trenfe mit Strid . 243 





1 Paddecke oder Heufad 





Bom 19. 41) Jaͤnner. 


— 





In Papierge!d In Kony. M. 


Nach der I MitIn- E Nad der } Mir Ans 
Anſchaf⸗ Der 2 
funadbes UderRegie— 















Sorten: 


Packpferderuͤſtungen. 


87 Ellen Leitſtrickel zur Bin— 
dung des Heufades an 
die Padung \ 
1 Haferſack aufeinen Metzen 
1 Keffelfad auf ſechs Keſſel 
fuͤr Keſſeltragpferde 
1: Paar Kerjelfreuze mit 
Stangen . i 
4.Zraggurten mit Ring 88 - 
2, Fadgutn ie 
4 1|9aar Unterfagbretet ide 
4 Tragſtricke mit Schlingen 
| u. Ring zur Zelterpadung 
6 Eiten Leitſtrickel zur Zelter- 
padung r . . 


— fuͤr Mu- 
nisionsteagpferde, 


1 Haubitzenmunizionspack⸗ 
ſattel Rummer 1.5 
1 Kanonenmunizionspack⸗J | 
fattel Nummer 2 . 1401| 68 46| 7% 
1Vorderzeug . 
Hinterzeug 





ilmmeifttupfge unter⸗ F 

qurte . ä .) 

- Dedengurte . . —9 
1Halfter 


lei mit Ge— 


1'Sarniturfattelanfehlag 
1 rag. JAuf denSattelriß 
% yiemen) am die Taſchen 
2 )anden Sattel 
10. pFifienbinsztemen . 


um Manizionspadfaitel Mr. ı u.Mr. 2. 


we. BER. Sc ER ER TN ID 


Dom 19. (42) Jaͤnner. 






VNach der Er °n- 
Anſchaſ⸗J bearıff 





Sorten: 


Packpferderuͤtungen. 


UHalfterkette . 
1 Pferddecke fur Haubisenmu- 









.F 1115 





11263 














nisionstragpferde . .5 2.5331.31195] 1) 93] 111% 
41 Pferddede für KRanonenmusf | 
niziondtragpferde . 02 311831 1) HR 111% 
Packungsgeſchirre. | 
Ugroßes 7/23] 8304| 25741 324 
Umittleres 62484 711944 219251 2]557 
4lkieines 5 dab 5'516] 6/4421 2,2051 olarz 
Agar kleines) 242 51252 15341 21105 
gigrofer  ( 71144] 81192) 21533] 31195 
mittlerer 41375 192 914 „7g 
| 4 kleiner _ Verſchlag 3 445 r 18: 1130 las 
Fr Fleinee( ; 11585] 21168 
Kür dag Bereifen und Ber- 
nageln der gepadten alten 
und, neuen Geſchirre mit 
ararifcher Zuthat. 
1 ar Pre oder Flei« Ki 
ned Faß \ — 1131-1132 1— | 2 5. 
Algar kleines Faß . —* 9" _ 10: —ı 3 9 
Ugroßer 41—48 —46—48 
Umittlerer oder 


kleiner Verſchlag 


-37 1434 45—17 
djgar kleiner vi : 3 0% 


23-1264 |) 3 


Dom 19. 


(43) 


Jaͤnner. 





* 


Beil age B. (Zur Seite 20.) 





Berzeichniß 

der nach der Monturs- und Rüſtungstaxe von den k. k. 

Kadetten und von der ex propriis zuwachſenden Mann⸗ 

ſchaft, fo wie von den gegen den Erlag des Montursgel— 
des Eutlaffenen zu eilegenden Montursgelder. 


EEE nn EEE 


Gattung 
der 


Truppen von 





Gre⸗ 
Madier; 
)bataill. 
ungariſchen Grena⸗ 
dierbataillonen. 
Infan⸗ 
deutſchen m. )teriere= 
italieniſchen) gimen⸗ 
) tern. 


Deutfchen u. 
italienifchen 


ungarifhen Infan⸗ 
terieregimentern. 


Jaͤgerregiment und 
Bataillone. 


Küraffier = 


I N IS N 
Hegimentern. 


Charge, 


mach welcher der aus= 


gemittelte Monturs= 

und Rüftungserfap= 

beitrag zuerlegen iſt, 
namlich für einen 


Unteroffizier 
Gemeinen 


Unteroffizier 
Gemeinen 

f,f. ordinaͤren Ka⸗ 
detten, oder für einen 
ſonftig. Unter offizier 
Gemeinen 

k. }. ordinaͤren Ka: 
detten, oder für einen 
ſonſtig. Unteroffizier 
Gemeinen 
Unteroffizier 
Gemeinen 


Unteroffizier 
Semeinen 





Betrag in 


Konv. 
Muͤn⸗ 
ze. 


merkung. 





93\58137|3513 
95121538] 85) Der bier aua⸗ 
Reſeste Ron⸗ 
—V⏑,—,— 
95 23 38 9 Peutſchen Fuſi⸗ 


2144 38425 
211132]84137 


yier® ‚bar au 
fir einen Kors 
Roniſten, dann 
* * *258 
efleid, Dann 
der Bar nifons 
er fo wi. 
aud jener de 
Jung, Sufiliers 
yrür einen ung. 
geffeid, Mann 
Jaefagıer Bas 
yeotlone ugck® 
ten. 


Dom 19. (4) Joͤnner. 


Charge, Betrag in 


Satt ung nad welcher ber ans» Be- 
der gemittelteMtonturs« 
und Rüuflunaserfaß« m. 
Tru ppen vonvetrag au erlegen iſt, merkung. 


namlich für einen 


—— 








u k I) Auch für die 
1 yDeibäl- u. Res 
—— 
5 . täraehlir 
. Nlnteroffisier 208120183|20 12: inven zeuer 
4 = e rblan⸗ 
ee „ FSemeinen 208149483132 Sen in gratle 
; 2 * ar ann In®as 
; (iyien, in bee 
Be er , R )Bufomwina | us 
Pr a * Siebenbũr⸗ 
Ri: = $ gen Jiinteroffigier | 198)42579|29 
Chevans = a ten MBemeinen 199121479144 
Erguss | | meis, Jinieroffisier 195129878112 
x oh cn BGemeinen 195158478123 
& Unter o ſſizier 2121 7484151 Janus, Kir Ze Ans 
Huſaren⸗ Gemeinen 212 2 84 49 — 33 * 
Unteroffizier 194149177156 
PRIOR 2 J Gemeinen 198|3417 9.26 
| Unteroffizier 1131 9145161) { 
Subrwefen-  ISemeinen os! 33130105 Pit Arisat: 
VVrofeſſioniſten 90335137 26 
ERBEN -  fnteroffigier 91125 * 34 
WBGemeinen 90| 9936! 4 
1 © Jlnteroffizier 951251381 10 
Soppewz > ISemeinen 94| 9137140 
Yionier - Unteroffizier 89123 “ 45 
Gewmeinen 911536144 
Pontonierbalail⸗Unleroffiſier 96] 1 Ä 


Feld» u. Garniſons⸗Unteroffiſier 4123133145 


38124 
lon. Geweinen je 23437145 
artillerie, Gemeinen Kr 23 * 33 


Bom 19, | C45 ) Jaͤnner. 


Betrag in 








Charge, 
Sattung nad) welcher der aus⸗ Bar 
der gewittelte Monturs- Yapier K onv 


F und Rüſtungserſaß⸗ "op. 
Truppenvonfberrag zuerlegenit,] 9 


se, j merkung. 
namlid) für einen 






Feldjengamt, Profefionigen ‚91131 36 36 
Bombardier = nndf Unteroffizier 87126134158 
Seuerwertercorps, | &emeinn ° 5111155144146 
—R unterofflzjieir 3534361381 * 
Marineinfanterie. den s5lahlaalıa 


Marineartillerie =, 


Handiverfer= und |interoffijier 83/43133|29 

Feherlöfcheompas JGemeinen -5 90131136!12 
gnie, 
Matrofenfanos Klinteroffizier 951224381 :9 5: 

niergcorps. Gemeinen I 9035136114 

linteroffijier 68|46127|30 

Montursöfonomie- —X 
tommiffion, Gemeinen 70] 9128| 4 


Profeſſ ioniſten 40912118 41 


Dom 20. ( 46 ) Jaͤnner. 





17. 
Vorſchriften zur Verfaſſung der Erwerbſteuer⸗ 
tabellen und zur Vergutachtung der Erwerb⸗ 
ſteuerrekurſe. 


In Folge Zofkanzleidekrets vom 4. d. M. 
Zofzahl 32827 wird der k. Staatsbuchhaltung zur 
Wiſſenſchaft und den k. Kreisaͤmtern ꝛc. zur kuͤnftigen 
genauen Richtſchnur aufgetragen, bei Verfaſſung der 
Steuertabellen und bei Vergutachtung der Erwerbſteuer⸗ 
rekurſe, immer die Bevoͤlkerung des Ortes, mo dad Ge— 
werbe auögeübe wird, die Anzahl der Mahlgange bei den 
Müllern, die Anzahl der Werfftühle, Geſellen und Ge— 
hilfen bei den betreffenden Gerwerben, dann den Bes 
trieböfond genau anzugeben. 

Gubernialdefret vom 19. Sänner 1821. Gub. Zahl 

2420 an die Kreisämter , Staatsbuchhaltung 

und den prager Magiſtrat. 


18. 
— des Verbots der Haltung der blauen 
Montage. 


* Im Anſchluße wird den k. Kreisoͤmtern ꝛc. die die 

Haltung der blauen Montage verbietende und in Druck 

gelegte Zirkularvererdnung zur allgemeinen Kundmachung 

mit dem Auftrage zugeſtellt, durch ſtrenge Handhabung 

und Vollziehung ver wegen Sperrung der Wirthshaͤuſer 

zur beftimmten Nachtsſtunde erfioffenen, und fenft die 

Aufrechthaltung der Ordnung und Ruhe bezielenden Po— 

lizeivorſchriften ftrafiihe Ausfchweifungen und Unfuge 
möglichft zu verhüten und zu befhränken, 

Bubernialverordnung vom 20. Jänner 1821. Gub. 

Zahl 283 an die Kreisämterr, Stadthaupts 
mannfhaft und der prager Magiſtrat. 
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—* Beilage GaumN. 18.) 


Zirkularverordnung 


des kaiſerl. königl. bohm. Landesguberniums 
vom 20. Jaͤnner 1821. 1 


Erneuerung des Berbots der Haltung der ſoge⸗ 
nannten blauen Montage. 


Es ift der Unfug vorherrfehend geworden, daß Hands 
werfögefellen und Fabrifarbeiter, die in Anfehung der auf« 
gehobenen Feiertage und fogenannten blauen Montage be= 
ftehenden Vorſchriften nicht Lefolgen, daß fie diefe Tage 
unbefhäftigt zubringen, ſich einer fehwelgenden Lebens» " 
weiſe bis in Die fpare Nachtzeit uberlaffen, und durd) ihr 
bofes Beifpiel aud die Lehrlinge zu gleihen, auf die öf- 
fentlihe Ordnung und Sittlichkeit nachtheilig einwirken» 
den Ausfchweifungen verleiten, | 

Um diefem Uebelftande Schranken zu fegen, ‚findet _ 
fich das Landesgubernium veranlaßt, die nachfolgenden 
Vorfohriften zur genauen Darnachachtung wieder Fund zu 
machen. Ä 
4. 1. 

Folgende Tage find als Feiertage anerkannt, und 
durch Enthaltung von der Arbeit nad) ae Gebothen 
zu heiligen. 

Der Feſttag der Auferſtehung ſammt den darauf 
folgenden Tagen, (Ofterfonntag und Montag) der Pfingit« 
fonntag fammt dem darauf folgenden Tage, alle Sonn« 
tage des ganzen Jahrs, der heilige Chriſttag, Neujahrs⸗ 
tag, heilige ‚drei König, Chriſti Himmelfahrtötag, und 
der Frohnleihnamstag, dann die-der allerfeeligften Jungs 
frau Maria gemidmeren fünf Feſttage, nämlich deren Reis 
nigung, Verkuͤndigung, Himmelfahrt, Geburt, und 
unbefledten Empfaͤngniß, deögleichen die Feſttage der hei⸗ 
ligen en Petrus und Paulus, (Aller Heiligen, ded 
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heiligen Stephans, und der zween heiligen Laͤndespa⸗— 
trone, naͤmlich des heiligen Johann von Nepomuk und des 
heiligen Wenzeölaus. Alle übrigen Feiertage find als 
aufgehoben, und für Werktage anzufehen, 

i J. 2. 

Handwerksgeſellen und Fabrikarbeiter, dürfen fi 
anden fogenannten blauen Ülontagen, und an den in dem 
vorgehenden $. nicht bezeichneten fomit aufgehobenen Feis 
ertagen der Arbeit eigenmaͤchtig nicht entziehen. 
| Diejenigen, welche ſich nah diefer Vorſchrift nicht 
Genehmen, ihr Vergeben wohl gar durh Muthwillen, 
MWiderfeglichfeit oder Verführung anderer zu gleicher 
Unfolgſamkeit vergrößern, werden von der ihnen vorges 
feßten Behörde nah den beſtehenden Vorfchriften und 
nach den hierbei eintretenden Umjtanden mit Arreſt und 

‚Reibesftrafe nah dem 229. $. des Strafgeſetzbuches IT. 
Theils beftraft werden. | | 
$. 3. | 

Die Meifter und Fabrifeinhaker find verpflichtet, 
die den blauen Montag oder verbotene Feiertage halten— 
den Geſellen und Arbeiter, fogleich der Polizeibehörde oder 
dern Magiftrate zur Ahndung unter einer Gelöftrafe von 
fünf Gulden Konvenzionsmünze für die unterlaffene Be« 
folgung diefer Vorſchrift anzuzeigen, und es wird zugleich 
verordnet, daf die genannten Behörden öfters in den Fas 
brifen und Werfftätten zur Entdeckung diefer Unfüge une 
vermuthete Interfuchungen vorzunehmen haben, 


. 4 * 
Jenen Geſellen und Fabriksarbeitern, welche eher 
den Dienſt verlaſſen, und von der Arbeit ausſtehen, als 
fie ſich dem Gebothe des Meiſters oder Fabrikanten, au 
einem der aufgehobenen Feiertage oder einem blauen 
Montage zu arbeiten, fügen, iſt von den Zunftsvorſte⸗ 
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bern und Fabriksinhabern unter einer Geldtrafe von 
neun Gulden Konv. Münze Frine K ein oder Zeuge 
niß N 


— 


. 5 
Die —— — iſt Bei jeder Ouar⸗ 
talzuſammenkunft von den Zunftsinſpektoren und Zunfts⸗ 
vorſtehern den Handwerksgeſellen, den Fabrikarbeitern 
aber von den Fabriksunternehmern oͤfters im Jahre kund 
zu machen, und deren Befolgung mit Nachdruck ein— 
zuſchaͤrfen. | 
19., 
Bekanntmachung des Mcte vom 27. Auguſt 
1820 wegen der Behandlung der lombar⸗ 
diſch⸗venezianiſchen Staatsſchuld. 


Im Anſchluſſe wird den k. Kreisämtern ꝛc. das mie \X 
Boffanzleidekret vom 2. d. M. Hofjabl 39320 * N 
mitgetheilte allerhöchfte Patent vom 27. Auguft 1820 
wegen der Behandlung der lombardifd = venezianifchen 
Staatsſchuld zur ſchleunigen allgemeinen Kundmachung 
zugeſtellt. 


Gubernialdekret vom 20. Jänner 1821. Gub, Zahl 
2423 an alle ſubordinirten Behörden, 


Seilagn RS 


Bir Franz der Erfle 30. 20. 


Die Erörterung und Berichtigung der verfchiedenen 
Arten der Staatöfchuld des erlofhenen Königreichs Italien 
hat Unfere Aufmerkſamkeit ununterbrochen befchäftigt. 

In Abficht auf die von der Anftalt des italieni= 
fhen Monte Herrührende Schuld haben Wir bereits mit 
Prov. Geſetzſ. HI. Theil. D 
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Unferem Patente vom 12. Hornung 1816 Berfuͤgun— 
gen zur Befriedigung jener Gläubiger, welche das öfter» 
reichifche Staatsbuͤrgerrecht beſitzen, und in der öfterrei= 
Hifhen Monardie ihren gewöhnlihen Wohnfig haben, 
getroffen, und find mit den hohen Mächten, weldye zum 
MWiederbefige ihrer dem vormaligen Koͤnigreiche Italien 
einverleibt gewefenen Staaten gelangt find, zur angemefs 
fenen Befriedigung aller Gläubiger in Verhandlung ge= 
treten, in Folge deren auch ſchon entfprechende Ueberein— 
fommen zu Stande gebracht wurden. 

In Beziehung auf die Zahlungsrüdftände der Admi⸗ 
niftrazion des erlofhenen Königreihd Italien haben 
Wir diejenigen Erhebungen veranftaltet, welhe zur Wahl 
einer mit der Gerechtigkeit und den Kräften des Staates 
in Uebereinftimmung ftehenden Befriedigungsart erfor= 
derlih find, und behalten Uns vor, auch in Anfehung 
diefer Schuld mit den oben bezeichneten hohen Mächten 
in die entfprechende Verhandlung zu treten. 

Um aber fhon ist Ordnung in dem Berfahren zur 
möglichen Befriedigung der Gläubiger herzuftellen, und 
diefe Befriedigung , in fo ferne folde von Uns abhängt, 
zu befchleunigen, haben Wir nachſtehende Befchluffe zu 
faſſen befunden. 

4. IJ. | 

Es wird eine eigene Anftalt, unter der Benennung : 
Monte des lombardifch = venezianifhen Königreiches, in 
Unferer fonigl. Stadt Mailand errichtet, und der Leitung 
einer eigenen Behörde mit der Benennung: Präfektur 
des Monte, zugemwiefen werden. 

In diefer Anftalt wird die gefammte Staatsſchuld, 
welche das lombardiſch- venezianiſche Königreich betrifft, 
vereinigt, und daher nicht nur jener Zweig derſelben, 
welcher aus dem vormals italienifhen Monte vertragd« 
mäßig an Uns übergeht, fondern auch die Bahlungsrüde 
ftände der Adminiſtrazion der erlofhenen Regierung, in 
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fo ferne fie von Uns zu uͤberſehmen find, in den neuere 
richteten Monte einbezogen. Der Zmed 2 dieſer Anſtalt iſt 
die angemeſſene Verſicherung der ihr zugewieſenen Schuld 


und die Befriedigung der Glaͤubiger, in welcher Hinſicht 
die entſprechenden Mittel für dieſelbe angewieſen werden, 


g. II. 


Um die Zuweiſung der Schuld an den neuen Monte 
in den einzelnen Poſten derſelben nad) den Grundſaͤtzen 
der Öerechtigfeit, Ordnung und Genauigkeit zu bewirken, 
haben Wir eine. eigene Riquidirungsfommiffion in Un— 
ferer Fonigl. Stade Mailand aufgeftellt. Sie ift unter 
einem Präfidenten, aus zwei Gubernial= und zwei Appele 
lazionsraͤthen, aus cinem Gefretär, einem Fiskalre— 
präfentanten, zwei Rechnungsbeamten und dem erforder« 
lichen Perjonate zufammengefeßt. 

Diefer Behörde übertragen Wir ausfihlichend die 
Prüfung der Forderungen, fie mögen von Dem vormals 
italtenifchen Monte herrühren, oder. aus Zahlungsruͤck⸗ 
ftänden der Nöminiftrazion des erlofchenen Königreiches 
Stalien abgeleitet werden, 

§. DIT. 


Fuͤr jede Art der auf dem Monte des lembardiſch⸗ 
venezianifhen Königreiches übergehenden Staarefchuld 
werden neue Echuldurfunden ausgeſtellt, welche eine be— 
ftimmte fortdauernde Jahredrente im Verhältniſſe ven 
Fuͤnf zu Hundert der anerkannten Schuldforderung vers 
ſichern. * 

§. IV. 

Zur allmaͤhlichen Einloͤſung und Tilgung der Staats⸗ 
ſchuld wird dem Monte des lombardifch » venezianifdhen 
Königreiches ein eigener Tilgungsfend zugegeben, deffen 
Dotirung und Wirffamkeit, fo wie die ganze Einrichtung 
des Monte durch ein befonderes Patent nachträglich zur 
Allgemeinen Kenntnif gebracht werden wird, 

| D 2 
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IT SIE Ch 


Bon der aus der Anftalt des vormaligen Monte des Königs 
reiches Stalien berrubrenden Schuld. 


§. V. 


In Abſicht auf die fortdauernden Jahresrenten, 
welche bereits auf dem Monte des erloſchenen Koͤnig— 
reiches Italien eingeſchrieben waren, und deren Befriedi— 
gung von Uns zu übernehmen iſt, finder eine beſondere 
Prüfung ihrer Zuläffigfeit, da ihre Liquidität feinem 
Zweifel unterliegt, nicht Statt; es find nur die Ruͤck— 
ftände der Nenten gehörig auszumitteln, 


g. VI. 


Der Gefammtbetrag diefer rückſtaͤndigen Renten 
wird als ein Kapital angefehen, und nah dem Verhaͤlt— 
niffe von Fünf zu Hundert in eine fortwährende Rente 
umgeftaltet, welche in der neuen Schuldurfunde der 
urfprünglichen auf dem vormals italienifchen Monte vers 
fiherten Jahresrente zugefihlagen wird, um daraus cine 
einzige Rente auf den Monte des lombardiſch- veneziant- 
fhen Königreihes zu bilden, chne deren Beftandtheile 
nämlich die Haupfforderung und die rückſtaͤndigen Ren— 
tengebuhren zu bezeichnen, 

$. VII. 


Wenn die Schuld nicht in einer fortdauernden Jah⸗ 
reörente, fondern in einem auf dem. vormals italienifchen 
Monte haftenden, nicht zurudzahlbaren fruchtbringenden 
Kapitale befteht, wird ebenfalls Feine weitere Prüfung 
der Zuläffigkeit und Richtigkeit der Kapitalöforderung Statt 
finden, fordern nur der Ausftand an den Nusungen aus» 
gemittelt. Ä 

Aus dem Betrage der Kapitalöforderung und jenen 
der ausftändigen Nusungen wird eine nah dem Berhälte 
nifje von Fuͤnf zu Hundert entfallende fortwährende Jah⸗ 
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resrente gebildet, und auf den neuen Monte üuber—⸗ 
tragen. Ä 
£ VII. 


Sobald tie noch im Zuge befindlichen Verhandlun⸗ 
gen der hohen Maͤchte zur Vollziehung der in Abſicht auf 
die Schuld des vormals italieniſchen Monte geſchloſſenen 
Vertraͤge vollendet ſind, werden die dießfaͤlligen Glaͤubi— 
ger zur Anmeldung ihrer Forderungen beſonders vorge— 
laden werden. Bis dahin hat die Liquidirungskommiſ— 
fion fih auf die Prüfung und Piquidirung der Forderun— 
gen, weld;e aus ven Rüudftänden der Aominiftrazion des 
erlofhenen Königreiches Italien abgeleitet und angemel: 
det werden, zu befihäftigen. 

Ye zitel 


Bon den Zahlungsräcdftänden der Adminiftragion des erlo- 
fhenen Königreiches Stalien. 


§. IX. wo 

. Ungeachtet über die Zumweifung der von der Zentrale 

verwaltung des ehemaligen Königreich Italien hinterlafe 

ſenen Zahlungsruͤckſtaͤnde an die theilnehmenden hohen 
Mächte die Verhandlungen erft eingeleitet werden konn⸗ 

‚ten, fo iſt es doch Unfer Wunſch, diejenigen Verpftich« 
tungen, ‘welche ſich auf Unfere eigenen Unterthanen bezies 
hen, nach Maßgabe der Und zu Gebothe ftehenden Mit- 
tel: gleich ißt zu erfüllen; und die Vollziehung derfelben 
zu beſchleunigen. Wir finden demnach zu verfügen, daß 
ohne: Nachtheil der Rechte der auswärtigen Gläubiger 
vor der Hand und bis auf weitere Beftimmung nur die 
Ainterthanen Unſeres Kaiferreiched , welche. zu erweifen im 
Stande. find,. daß fie. gegen die Zentraladminiſtrazion der 
erloſchenen Regierung fhon vor dem: 20. April 1814 
rechtögultige Gläubiger -ggworden find, ihre For de— 
sungen bei der Liquidirungsfommiffion 
bis Ende des Monats Juni: 1821 anzumels 
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den, befugt und hiermit aufgefordert wer— 
den Nach Berlauf dieſer Friſt werden feine Anmel⸗ 
dungen mehr zugelaſſen. 


— 


Bon der Nothwendigkeit dieſer Anmeldung find auch 
jene Gläubiger nicht ausgenommen, welde ihre Forde— 
rung entweder bereitd bei den iralienifdyen Zentraladmi— 
niftrazionen, oder bei was immer für einer k. k. Behörde 
angemeldet, und alfenfalld auch ſchon tie Liquidirung 
derfelben erhalten haben. Zu diefem Ende werden. fie 
ihre beigehrachten Urfumden von der Behoͤrde, die. ed 
betrifft, zurüd erkitten, deren Erfolglaffung ohne Ders 
zögerung Statt finden wird. Ä | 

J. XT. 

Die Zuläjfigfeir zur Anmeldung und Piquidirung 
der Forderungen an die Zentraladminiftrasionen ded erlo= 
fihenen Konigreihes Italien ift nur auf ſolche beſchraͤnkt, 
welche die erlofchene Reg: erung durch ihre Senrralabminis 
ftrazion wirflich Fontrahirt, auf fich genommen, und nicht 
ausgeſchloſſen hat. 


Es werden daher als unzulaͤſſig angeſehen: 


a) jene Forderungen, welche binnen der 
durh die Geſetze und Bersrdnungen 
der vorigen Regierung vorgeſchriebe— 
nen präflufiven Friften nicht ange 
meldet worden, und folglih nad eben 
diefen Gefegen erloſchen find; 

b) alle jene Forderungen, welde- von 
ber vorigen Regierung in Folge eige- 
ner Erflärungen und Defrete nidt 
übernommen, und‘ nicht als eine 
‚Schuld des erlofhenen Koͤnigreiches 
anerkannt wurden, 
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$. XII. 


Forderungen, welche von der erloſchenen Regierung 
vermoͤge eingegangener Traftate hätten übernommen wer—⸗ 
den ſollen, und ſolche, welche aus politiſchen Gruͤnden 
von der genannten Regierung gegen ihre eigenen Grund— 
ſaͤtze ausgeſchloſſen wurden, ſolche endlih, zu deren Bes 
friedvigung befondere Gründe vorhanden find, Fönnen, 
wenn fie auch nach den Geſetzen der vorigen Regierung 
als erlofhen anzufehen find, angemeldet werden. Leber 
ihre Zuläffigfeit zur Liquidirung und Befriedigung muß 
aber von der Liquidirungsfommiffien im geeigneten Wege 
Unfere Entfihließung angeſucht und abgewartet werden, 
welche überhaupt für jede Ausnahme vor den Beftimmuns 
gen des Artikels XI nothwendig iſt. 


J. XIII. 


In der Regel werden auch jene Forderungen nicht 
zugelafien, welche, obſchon fie nady der adminiftrativen 
Berfaffung des erlofhenen Königreiches von einem Mi— 
nifterium oder einer Zentralbehörde eingegangen wurden, 
doch bloß auf einen Dienft oder ein Werf Beziehung hats 
ten, welches auf einen beftimmtern Ort oder auf einen 
Bezirk ſich beſchraͤnkte, der zwar zu dem Königreiche 
Stalien gehörte, aber nun — Unſerer Staaten 
gelegen iſt. 

Nur in Folge einer — von uns geiroffe 
nen Berfigung Fann von diefer Br eine Aus⸗ 
nahme Statt finden. ' 


$. XIV. 


Die Anmeldungen fir Militärleiftungen, in fo 
ferne fie aus einem Gefetze oder einer befondern Anord⸗ 
hung hergeleitet, einen Rechtötitel der Gemeinden zw 
Forderungen.an die beftandenen Zentraladminiftraziönen 
begründen, müflen von den Gemeinden felbft und nicht 
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von den Individuen, welche die Leiſtung vollbrachten, 
gemacht werden; da die Individuen ihre Anſpruͤche ge» 
gen die Gemeinde, der die Leiftung auferlegt worden iſt, 
geltend zu machen haben. 


XV. 

Die Glaͤubiger haben das Recht auf Zinſen von ih— 
rer als liquid anerkannten Kapitalsforderung fuͤr die Zeit 
ihrer Nichtbefriedigung bis zu der im ſ. XVI. beſtimm- 
ten Zeitfriſt, in nachſtehenden Faͤllen: 

1) Wenn und in ſo ferne vertragsmaͤßig ein beſtimm⸗ 
ter Zinſengenuß bedungen wurde. | 
2) Wenn die Forderung aus dem Berlufte einer Sa— 
ie he eneftand, welche ihrer Natur und Eigenfhaft 
nach fruchtbringend gewefen wäre. Die bloß zeit— 
liche er einer ſolchen Sache, da hierdurch 
nicht Die Subſtanz, fondern nur der Fruchtgenuß 
m J verloren wurde, gibt keinen Anſpruch auf Sinſen, 
ſondern, nur auf den ‚Erfolg des entgangenen 
Fruchtogenuſſes und ſonſtigen Schadens. 
—* Wenn zur Abſtattung einer liquiden Forderung ein 
beſtimmter Zahlungstag feſtgeſetzt wurde. 
In Abſicht auf Die Ausmaß der Zinſen merden- die 
vertragsmafitg. eingegangenen Verpflichtungen erfüllt, in 
deren Ermanglung aber die Gefeße der ———— Re⸗ 
sigrung — werden, 
En XVI. 

Die in den bezeichneten Faͤllen gebührenten Binfen 
werden von dem Zeitpunfte, als fie rechtmäßig gebuͤh— 
sen, bit zum 1. November 1820 ‚berechnet, der fi 
darftellende Betrag ‚der ald liquid anerfannten Kapitald« 
forderung zugefchlagen , und die ganze Summe nad) dem 
Verbaͤltniſſe von 5. zu 100 in eine inamäbtende: | Dante 
umgeftaltet, 


f 


* 
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J. XVII. 


Die Renten, welche in Folge der Liquidirung der 
aus den Bahlungsrüctftänden der vormals italienifchen 
Staatöverwaltung -entftchenden Forderungen auf dem 
Monte des lombardifch = venezianifchen Königreiches cinge- 
föhrieben werden, Taufen ohne Ruͤckſicht auf die Zeit, 
in welcher die Liquidirung oder Einfchreibung erfolgen 
wird, vom 1. November 1820, und werden von die— 
fon Zeitpunkte an bar ausbezahlt werden. 


XVIII. 


Obſchon der Rentengenuß aus dem Monte des lom⸗ 
bardifch = — Koͤnigreiches in Anſehung der in 
dem vorhergehenden ſ. XVII. begriffenen Glaͤubiger 
gleihformig vom 1. — 1820 beginnt; ſo ſind 
doch die Verſicherungsutkunden (Cartelle) nad Maß— 
gabe der fortſchreitenden Liquidirung immer vom erſten 
Tage desjenigen Monats, in — ſie —— 
werden, zu datiren, von welchem Tage an die Termine 
der halbjaͤhrigen dekurſiven Nentenzahlung anfangen. 
Der Rentenbetrag:, welcher vom 1. November 1820: big 
zum: Ausftellungdtage der Schuldurfunde entfällt, wird 
bei der erften — der Rente beſonders berichtiget 
— 


\ 


zier Tite Tr 
—— Vorfärifien. 
& XIX, 


Die Renteninffripzionen auf den Monte ded lom⸗ 
Gardifch = venezianiſchen Königreiches, ſo wie die Ausftels 
tung. der darüber aus zufertigenden Berficherungsurfuns 
den: werden won Der Praͤfektur des neuen Monte beforgt; 
Die bemerften. Urkunden muͤſſen wie einen befiimumsen 
Eigenthümer lauten. | —— — 
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Bon dem in den €. VL, VIEL, XVI. vorge 
zeichneten DBerfahren bei der Ausfertigung der neuen 
Urkunden findet eine Ausnahme in jenen Fällen Statt, 
in welchen aud dem urfprunglichen Erwerbstitel erhellet, 
daß das Eigenthum der Renteninffripzion oder des Stamm 
Fapitald einer Körperfchaft oder moralifhen Perfon, der 
zeitlihe Fruchtgenyß davon aber einem Irdividuum zus 
ftehe. Ä | 
In diefem Falle muß der Betrag des verfallenen 
Swifchengenuffed von dem Stamme getrennt, die ent« 
fprechenden Renten befonders eingefohrieten, und dar— 
iiber auch die Verſicherungturkunden abgeſondert hinaus 
gegeben werden. 


XXL 


Die Berfiherungsurkunden, welche aus den For» 
derungen an Zahlungsrudjtänden der Adminiftrazion des 
erloſchenen Koͤnigreiches Italien abgeleiter find, werden 
- „uber Yeinen geringeren Rentenbetrag ald Zehn Gulden 
Konvenzionsmünze auägeftellet, und fie werden in Fäl- 
fen der Uebertragung ‚oder Untertheilung auf feinen ge— 
ringeren ald den gedachten Betrag umgefchrieben werden. 
In Anfehung derjenigen Berfiherungsurfunden aber, 
welche den ſchon auf den vormals italienifhen Monte 
inftribirten Rentengläubigern neu hinaus gegeben wer— 
den, hat ed bei dem vom der erlofchenen Regierung feſt— 
geſetzten Minimum zu verbleiben, 


4. XXII. 

Die Entſchaͤdigung jener Glaͤubiger, deren als li⸗ 
quid anerkannte Forderung den in dem F. XXI. feſtge- 
ſetzten mindeſten Betrag nicht erreicht, wird durch Aus⸗ 
ſtellung eines auf den Kapitalsbetrag der zugelaffenen 
Forderung lautenden Verſicherungsſcheines bewirkt wer⸗ 
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den: Don dem darin bezeichneten Kapitalsbetrage find 
zwar ebenfalls fünfperzentige Intereffen vom 1. Novem- 
ber 1820 fällig, allein fie werden fo lange nicht ausbe— 
zahlt, Dis nicht die Verficherungsfcheine (Certificati) 
in. formlihe Nentenurfunden (Cartelle di Fentite) 
umgeftaltet werden. 


. XXI. 


Die Berficherungsfgeine (Certificati) koͤnnen auf 
nachſtehende Art in Rentenurkunden (Cartelle di ren- 
dita) umgeftaltet werden : 

1) Einer oder mehrere verſicherte Beträge Fönnen mit 
einem ſchon infiribirten Nentenbetrag, oder es koͤn⸗ 
nen mehrere verſicherte Betraͤge mit einander, und 

zwar ſo viele, als zur Bildung der im ſ. XXI. 

beſtimmten mindeſten oder einer groͤßern Rente 

erforderlich iſt, vereiniget werden. 
2) Dieſe Umſtaltung kann auch durch den Anwachs der 
von dem Kapitale der Verſicherungsſcheine faͤllig ges 
wordenen und bei dem Monte zurüuͤckgebliebenen 

Intereſſen bewerkſtelliget werden, wenn dadurch der 

Betrag der zur Einſchreibung auf den Monte erfor— 

derlihen geringsten Rente erreicht wird. | 

3) Endlich ſteht es jedem Befiger eines Verſicherungs⸗ 
feines frei, den Abgang auf dad Minimum. der 

Nente bei der Kaffe des Monte nad) dem Berhälts 

niffe von Hundert Kapital fir Fünf der Rente i in 

Barem zu ergänzen. 

f. XXIV. 

Bei den neuen Rentenurkunden werden für jetzt 
und in der Zukunft die Bruchtheile an Renten unter einem 
Drittheile eines Gulden Konvenzionsmuͤnze befeitiger wer⸗ 
den. Bu diefem Ende wird der erfte Eigenthiimer einer 
Rentengebühr von der Kaffe bei Erfolgung ‚der erften 
Semeftralvate für den Werth des erlofchenen — 
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nad dem Verhältniffe von 100 zu 5 den entfprechenden 
Erjas erhalten. Doch wird es dem Eigenthümer frei 
fteben, den Bruchtheil bis auf ein Drittheil eined Kon— 
venyionäquldens durch den baren Erlag eines entſpre— 
enden Werthes von LOO zu 5 bei der Kaffe des Monte 
zu ergänzen. 

de. AXV. 

Die Liquidirungslommiffion wird bei der Prüfung 
und Liquidirung der angemeldeten Forderungen die hier 
vorgezeichneten Örundfäge genau befolgen, in welcher 
Abſicht ihr die entfprechenden Inftrufzionen zur Nachach— 
tung bereits ertheilt worden find. Ihre Beſchluͤſſe find 
entſcheidend. a 

Nur in den Füllen, wo bei der Liquidirung eine 
Forderung na ihrem Rechtstitel im Allgemeinen als zu= 
laflig anerkannt wird, über die beigebrachren' Beweiſe der 
Quantität derfelben aber Zweifel und Anſtaͤnde ſich erges 
ben, darf der Weg eines guͤtlichen Bergleiches verfucht 
werden, und im Falle ein ſolcher Vergleich nicht zu Stande 
Fame, iſt e8 den Parteien unbenommen, gegen der Aus— 
— der Siauidirangsfommiffion, in fo ferne er die 

Duantirat der Federung berrifft, den ———— Rechts⸗ 
ur zu ergreifen. - - 


J. XXVI. 


Alle politiſchen und adminiſtrativen Behoͤrden Unſers 
lombardiſch⸗ venezianiſchen Koͤnigreiches haben jeder Auf⸗ 
forderung der Liquidirungskommiſſion, welche ſie in den 
Angelegenheiten ihres Berufes machen wird, inner den 
Graͤnzen ihrer Wirkſamkeit Genuͤge zu leiſten. 

Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Haupt = und Reſi⸗ 
— Wien am 27. Auguft 1820. 


Franz. 
(L. S,) 
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20. 
Behandlung der Kriminalinquiſiten nach dem Mu— 
ſter der linzer Strafanfialt. 

Seine F, k. Majeſtaͤt haben vermög Zofkanz⸗ 
leidekrets vom 29. Dezember 1820 Zofjabl 38433 
hinſichtlich der Frage, ob die Behandlung der Sträfiins 
ge nad dem Muſter der finzer Strafanftalt auch auf vie 
Siriminalinquificen anwendbar fer? mirtelft allerhoch— 


fter Entfhließung vom 16. Dezember 1820 ans 


zubefeblen geriet, daß in Hinfunft der in Derhaft be= 
findfiche dürftige Inquifit in Betreff der Berpfiegung und 
Lagerſtaͤtte, wo er nicht bereits fchon beffer behandelt ift, 
oder defjen beffere Behandlung bewirft werden fann, in 
feinem Fall härter behandelt werde, ald die zu Der geringe 
ften Strafe verurtheilten Sträflinge ed vermög der bes 
ſtehenden Borfchriften find. ni 

Don diefer allerhöchften Entſchließung find unges 
faumt die Kriminalgerichte mit dem Bedeuten zu verftäne 
digen, daß mas die Unfchaffung der Bettfournituren bes 
trifft, wie folde nach Art der linzer Strafanftalt für die 
Straͤftinge vergefihrieben, und nunmehr bei der gleich- 
mäfligen Behandlung der Inquifiten auch für diefe anzu= 
fchaffen find, hiezu mit Berudfichtigung der bereit? vors 
handenen, und mittelft eined Ausweiſes gehörig zu be= 
fhreibenden Bettfournituren der Koftinüberfchlag zu ente 
werfen, nad diefen nach vorläufiger Kundmachung die 
Lieferungslizitazion abzuhalten, und das Lizitazionspro— 
tokoll längftens biö zum 20. Marz l. 3. der Landesſtelle 
zur Beftärigung vorzulegen feiz mad dagegen die Ber 
handlung der Kriminalinquifiten in der Koft gleih mit 
den Sträflingen nad Art der linzer Strafanftalt betrifft, 
fo hat diefe neue Verpflegung, mie jolche von dem ff. 
Appellazionsgerichte in Folge Juſtizhofdekrets vom 20. 
November 1816 mit Berordnung vom 9, Dezember 1820 
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bekannt gemacht wurde, und wozu die k. Staats buchhal⸗ 
tung nachtraͤglich das Formular entworfen hat, vom 1. 
März l. I. anzufangen. 

cbrigen wird bei diefer Gelegenheit zur Gewin— 
nung der Zeit, und Erfparung der Schreiberei angeord— 
net, daß von nun an die monatlichen Atzungsliquidazio— 
‚nen der- Sriminalinquifiten und Straͤflinge unmittelbar 
der f. Stantsbuhhaltung, und zwar unter Dafürhaf— 
tung der k. Sreisämter x. immer längftens bis zum 15. 
des folgenden Monats überfendet werden, melde felbe 
gehörig adjuftire zur Zahlungsanweifung der Landeöftelle 
vorzulegen, zugleich aber die alfenfalls im Ruͤckſtand ge— 
bliebenen Liquidazionen auszuweiſen haben wird, 
Gubernialdefret vom 25. Zänner 1821. Gub, Zahl 


1513 an die Kreisämter, Staatsbuchhaltung, 
das Fisfalamt und prager Kriminalgeright. 


21. 


Die Beftimmungen Binfichtlich der Steuerbe⸗ 
freiung der neu gebauten Haͤuſer haben vom ı. 
November ı820 in Kraft zu treten. 

Nachtraͤglich zu der Gubernialfundmadhung vom 14. 
Dezember 1820 Zahl 62863 *), mittelft welcher die ge— 
felichen Bejtimmungen wegen Steuerbefreiung der neu= 
gebauten Haͤuſer zur offentlihen Kenntniß gebracht wur« 
den, wird in Solge Zoffanzleidefrets vom 11.8. M. 
Sofzahl 2347 zu Jedermanns Wiſſenſchaft und Dar⸗ 
nachachtung bekannt gemacht, daß dieſe Beſtimmungen 
vom 1. November 1820 in Kraft treten. | 


Gubernialfundmahung vom 25. Sänner 1821. Sub, 
Zahl 3163. 


*) Sm Il. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 658. 
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| 22. 
Berbot der Zertheilung geftifteter Ruſtikalwirth⸗ 
fhaften und des Verkaufs einiger Grundſtuͤcke von 
denſelben an Paͤchter obrigkeitlicher Gruͤnde oder 
Emphiteuten. 


Die k. k. Zofkanzlei Hat gemäß Sofdekrets 
vom 14. Dezember 1820 Zofzahl 36969 uͤber die 
vorgekommene Frage: ob bei Sertheilungen geſtifteter 
Ruſtikalwirthſchaften in Beurtheilung und Feſtſetzung 
des geſetzlich beſtimmten Ausmaßes, woraus entweder 
eine neue Anſiedlung gebildet, oder eine ſchon beſtehende 
geringere Ruſtikalwirthſchaft vergroͤßert, und bis zu dem 
geſetzlichen Ausmaße gebracht werden ſoll, cin zeitwei— 
liger obrigkeitlicher Pacht, oder die emphiteutiſchen, in 
dem Beſitze des Zertheilungswerbers, oder des neuen Er— 
werbers befindtihen Grundſtuͤcke beruͤckſichtiget werden 
koͤnnen, Felgendes zu entſcheiden befunden: 

Da der zeitliche Pacht Feine Anſaͤſſigkeit gründet, 
und der Abverkauf einzelner Ruftifalgrunde unter der 
Ausmaß ven AO n. 0. Meben an Unangefeffine geſetz⸗ 
lich verbeten iſt; fo folgt von felbft, daß die Veraͤuße— 
rung der zu einer Ruftikalwirchfchaft geftifteten Grund» 
- ftirdfe an ſolche Perfonen, welche ebrigfeitlihe Felder Bloß 
auf eine beftimmte Zeit gepachtet haben, ganz unzuläflig fet. 

Eben fo ftreitet gegen die Ueberlaffung der Ruftikal« 
gründe an Erbpächter, obſchon diefe nicht als unanges 
fefiene Leute angefehen werden fonnen, folgende aus der 
Eigenfchaft der emppiteutifchen Grunde, und aus der Ver⸗ 
gleihung der bejtehenden Grundzertheilungẽvorſchriften 
abgeleitete Betrachtung: 

Wenn ein Theil einer Ruſtikalwirthſchaft an einen 
Ruftifalgrundbefiger veräußert wird, fo bildet derſelbe 
nach dem Geſetze mit dem neuen Grunde ein ohne hie 
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here Bewilligung eben fo untrennbares Ganze, als es 
derfelbe mit dem Stammgrunde gebildet hatte. 

Penn dagegen ein Ruftifalgrund an den Befirer 
einer emphiteutifhen Wirthſchaft veräußert wird, fü vers 
biethet dirfem Beſitzer Fein Geſetz, feine emphiteutiſche 
Wirthſchaft ohne dem zugedachten Ruſtikalgrunde zu ver— 
kaufen. In dem Falle einer ſolchen Beraͤußerung würde 
daher durch den Ruftifalgrund cine neue, gemäß der Hofe 
Fanzleidefrete vom 18. Mai 1786, 16. Juni und 16 
Auguft 1787 verbotene zu geringe Anfiedlung entftehen. 

Eben fo find die Obrigfeiten nicht bloß in den False 
fen des gefeklich bedungenen Verkaufs- und Heimfällige 
Feitörechteö, fendern uͤberhaupt durch Tauſch, Kauf over 
andere rechtlihe Erwerbungsarten emphiteutifche Grunde 
an ſich zu bringen berechtiget. Würde nun eine Obrig—⸗ 
keit eine emphiteutifche Wirthfchaft, welcher ein Ruſti— 
kalgrund zugetheilt werden ift, in der Folge an ſich brin— 
gen, fo würde der Ruftifalgrund, welchen fie gefeßlich 
nicht erwerben darf, dem Befiger zuruͤck bleiben müffen, 
und hiedurch ebenfalls eine neue unzuläffige Anfieblung 
geftiftet werden, 


Bubernialdefret vom 26. Jänner 1821, Bub. Zahl 
1954 an die Kreisämter. 
| 23. 
Behandlung der Verlaſſenſchaften der im allge— 
meinen Krankenhauſe verftorbenen Individuen, 
und Berfofiung der Berichte im Hinficht der 
Berpflegstöftenabfchreibung der daſelbſt unentgelt⸗ 
lich behandelten und verſtorbenen Individuen. 
Nach dem 45. $. der Inſtrukzion für die Beamten 
ded allgemeinen Sranfenhaufes hat der Verwalter und 
Gegenhaͤndler ven den Berlaffenfhafren der im Haufe 
Verftorbenen alle Monate ein fummarifches Verzeichniß 
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zu verfaſſen, bei einem jeden Verlaſſenſchaftsſtuͤcke den 
beilaͤuſigen Werth mit der Bemerkung anzuſetzen: ob 
der Erblaffer ledig oder verheirathet, ob die zuruͤckgelaf— 
fenen Erben fehr arm find, und diefes Berzeihnik ver - 
Sherdirefzion zu überreihen, damit diefe anorönen fün« 
ne, was hiemit zu gefehehen habe. | 

Jene Berlaffenfchaften, melde dem "Haufe verblei⸗ 
ben, find alle 3 oder 6 Monate nach einer vorhergegan— 
genen öffentlihen Kundmadung an den Meiftbiethens 
den zu verfaufen, wobei jederzeit der Verwalter und 
Gegenhandler gegenwärtig feyn muß. 

Das hieraus gelöfte Geld fell fodann in die Haus—⸗ 
faffe gezogen zum Beften des Haufes verwendet, und 
vorläufig in dem Geldjeurnal mit Beilegung des Ber 
Faufsausweifes in Empfang geftellt werden. Vorzuͤglich 
aber haben nach dem 46. F. die Oberbeamten darauf zu 
fehen, ob der Verftorbene und im Krankenhauſe unents 
gelölich Verpflegte außer den Kleidungen noch etwa aus 
fer dem Haufe ein weiteres Bermögen hinterlaffen hat, 
in diefem Falle haben diefelben den Erfaß desjenigen Be— 
trags, den der Verftorbene dem Sranfenfond verurſacht 
har, in Folge des Hoffanzleidefrets som 21. Ianner 1775 
von feinem hinterlaffenen Vermögen abzufordern und hier« 
wegen ſich an die betreffenden Behörden zu verwenden. 
Dieeſe Weiſung wird der F, k. Armenverforgungsane 
ftaltenoberdirefzion ꝛc. zur genaueften Nachachtung mit 
den Beiſatze ertheilt, jedem Einſchreiten um Abſchrei⸗ 
bung der Verpflegsgebuͤhren für tie im allgemeinen Kran 
kenhauſe verftorbenen und dafelbft unentgeldlich verpftegten 
Individuen die erforderlichen Belege über das Ergebniß 
der eingeholten vorgezeichneten Ausfunfte beizubringen. 


Guberniatverordnung vom 28. Zänner 1821. Gub. 
Zahl 35537 an die Staatsbuchhaltung und Ars 
menverforgungsanftaltenoberdirefzion. 


Bros. Geſetzſ. ill. Theil. E 


- 
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24. 


Verfahren vor und bei der Aufnahme der Kranken 
in das allgemeine Krankenhaus. 


Da es ſich nicht felten ereignet, daß Kranke in das 
Allgemeine Kranfenhaus angewiefen werden, chne von den 
‚Pirifikern fruͤher unterſucht worden zu ſeyn, eben dadurd 
auffallende Widerſpruͤche zwiſchen Der Kranfheitterfennte 
niß der Phiſiker, fo wie der Stadtwundaͤrzte und der wirk— 
lih vorhandenen Krankheit enıftehen, und Kranfe, melde 
nah den Direftivregeln zur Aufnahme in das Kranken— 
haus nicht gecigner find, in dafjelbe angewiefen, da fer— 
ner Sranfe, die mit einem unbedeutenden Uebel behaftet 
find, und eben teihalb ın ‚ihren Wohnungen von den 
Phiſikern und Staͤdtwundaͤrzten füglich behandelt werden 
fonnten, in das allgemeine Krankenhaus feinem Endzwe= 
cke zuwider gefendet werden, hiedurch nur den Plab ge— 
eigneten und wichtigen Sranfen benchmen, und lediglich 
dem Sranfenhausfende ohne Noch zur Laft fallen; fo 
wird den Sradtphififern aufgetragen, jeden Kranken, der 
in das Krankenhaus abgegeben werden will, nah Amt 
und Pfiicht zu unterfuchen, und den Sranfheitzftand uns 
ter eigener Haftung genau und getreu zu beftimmen, dem 
Befunde über die Befchaffenheit und Umftände der Kranfe 
heit Feine zmcifelhafte Wendung zu geben, hiedurd die 
Aerzte und Wundaͤrzte des Sranfenhaufes bei der Beurs 
theilung der Aufnahmsfaͤhigkeit der dem Sranfenhaufe zu— 
gewieſenen Kranken nicht irre zu leiten, ferner nur jene 
Kranken, die nach den beſtehenden Direktivregeln zur 
Aufnahme geeignet ſind, in das Krankenhaus anzuweiſen. 
In letzterer Beziehung ſind Kranke, welche mit langwie— 
rigen und unheilbaren Gebrechen, eben ſo wie jene, wel— 
che mit kleineren Uebeln, deren Heilung in ihren Woh— 
nungen geſchehen kann, behaftet ſind, als zur Aufnahme 
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in das Krankenhaus nicht geeignet, auch nicht dahin zu 
ſenden. Sollten dennoch Kranke dieſer Art dahin ange— 
wieſen werden, fo iſt ed die Pfricht der Oberdirekzion das 
Krankenhaus von ſolchen Kranken zu befreien, 

Indem die Landeöftelle dießfalls das Nothige an, die 
Armenverforgungsanftaltenoberdirefzion erläßt, wird hie— 
von die f. Stadthauptmannfhaft zur Wiſſenſchaft mit 
dem Auftrage in die Kenntniß gefegt, daß die Stadtphi« 


fifer zur eigenen Nachachtung und weiteren Verftäntigung 


der Stadtwundärzte ohne Verzug hievon zu verftändigen, 


für die puͤnktliche Beobachtung diefer Vorſchrift unter eis 


gener Haftung ftreng verantwortlich zu machen feyn; das 


gegen aber die Armenverforgungsanftaltenoberdirefzion 
unter Einem auch angewieſen werde, feinem geeigneten 
Kranken die Aufnahme in dad Kranfenhaus zu verfagen, 
wenn nicht der gerade vorhandene Mangel an Raum diea 


felbe unmoͤglich machen follte, 


Gubernialverordnung vom 28. Jänner 1821. Gub. | 


Zahl 37340 an die Stadthauptmannfchaft und 


Armenverforgungsanftaltenoberdiref;ion, - 


25 
Inſtrukzion für die Simnafialadjunften, und Bes 
handlung derfelben in Hinſicht ihrer Beibehal⸗ 
tung uber die feftgefeßgten zwei Jahre. 

Se. k. k. Majeſtaͤt haben für die Atjunften, 
welche nach der allerhöchten Entſchließung ven 16. Sep⸗ 
tember 1811 *) an den Haupt = oder Gimnafien der erften 
Klaffe mit dem Gehalte von 300 fi. filtemifirt find, un- 
term 6. September 1820 die beiliegende Inftrufzion 
zu genehmigen, und mit allerböchft weiterer Ent: 
fhließung vom 11. November 1820 zu beſtim⸗ 


*) 3m 37. Band ber volit. Gefehf. S. M. Fran; J. Seite 126, 
E 2 


N 
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men geruhet, daß die Dauer der Adjunktenſtellen an 
Gimmafien für jene, welche Grammatifalichrer werden 
wollen, unbedingt und chne Erlaubniß zu einer Vers 
laͤngerung auf 2 Jahre feitgefest, daß aber- für dies 
jenigen, welche ſich für ein Oumanitätölchramt vorbe— 
reiten, die bieher beſtehende allerhöchfte Vorſchrift in 
Kraft zu bleiben habe, vermöge welcher denfelben, wenn. 
fie nad) den erjten zwei Jahren gegründere Hoffnung ‘ges 
geben haben, daß aus ihnen tuchtige Humanitätelchrer 
werden, die Adjunftenjtelfe auch noch während der nädyft= 
folgenden zwei Jahre beibelafjen werden darf. 

Bon diefer allerhoͤchſten Entfchliekung wird das 
Gimnafielftubiendirefterat in Folge Studienboffoms 
miffionsdefrerts vom 21. November 1820 Zof> 
zabl 7901 zur genaueften Nachachtung mit dem Beiſatze 
in Die Kenntniß gefeßt, jedem. Adjunften ein: Exemplar 
diefer Inftrufzion einzuhandigen, dieſes bei kuͤnftigen 
Anftellungen ebenfall® zu befolgen, und die Berichte uber 
ihre Verwendung den Scmeftraleingaben,, mit feinen eie 
genen Bemerfungen begleitet, beizufchließen. 


Gubernialdetret vom 28. Jänner 1821. Gub. Zahl 
62722 an das Gimnajialftudiendireftorat. 





a: Deilage. (Zum N. 25.) 


Inſtrukzion 
fuͤr die Adjunkten an Gimnaſien. 


1. Die Adjunkten ſtehen in moraliſcher ſowohl als li— 
teraͤriſcher Hinſicht unter der Oberaufſicht des Gim⸗ 
naſialſtudiendirektors und unmittelbar unter jener 
des Praͤfekten, denen fie Achtung und Folgfame 
feit ſchuldig find. 

2. Der Praͤfekt Hat ihre Studien zu feiten, und fie 
vor allem dazu zw verhalten, daß fie ſich mit den 


+ 
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vorgeſchriebenen Lehrbuͤchern und den fuͤr jedes Fach 
beſtehenden Inſtrukzionen wohl bekannt machen. 
Nebſt dem hat er 

3. Denſelben von Zeit zu Zeit ſchriftliche Ausarbeitun⸗ 
gen uber Gimnafialfehrgegenftande, beſonders in 
Hinſicht der Satinität aufzutragen. Diefe Ausar— 
beitungen haben fie in der beitimmten Zeit den 
Bräfeften einzufiefern , der ihnen daruber die noͤ—⸗ 
thigen Bemerfungen mittheilen wird. 

4. Sie wohnen, fo weit die Stunden vereinbar fine, 
alten Borlefungen der Profefjsren während ver 
ganzen Zeit ihrer Anftellung bei, um die Anwen» 
dung der Grundſaͤtze des Unterrichtes in Beiſpie— 
len zu fehen, und eben ‘fo auch den menanichen 
und halbjaͤhrigen Pruͤfungen. 

5. Zu ihrer Pflicht gehoͤrt auch die Supölirung erle⸗ 
digter Lehrkanzeln in dem Falle, wenn ſie in ihrer 
Ausbildung ſchon ſo weit vorgeruͤckt ſind, und vom 
Gimnaſialſtudiendirektor dazu tauglich erkannt 
werden. 

h. Ueber die Berwendung der Adjunkten, und ihr 
Fortſchreiten in der Ausbildung zum Lehramte, ſo 
wie uͤber ihr ſittliches Betragen hat der Praͤfekt 
dem Studiendirektor halbjaͤhrig ſchriftlichen Bericht 
zu erſtatten, den dieſer mit den halbjaͤhrigen Pruͤ— 
fungsakten der Landesſtelle einbegleiten wird. 


26. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Evidenzhaltung 
der Militaͤrbeurlaubten und Einberufung derſel⸗ 
ben in der Waffenuͤbungszeit. 


Dermög einer Zuſchrift des FR. Generalfommande 
vom 18. d, M, Litt, R. N. 286 haben fich beider 
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Ererzierzeit hie und da Fälle ergeben, daß einberufene 
Urlauber zu ſpaͤt einruͤkten, mit welden zum Nachtheile 
des Dienftes das Nachezerzieren vorgenommen werden 
mußte. 

Da die Schuld der verfpäteten und öfters erſchwer⸗ 
ten Einruͤckung der einberufenen Urlauber ven mehreren 
Regimentern vorzüglich der faumfeligen Mitwirfung der 
politifchen Aemter und Magiftrate beigemeſſen wird ; - fo 
find die Dominien und Magiftrate ernſtlich anzuweifen, 
die innerhalb ihres Gerichtöbezirfes befindlichen Urlauber 
nicht nur in der vorgefehriebenen fteten Evidenz zu erhals 
ten, fondern aud bei der zeitweife eintretenden Einbe» 
rufung derfelben die diesfalls ergehenden Aufträge auf 
das genauefte und fehleunigfte zu vollziehen, 


GQubernialverordnung vom 29, Jänner 1821, Gub. 
Zahl 4313 an die Kreisamter und den Prager 
— 

2/ 
Verfahren des Landesguberniums bei Penſton— 


sung und Jubilirung der von demſelben ange- 
ſtellten Beamten und Diener. 


Mit Bezug auf das Hoffanzleidefret vom 1. Dejeme 
ber 1820 Hofzahl 35746*) und auf die alferhöchfte 
Entfhließung vom 20. November 1820 wegen Aus— 
dehnung einiger den lombardiſch = venezianifchen Guber« 
nialfinanzfenaten eingeräumten Begtnftigungen nicht nur 
auf die politifhen Abtheilungen- derfelten, fondern auch 
auf die übrigen Laͤnderſtellen der deutſcherblaͤndiſchen Pro— 
pinzen, murde der Landeöftelle mit HZofkammerde⸗ 
Pret vom 18. Jänner I. J. Sofzahl 929 rüdfihte 





*) 3m IL Bande der Prov. Gefehf. Seite 672. 
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lich des darin enthaltenen Punktes wegen des ‚den Laͤn⸗ 
derſtellen zugefrandenen Befugniifes, die von denfeiben 
angefteliten Beamten und minderen Diener in Jubila— 
zionsjtand ſelbſt verfegen zu Fonnen, bedeutet, daß diefe 
ven Sr, Majeftat den Landerftellen eingeraumte Macht 
fih nicht auf die Bemefjuny und Anweiſung des normale 
mäßigen Jubilazionsgehaltes für den wegen Förperlicher 
Gebrechen dienſtunfaͤhig gewordenen von der Landesſtelle 
jubilirten Beamten oder Diener erftrefe, fontern daß 
die vorſchriftsmaͤßigen Dofumente eines felchen in Jubi— 
Yazionsftand verfesten Individuums jedesmal an die k. k. 
allgemeine Hoffammer zur Beftimmung und Anweiſung 
des ihm ex Camerali gebührenden Jubilazionsgehalts 
einzufenden feyn. Zugleich wurde aber die Landesſtelle 
ermaͤchtiget, den in Jubilazionsftand gefesten, und hie— 
durh aus dem Genuffe ded Gehaltd gefommenen von 
fonftigen Suftentazionsmitteln entblößten Beamten und 
minderen Dienern bis zur Einlangung der Penſionsanwei— 
fung Vorſchuͤſſe, welche jedoch den vierteljährigen Bee 
trag der ihnen zuzukommen habenden Penſion nicht übers 
fteigen dürfen, gegen den von der angewiefenen Pens 
fior fogleich zu feiftenden Erfag einftweilen aus der betref= 
- fenden Kameralfafje anzumeifen. 


Gubernialdekret vom 1. Februar 1821. Gub. Zahl 


4230. 
| | 28. 
Bezahlung der Konfkripgionsanslagen in Kon— 
venzionsmuͤnze. 


Vermoͤg Zofkammerdekrets vom 2. Tanner 
l. I. Zofzahl 717 wurde beſchloſſen, daß von dem 
Militärjahr 1821 am nebft den bei dem Konſeripziené— 
gefchäfte vorfommenden Borfpanns » und Schlafkreutzer⸗ 
gebühren, welche bereits in Metallmünze bezahlt werden, 
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auch alle übrigen aus den Kameralfafjen zu beftreitenden 
Konfkrivzionsauslagen, welche großtentheild in Kanzleier= 
forderniffen beftehen, bloß in Metallmünze verrechnet 
werden follen, 


Gubernialdefret vom 3. Kebruar 1821. Gub. Zahl 
4801 an die Staatsbuchhaltung und das Kame— 
ralzahlamt, 


29, 


Beſtimmung der Dilitärgebührsahlungen in Kon 
venzionsmuͤnze. 


Gemaͤß der Zuſchrift des k. k. Generalkommando 
“vom 12. Dezember 1820 R. 11961 haben von dem 
Mititarjahr 1821 anzufangen hinfichtlih der Militärs 
 gebuhrzahfungen die in dem nebenliegenden hofkriegs— 
raͤthlichen Reſkripte enthaltenen Beſtimmungen in Wirk» 
famfeit zu treten, 


Gubernialdekret yom 4. Februar 1821. Gub. Zahl 
3850, 


* Beilage. 
Hofkriegsräthliche Verordnung vom 4. Dezember 
1820. R. 4116, 


Mir Bezug auf die Zirkularyerordnung vom 20, 
Oktober 1819 Zahl 5547 und 26. Oktober I. I. Zahl 
5672, mwornah mit dem Beginnen des Militärjahrs 
1824 nebſt den Militaͤrloͤhnungen auch alle andere 
firen Gebühren des Militärs allgemein auf Metallmünze 
zurüd geführt worden find, findet man im Einverftänd- 
nis mit dem Finanzminifterium Folgendes nachträglich 
anzuordnen. 

2. Die Handgelder, die Deferteurstaglien, die Bes 
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traͤge, welche als Douceur fuͤr die Entdeckung von 

Deſerteurskomploks bezahlt werden, find. mit Aus⸗ 

nahme der für die Artillerie bewilligten höheren 

Handgelder Fünftig ganz nad ihrer alten Ausmaß 

in Konvenzionsmünze zu verabfolgen; eben fo find 

b. die Reengagirungsgelder für ausgediente Inländer 
und Ausländer (mit Ausnahme der Artillerie) in je— 
ner Summe von nun an in Metallmüunze zu bezahlen, 
in welcher fie früher in Einlofungsfcheinen entrichtet 
wurden,  Hinfichtlih der Hand» und Reengagis 
rungsgelder für die Artillerie- und Marineartilterie 
wird die Entfcheidung naͤchſtens nachfolgen. 

c. Für jene Ausländerprofeffioniften, weldye in drin= 
gend nothwendigen Fallen für die Berpflegäbrande 
aufgenommen werden müffen, bemilliget man ein 
Handgeld von 6 fl. Konvenzionsmünze, 

Diefer Betrag darf jedoch nur jenen Ausländerpro= 
feffioniften verabreicht werden, die ſich auf ſechs Jahre 
engagiren, jenen aber, welche auf kuͤrzere Zeit eintreten, 
darf nur fuͤr jedes Jahr ein Gulden in Konvenzionbmun— 
ze erfolgt werden. 

dl. Der bisher bei Deferzionsfälfen der Militärfuhre 
mefenömannfchaft beitandene Paufchalbetrag von 
30 ft. ald Pönale zur Entſchaͤdigung ded Militärs 
aͤrars ift von nun an in der nämlichen Ausmaß in 
Konvenzionsmuͤnze hereinzubringen, 

e. Bei der Ausmaß, welde in Entlafungsfällen von 
Ausländern- vor Erftretung ihrer Kapıtulazion bis— 
her beftanden hat, behält es in Konvenzionzmuͤnze 
auch weiter fein Bewenden, 

Doch behält ſich der Hofkriegsrath vor, bei etwai—⸗ 
ser Veränderung der gegenwärtigen Materialienpreife 
diefe Pauſchalentſchaͤdigung nach Erforderniß zu modifiziren. 

f. Für die auf Urlaub ind Ausland abgehende Mann⸗ 
haft wird zur Sicherung des Aerars von nun an 
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eine Kauzion von 80 fl. Ranvenziondmünze feſt⸗ 
geſetzt. 

C. Der Mannſchaft der Kavallerie, welche ihre Dienfte 
pferde über die feitgefegte Zeit reitet, darf sur 
Belohnung und Yufmunterung dad Douceur in 
Konvenziongmünze erfolgt werden. 

h. Bei den den Konfkripzionsdireftoren biäher bezahlt 
wordenen Zulagen in Nonvenzionsmunze behält c# 
fein Bewenden. 

Das Gencralfommando hat ſich hiernady genaueftens 
zu benchmen, und von diefer Anordnung die betreffenden 
Regimenter , Korps ꝛc. vorfhriftsmaßig indie MR 


su jeben, 
2, 
Beftimmung der Gebuhren fire dag Auf- und 
Abladen und Tragen der Geldfäſſer bei den Kaſ⸗ 
ſen, Bemeſſung der Pauſchalbetraͤge fuͤr die zur 
Begleitung ſchwerer Geldtrausporte verwendeten 
Transportstommiſſaͤre, und der Zulagen fur dig 
Militarmannfcaft bei Estortirung derfelben. 


Das nebenliegende Hoffammerdekret vom 13. 
November 1820 Höfzahl 45790 über die Beltim= 
mungen, zu Folge welcher die dermaligen bei den Kaſſen 
für dad Auf- und Ablavden der Geldfaͤſſer beftehenden 
Gebühren nebjt dem Geldtragerlohn, ferner die den 
Geldtransportöfommiffären bei Begleitung fehwerer Geld— 
transporte mitteljt des Poftwagens bewilligten Paufchals 
beträge, endlih die der Militärmannfchaft bei Eskor— 
tirung ſchwerer Geldtransporte mittelft gedungenen Fuh— 
ren, und bei Öeldverfendungen auf den Poftwagen bemef- 
jenen Zulagen .vom 1. Februar 1821 angefangen in 
Sonvenzionsmunze zu berichtigen find, wird dem Ka⸗ 
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meralzahlamte ac. der Auftrag mitgerheilt, ſich nach den. 
darin enthaltenen Vorſchriften auf dad pünftlichfte zu 
benehmen, und die unterftchenden Beamten in vorfoms 
menden Fallen gehörig zu belehren. | 

Zugleich wird demfelben bedeutet: daß nachdem alfe 
diefe Gebuhren erft mit erftem Februar 1821 in Wirk— 
famfeit treten, eine Anwendung derfelben fur einen fruͤ— 
hern Zeitpunft, namlidy bis zum letzten Jaͤnner 1890 
keinesweges Siatt finden dürfe, und daß übrigens die 
wegen Aufbewahrung und mweitern Berwendung der mit 
Geldrimeffen einlangenden Gelöfäffer unterm 10. Nevem— 
ber 1807 Gub. Zahl 35102, dann wegen Einbringung 
der Rechnungen von den zu Geldtransporten verwendes 
ten Kaffebeamten unterm 19. Februar 1808 Gub. Zahl 
5386, endlich in Betreff der bei Geldtransporten erlaube 
ten Aufrehnungen und der Borfichten bei Anfchaffung 
der Amtsrequiſiten für landesfüritliche Kaffen unterm 30. 
März 1808 Zahl 10872 demfelben Lefannt gemachten 
Vorſchriften, fo wie bisher auch für die Zufunft genau 
beobachtet werden muͤſſen. 


Gubernialdefret vom 4. Februar 1821. Bub. Zahl 
4060 an die Banfaladminiftrazion, Staatöbucdh: 
haltung und Poftwagenserpedizion, an das 
Münzamt und Kameralzahlamt. 


— 


ANNARANARARARANN 


Beilag e.“ Gum N. 30.) R 


Hofkammerdekret vom 13. November 1820, Hofzahl 
45790. 


Da es die neueſten finanziellen Beſtimmungen er» 
heiſchen, alle bis nun zu noch entweder ganz oder zum 
Theile im Papiergelde ſiſtemiſirten Staatsauslagen für 
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die Zukunft nach einem billigen Maßſtabe auf Konven= 
zionsmünze zurud zu führen, zu diefer Gattung einer 
Redufzion bedüurfenden Auslagen aber die dermaligen bei 
den Kaſſen für das Auf» und Abladen der Geldfäfler bes 
ftehenden Gebühren nebft dem Geldtragerlohn, ferner 
die den Transportskommiſſaͤren bei Begleitung fehwerer 
Geldtransporte mittelft des Poftwagens bemilligten Pau— 
fhalberräge, endlich die der Militaͤrmannſchaft bei Eſkor⸗ 
tirung ſchwerer Geldtransporte mittelft gedungener Fuh— 
ten und bei Geldverfendungen auf dem Poltwagen bes 
meflenen Zulagen gehören ; fo hat man bejchloffen, alfe 
diefe Gebühren, vom Aften Februar 1821 angefangen 
auf nachftehende Art zu bemilligen: 

1. Für jede auf die Poft zu tragende, oder von dort 
abzuhohlende Kifte oder volumindfes Paket oder 
Gelöfaffel, welches der Kaffediener zu tragen nicht 
im: Stande ift, zehn Kreuzer Konvenzionsmünze, 
der Kaflediener hat jedoh das Fortbringen aller 
minder befchwerten Pakete, wozu derſelbe einer 
fremden Hilfe nicht bedarf, fo wie biöher au 
in Bufunft jedesmal unentgeldlih zu beforgen. 
Sollte wegen zu weiter Entfernung oder Befchmer- 
lichkeit des Weges der Fall eintreten, daß getun- 
gene Fuhren aufgenommen werden müffen, fo darf 
die Beftimmung der Preife, welche lediglih von 
der mehrmaligen Beranderung deö Lokals und der 
Zeitumftande abhängen, keineswegs der Willführ 
der Kaffediener ubPrlaffen werden , fondern die Kaſ— 
feoberbeamten haben dieſes felbft zu beſorgen, und 
es iſt ihmen hiebei unter eigener Berantwortlichkeit 
die genauefte Wirthfchaft mit dem Beifake einzu— 
praͤgen, daß fie über die für derlei Fuhren gelei= 
fteten Zahlungen jedesmal ordentlihe Quittungen 

abzuverlangen, und folde ihren Amttauslagenrech⸗ 
nungen ae haben, a 
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2. Fuͤr dad Auftaden der Geldfaͤſſer ſammt Heraus⸗ 
waͤlzen derſelben aus der Reſerve vom Faſſel 3 fr. 
Konvenzionsmünze, 

3. Für das Abladen der. Geldfäffer fammt Hineinwäl« 
zen derfelben in eine zu ebener Erde befindliche Kaſ— 
fe oder Referve vom Faffel 3 fr. Konvenzionsmünzes 

4. Fuͤr die Unterbringung dergleichen Faͤſſer in eine 
zu ebener Erde befindliche Kaſſe aus einer von der 
Kaſſe weit entfernten Reſerve vom Faß 4 kr. Kon⸗ 
venzionsmuͤnze. 

Aus einer an die Kaſſe angraͤnzenden Referve ift 
hingegen für die Unterbringung der daraus nöthigen Gels 
der feine Aufrechnung paffirt. 

5. Für das Hinablaffen oder für dad Hinaufzichen der 
Faͤſſer aus, oder in eine ftodtiefe da vom 
Faß 6 Er. Konvenzionsmuͤnze. | 

6. Für das Hinaufzichen der Faͤſſer in eine im 1. 
Stod befindlihe Referve vom Faß gleichfalls 6 Pr, 
SKonvenzionsmünze, 

7. Sollte ed jedody die von den — Raffeoberbeamten bes 
ftätigte Nothwendigkeit erheiſchen, daß die Faͤſſer 
ausgepackt, und ſackweiſe in die Reſerve der Kaffe 
getragen werden müffen, fo wird an Tragerloehn 

a. von 1000 fl. in Gold 2 fr. Konvenzionde 
Ä münze, 
- b. von 1000 ft. in Silber oder Kupfermünzen | 
| 5 fr. Konvenzionsmuͤnze; endlich | 

8. Fur das Ausfchlagen der Schilde zum Sigilliren 
von hundert Stuf 10 fr. AECH onliaiune bes 
williget. 

Den Transportöfommifjären, welche zur Beglei⸗ | 
tung einer Yerarialgeldrimeffe auf. dem Poftwagen ver- 
wendet werden, wird fomohl- für die altöfterreichifchen 
ald auch für die neu acquirirten Provinzen mit Anfang 
Sebruar 1821 nebſt dem beſtimmten Poſtillionzatrinkgelde 
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noch. für jede Meile ein Pauſchalbetrag von 9 fr. Sons 
venzionsmunze, bewilliger, womit alie vorfallenden Fleis 
nen Zahlungen, unter welde nämlich die Zahlungsbei— 
träge oder Trinfgelver für die Kondukteurs, dann die 
Trinkgelder für das Wagenſchmieren bei den Poftämtern, 
und fur die Packer, wo auf- und abgeladen wird, fers 
ners in Siebenbürgen audy die Trinfgelder fur Borfpann, 
fiir dad Ueberfenen der Flüſſe, und alle ähnlichen andes 
ren Auslagen gebören, beftrirten werten müflen. 

Dagegen bleibt den Transportskommiſſaͤren jede 
weitere wiliführliche Aufrehnung von Trinfgeldern an 
die Kondufreıme oder Poftillionen fo wie bis nun zu ganze» 
lich unterſagt, und bloß geftattet, nebft dem fiftemijire 
ten Poftillionstrinfgelde und vorberührten Paufhalberrag 
allenfalls noch die Auslagen für das Abwägen der Faffer 
und Kiſten, dann die auf der Strafe etwa vorgefulles 
nen nöthigen Reparaturen der Geldfäffer oder Verſchlaͤ⸗ 
ge, endlih den Tragerlehn bei Uebergabe der Geldris 
meſſe, worüber jedoch jedesmal in Betreff jeder einzels, 
nen Poſt die gehörigen Konten und Quittungen beiges 
bracht werden müffen, in Aufrechnung zu bringen. 

Was die Zulagen fur die bei Geldtransporten vers 
wendeten Milirareöforten betrifft, fo hat vom obbeſagten 
Zeitpunkte angefangen: 

a. Bei ſchweren Geldtransporten mittelſt gedungener 
Fuhren in den altoͤſterreichiſchen Provinzen der 
Korporal 24 Pr. Konvenzionsmuͤnze, der Gefreite 
20 kr. Konvenzionsmuͤnze, und der gemeine Mann 
16 fr. Konvenzionsmuͤnze taͤglich, hingegen in den 
neu acquirirten Provinzen und im Auslande wegen 
der Dafelbft herrfchenden größeren Theuerung der 
Korporal 44 Fr. Konvenzionsmuͤnze, der Gefreite 
36 fr. Sonvenzionömüunze, und. der gemeine Mann 
32 fr. Konvenzionsmünze täglich zu erhalten, 

Diefe Zulagen dürfen jedoch bloß für die Zeit dir 
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wirklichen Traͤnsportsbegleitung, nicht aber auch fur die— 
jenigen verabreicht werden, wo die Eskortmannſchaft oh— 
ne cine weirere Transportsbegleitung lediglich in ihren 
Standort zurüdfehrt, indem dieſelbe bei einem ſolchen 
Rudmarfh ohnehin nad) dem bejtehenden Reglement bes 
handelt wird. 

Da übrigens durch diefe Zulage für die erforderlie 
he Subſiſtenz der bei fehweren Geldverfendungen kom— 
mandirten Militäresforten hinlaͤnglich geforgt ift ; fo darf 
eine Auffehreibung für Erfrifhungen , Abkochen oder fons 
ftige Auslagen zu Gunften der Mannfhaft nicht Statt 
finden, uno nur bei ganz befonderen Ereigniffen, die 
aber von den Begleitungsfommiffären in ihren Reifepartis 
Fularen jedesmal umftändlich angezeigt werden muͤſſen, 
kann verfelbe ein Geſchenk oder cine befondere ———— 
gegen abgeſenderte dem Reiſepartikular beizulegende £ Quit⸗ 
tung erfolgt werden. 

b. Wird die Militaͤreskorte zur Begleitung eines Geld— 
transportes auf den Poftwagen verwender; fo iſt 
fowohl in den altöfterreichifchen Provinzen, als 
aud in den neuacquirirten Provinzen für diejenige 
Mannſchaft, welche unabgelöft von einer Haupts 
ftadt zur andern fährt, pr. Kopf für Tag und Nacht 
ein Betrag von täglichen 30 Pr. Konvenzionsmuͤnze, 
a diejenige Mannfchaft hingegen, die. nur auf 1, 
2, 3 oder 4 Stazionen kommandirt und dann ab» 
gelöft wird, für jede Stazion pr. Kopf ein Betrag 

von 15 fr. Konvenzionsmuͤnze ald Zulage feſtge— 
fert, welche Zulage au bei der Zurückfahrt derjes 
nigen Mannfchaft, melde unabgeloft von einer 

Hauptftadt zu der andern fährt, zu verabreichen ift, 

jedoch nicht von den Tranaportfommiffären , fondern 

jedesmal wie bisher von Seite der Pojtwagensti« 
rekzion für Rechnung der betreffenden Aerarialkaſ⸗ 
fon beſtritten werden muß. 
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31. 


Beſchreibung der vom Michael Bayerleithner 
erfundenen Methode Saͤcke ohne Naht zu 
verfertigen. 


Der wiener Webermeiſter Johann Michael Bayer⸗ 
leithner hat die Erfindung gemacht, die Weberarbeiten, 
welche bis nun nur flach verfertigt worden ſind, mit 
runden Hoͤhlungen, oder ſackfoͤrmig zu erzeugen, fo zwar, 
daß mit Hilfe feiner Erfindung alle Gattungen von Saden 
fhon auf dem Webeftuhle ganz ohne alle Naht vollftäns 
Dig und dauerhaft verferrigt werden Fonnen. 

Se. k.k. Majeftät fterö geneigt, nuͤtzliche Erfins 
dungen zu unterftügen, und fo viel ald möglich gemeins 
nüßig zu machen, haben mit allerböchfter Entfchlie- 
gung vom 19. Mai 1820 zu bewilligen geruhet, daß 
dem Erfinder die gedachte Erfindung, Saͤcke ohne Naht 
zu verfertigen, abgefauft, und im Wege der öffentlichen 
Befanntmahung der allgemeinen Benugung zugeführt 
werde. 

Die in Gemäßheit diefer alterhöchften Entſchließung 

— dem wiener politechniſchen Inſtitute verfaßte beilie— 
gende genaue Beſchreibung der Methode Saͤcke ohne Naht 
zu verfertigen, wird demnach in Folge Kommerzhof⸗ 
kommiſſionsdekrets vom 14. Jänner I. J. Hofe 
zahl 113: zur allgemeinen Kenntnif gebracht. 


Gubernialkundmachung von 5. Februar 1821. Gub. 
Bahl 4057, 
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DBrilage Bun. 31) N 
Beſchreibung 


der vom Michael Bayerleithner erfundenen Methode, 
Säcke ohne Naht zu verfertigen. 


Was die Verfertigung der Saͤcke ohne Naht betrifft, 
fo gruͤndet fie ſich auf bereits bekannte Prinzipien der We— 
berfunft überhaupt, und der Stuhl zu denfelben ift vom 
gewöhnlichen. Leinweberftuhl nur wenig und zwar haupt⸗ 
fahlih im Gefchirr verſchieden. Es laßt fich daher jedem, 
dem die Einrichtung des einfachen Weberftuhles nicht ganz 
fremd ift, die narurlic hier vorausgefegr werden muß, die 
zur Erzeugung jener Side nöthige Einrichtung bald be= 
greiflid machen. 

Die Anſicht der Säde felbft muß uͤbrigens dabei im» 
mer vorauögehen. Sie verdienen ihren Namen int ftrens 
gen Sinn, und haben wirklich Feine Naht. Naͤmlich am 
Boden find fie vollfommen gefhloffen, und die Laͤngen— 
fäden laufen von einer offenen Kante des Sackes bis zur 
andern ohne Unterbrechung fort. Nicht fo aber ift es der 
Fall mit den Faden nad der Breite des Sackes. Das 
Gewebe felbft ift Froifirt, aber auf beiden langern Sei— 
ten fteht eine Leifte von glatt gemebtem Zeuge vor, (wel⸗ 
he die Stelle ver Seitennähte vertritt, und beim Ge— 
brauch nach innen kommt), welche alle Breitenfüden ver— 
bindet, und alfo dad Ganze zufammen hält. Man fteltt 
ſich das Ganze am beften yor, wenn man fih ein Stuͤck 
kroiſirtes Zeug denkt, doppelt fo lang ald der Sof, wel 
ches in der Mitte zufammen gelegt wird. Dieſer Bug 
gibt den Boden des Sackes, und die zwei offenen lans 
gern Seiten find es, welche durch die. glatt gewebte Leis 
fte nad) der eritern Erflärungsart ven Sack fo ſchließen, 
daß er nur jenem Bug, oder der Pedenfalte entgegen 
offen bleibt, und daher die erforderliche Geſtalt erlanget. 

Prov. Geſetzſ. III. Theil. F 


⁊ 
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Nun wird der Stuhl ſelbſt leichter verſtaͤndlich wer— 
den, wo aber zweierlei vorausgeſetzt werden muß, naͤm— 
lich: daß mehrere Säcke gewebt werden Fonnen, wenn 
dad Garn einmal aufgebaumt ift, und dann, daf die 
Säde auf dem Stuhle nach der Länge, das heißt fo ver— 
fertiget werden, daß der Boden deffelben zur rechten 
Hand ded Arbeiterd, die Geitenleiften aber nad) 
der Breite des Stuhles und der Kette zu liegen fommen, 

Auf dem Stuhle ſelbſt befinden fih zwei Ketten 
übereinander aufgebaumt, welche, wenn man ji 
den Sad ald liegend und zufammengeflappt denkt, dazu 
beftimmt find, jede eine Halfte defjeiben zu gelten, an 
den langern Seiten deflelben aber durch jene Leiften, und 
zur rechten Hand des Webers ebenfalls zufammen gehale 
ten zu werden. Da ver Sad ſelbſt Freifirt, die Leiften 
aber glatt find, fo iſt das Geſchirr auch darnach einge— 
richtet. Es hat ſechs Schäfte für den Koper, namlich 
für jede Kette drei, und zwei für das glatte Gewebe, 
welche aber für beide Ketten dienen, weil fie an den Lei— 
ften vereiniget werden müffen. 

Wenn daher der erfte Sad gewebt werden ſoll, fo 
werden zuerft die zwei Schäfte gebrauht, um aus bei- 
den Ketten eine gewebte Leifte zu. bilden. SIft die Leifte 
breit genug, fo tritt der Weber die Köperfchäfte, wo— 
durch beide Ketten (jede aber für fid)) fühig werden mit. 
dem’ Eintrag verfehen zu werden. 

Der lestere Fommt durch die obere fowohl als durch 
die untere Kette, che das zweitemal getreten wird, alfo 
wird er, nach jedem Tritte nicht wie beim glatten Zeug 
einmal, fondern zweimal (oben und unten) durchgefchof- 
fen. Die Iestern Faden der obern und untern Sette 
werden dadurd zur reiten Hand des Arbeiters einander 
genähert, und dort 'entftcht der Boden des Sackes. 

Iſt diefe Art zu treten fo lange fortgefekt, bis der 
Sad die verlangte Breite bat, fo werden wieder die 
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zwei Schaͤfte zur glatten Leiſte getreten, und der Sack 
vollendet. | 

Auf diefelbe Art wird der zmeite, und fo viele ver— 
fertige, als die Länge des aufgebäumten Garns erlaubt, 

Da man auf diefe fehr einfache Art Saͤcke erhält, 
die namentlich an der gefährlichften Stelle, nämlid am 
Boden vollfommen gefchloffen find, fo ergeben ſich 
die Vortheile diefer Methode, die übrigens nicht ftreng 
genommen neu ift (indem man ſchon vor langer Zeit 
verſuchsweiſe ganze Kleider ohne Naht yerfertiget 
hat) von felbft. Denn es fällt in die Augen, daß das 
Gewebe eine feſtere Verbindung gibt, als eine auch noch 
fo gute Naht, und daß ein ſolcher Sack ohne den Betrug 
zu entdecken, nicht wie die genaͤhten geöffnet, uhb wieder 
zugenäht werden Fann. 

Uebrigend muß noch ein Umftand erinnert werden, 
Da die Side nah dem Weben in den Leiften auseins 
ander gefhnitten werden muͤſſen, ſo würden fie 
fih an beiden Schnitten unfehlbar wie jeder Zeug auf 
fäfern. Die Leiften müuffen deswegen geleimt werden, 
und die Säde koͤnnen daher nicht fuͤglich gewaſchen wer« 
den, welder leßtere Fall übrigens ohnedieß nicht oft eine 
treten dürfte, 

Es iſt alfo nach der obigen Darftellung recht ſeht 
zu wuͤnſchen, daß dieſes Fabrikat, welches, wenn eins 
mal der Abſatz geſichert iſt, auch wohlfell erzeugt werden 
kann, bald allgemein, und beſonders zum Aufbewahren 
und Verſenden der Muͤnze und anderer theuerer Artikel an⸗ 
gewendet werden moͤchte. 

32. 

Vorrufung der Lehnleute des Inn⸗ us des zuruͤck⸗ 
erworbenen Antheils des Hausruckkreiſes zur 
Lehenmuthung und Liquidirung. 

Im Anſchluſſe wird ven k. Kreisaͤmtern x. N 

52 4 
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von der  F. n. oͤ. Negierung der Landesſtelle mirgetheils 
te, von derfelben als landesfurftlihen Lehnftube der Pros 
vinzen ob und unter der Enns auf alierhochfte Anordnung 
erlaffene Birfular betreffend die Vorrufung der Lehn— 
leute im Innfreife und dem zurück erworbenem Antheile 
des Sausrudvierteld zur Lehnmuthung zur Wiſſenſchaft 
mitgetheilt. 
Gubernialdefret vom 8. Februar 1821. Gub. Zahl 
4656 an die Kreisämter, das Fijfalamt und 
Dberfihoflehnrichteramt. 


ùV— 


va Beilage. (Zum. 32.) 


Zırtularg 


der Faiferl. Fonigl, Landesregierung im Erzherzog⸗ 
thume Defterreich unter‘ der Enns, 


(Vom 11. Janner 1821.) 


In Rückſicht der für die Lehenleute in dem Innkreiſe 

und in dem zurüderworbenen Antheile des Haus⸗ 

ruckkreiſes zur Lehenmuthung erforderlichen Vor⸗ 
rufung. 

Seine k. k. Majeftät haben mit alterhöchfter Ente 
jölchung vom 29. Juni 1820 allergnädigft zu befeh⸗ 
len geruhet, daß die Lehenleute in dem Innkreiſe und in 
dem zurückerworbenen Antheile des Hausruckkreiſes durch 
ein beſonderes Zirkulare zu der Lehenmuthung und Li— 
quidirung aufgefordert, und daß zu dieſem Ende nad)= 
folgende Beſtimmungen zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht werden follen. 

1. Das koͤniglich Baierifche Lehenedift vom Jahre‘ 

1808 nebit allen das Lehenmwefen betreffenden und 


* 
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nachträglich von der Foniglich Baierifchen Regierung 
erlaffenen Verordnungen werden außer Kraft ge— 
fest, und es hat von nun an wieder das ‚vorher im 
‚Innviertel und. in ‚dem: zurüderworbenen Antheile 

des Hausruckviertels ublihe Lehensrecht mit den bes 
ſtandenen Gewohnheiten in Wirffamfeit zu treten. 


0, Alle Handlungen, die in Lehenangelegenheiten nad) 
dem während der koͤniglich Baierifchen Regierung 
- bejtandenen :Gefeße vorgenommen wurden, und in 
Rechtskraft erwachfen find, werden auch in Zufunft 
ald geltend: angefehen und aufrecht erhalten werden. 
3. Denjenigen Lehenbeſitzern mit denen von der Foniglich 
Baierifhen Regierung wegen Alfodialifirung ihrer Les 
hen eine Berhandlung bereitö begonnen hat, aber nicht 
volffommen zuStande gebracht wordenift, wird freiges 
ftefft, entweder die noch nach den koͤniglich Baieriſchen 
Lehenvorſchriften ftipulirtenAlfodialifirungsßeträge zu 
entrichten, und daher die vollftändige Ablöfung der 

* betreffenden Lehen zu bewirfen, oder aber von der 

Altodialifirung ganz abzuftchen, und fo wie vorhin 

unter dem Lehenbande zu verbleiben. | 

Uebrigens werden diejenigen, die ſich in einem ſol⸗ 
hen Falle befinden, aufgefordert, ihre dießfaͤllige Er— 
fäarung binnen 2 Monaten bei der N. Deft. Regierung 
als Tandesfürftlichen Rehenftube für die Provinzen Oeſter⸗ 
reich ob und unter der Enns zu uͤberreichen. 

4. Alle diejenigen, die im Innviertel und in dem zu— 
uf erworbenen Antheile des Hausruckviertels Les 
‚ben befißen , die mittelbar oder unmittelbar von Sr. 

. ; » Majeftät herrühren, und die zur allerhöchften Lehen— 
herrlichfeit gehören, „fie mögen in liegenden Guͤ— 
tern, SKapitalien, Schenten, Gefaͤllen, Herrliche 
keiten, oder fonft wie immer genannten Realitäten 
und Rechten. beftehen , baben dieſelben binnen 6 
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Monaten vom Tage der Kundmachung bei der 
N. Oeſt. Regierung verläßlich anzuzeigen, und die— 
fer Anzeige den letzten Lehenbrief beizufhließen. 

5. In dem Zeitraume eined Jahres von dem Tage der 
Kundmachung aber werden alfe diejenigen, die ım 
Innviertel oder in den zurud erworbenen Parzellen 
des Hausrudvierteld wad immer für ein Lehen "bes 
fisen, ohne alle Ausnahme verpflichtet, bei der 
früher erwähnten Lehenſtube die Tehenherrliche Be— 
Iehnung anzufuchen, und Sr. Majeftat die fhuldi= 
ge Lehenpflicht und den Leheneid zu leiſten, woges 
gen Se. Majeftät die Entrihtung der Lehentaren 
nachfehen wollen, und mogegen ed den Bafallen 
bloß obliegen wird, für diefe Ausfertigung des 
Lehenbriefes eine mäßige Gebühr zu entrichten. 

6. Diejenigen Lehenbefiger , die binnen der vorgefchrie= 
benen Zeit diefem Lehenvorrufe nicht Folge leiften, 

muͤſſen es ſich fodann felbft zuſchreiben, wenn ſie 
die in den Lehengeſetzen gegruͤndeten —— 
Folgen treffen ſollten. 

7. Insbeſondere haben auch alle diejenigen, die ihre 
Lehen in dieſen Landestheilen unter der koͤniglich 
Baieriſchen Regierung in Allode verwandelt haben, 
dieſe Lehenkoͤper binnen 6 Monaten der N. Oeft, 
Regierung anzuzeigen, und diefer Anzeige die Allo— 
dicliſtrungsurkunde beizufchlichen, 

8. Diejenigen , die in diefem Zeitraume fid) über die 
Allodifizirung nicht gehörig ausweiſen, und auch 
nicht in diefem Termine eine gegründete Entfthuldi= 
gung, dafı fie Binnen diefer Zeit den verlangten 
Beweis nicht herftellen Fonnten, überreichen, wer— 
den mit der Unguültigfeitserffärung der Allodifizirung 
beftraft werden, | 


Wien den 11, Janner 1821: 
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33. 


Befreiung des auslandiſcheni in feine über 2% Zoll 
langen und 23 Zoll breiten Blaͤttchen geſchlagenen 
Silbers von der Punzirung und Punzi⸗ 

rungstaxe. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben gemaͤß Zof kam— 
merdekrets vom 13. Jaͤnner l. J. BSofzahl 393 
über einen erſtatteten Vortrag der F. k. Kammerzhofkom— 
miſſion die Befreiung des in der Einfuhr aus dem Aus- 
ande vorfommenden in feinen Blätthen gefhlagenen 
en vom größeren Formate über 23 Boll lang und 

3 Zoll breit, yon der bisherigen Punzirung und Pun— 
sirungs starentrichtung zu bewilligen geruhet, welche bewil⸗ 
ligte Befreiung vom 1. Maͤrz 1821 in Wirkſamkeit zu 
treten hat. 


Gubernialdefret vom 8. Februar 1824. Gub. Zahl 
5912 an das Fisfalamt. 


34, 


Berbot der Erzeugung: des Weines oder en 
aus dem Weinlager und des Verkehrs ſolcher 
Produlte. 


Es wurde entdeckt, daß von verſchiedenen Parteien 
aus dem Weinlager (Bodenſatz des Weines) durch Bei— 
miſchung von Waſſer und geringhaͤltigen Weingattungen 
Wein bereitet, und zur Miſchung mit — Weinen 
benuͤtzt werde. 

Der Genuß des auf dieſe Art gewonnenen Weines 
oder auch Eſſigs iſt der menſchlichen Geſundheit nachthei⸗ 
lig, und das Verbot der Erzeugung desſelben, fo wie 
auch ſeiner Miſchung mit andern Getraͤnken unter den 


- 


Dom 10. (88) Februar. 





zum Schuße für den allgemeinen Gefundheitözuftand erlafe 
fenen geſetzlichen Vorſchriften von felbft enthalten. 

Da jedoeh, wie die Erfahrung gezeigt hat, hie und 
ta die Vermuthung beftehet, daß die Erzeugung eines 
Weines oder Effigs aus dem Weinlager und auch der 
Verkehr folcher Produfte nicht unterfagt feiz fo wird es 
zur Befeitigung ſelcher Unfüge, welche uͤberdieß fehr leicht 
ald Deckmantel für andere Vergehen benugt werden fonn« 
ten, nothwendig, die öffentlihe Meinung zu berichtigen. 

Das Verbot der Erzeugung ded Weines und Eſſigs 
aus dem Weinlager und der Verkehr mit ſolchen Produk⸗ 
ten wird daher in Folge HofFanzleidefrets vom 25. 
Tanner I. J. Hofzabl 850 zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


Gubernialkundmachung vom 9. Februar 1821. Gub. 
Zahl 5918. 


35. 


Beſtimmung der Strafen für Viltualtaxuͤbertre⸗ 
tungen. 


Aus den monatlich einlangenden Poligeiberichten ift 
erfehen worden, dak die Magiftrate und Wirthſchaftsaͤm— 
ter bei der Strafbemeffung wegen Biftualtarubertretuns 
gen ungleihförmig vorgehen, indem einige derfelben dies 
fe Uebertretungen mit einer Geldftrafe und der Konfiska— 
zion, andere bloß mit einer Geldftrafe belegen. 

Diefe Verſchiedenheit des Verfahrens mag ihren 
Grund darin haben, daß nach der gedrudten Gubernial— 
zirfularverordnung vom 4. Mär; 1805 nebft den in der= 
felden auf die Tarubertretung beftimmten Strafen, je= 


desmal zugleich die tarmwidrig verfaufte Feilfchaft in Ber— 


fall zu ſprechen iſt, dagegen in der Gubernialverordnung 
vom 7. Jänner 1809 Zahl 43803, -mittelft welcher ‚die 
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für die Hauptftadt Prag beftenenden Vorſchriften bei Ues 
bertretungsfülfen der Gewerbsleute auch auf das Land ans 
gewendet wurden, von der Konfisfazion Feine Erwähnung 
geſchieht. 

Da die Konfisfazion der nicht tax-— oder qualitätmä« 
Fig erzeugten Feilfchaft nothwendig mit der Geldftrafe ver- 
bunden ift, weil eine vorfhriftswidrig erzeugte. Waare 
dern öffentlichen Berfehre entzogen werden muß, mit dies 
fer Konfisfazion in Tarübertretungsfälfen auch in der 
Hauptſtadt Prag vorgegangen wird, fo hat auf dem Lande 
ein gleichmäßiges Verfahren Plab zu greifen. | 

Es wird daher den k. Kreisamtern aufgetragen, dieß⸗ 
falls die nöthige Weifung an die Unterbehörden mit dem 
Beifabe zu erlaffen, daß die tar > oder qualitätswidrig 
verfaufte, in Berfall gefprochene Feilfhaft dem Armens 
fonde zuzuwenden ſei. 
Gubernialverordnung vom 10. Februar 1821. Sub- 
Zahl 5609 an die Kreisämter.. 


36. 

Aufführung der Urfachen von Selbftmorden in 

den monatlichen Polizeiberichten, und Erflattung 
der Berichte uber jeden einzelnen Ungluͤcksfall. 


Die k. Kreisämter haben fammtlihen Dominien und 
Magiftraten zu bedeuten, in jenen Fällen, wo in den 
monatlichen Polizeiberiihten auch verübte Selbftmorde 
aufgeführt werden, immer zugleich die erhobene oder ver— 
muthliche Urſache der Selbſtentleibung fummarifch zu 
bemerfen. Jedoch verfteht es fich von felbft, daß es hiedurch 
von der Borfohrift, Fraft welcher dergleichen Vorfaͤlle 
auch mittelft abgefonderten Berichten an das RORAFILEN: 
ſidium anzuzeigen find, nicht abfomme, 


Gub. Präfidialverordnung vom 12; Februar 1821. 
Sub, Präfiv, Zahl 1059 an die: Preisämter, 
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37. 


Bezahlung der Zapferkeitsmedaillenzulage in Kon 
venzionsmuͤnze. 


Da nach dem hofkriegsraͤthlichen Reffripte vom 26. 
-Dftober 1820 Lit, 1. NR. 5672 die Tapferfeitömedaillen- 
zulagen. für Mifitarindividuen vom 1. November 1820 
an gleich den übrigen Militäarzahlungen in Konvenzions⸗ 
münze zu leiften find; fo wird den k. Sreisämtern x. 
aber ein Anfuchen des &, k. Generallommande vom 13. 
Jaͤnner (. 3. Lit. R. N, 306 aufgetragen, an die 
unterftehenden Behörden, melde angewiefen find, an 
derlei Individuen die Medaillenzulage zu erfolgen, die 
Verfügung zu erlaffen, daß derlei Zulagen vom 1. No= 
vember 1820 an ohne Anftand in Konvenyiensmünze 
erfolgt werden. 


Gubernialverordnung vom 13, Kebruar 1821. Sub. 
Zahl. 4705 an die Kreisämter, das Kames 
ralzahlamt und den prager Magiſtrat. 


38, 


Siftem zur Verleihung ausſchließender Privile⸗ 
gien auf Entdeckungen, Erfindungen und Ber: 
beſſerungen im Gebiethe der Induſtrie. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben mit allerböchfter 
Entfchliegung vom 4. Auguft und 8. Dezember 
1820 ein Atterhödftdenfelben von der f. k. Kommerzhof⸗ 
kommiſſion vorgefhlagenes neues Siftem der Derleihung 
ausſchließen der Privilegien auf Entdeckungen, Erfindun⸗ 
gen und Verbeſſerungen im Gebiethe‘der Fuduftrie zu 
genehmigen geruht. 

»/'. Die Grundfäse defjelben find aus dem beiliegenden 
« mittelft Zofkanzleidekrets vom 4. Tanner I. J. 
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Sofzahl 39345 mitgetheiften alfgemein Fund zu mas 
dienden Patente zu erfehen, meldes den k. Sreisämtern 
x. zur Darnahadhtung mit dem Beifügen mitgetheilt 
wird, daß nicht allein die Behörden, welche auf die Aus— 
führung diefes Siſtems irgend einen Einfluß zu neh— 
men haben, fondern auch hauptfählih der Gemerbs- 
und Fabrifftand , deflen vorzügliches Intereffe dad neue 
Siſtem beſeelt, in-hinreichende BEER defjelben ges | 
langen müffen. | 
| Uebrigens wird denfelben die weitere Detailsinſtruk⸗ 
zion zur Ausführung des neuen Siſtems befenders zu— 
kommen, und es verfteht ſich von ſelbſt, daß alle älteren 
Gefege in diefer Beziehung dadurch aufgehoben find, 
Gubernialdefret vom 13. Februar 1821. Sub. Zahl 
4988 an die Kreisämterr, Etadthauptmann- 
fchaft, Kammerprofuratur, Kommerzinfpefzion, 
das Taxamt und den prager Magiftrat. 


Brilage. dm N. 38.) x 
Bir Franz der Erſte 20. 36. i 


Um in allen Provinzen des öfterreihifhen Staates 
ein gleichförmiges Siſtem der Verleihung ansfchliegen- 
der Privilegien auf Entdefungen, Erfindungen und ers 
beflerungen im Gebiethe der Induftrie einzuführen, und 
durch daffelbe auf die Yufmunterung des Erfindungsgei— 
ſtes und auf. die Belebung der Nazienalbetriebfamfeit 
güunftig zu wirken, haben Wir über einen Bortrag Uns 
ferer Soninerzhoffommi ton zu befchliegen befunden ; 


I. bſchnitt. 


Bon dem Gegenftande ber ausſchließenden Privilegien, und 
dem Verfahren zur Erlangung derſelben. 


% 1. 
Zur —— eines ausſchließenden men. 
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in dem aſterreichiſchen Staate ſind alle neuen Entdeckun⸗ 
gen, Erfindungen und Berbeſſerungen des Ins und 
Auslandes im geſammten Gebiethe der Induſtrie geeignet, 
es möge das Privilegium von einem In= oder Ausländer 
angefucht werden... 
2% | 
Wer ein auöfchließendes - Privifegium auf irgend 
eine neue Entdedung, Erfindung oder Verbeflerung im 
Gebiethe der Induſtrie zu erlangen wunfcht, hat bei dem 
Kreisamte, in deflen Bezirk er ſich aufhält, fein Gefuch 
A. nah dem beiliegenden Formulare A.*) einzureichen, in 
demſelben feine Entdefung , Erfindung oder Berbefle- 
rung in der MWefenheit anzugeben, die Anzahl von Jah 
ren, auf welche er das Privilegium zu erlangen wuͤnſcht, 
(welche jedoch auf Feinen Fall den Zeitraum von fünfzehn 
Jahren uberfohreiten dürfen, ($. 19.) ausjudrüden, die 
darnach entfallende Tare nach den weiter unten ($. 13. 
— 18.) vorfommenden Beftimmungen zur Hälfte zu er= 
legen, und eine verfigelte genaue Beſchreibung feiner 
Entdeckung, Erfindung oder VBerbefferung beizulegen, 
welche mit folgenden Erforderniffen verfehen feyn muß: 

a) Die Befchreibung ift in der deutfchen oder in der 
Gefchäftsfprache der Provinz, mo das Geſuch ein⸗ 
gereicht wird, einzulegen. 

) Sie muß ſo abgefaßt ſeyn, daß jeder Sachver— 
ſtaͤndige den Gegenſtand nach dieſer Beſchreibung 
zu verfertigen im Stande iſt, ohne neue Erfindun— 
gen, Zugaben oder Berbefferungen beifügen zu 
muͤſſen. 

c) Dasjenige, was neu iſt, alſo den Gegenſtand bes 
Privilegiumd ausmacht, muß in der er 
genau unterfchieden und angegeben feyn. 

dJ) Die Entdeckung , Erfindung oder Verbeſſ ſerung 
muß klar und deutlich, und ohne Zweideutigkeiten, 





*) Seite 105. 
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die irre leiten koͤnnten, und dem in b) angegebenen 
Zwede entgegen find, dargeftellt werden. 

e) Es darf weder in den Mitteln, noch in der Aus— 
fuͤhrungsweiſe etwas verheimlichet werden; es dürs 
fen daher weder theurere oder nicht die ganz glei= 
he Wirfung hervorbringende Mittel angegeben, 
noch Handgriffe, welche zum Öelingen der Operas 
zion gehören, verfehwiegen werden, 

Wo es thunlich ift, find zur befferen Berfinnlichung 
der Gegenftände der Befchreibung, Zeichnungen oder Mo— 
delle beizufügen, obwohl diefelben nit unumgänglich 
erfordert werden, wenn anders der Gegenftand durd) die 
Befchreibung allein nah dem in b) ausgedrüdten Ers 
fordernifje deutlich genug gemadt werden kann. 


$ 3. 

Dad Kreisamt hat dem Privilegienwerber über die 
gedachten Eingaben einen Empfangfchein (Bertififat) nad 
dem beiliegenden Formulare B. *) auszufertigen, in wel= B. 
chem nebjt dem Namen und Wohnorte des Privilegien« 
werbers, Tag und Stunde der Ueberreihung, die Bes 
ftätigung der bezahlten Tare, und die Angabe ver in 
dem Gefuche in der Wefenheit angezeigten Entdeckung, 
Erfindung oder Verbefferung anzufesen ſind. 


J. 4 
Ben diefem Tage und diefer Stunde an hat die 
Priorität der angezeigten Entdedung, Erfindung oder 
Verbefferung zu gelten, das heißt: jede Einwendung 
einer nach diefem Termine gemachten oder ausgeübten 
gleihen Entdefung, Erfindung oder Verbeſſerung wird 
ala ungültig betrachtet, und kann bie Neuheit der von 
dem Privilegienwerber ordnungsmaͤßig angezeigten und 
befchriebenen Entdeckung, Erfindung oder Verbeſſeruns 

nicht widerlegen und aufheben. 





*) Seite 106, 
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Auf den Umfchlag der verfiegelten Befchreibung hat 
das Sreisamt den Namen und Wohnort des Privilegiene« 
werbers, Tag und Stunde der Ueberreihung, die bes 
zahlte Tare und die Angabe der in dem Gejuche in der 
Weſenheit angezeigten Entdefung, Erfindung oder Ber» 
bejjerung unter Mitfertigung des Privilegienwerberd ſo— 
gleich bei der Ueberreihung nad dem beiliegenden For— 

C. mulare C.*) anzufegen, diefe Befchreibung fammt dem Ge⸗ 

fuche ohne Verzug langftens binnen drei Tagen unerbro«s 

chen an die Landesftelle der Provinz zu uberfenden, und 

die empfangene Tare auf dem gewöhnlichen Wege an die 
Landesſtelle abzuführen. 

$. 6. | 

Die Landesſtelle hat fih in Feine wie immer gear⸗ 
tete Erhebung über die Neuheit oder Nuͤtzlichkeit der Ent» 
defung, Erfindung oder Verbeflerung einzulafien, ſon— 

dern nur zu beurtheilen, ob die in dem Geſuche in der We— 
fenheit angezeigte Entdefung, Erfindung oder VBerbefs 
ferung in feiner offentlihen Hinſicht fhadlih oder den 
Landesgeſetzen zuwider fei? darüber gleichfalls ohne 
Verzug längftens binnen acht Tagen ihren Bericht an 
die zur Leitung der Kommerzangelegenheiten beftimmte 
Hofbehörde zu erftatten, und ſammt dem Geſuche die 
mit der Beftätigung des Kreisamted verfehene verfiegelte 
Beſchreibung, auf deren Umfchlag fie bloß den Tag 
ded Empfang: und der Weiterbeforderung an die Kom— 
merzhofſtelle beizufügen hat, unerbrochen beizulegen, 

§. 7 

Weitere Einvernehmungen und Erhebungen hat die 
Landesſtelle nur in denjenigen Fällen zu pflegen, in wels 
hen derfelben Bedenken über die Schädlichkeit und Ges 





’ 
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ſetzwidrigkeit aus Staatörudfihten, bei der in dem Ge— 
fuhe in der Wejenheit angezeigten Entdeckung, Erfins 
dung oder Berbejjerung auffallen, welche felde Erhebung 
norhwendig machen, und aud) in diefen Fallen ift jeder» 
zeit die vorläufige Anzeige an die zur Leitung der Kom— 
merzangelegenheiten beftimmte Hofbehoͤrde binnen acht 
Tagen zu machen. 
F§. 8 

Eine Eröffnung der von den Privilegienmerbern. zu 
uberreichenden verfiegelten Befchreibungen bei der Landes— 
ſtelle darf. nur bei foldhen Gegenftänden Statt finden, 
welche in das Sanitatöfach einſchlagen, und worüber nad) 


den Landesgefegen eine vorläufige genaue Unterfuhung 


von der medizinifhen Fakultaͤt erforderlich’ ift. Es ver= 
ſtehet ſich übrigens von felbft, daß, wenn die aud) bei 
andern Gegenftanden in den Gefuchen um Privilegien 
altenfalld verfehwiegenen, aber in ven verfiegelten Be— 
fhreibungen enthaltenen Mittel oder Verfahrungsarten 
gegen Polizei= oder Sanitaͤtsruͤckſichten oder gegen Das 
aligemeine Staatsintereffe ftreiten , die Anwendung und 
Ausübung derfelben eben fo wenig mit einem ausſchlie— 
enden Privilegium, als ohne ein ſolches geftattet werden 
Fonne, und daß die Bewilligung des Privilegiums in fols 
hen Fällen fih von felbft aufhebe. 


\y 9, 

Die zur Peitung der Kommerzangelegenheiten be= 
ſtimmte Hofbehorde hat über, die von den Laͤnderſtellen 
einlangenden, mit den gedachten Erferderniffen gehörig 
verſehenen Privilegiengefuche die Borträge an Uns zu 
erftatten,- die Ausfertigung der Privilegienurfunden unter 
den nothigen Borfichten und Klaufeln nad dem beilie— 
genden Formulare D.*) zu erwirfen, und die Aushandigung 
derfelben an die Privilegirten nebft der biöher gewoͤhn— 
lihen Kundmachung zu veranlaffen. 





*) Seite 108. 


D. 
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Bl m ne ann a en 
m. bſchnitt. 
Bon den mit den ausichliegenden Privilegien verbundenen 
Vortheilen und Befugniſſen. 
$. 10. , 

Das ausfchliegende Privilegium ſichert und fhüst 
dem Privilegirten den ausfchließenden Gebraud feiner 
Entdefung, Erfindung oder Verbeſſerung, fo wie fie in 
feiner eingelegten Befihreibung dargeftellt worden ift, für 
die Anzahl von Jahren, auf weldye fein Privilegium lautet. 

4. 11. 

Der PBrivilegirte ift berechtiget, alle jene Werk— 
ftätten zu errichten, und jede Art von Hülfsarbeitern in 
denfelber. aufzunehmen, welche zur vollftändigen Aus— 
ubung des Gegenftandes feines Privilegiums in jeder be= 
liebigen weiteften Ausdehnung noͤthig find, folglich überall 
in der Monarchie Erabliffements und Niederlagen zur’ 
Derfertigung und zum Verſchleiße des Gegenftandes feines 
Privilegiumd zu errichten, und andere zu ermädtigen, 
feine Erfindung unter dem Schutze feines Privilegiums 
auszuuben, beliebige Gefelffhafter anzunehmen, um feine 
Erfindungsbenuͤtzung nad) jedem Maßſtabe zu vergrößern, 
mit feinem Privilegium felbft zu difpeniren, es zu ver= 
erben, zu verfaufen, zu verpachten oder fonft nah Ber 
lieben zu veräußern, und auch im Auslande auf feine 
Erfindung ein Privilegium zu nehmen, 

4. 12. 

Das Privilegium auf eine Verbefferung oder Ver— 
änderung einer privilegirten Erfindung hat fich einzig und 
allein auf die individuelle Berbefferung oder Beränderung 
felbft zu befchränfen, und dem privilegirten Verbeſſerer 
oder Veränderer auf die übrigen Theile der bereits pri— 
vilegirten Erfindung, oder einer ſchon befannten Verfah— 
rungsart Fein Recht zu geben, wogegen der Haupterfins 
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der eben fo wenig die von einem Andern gemachte privi— 
legitte Verbeſſerung oder Veraͤnderung benuͤtzen darf, 
wenn er ſich nicht mit demſelben deßhalb einverſteht. 


III. bſchnitt. 
Bonden Privilegientaxen. 


. 13. 

Die Privilegientaxen find nach Verhaͤltniß der Dauer- 
zeit der Privilegien (ſ. 14.) die jedoch fünfzehn Jahre 
nicht überfchreiten darf ($. 19.) zu entrichten, und hat 
der Privilegienwerber felbjt zu beftimmen, auf mie viele 
Fahre bis zur höchften Dauerzeit hinauf er das zwar 
sium zu erhalten wuͤnſche. 


§. 14. 

Fuͤr jedes Jahr der Dauerzeit eines Privilegiums, 
es laute dieſes auf eine Entdeckung, Erfindung oder Ber- 
beſſerung, ift, fo viel die erften fünf Jahre anbelangt, 
eine Privilegientare von zehn Gulden Konv. Münze, zus 
fammen alfo für alle fünf Jahre . 50 fl. HM, 

für das 6te Sahr » . .15 ,„ 

„m: tem 42053 


».n Se —: . . +. 23. — 
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„ „ 11te — 4 .40 9 — 
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zufammen alfo für die höchfte | 
Dauerzeitvon 15 Jahren „. . 425 fl. K. M. zu ent⸗ 
richten. 


Prov. Gejegi. I. Theil, G 
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4. 15. 


Die Hälfte der hiernach fir die ganze Dauerzeit 
entfalfenden Privilegientare ift, wie gefagt, ($. 2.) gleich 
mit dem Anfuchen um das Privilegium, die andere Halfte 
aber in chen fo vielen Iahresraren, als. die Dauerzeit des 
verliehenen Privilegiums ausmacht, mit Anfang eines 
jeden Jahrs bei fonftiger Einziehung des Privilegiums 
zu ensrichten. 


$. 16. 


Um den Erfindern die Erlangung von Privilegien 
zur probmweifen Ausübung ihrer Erfindungen zu erleich— 
tern, kann derjenige, der Anfangs ein Privilegium auf 
eine geringere Zeit ald 15 Jahre erhalten har, vor dem, 
Ablaufe des Privilegiumd die Verlängerung deöfelben bie 
höchftens zur Zeit von 15 Jahren gegen dem erlangen, 
daß er für die Verlängerung des Privilegiums von der 
ftufenweifen Taxbemeſſung der verlängerten Jahre, die 
Hälfte diefes hiernach für die Dauerzeit diefer Berlänges 
rung entfallenden Betrages bei Bewilligung der Ver⸗ 
längerung, und die andere Hälfte in eben fo vielen Jah 
reöraten ‚ ‘als die Berlängerung dauert, mit Anfang ei= 

aned jeden diefer verlängerten Jahre, bei fonftigem Ber= « 
luſte dieſer Verlaͤngerung entrichte. 


$. 1 Fp 


Jede bezahlte Tare ift als verfallen zu betrachten, 
und es Fann fein Anfprud auf eine Rüdvergütung der= - 
felben gemadjt werden, wenn auch in der Folge Umſtaͤn⸗ 
de hervorkommen, welche die Nullität eines Privilegiums 
herbeiführen , es fei dem, daß der Staat aus öffentlie 
hen Ruͤckſichten ein Privilegium zu annulliren, oder 
| u zu ertheilen finde, in welchem Falle die bezahlte 
Tare zuruͤck zu erſtatten iſt. 
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$: 18. . 
Aufler der gedächten Tare, dann ber Expedizions⸗ 
gebuͤhr von drei Gulden Konvenzionsmuͤnze für jede 
Privilegienurfunde, und einer Stempelgebühr von fies 
ben Gülden Konvenzionsmuͤnze hat der Privilegirte für 
die Derleihung des Privilegiums Peine ivie immer gear⸗ 
tete Gebuͤhr, Honorirung oder Expedizlons⸗ und Kanye 
leifpefen unter irgend einem Vorwande zu entrichten, und 
die Privilegienurfimdern find kuͤnftig wie jedes andere 
Befugnißdefret 6x oflicio zu expedlren. 


IV: Abfäritk- 


Von dem Anfange, der Dauer, dem Umfan e; dei 
Kundmahungsart und Grlöfhung dei außidliebenden 
Privilegien: 


$: 19 

Die höchfte Dauerzeit der Privilegien wird, wie 

geſagt, (fa 2 umd 13.) auf fünfzehn Fahre feftgefegt. 
| 20: 

Die Zeit der Dauer eines Privileglums beginnet 
von dem Datum der Privilegienurkunde, jedoch kann 
die Wirkſamkeit des Privilegiums in Beziehung auf die 
Straffaͤlligkeit der unbefugten Nachähmung des priviles 
girten Gegenſtandes erſt mit dern Tage der Kundma— 
chung des Privilegiums in den oͤffentlichen Blättern ber 
innen, | | 

3. | 

Det Umfang der Privilegien hat ſich ohne Auſnah⸗ 

me auf die ganze Monarchie zu erftreden; 


6. 22. | j 

Jedes Privilegium ift in drei Urkunden aus zuferti⸗ 

gen, wovon die erſte fuͤr die geſammten Erbftaaten mit 
G2 
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Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen, die jmeite 
für Ungarn, und die.dritte für Siebenbürgen zu gelten 
hat. 

4. 23 


Die Privilegien erloͤſchen: 


a) Wenn es der genauen Befchreibung der Entdedung, 
Erfindung oder Verbeſſerung, worauf das Privile— 
gium angefucht worden ift, an den im $. 2. (a—e) 
vorgefihriebenen Erfordernifjen, oder au) nur an 
einem derfelben fehlt; 

b)menn jemand gefegmäßig erweiſet, daß die priviles 
girte Entvefung, Erfindung oder Berbefjerung 
fhon vor dem Tage und der Stunde des ausgefer- 
tigten amtlichen Bertififats im Inlande nah den 
weiter unten ($. 27. d.) vorkommenden Beltims 
mungen niht mehr als neu angefehen werden 
fonnte ; 

c) wenn der Eigenthumer eines .in Kraft beftehenden 
Privilegiums nachweiſet, daß die fpäter privilegirte 
Entdedung, Erfindung oder Berbefferung mit ſei— 
ner eigenen früher ordnungsmäfig angezeigten und 
privifegirten Entdefung, Erfindung oder Berbeſ— 
ferung identiſch fei; 

d) wenn der Privilegirte binnen Jahresfriſt nach dem 
Zage der Ausfertigung des Privilegiums feine Ente 
defung, Erfindung oder. Verbeſſerung noch nicht 
auszuüben angefangen hat, er fei ein In = oder 
YAuslander ; 

‚e@) wenn er diefe Ausübung ein. Jahr lang während 
der Privilegienzeit unterbricht, ohne fid) darüber 
mit genügenden Gründen auszumeifen ; 

H) wenn die zweite Hälfte der Privilegientare nicht in 

» den oben — Jahresraten — 
wird; 
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g) entlih mit dem Verlaufe der urfprünglich ertheile 
ten, oder Br Verlängerung erhaltenen Privile⸗ 
gienzeit. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Erloͤſchungs⸗ 
arten auch fuͤr einen jeden, der ein Privilegium an ſich 
bringt, ſo wie fuͤr den urſpruͤnglich Privilegirten zu gel— 
ten haben. Nach der Erloͤſchung eines Privilegiums wird 
die beliebige Benusung der Entdefung, Erfindung oder 
Verbeſſerung, auf welche dad Privilegium ertheilt war, 
allgemein frei gegeben. 


V. Abſchnitt. 
Von der Einregiſtrirung der Privilegien. 


$. 24. 

Damit derjenige, welder ein Privifegium anfuchen 
will, in den * geſetzt werde, zu ſeiner groͤßeren 
Sicherheit die bereits ertheilten Privilegien zu durchſehen, 
iſt bei ſaͤmmtlichen Laͤnderſtellen der Monarchie ein Re— 
giſter zu eroͤffnen, in welches die ſaͤmmtlichen Privile— 
gien, wie ſie ertheilet werden, ſammt der Angabe der 
Perſonen, welchen ſiee ertheilt worden find , ihren Wohn— 
ſitzen) des Datums der Ausfertigung der aͤmtlichen Zer— 
tififate, der Privilegiumſsurkunde, und der Erloͤſchungs⸗ 
zeit des Privilegiums einzutragen, und in welchem cine 
Gefondere angemeffene "Rubrik Fin Anmerkungen über 
den Stand der nachhexigen Auduͤbung, und über die in 
dem Befiise der Privilegien’ geſchehenen Beraͤnderungen 
offen zu-daffen iſt. Ber’ der zur Läitung“der Kommer;- 
angelegenheiten beſtimmten Hofbehoͤrde iſt das Hauptre⸗ 
giſter zu fuͤhren. 


4 . 
. Fer 


u a — 95, ; ® 
Er Wenn daß Privifegium an einen andern — 
fei ed. durch Kauf, Tauſch, Schenkung, Erbſchaft, Ver— 
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parhtung oder fonftige Veräußerung, fo ift davon die 
beglaubigte Anzeige an die Landesſtelle zu erftatten , von 
welcher auf der Rüdfeite der Privilegiymsurfumde die 
Beränderung des Beſitzes zu bemerken, zu beftätigen, 
und daruber an die zur Leitung der Kommerzangelegens 
heiten beftimmte Hofbehörde die Anzeige zu erftatten ift, 
um diefe Beränderung in den Regiftern anmerfen zu 
laſſen. 
5j. 26. 


Wegen der Reviſion der bisher ertheilten ausſchlie⸗ 
ßenden Privilegien, deren Beſitzer in dem Beſitze derſel⸗ 
ben in der Art und unter den Bedingungen, wie ſie ih⸗ 
nen ertheilt worden find, verbleiben, wird die weitere 
Weiſung nadhfolgen. 


Bon dem Berfabren bei entftebenden Streitigkeiten, und 
von der Strafſackzion des neyen Siſtens. 


f. 27. 


Zur Vorbeugung und zweckmaͤßigen Entfchridung 

von. Streitigkeiten werden folgende ——— feſt⸗ 
geſetzt. 
Das Privilegium gründet ſich auf die von dem Ber 
fißer deſſelben eingelegte Befchreibung der Entdeckung, 
Erfindung oder Derbefferung. (ſ. 10.) Bei entftchen« 
den Streitigkeiten wird daher die Entdeckung, Erfindung 
oder Derbeflerung nur nach dem. Zuftande beurtheilt, 
in welchem fie in der eingelegten Beſchreibung darges 
ſtellt iſt. 

a) Als eine Entdeckung iſt jede neue Auffindung 
einer zwar ſchon in früheren Zeiten ausgeuͤbten, 
aber wieder ganz verloren gegangenen,: oder einey 
"zwar im Auslande nod jest ausgeubten, ‚aber im 
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anzufchen. 

b) Als eine Erfindung iſt jede Darftellung eines 

. neuen Gegenjtanded mit neuen Mitteln , oder eines 
neuen Gegenftandes mit ſchon befannten Mitteln, 
oder eines ſchon befannten Gegenftandes mit ans 
dern, von denjenigen, welche ſchon für denfelben- 
Gegenjtand angewendet werden, verfchiedenen Mite 
tein zu betrachten. 

0) Ald eine Berbefferung oder Beränderung 
iſt jede Hinzufügung einer Vorrichtung, Anords 
nung oder Berfahrungsweife zu einem bereitö be— 
fannten oder privilegirten Gegenſtande anzufehen, 
durch welche in dem Zwecke des Gegenftandes , oder 
in feiner Darftellungsweife ein mehr vollfommener 
Erfolg, oder eine größere Drfonomie erzielet wer— 
den jellen, | 

A) As neu ift irgend eine Entdeckung, Erfindung, 
Berbefferung oder ‚Veränderung zu betrachten, 
wern fie im Inlande weder in der Ausübung, 
noch durch eine in einem öffentlih geirudten Wer— 
fe enthaltene Befchreibung befannt ift; jedoch kann 
die Neuheit einer Entdeckung, Erfindung oder Ber» 
beflerung aus einer in einem oͤffentlich gedrudten 
Werke enthaltenen Befchreibung nur in dem Falle 
angefochten werden, wenn diefe Befchreibung fo 
genau und deutlich ift, daß hiernach jeder Sachver— 
ftändige den Gegenſtand, worauf ein Privilegium 
angefucht oder erlangt worden iſt, zu verfertigen 
oder auszuuͤben vermag. 


J. 28. 


Ueber die Fragen: ob ein ertheiltes Prillegium aus 
öffentlihen Rüdfichten oder wegen umterlaffener Aus⸗ 
übung deflelben, oder wegen von dem Privilegiumößrs 


Bom 13. ( 104 ) Februar. 








fiser nicht erfülfter,, oder von ihm verlegter Bedingniſſe 
der Derleihung aufzuheben fei, haben die politiſchen 
Behoͤrden nah Maßgabe ihres allgemeinen Wirkungsö— 
kreiſes, und mit dem Vorbehalte des in der geſetzlichen 
Frift zuläfjigen Rekurſes an die hohere Behorde zu er» 
kennen. 

F. 29. 


Das Erkenntniß über die Exiſtenz cined Eingriffs 
oder einer Verlegung, über die Anwendung der geſetzli— 
chen Strafe, über den Erſatz des von der einen oder ans 
dern Seite erwiefenen Schadens, jo wie tiber, einen 
Streit um dad rehrmaßige Eigenthum eines Privilegiums, 
er moͤge wegen der Prioritaͤt der Erfindung, Entdeckung 
oder Verbeſſerung, oder aus einem privarrechtlichen Ti— 
tel entfpringen, fteht dem ordentliden Richter zu, und 
ift in dem vorgefchriebenen Rechtswege auf die geſetzma— 
ßige Art zu erwirken, 


6.30. 


Ber diefem, oder demjenigen Richter, melcher ſich 

im Orte befindet, und der Zuftandige des Verletzers 
wäre, wenn diejer ſich dort befande, it aud der Privis 
legirte ı im Falle, als er glaubt, daß jemand ſich einen 
Eingriff in feine privilegirten Rechte erlaubt, oder dies 
jeiben verleht hätte, berechtiget, gegen den unbefugten 
Kachahmer 38 Gegenſtandes feines Privilegiumd die 
Einjtellung der ferneren Nachahmung deſſelben zu vers 
langen, und die‘ unverzügliche Beſchlagnahme nach⸗ 
geahmten Gegen ftandes, ed möge ſich dieſer bei dem 
Nachahmer ſelbſt der bei einem Dritten vorfinden, oder 
von dem Auslande hereingebraht worden feyn, zu be= 
gehren, worüber zann der Richter, den es betrifft, 
ohne, Zeitverfuft zur — dandhabung des —— ug 
Amt zu handeln hate; ⁊ 
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6.3... .; 

Eingriffe in die Privilegien werden mit einer Strafe 
von Ein Hundert Spezieödufaten „wovon die eine Hälfte 
dem Privilegirten, und die andere Halfte dem Armen 
fonde des Ortes, mo dad Erfenntniß in erfter Inftanz 
gefällt wurde , gehört, nebſt der Konfiskazion der nach— 
gemachten Gegenſtaͤnde des Privilegiums zum 
des Privilegirten verpoͤnt. 

Gegeben in Unſerer Haupt = und Reſidenzſtadt Wien 
den 8. Dezember 1820, 


Franz. Br 
| (L. S.) 


Sormular A. (Zur Seite 92.) 





Loͤbliches sc. (Hier ift das Sreisßamt, an dad man 
fi) zu. wenden hat,. zu nennen.) 

N. N. (Tauf⸗, Buname, Charafter, Wohnort des 
oder der Privilegienwerber) zeigt (zeigen) hiermit gezies 
mend an, eine neue Entdefung, (Erfindung, Berbeſſe⸗ 
rung) —— zu haben, welche in der Weſenheit darın 
beſteht, daß: 

(Hier * die Darſtellung derſelben zu folgen, ) 

Die genaue Befchreibung davon, nah der Vorſchrift 
bes 2. S. des allerhoͤchſten Patents vom 8. Dezember 
1820 entworfen, Tiegt bei. | 

(Wenn Zeichnungen Modelle, Muſier ꝛc. ꝛc. zus 
gleich beigebracht werden, iſt dieſes mit genauer Angabe 
der Anzahl der Stuͤcke hier anzuſetzen.) 

Auf dieſe angezeigte und vorſchriftmaͤßig beſchriebene 
Entdeckung, (Erfindung, VBerbefferung) welche der: (Die) 
obgedachte (n) und ‚unterzeichnete-(n) Privilegiumswerber 
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nach beftem Willen und Gemiffen für neu im öfterreichi» 
fihen Staate nad) den Beſtimmungen des $. 27. des ge» 
dachten allerhoͤchſten Patents und folglich auf feine (ihre) 
Gefahr und Berantwortung zur Erlangung cined aus— 
ſchließenden Privilegiums geſetzmaͤßig gecignet hält (halten), 
ſucht derfelbe (fuchen diefelben) hiemit um ein ſolches Pri» 
vilegium auf die angezeigte Entdedung, (Erfindung, Ver— 
befferung) in der Urs, wie fie in der angefchloffenen ver« 
fiegelten Befchreibung dargeftelle ift, unter ven geſetzmaͤ⸗ 
ßigen Klauſeln und Bedingungen auf... . Jahre an, zu 
welchem Ende die hiernach in Folge des S. 14. des ge— 
dachten allerhochjten Parents entfaltende halbe Privile— 
gientare mit»... Gulden Konvenzionsmuͤnze entrichtet, 
und um die Ausfertigung des amtlichen Zertiſikats zur 
Sicherung meiner (unferer) Priorirätsanfpruche anges 
langt wird, 


(Ort, Jahr und Tag der Ausfertigung diefer Anzeige.) 
Unterfohrift (en.) 


Formular B. (Zur Seite 93.) 


naanA 


Bon dem ımterfertigten Amte wird hiemit beftätigt, 
daS heute-(den Tag, Monarund die Jahreszahl) um. . Uhr 
Borz (Nach-) Mitkags, N. N. (Tauf-, Zuname, Charafter 
und Wohnort des oder der Privilegienwerber) in dein hiers 
ortigen Amte erfchienen ift (find), fammt dem vorfihrift- 
mäßigen Anbringen cin verficgeltes Pader, in welchem 
angeblich feine (ihre) neue Entdeckung, (Erfindung, Ber« 
beſſerung) befchrieben ift, und welche nach dem obigen An= 
bringen in der Weſenheit darin beftehen foll, daß: (hier 
hat .die Darftellung' derfelben wörtlich, wie fie in dem Ans 
bringen angezeiget ift, nebft der Anmerkung der allenfalls 
no beigefügten Zeichnungen, Modelle, Muſter ıc. ꝛc. 
zu folgen) bei dem hierortigen Amte überreichet, und für 


h 
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die hierauf angeſuchte Dauerzeit eines ausſchließenden 
a a von... . Fahren die Hälfte der hiernach in 
Folge des S. 14. des allerhoͤchſten Patents vom 8. Des 
zember 1820 mit... Konvenzionsmtnze sutfollenben 
Privilegientagen entrichtet hat (haben.) 

Gegeben den 


Formular C. (Zur Seite 94.) 





Beilage ad Nrum, Exhibiti ..... des Kreisamts. 


Befhreibung 


- Der von N. N. (Taufe, Zuname, Eharafter und Wohn 
prt) angeblid gemachten neuen Entdedung, (Erfindung, 
Berbefieryng) welche im Wefentlihen darin beftchtz 
(mit dem Anbringen gleichlautende Darftellung.) | 


Empfangen den (Iahr, Monat, Tag und Stunde.) 
Apmtliche Unterfchriften, 
Mitfertigung des (der) Priv, Werber. 


Zuletzt ift hier unten der Tag der Einlangung bei 
der Lanveöftelle, der Nrus. Exhibiti der Landeöſtelle, 
und der Tag der Weiterbeförderung na os genau an⸗ 
zuſetzen. 


Anmerkung. Jede, wenn auch noch ſo geringe 
Berzoͤgerung, oder ſonſtige Vernachlaͤſſigung 
in der Befoͤrderung dieſer Packete wird an den 
Schuldtragendon ſtrenge zu ahnden ſeyn. 
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Formular D. Gur Site 95.) 


V 


Nachdem und N. N. (Tauf-, Zuname, Charakter 
und Wohnort des oder der Privilegienwerber) allerunter— 
thaͤnigſt vorgeſtellet hat (haben), daß er (fie) eine nad 
feinem (ihrem) beften Wiſſen und Gewiſſen in dem ofter= 
reihifhen Staate neue Entdeckung (Erfindung, Verbeſ— 
ferung) gemacht habe (n), darin beftehend: ° 

(Darfteflung aus dem Anbringen) auf welche Ent= 
defung (Erfindung, Berbefferung) er (fie) um ein aus 
ſchließendes PrivHegium auf die Dauer von ... Jahren 
bittet (n) und 


nachdem dießfalls alfe in Unferem Patente vom 8. 
Dezember 1820 vorläufig vorgeſchriebenen — 
erfuͤllet worden ſind; 


So haben Wir uns bewogen gefunden, dem N. N. 
feinen (ihren) Erben und Zeſſionaren, fur feine (ihre) 
‚genannte Entdefung, (Erfindung, DBerbefferung) ein 
audfchließendes Privilegium auf... nacheinander folgende 
Sahre, für den ganzen Umfang der Monard;ie unter den 
in Unferem Patente vom 8. Dezember 1820 enthaltenen 
Bedingungen, und namentlich gegen, dem zu verleihen : 


1) daß, wenn in der verfiegelten genauen Beſchreibung 
dieſer Entdeckung (Erfindung, Verbeſſerung) wider 
alles. Bermuthen ſolche Mittel und-Berfahrungss 
arten enthalten ſeyn ſollten, die in dem oben erwaͤhn⸗ 
ten Anbringen, in der daſelbſt vorkommenden Dar⸗ 
ftellung der Wefenheit der gedachten Entdeckung 
(Erfindung: und Berbefferung) verſchwiegen worden 
wären, und: welche gegen die Landesgefege ftreiten 
follten, die ‚Anwendung und, Ausuͤhung derfelben 
eben fo wenig mit dem ertheiften.  außfchließenden 
Privilegium, „als ohne ein. ſolches geftattet werden 
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3) 


4) 


5) 


6) 


fonne, und daß die Bewilligung dieſes Privilegiums 


in einen foldhen Falle ſich von felbjt aufhebe. 


Daß das gedachte Privilegium erlofche, ſobald irgend 
ein wefentlicher Mangel der vorfehrifrmäßigen Eigene 
ſchaften dieſer Beſchreibung geſetzmaͤßig erwieſen 
wird. 

Daß, ſobald irgend Jemand mittelſt geſetzlichen Be— 
weiſes darthun koͤnnte, daß im Inlande vor der Aus—⸗ 
fertigung des dem (den) Privilegienwerber (n) aus—⸗ 
geſtellten aͤmtlichen Zertifikats / die privilegirte Ent— 
deckung (Erfindung oder Verbeſſerung) nach den 
dießfalls in Unſerem Patente vom 8. Dezember 
1820 aufgeſtellten Beſtimmungen nicht mehr als neu 
angefehen werden konnte, dad Privilegium als erlo— 
ſchen, oder un als nicht ertheilt betrachtet 
werden ſoll. 

Daß das Privilegium als — oder vielmehr 
als nicht ertheilt angeſehen ſeyn ſoll, wenn der Eigen— 
thuͤmer eines im Kraft beſtehenden Privilegiums nach» 
weiſet, daß die neu privilegirte Entdeckung (Er— 
findung, Verbeſſerung) mit feiner eigenen fruͤher an= 
gezeigten und privilegirten Entdefung (Erfindung, 
Berbefjerung) identifch fei. | 
Daß das Privilegium erloſchen feyn foll, wenn der 
(die) —— (n) binnen Jahresfriſt nach dem 
heutigen Tage ſeine (ihre) Entdeckung (Erſindung, 
Verbeſſerung) noch nicht auszuüben angefangen hat 
(haben), oder wenn er (fie) diefe Ausübung ein Jahr 
lang während der Privilegiumszeit unterbricht (bre= 


hen), ohne ſich darüber durch genügende Urſachen 


auszuweiſen. — 
Daß das Privilegium erloſchen ſeyn ſoll, wenn die 
noch zu entrichtende halbe Privilegientage nicht im 
den gejeglichen Friften .. wird, 
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7) Daß mit dem Verlaufe der gefemäßigen Ptivile⸗ 
gienzeit die Benußung der gedachten Entdeckung (Ers 
findung, Berbefjerung) Jedermann frei jeyn foll: 

Wenn nun die gefegmäßigen Bedingungen getreulich 
in Erfüllung gebracht werden, fo fell er (ſollen fie) nicht 
nur diefes ihm (ihnen) allergnädigft verliehenen Privile— 
giums fich zu erfreuen haben, fondern Wir verotdnen 
zugleich, dab während. ,.. Jahren von dem Tage der 
öffentlihen Kundmachung diefer Urkunde anzufangen in 
dem ganzen Umfange der Monarchie ſich außer ihm, (ihnen) 
feinen (ihren) Erben oder Zeffionaren, Jedermann enthals 
ten foll, die von ihm (ihnen) angezeigte und befchriebene 
Entdedung (Erfindung, Berbefferung) atszuliben , bei 
Verluſt des nachgemachten Gegenftandes bes Privilegiums, . 
welcher zum Nugen des (der) N. N. verfallen feyn fell, 
und einer Geldftrafe von Einkundert Speziesdufaten in 
jedem Uebertretungsfalle, wovon die Hälfte dem Armen= 
fonde des Ortes, wo das Erfenntniß in erfter Inftanz ge— 
falle wurde, die andere aber dem (Ben) N. N. zuzufallen 
hat, und unnaͤchſichtlich durch das in dem Lande, wo die 
Uebertretung geſchieht, befindliche Fiskalamt ein;utreiben 
iſt. Wie denn auch den Uebertreter dieſes Privilegiums 
noch insbeſondere Unſere allerhoͤchſte Ungnade treffen, und 
es dem (den) N. N. insbeſondere vorbehalten ſeyn ſoll, 
ihn wegen alles erweislichen Schadens zum Erſatz vor dem 
ordentlihen Richter zu belangen. 


Den Behörden, Die es betrifft, ertheilen Wir den 
gemeffenften Befehl, über die Handhabung diefes Privile— 
giums und die damit verbundenen Bedingungen zu TS 
Urkund deſſen ıc. ı. 


Wien den 


LS. (Franz. ) 
Golgen die gewöhnfichen Imerförfien) 
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39. | 
Erneuerung: de3 Verbote der Vorſpannsverabfol⸗ 
gung an dis in die Badeorte reiſenden Militärs 
offiziere. 

Da den wegen Wunden und Krankheiten in Bates, 
orte reifenden DOfizieren gegen dad mit Öubernialvers, 
ordnung vom 19. Jaͤnner 1809 Gub. Sahl 1451 Fund 
gemachte Heffanzieidefret vom 15. Dezember 1808 
Hofzahl 20689 *) die Vorſpann angewiefen und ver= 
abfolgt wird; ſo wird den k. Kreisämtern zur Hintan— 
haltung diefes DBorfpannsmisbraudes ermahnte Verords 
nung mit dem Beiſatze erneuert, die unterfichenden Orts— 
obrigfeiren anzumweifen, foldhen Offizieren an Orten, wo 
weder Poftpferde noch Fuhrleute vorhanden find, zur 
Dingung billiger Privatgelegenheiten behilflich zu feyn, 
und fie gegen übertriebene Fuhrlohnsforderungen zu 
ſchuͤtzen. | 
Gubernialdekret vom 16. Februar 1821. Sub. Zapl 

5419 an die Kreisämter. 


40. 
Einftellung der jaͤhrlich eingefendrten Ausweife 
uber die mit Menfchenblattern Dehaftet geweſenen 
und an denfelben verſtorbenen Individuen, und 
Aufnahme diefer Ausweiſe in den Sanitaͤts— 
berichten. 
Die Einſendung der ganzjaͤhrigen Ausweiſe uͤber die 
mit Menſchenblattern behaftet geweſenen und an denfelben 
verftorbenen Individuen hat für die Zukunft ganz zu uns 





*) Sm 31. Band der pol. Geishf.G. DM. Trani Ie Seite ı9s, 


Bm 20. ( 112) Februar. 





terbleiben; dagegen find dieſe Individuen der beſtehenden 
Vorſchrift gemaͤß ſowohl in den viertel- ald ganzjaͤhrigen 
Sanitaͤtsberichten und zwar in der zweiten Abtheilung der— 
ſelben: „‚Heberfiht des Gefundheitsjuftandes der Mens 
ſchen,“ gehörig anzuführen, die Blattern mögen bloß 
fporadifch oder pendemiſch vorgefommen feyn. 


Gubernialverordnung vom 19. Februar 1821. Gub. 
Zahl 7860 an die Kreisämter. 


41./ 


Beſtimmung der Reiſekoͤſien für die Prieſter und 
Zöglinge des höheren geiftlichen Bildungs- 
infituts. 


Seine k.k. Moajeftat haben vermöge des der Lanz 
beöftelle mit Hofdefrete vom 1. d. M. Zofzahl 
2379 bekannt gemachten allerböchften Sandfchrei- 
bens aus Laibach vom 18. Tanner l. J. hinſicht⸗ 
lich der Reifefoften der aus den Provinzen in das höhere 
geiftliche Bildungsinftitut berufenen Priefter, diefen Pries 
ftern und Zöglingen für ihre Reiſekoͤſten ſowohl für die 
Hin-als für die Zurudreife nach ihrem Austritte aus dem 
gedachten Inftirute bis auf den Poften ihrer Anftellung an 
Meilengeldern ven Betrag, welcher von dem feitgefekten 
Ritt-, Trink- und Schmiergelde für ein Pferd auf eine 
Meile fällt, fo wie den 46 Theil der Gebühr für eine ge= 
deckte Kaleſche, und zwar alles dieſes nach der in den Laͤn⸗ 
dern, die ſie durchreiſen, auf eine ganze Stazion beſte— 
henden Vorſchrift, dann als Zehrungskoͤſten fuͤr die Meile 
15 fr. Konvenzionsmuͤnze, und zwar aus dem naͤmlichen 
Sonde bemilliget, auf den fie mit ihrem Unterhafte in dem 
‚ "Inititute angemiefen find, jedoch mit Ausnahme der Stifte 
geiftlichen, für welche ihr Stift die Reifeköften zu beftrei= 
ten hat, uhd jener Priefter und Zöglinge, für welche ans 


ri 
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dere, z. B. Biſchoͤfe den Unterhalt in dem Inſtitute bezah⸗ 
len, oder welche die Reiſekoͤſten I zu — im 
Stande ſind. 


Gubernialdekret vom 20. Februar 1821. Gub. Zahl 
8143 an die Konſiſtorien, Staatsbuchhaltung 
und das Kameralzahlamt. 


42. 


Erneuerung der Vorſchriften wegen Errichtung der 


unterthaͤnigen und Gemeindſchuͤttboͤden. 


Seine k.ak. Majeſtaͤt haben wegen Aufrechthal— 
fung und Bervollſtaͤndigung der unterthaͤnigen Rontri— 
buzionskoͤrnerfonds als einer Voranſtalt fuͤr kuͤnftige 
Fehljahre mit allerhoͤchſter Entſchließung vom 26. 
September 1820 anzuordnen geruhet, daß auf die 
genaue Befolgung der Vorſchriften, welche wegen Er⸗ 
richtung "der Kontribuzionsgetreidſchuͤttboden beſtehen, 
zu halten, und fuͤr die Ergaͤnzung der darin beſte— 
henden Abgaͤnge der hiezu guͤnſtigſte Augenblick zu waͤh⸗ 
len, übrigens hiezu Feine Mittel anzuwenden ſeien, die 
in den beſtehenden Vorſchriften nicht gegruͤndet ſind; 
auch ſolle Feine Repartizion von Geldbetraͤgen auf vie 
Unterthanen zum Anlauf der Früchte für diefe Schütt« 
böden gemacht werben. Da es nun ganz in dem Geis 
fte der die Errihtung der Sontribuzionsförnerfonde be= 
zielenden Vorſchriften liegt, daß dieſe Anftalt in den 
Gebirgsgegenden, wo fie noch weit zuruͤck iſt, vor— 
waͤrts komme, fo wird in Folge dieſer mit Sofkanz⸗ 
leidefrete vom 21: Tanner I. J. Sofzahl 30289 


. befannt gemachten allerhöchſten Entſchließung den k. Kreide 
amtern zur angele gentlichen Pflicht gemacht, 


1) diefem wichtigen Gegenftande alfe Aufmerkſamkeit 
» zu widmen; und wenn gleich die Dotirung der Ge⸗ 
Prov. Gejegf. TIL. Theil. 


# 
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meindſpeicher insbeſondere im Gebirge mittelſt der 
Naruralfburtung von Seite des Unterthans theils 
wegen der Nachwehen des Nothſtandes vom Jahre 
41817, und theils wegen cingetretener Mißaͤrndten 
nur fehr langſam fortfchreiter, fo Fommt c& doch nur 
Darauf an, daß auf eine verftandige und vorſichtige 
Arc dasjenige in Bollzug gebracht werde, was das 
alterhöchfte Patent vom 9. Juni 1788, und das 
mit Gubernialverordnung vom 10. Oktober 1807 
Gubernialzabl 33840 befannt gemachte Doffanzlei= 
defrer vom 24. September 1807 vorſchreibt, vere 
möge welcher die entbehrlihen Barfchaften in den, 
Steuerkaſſen, die zurückgezahlten Kontribuzionska— 
pitalien, und ſelbſt die in oͤffentlichen Fonds anges 
legten Kapitalien zum wohlfeilen Ankauf des aufzu— 
ſchüttenden Getreides verwendet werden koͤnnen. 
Dabei aber hat ſich 

2) die Kontribuzionskoͤrnerhinterlegung nur auf ihre 
urfprüngliche Beftimmung, naͤmlich auf die ©i- 
cherjtellung des einjährigen Samenbedarfs um fo 
mehr zu befehranfen, als überhaupt die Entfernung 
eined jeden Zwanges in dem wechfelfeittgen Ver— 
fehre, die Freiheit Des Fruchtenhandels, die Be— 
lebung der Produfzion und die Kultur die wahren 
Mittel find, jedem Mangel worzubeugen. Da 
uͤbrigens bereits in dem $. 4 des hoͤchſten Patents 
vom Jahre 1788, und in dem 1. Abfase des Hof» 
defrerö vom 24. September 1807 die Errichtung 
der Gemeindſpeicher aud in den landesfuͤrſtlichen 
und freien Städten befohlen iſt; fo muͤſſen 

. 3) die befelderten Bürger in den Staͤdten überhaupt 
nah den nämlihen Grundfägen zur Getreidaufe 
fhüttung verhalten werden. 

. Eben fo find | 
4) da, wo Bauernhöfe von Nichtunterthanen befefs 
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fon werden, auch dieſe zur Aufſchuͤttung der Kon⸗ 
tribuzionskoͤrner nach dem Verhaͤltniſſe ihres eins‘ 
jährigen Samenbedarfs zu verhalten. ' 


Indem die Landeöftelle die Staatsbuchhaltung 
hievon verftändiget, und die Kreisaͤmter zum genauen 
Dollzug diefer angeordneten Mafregeln anweiſet, wers 
den denſelben nebft dem auch die aus Gelegenheit- des 
Mifjahrs 1816 unterm 31. Juli und 25. September 
1817 Gub. Zahlen 35713 und 40395 erlaffenen auf 
‚die Bervollftäntigung und Evidenz der Kontribuzionsge— 
treidanftalt Bezug nehmenden Verordnungen mit dem 
Beiſatze in Erinnerung gebracht, auf die richtige Ber— 
faſſung und Einfendung der Ueberſichtsausweiſe, insbe— 
fondere auch auf die jeweilige Hereinbringung der geſetz— 
lihen Aufmaß von den ausftehenden Körnerreften, fos 
mit auf die Hintanhaltung des für den unterthänigen 
Schuldner fo nachtheiligen fortwährenden Zufchlags der 
Aufmaß zu der Stammfhuld genau zu wachen, und 
jede mit Diefer Kornerfhüttungsanftalt nicht unvermeids 
lich verfnüpfte Laft von den Sontribucnten zu ent« 
fernen, inden dann, wenn nebft der Derbefferung 
des Landbaues, und der dadurdy vermehrten Produfzion, 
die Körnerhinterfegung aͤllenthalben der Vorſchrift ges 
maß in Vollzug gebracht, diefe Anftale Fonfotidirt, und 
von dem ganzen Nuftifalbefigthum ein cinjähriger Sa— 
menbedarf ficher gejtellt feyn wird, die Berlegenheiten 
eines Nothſtandes nicht leicht werden eintreten koͤnnen. 


Gubernialdefret vom 21. Februar 1821. Gub, Zahl 


4794 an die Kreisämter und die Staatsbuch— 
haltung. 


52 
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Art der Einfendung öffentlicher Kundmachhungen 
zur Einfchaltung in die Wiener Zeitung. 


Die Erpedirsdirchjion der F. k. Hoffammer wird 
von mehreren Behörden aus den Provinzen durch unmit⸗ 
telbare Amtskorreſpondenz aufgefordert, die Einſchaltung 
öffentlicher Kundmadhungen in die wiener Zeitung zu 
veranlaffen; wozu nicht die erwähnte Direkzion, fondern 
die PR. £,:öfterreichifche Regierung zunaͤchſt berufen ift, 
. nachdem es zur Amtöhandlung der Iegteren ſich eignet, 
über die Einrufung der in das Amtöblatt der wiener Zei- 
tung aufjunehmenden Kundmachungen nad den Grunte 
lagen des mit den Paͤchtern der wiener Zeitungsaufla> 
ge angeftoßenen Kontraftes zu verfügen. 

Aus diefen Anlaffe wird zu Folge Hoffammerdes 
frets vom 10. d. M. Zofzahl 6241 zur allgemei» 
nen Richtſchnur vorgezeichnet, daß Fünfrig in vorfome 
menden Inferirungsfällen mit den diekfälligen auf Ans 
gelegenheiten des offentlihen Dienftes Bezug nehmenden 
Anforderungen unmittelbar an die Niederöfterreichifche 
Regierung fich gewendet werde, 


Gubernialdetret vom 21. Februar 1821. Gub. Zahl 
8320 an die Kreisämter, Stadthaupfmann» 
fchaft , das Fiffalamt und den prager Magiftrat. 


14,7 


Verfohren bei der Uebertragung bereits ordnungs⸗ 
maͤſſig verliehener Penſionen, Provifionen, Gna⸗ 
den⸗ und Quieszentengehalte von einer Kaſſe 
auf die andere. 

Um der von Seiner Majeſtaͤt bekannt gegebenen 
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hoͤchſten Abſicht zu Vereinfachung und Abkuͤrzung des 
Geſchaͤftsganges zu entſprechen, und den im Umkreiſe des 
öfterreihifehen Kaiferftaates aus Familien = und anderen 
Privatverhältniffen ihr Domizilium ändernden Penfionis 
ften und Provifioniften wegen ihrer Unterhaltöbezuge da= 
bei die möglichfte ‚Erleichterung zu verfehaffen, hat die 
k. k. allgemeine Hoffammer befhloffen, Funftig die Ue— 
bertragung der bereitd ordnungsmaͤſſig verliehenen Quies⸗ 
zentengehalte, Penfionen, Provifionen , Erziehungsbeiträ- 
ge und Gnadengaben, in allen Fällen, wo dad wiener 
liniverfalfameralzahlamt weder mit einer Einftellung, 
noch mit einer Fluͤſſigmachung oder Durchführung inter= 
venirt, ausſchließend den betreffenden Landesſtellen, dem 
k. ungarifhen Hoffammerpräfidium,, und dem k. fieben« 
- Bürgifhen Thefaurariate zu uberlaffen. 
In Folge diefes mit Hoffammerdefrete vom 
.3. d. M. Zofzahl 3313 mitgetheilten Befchluffes 
werden daher die auf folde Hebertragungen Bezug neh— 
menden, und bei der Landeöftelfe vorfommenden. Einga- 
ben kuͤnftig nicht mehr an die F. k. Hofkammer einbe= 
gleitet, fondern glei nach vorläufig gepflogenem Ein- 
vernehmen mit der betreffenden fremden Behörde, dann, 
wenn Militärmirmen und Waiſen als Bittfteller auftres 
ten, aud) mit Einverftänonif des k. k. Generalfommande 
- ihrer endlihen Erledigung zugeführt werden. © 
Damit jedoch bei Ausführung diefer Weifung jeder 
ungebührlichen Zahlung vorgebeugt werde; fo wird fünftig 
1) Fein Uebertragungsgefuch angenommen, wenn dem⸗ 
felben nicht ein legaled, von den betreffenden zwei 
Oberbeamten der Kaffe, bei melcher bisher die 
 Bahlung geleiftet wurde, gehörig gefertigte, und 
mit dem Amtöfiegel verfehenes Zertififat beiliegt, 
welches 
a) die urſpruͤngliche Bewilligungsverordnung, 
b) die Dauer des Bezugs (in fo fern folder bei 
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Kindern auf das Normalalter befchranft ift, den 
Zag und dad Jahr, wann es vollftreft wird, C) 
den Ausftandetermin, d) die noch ‚unbehobenen 
Ruͤckſtaͤnde, endlich e) die darauf haftenden Tare 
und andere Ararifche Abzüge mit Bemerfung der 
Sriften, in welchen legtere zu berichtigen fommen, 
genau nachweifer. 

2) Wird nad) dem Inhalte diefes Zertififates der bes 
treffenden fremden Behörde, welche den Genuß auf 
eine ihr unterftehende Kaffe übernehmen foll, in der 
dahin von der Landesſtelle erlaffenden Note, mas \ 

‚/öfie zu wilfen bedarf, um die Anweifung vom Tage 
des Ausftandes ohne alle Gefährde für das Aera— 
rium, und vorfehriftemäaßig verfügen zu Fonnen, 
fo auch unter einem an die eigene Kaffe unter Ver⸗ 

ſttaͤndigung von diefem Erlaſſe die Einftellungsvers 
ordnung erlaffen werden. Dann ift in Erinnerung 
der in den älteren öfterreichifchen Provinzen bereits 
fangere Zeit beftehenden Vorſchrift im Allgemeinen 

. 3) den Nerarialfaffen zu bedeuten, daß felbe, wenn 
fie einmal das erwähnte ämtlihe Zertififat zum 
Belege des Uebertragungsgeſuches den Parteien 
hinausgegeben haben, über den darin bemerften 
Tag des lebten Bezugs, außer einer ausdrüdlichen 
höheren fchriftlihen Weifung unter eigener Haftung 
für jeden etwa. in der Folge ausfallenden Erſatz 
durchaus feinen Betrag weiter erfolgen dürfen. 

4) Sind die Kaffen anzumeifen, daß fie, wenn auf 
dem zur llebertragung bemilligten Genuffe ein ge— 
richtliches Verbot oder eine gerichtlihe Pfändung 
haftet, der anderen Kaffe, wo der befchränkte Ge— 
nuß kuͤnftig bezahlt werden ſoll, nebft dem Aus— 
weife aller dergleichen Verbote und Pfändungen 
‚der hierauf gemachten, Abzüge und. refpecrive an die 
Derbotd- und Pfändungsleger geleifteten Zahlun« 
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gen, und.der hieran noch ausſtehenden Forderun— 
gen, auch alle gerichtlichen Verbote, und alle von 
dem Gubernium hierüber ergangenen Berordnuns 
gen im Originale durch Amtsforrefpondenz zu ih— 
»rem Benehmen auf das fehleunigfte zu überfenden 
‚haben. | 
Erhält die Kaffe, melde die Zahlung neu übers 
nimmt, den erwähnten Verbotsausweis ohne den 
vorgefchriebenen Driginaldofumenten, fo hat jie 
den Ddießfälligen Nachtrag durch Amtöforrefpondenz 
anzufuchen, und wenn folcher auch dann noch bin« 
ion 4 Wochen nicht einlangen follte, hierüber die 
Schriftliche Anzeige zu erftatten, damit fi von der 
Landeöftelle um deren Einfendung an die betreffende 
fremde Behörde verwendet, und befagte Dokus 
mente ihr auf diefe Art verfchafft werden koͤnnen. 
5) Endlich wird von der Landesſtelle, wenn es ſich 
um die Uebernahme eines Genuſſes fuͤr Waiſen auf 
eine derſelben unterſtehende Kaſſe handelt, in die 
Anweiſungsverordnung nebſt dem gewoͤhnlichen Bei— 
ſatze, ob der Genuß bis zur hergeſtellten Geſund— 
heit oder anderweitigen Verſorgung oder bis zur 
Erreichung des Normalalters zu dauern habe, im 
Iegteren Falle auch noch das Jahr und der Tag 
eingefchaltet, wenn die betheilte Waife das Nor» 
malalter erreichen wird, damit dieſes nicht nur auf 
der betreffenden Partie des Liquidazionsbuches der 
Kaffe vorgemerft werde, und ſonach der die Liqui— 
daturögefchäfte beforgende Beamte bei Liquidirung 
der Behebungsquittungen darüber wachen koͤnne, 
ſondern damit auch bei Erreihung Des Normalale 
ters alfogleidy in dem Liquidazionsbuche der Konto 
für die Partei’ ordentlich geſchloſſen, und hierauf 
eine weitere Zahlung nicht angewiefen werde. Hier 
yon werden Die E, Kreiöhmter ıc. mit dem Beiſatze 
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verftändiget, daß von diefem Beſchluſſe mittelſt 
einer zu veranlaffenden Kundmahung die dießfällie 
gen Parteien auch gehörig in die Kenntniß zu ſetzen 
find. 


Gubernialdefret vom 22. Februar 1821. Gab. Suhl 
7566 an die Kreisämter, Gtadthauptmann= 
ſchaft, das Fiffalamt und den prager Magi— 
ftrat. 


Erbfaͤhigkeit der oͤſterreichiſchen Unterthanen in den 


tuͤrliſchen Staaten, und der turkifchen Untertha⸗ 
uen in den öfterreichifehen Staaten. 


Ungeachtet fonft in den turfifhen Staaten fremde 
Unterthanen ald unfähig erflärt find, von einem tinfifchen 
Unterehan cine Erbfchaft oder ein Legat zu erlangen; fo 
nimmt doch die Regierung der Moldau Feinen Anftand, | 
den öfterreihifchen Unterthanen zu geftatten, dad Vermoͤ⸗ 

. gen, weldes ihnen ald Erbfchaft oder Legat von einem 
Unterthan der Moldau zufaͤllt, an ſich zu ziehen. 

Seine P.E. Mojeftat haben, ala dieſes zur aller= 
höchften Kenntniß gebracht wurde, mit allerböchfter 
Entſchließung vom 23. ÖEtober 1820 zu befehlen 
geruhet, daß die Moldauifhen Untertanen in allerhoͤchſt 
Ihren Staaten fo lange ald erböfühig anzuerkennen find, 
ald die Regierung in der Moldau gegen die öfterreichie 
[hen Unterthanen ein gleihes Verfahren beobachtet. 

Da hiedurch von der in Hinficht auf die rurfifchen 
Unterthanen beftchenden Normalvorſchrift, namlid von 
der mit Hoffanzleidefrete vom 23. Dezember 1775 bes 
kannt gemachten allerhöchften Entfchließung vom 22. des 
namlihen Monats und Jahrs, mittelft deren die türfi« 
fhen Unterthanen jure reciproci ald unfähig erklärt 
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wurden, etwas von einem oͤſterreichiſchen Unterthan durch 
Erbſchaft zu erwerben, eine Ausnahme für die Untertha⸗ 
nen der Moldau gemacht worden ift; fo werden hievon 
die k. Kreisämter ıc. in Folge Zofkanzleidekrets vom 
4. Sebruar 1. J. Zofzahl 3017 zur Nachachtung in 
vorfommenden Fallen und meitern DBerfügung in tie, 
Kenntniß gefebt. 


Bubernialdefret vom 22. Februar 1821. Gub. Zahl 
8591 an die Kreisämter, Das  Silkolame und 
den prager Magijlrat, 


46. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Verbindlichkeit 
der Nerzte und Wundarzte, bei ihrer Entfernung 
vom Haufe den Drt, wo fie zu finden find, be—⸗ 
kannt werden gu laffen, und in ungluͤcksfaͤllen 
ſogleich den noͤthigen aͤrztlichen Beiſtand 
zu leiſten. 


Der Landesſtelle iſt die Anzeige gemacht worden, daß 
bei Gelegenheit der uͤber einen an einer Stichwunde ver— 
ſtorbenen Individuum verführten Unterſuchung auch der 
Umſtand hervorgekommen ſei, daß mehrere Aerzte, deren 

Hilfe in dieſem dringenden Falle angeſprochen wurde, zu 
Hauſe nicht getroffen werden konnten. 

Um derlei Unzukoͤmmlichkeiten für die Folge wirfs 
famft zu begegnen, umd Verungluͤckten den nöthigen aͤrzt⸗ 
lihen Beiftand zu fihern, erhält die medizinifhe Fafuls 
tat x. den Auftrag, den Ganitätsindividuen der Haupte 
ftadt die im ſ. 7 der in. der Gefundheitäordnung vom 2. 
Jänner 1770 enthaltenen Inſtrukzion für Aerzte feſt— 
gefegte Anordnung, daß diefelben im. Falle ihrer Entfer« 
nung vom Hauſe den Ort, wo fie zu finden find, bekannt 
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werben laſſen ſollen, mit dem Beiſatze wiederholt in Erin— 
nerung zu bringen, daß jede Außerachtlaffung diefer BVor— 
fohrift kuͤnftighin ftrenge werde geahndet werden, und das 
Sanitätöperfonale ift zugleih anzumeifen, in Ungluͤcks— 
fällen und bei ploglidhen Lebenögefahren unweigerlih uns 
ter fonft zu gemärtigender Strafe und Verantwortung 
den nöthigen Arztlihen Beiftand zu leiften, 


Gubernialverordnung vom 24. Februar 1821. Bub, 
Zahl 5816 an die Stadthauptmannfchaft, mes 
dizinifche Fakultät und den prager Magijtrat. 


47. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Verſchleiß des 
Salzes nach dem feſtgeſetzten Preistariff. 

Zufolge Zofkammerdekrets vom 3. d. M. 
Bofzabl 30298 wird den k. Kreisämtern aufgetragen, 
pfiichtmäßig daruber zu waghen, daß von den Dominien, 
Stadtgemeinden oder ihren Salyverfchleißpächtern der ge= 
feglihe Salzverfchleißtariff nicht uͤberſchritten, fomit die 
Salzabnehmer weder im Preife noch im Gewichte bevor 
theilt werden. 


Bubernialdefret vom 26. Februar 1821. Gub. Zahl 
7051 an die Kreisämtr. 


48, 
Erlaͤuterung der Vorſchrift wegen Konfkribirung 
der fremdherrſchaftlichen Unterthanen. 
Es iſt die Frage vorgefommen : 


-T) Wie elternlofe Fremde in Hinfiht auf ihre Konffri= 
birung zu behandeln feien ? 

2) Wie das fremde weibliche Geſchlecht in der Frem⸗ 
dentabelle auözumwerfen wäre ? ! 


* 
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3) Woher die rehtmäfigen Dominien den Stand ihrer 
abwefenden Familien erfehen fonnen ? 

Diefe Fragen hat die k. k. Hoffanzlei im Einverftands 
niffe mit dem k. k. Hofkriegsrathe gemaͤß Sofkanzlei⸗ 
dekrets vom 15. d. M. Sofzahl 4060 auf folgende 
Art entſchieden, und im Nachhange zu dem mit Guber— 
nialdekret vom 27. September 1820 Gub. Zahl 49387 
kundgemachten Hoffanzleidefrete vom 8. September 1820 
Hofzahl 2610, *) der Landeöftelle eröffnet : 

4) Die elternlofen Fremden folfen fortan, wie es mit‘ 
obigem Dekrete ausdrudlich angeordnet wurde, nad 
der Beftimmung des Konffripzionspatenteö vom Jahre 
1804 $. 26 2ten Abſatz ** behandelt, mithin in 

den für fie beftimmten Rubriken der Fremdentabelle 
zwar abgefondert ausgewieſen, zugleich aber auch am 
Schluſſe der Ortöfummarien zur einheimifchen Bes 
volferung der betreffenden Orte zugezahlt werden. 

2) Die Fremden meiblihen Geſchlechts folfen ohne Un— 

terfchied, ob fie verheirathet oder ledig find, fo weit 
fie nicht zu den Ausländern gehören, oder aus einem 
nicht Fonffribirten Lande gebürtig find, in der (nad 
den für die Elternlofen beftimmten Rubrifen) vor— 
fommenden Rubrik: Weiblid ed Geſchlecht 
überhaupt, ausgewieſen werden. 

3) Die Uebertragung der Frembden-in die Berzeichniffe 


9 und 10 muß lediglich auf das mannlide Geſchlecht 


beſchraͤnkt werden, jedoch ift bei jedem Einzelnen 
von derlei Fremden die Anzahl der zu feiner Der- 
—  woandtfchaft gehörigen weiblichen Individuen fums 
marifch beizufesen. Am Schluſſe des Berzeichniffes 
Nr. 10 aber ift in einer befondern Bemerfung die 
Anzahl der vorgefundenen aus.andern Bezirken ges 





*, Sm II. Bande der Prov. Gefesf. Seite 198. 
s) Im 23. Band der polit. Geſetzſ. S. M. Franz IJ. Seite a. 
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buͤrtigen weiblichen Individuen ebenfalls ſummariſch 
anzuſetzen. 


Gubernialdekret vom 26. Februar 1821. Gub. Zahl 
9762 an die Kreicämter und ben prager Mas 
gillvat, 

ö 49. 


Erlauterung der Vorſchrift, wegen Gutlaffung dee 

in der wirklichen Militardienftleiftung oder in der 

Landwehr ſtehenden Individuen auf gekaufte 
oder abgetretene Wirthſchaften und Gewerbe. 


Auf die gemachte Anfrage, ob die von den Werb- 
bezirföregimentern angefuchte Kundmachung , dab zu der 
entgeldlichen Abtretung von Wirthfchaften und Gewer— 
ben an dienende Goldaten die Negimentöbewilligung 
unerlaßlih nothmwendig fei, mit dem untern 1. Okto— 
ber 1820 Gub. Zahl 50329 *) fund gemachten Hofe 
Fanzleidefrete vom 15. September 1820 Hofzahl 27102, 
worin von der Nothmwendigfeit der Regimentöbewilligung 
feine Erwaͤhnung geſchieht, beſtehen Fonne, hat die 
k. k. Aoffanzlei mit Gofdefret vom 15. Sebruar 
l. I. Hofzabl 3942 Folgendes entfchieden. 

Die Einwilligung des Regiments in Fällen, wo 
Wirthſchaften oder. Gewerbe dem Soldaten durch Erb= 
ſchaft oder Schenfung zufallen, war nie erforderlich, 
und iff e8 noch nicht. . 

Die Urfahe, warum bei dem. Kaufe fteuerbarcr 
Wirthſchaften die Regimentseinwilligung gefordert wird, 
liegt darin, damit hiedurch Scheinfäufe befeitiget, und 
‚ den zu erſchleichenden Entlaffungen Fräftigere Schranken 
geſetzt werden, Diefe Urfache und diefer Zweck befteher 


®) 3m Il. Bande ber Prov, Geſetzſ. Seite 518. 


Bom 1. ( 125 ) März 





noch, und da Seine Majeftät fir Güter » oder Gewerbes 
abtretungen gleihe Behandlungsgrundfäse aufzuftellen 
geruhten, und deren Behandlung nad der Verſchieden— 
heit der unentgeldlihen oder entgeldlihen Uebernahme 
befchlen ; fo ift die vom k. k. Hoffriegsrarhe unterm 11. 
November 1820 K. 3439 an ſaͤmmtliche Generalkom⸗ 
manden cerlaffene Belehrung den bisher beobachteten Grund« 
fägen volifommen entfpredhend. 


Gubernialdefret vom 27. Februar 1821. Gub. Zahl 
10003 an die Kreisämter und den prager Mas 
giſtrat. P* 

| 50, 

Grlauterung des 23. und 26. F. des Strafgeſetz⸗ 
Buches 11. Theiles in Hinficht der Beſtimmung, 
‚ Milderung und Abaͤnderung der Polizeiuͤber⸗ 
tretungsſtrafen von dem Unterrichter. 


Aus Anlaß einer Anfrage, ob der Unterrichter bei 
Faͤllung des Urtheils in ſchweren Polizeiübertretungsfaͤllen 
bei eintretenden Ruͤckſichten des 23. $. des Strafgeſetz-⸗ 
Buches II. Theiles auch unter der geringften in dem bes 
treffenden Gefeßparagraphe auf die Mebertretung bemef= 
fenen Strafe erfennen fünne, oder ob derſelbe nach dem 
Wortlaute des $.26 in feinem Falle aufeine kleinere 
als die niedrigfte für jede Hebertretung in dem Geſetzbuche 
beftimmte Strafe erfennen dürfe? wird in Folge 
Zofkanzleidekrets vom 8. Sebruar 1. J. Bof⸗ 
zahl 37967 folgende woͤrtliche Entſchließung befannt ges 
macht. 

„Der ſcheinbare Widerſpruch zwiſchen dem 23. und 
„26. $,, welcher zu dieſer Anfrage den Anlaß gab, ent« 
„fällt durch eine nähere Würdigung des Inhalted der 
„wwähnten Paragraphe.“ 
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„Der 26. 8. fpricht von der Ausmaß, oder der 
„Größe der Strafe, der 23. |. aber, alö cine Aus— 
‚mahme ded 22. 5, von der Art der Strafe, und von 
„der Subftitugien einer Strafart ftatt der anderen in den 
„geſetzlich beftimmten Falten.’ 
| ‚Bei der Ausmaß oder Beftimmung der 
„Größe der Srafe ift der Richter durch den 26. $. 
‚Streng und in allen Fällen an die Borfehrift des Geſetzes 
„gebunden, hinſichtlich der für die Hebertretung beſtimm— 
„ten Strafart aber, welde in der Regel nad) dern 
„22. $. ebenfalls nicht verwechfelt werden darf, iſt der 
„Richter berechrigt, in den durd) Die Si. 23, 24 und 25 
„ausnahmsweiſe bezeichneten Fallen eine andere Straf= 
„art oder eine Berfchärfung zu furrogiren. Wenn 5.8. 
„ser Richter über einen Palierer oder Auffeher, welcher 
„ſich bei einem gegen die beſtehende Feuerloͤſchordnung 
„geführten Bau gebrauchen ließ, das Urtheil zu ſprechen 
„bat, fo muß er in der Regel nah dem 187.5. auf die 
„Strafe des Arreftes von zwei Wochen erfennen, tritt 
„aber bei diefer Urtheilöfällung die in dem 23. $. ad b 
„bemerkte Ruͤckſicht ein, fo kann der Richter den Arreft 
„von einer Woche beibehalten, an die Stelle des Arreſtes 
„rer Aten Woche aber Falten, Eörperliche Zuͤchtigung x. 
‚nah Vorſchrift des erwähnten $. 23 ſetzen. Es kann 
„in einem folchen Falle nicht gefagt werden, daß der Rich— 
‚rer auf eine Ötrafe unter der geſetzlichen Ausmaß er= 
„kannt habe; er hat nur eine Strafart der andern ſub⸗ 
„ſtituirt. Die Strafe ift der Ausmaß oder Größe nad 
„dieſelbe geblieben, und bloß in der Art nad Zulaf des 
„Geſetzes zum Theile abgeändert worden.” 


GBubernialdefret vom 1. März 1821. Gub. Zahl 


8730 an die Kreisämter, Stadthauptmanne 
[haft und den prager Magiſtrat. 
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51. j . 


- Erweiterung des Wirkungsfreifes der Kreisaͤmter 
in Hinficht der Veraͤußerung ded Kontridu- 
zionsgetreides. 


In dem Patente vom 9. Juni 1788 $. 14 wird 
in Anfehung des unterthanigen Kontribuzionsgetreiifons 
des verorönet, daß wenn in der Folge die Borrathe die— 
ſes Fondes fo fehr anwachfen, daß nad) Beftreitung der 


jährlichen Erforderniffe ein namhafter Ueberfhuß bleibt, 


Diefer mit Bewilligung des Kreisamtes im marftgangigen 
Preife verfauft, das gelöfte Geld aber zu Handen der 
Steuerfafje zinöbar angelegt werden Fonne, wo ſodann 
Sapital ſammt Zinſen davon jahrlih zu verrechnen 

find. Der BVerfauf fol dur‘ den Steuereinnehmer. in 


Gegenwart von zwei Gemeindvorftehern, nämlich Rich« 


tern oder Gefchworenen gefhehen, melde den Betrag 


und den Preis der verfauften Korner ſchriftlich zu be⸗ 


ftatigen haben. 


Durd die Oubernialverordnung vom 23. Februar 
1798 murde feſtgeſetzt, daß fammtlihe Wirchfdhafts- 
amter in Fallen, wo fich auf dem unterthaͤnigen Getreid⸗ 
fhuteboden der Wurm over ein andered dem Getreide 
ſchaͤdliches Ungeziefer zeigen follte, die Anzeige auf der 
Stelle ohne der mindeften Nachwartung an das Kreis— 
amt zu machen fet, damit von diefem die Gubernialbe— 


willigung zur Berauferung des Gerreided auf das 


fchleunigfte eingeholt werden Fonne, und nit ctwa 
durch die Fahrtafjigkeit der betreffenden Beamten und 


durch die zu fpate Anzeige dem unterthänigen Getreide⸗ 


fond ein noch größerer Schaden erwachſe. 


Durch die Gubernialverordrnung vom 10, Juli 1806 | 


ift den Kreisämtern die Art vorgezeichnet worden, im 


/ 
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welcher die jährlihen Ausweife über den Etand des un« 
terthänigen Getreidfonds einzubringen find; nachtraͤglich 
zu Diefer Berordnung, und in Beziehung auf das Hof⸗ 
Fonzleidefret vom 31. Juli 1806 wurde den k. Kreis— 
Amtern durdy die Gubernialverordnung vom 14. Auguſt 
1806 die Bewilligung ertheilt, den Verkauf der bei 
diefem Getreidfonde entweder fi ergebenden Ueber 
ſchuͤſſe oder bei eintretender Gefahr des nahen Verder— 
bens, jedoch immer erſt nach vorhergegangener genauen 
Unterfuhung und eigenen Ueberzeugung der wirflihen 
Nothwendigkeit, und dann nie, anders ald mit Beizichung 
der Richter und Geſchworenen in dem Marltpreiſe un— 
ter genauer Beobachtung des Patents vom 9. Juni 1788 
und dejjen 14. $. fur fi) eigends zu veranlaffen, und 
nur hievon jedeömal die Anzeige mittetft eines alle Um— 
ftände darftelienden Berichtes an die Landeöftelle zu 
machen. 

Aus der Zuſammenſtellung dieſer Verordnungen iſt 
nun zu erſehen, daß in Beziehung auf das Patent vom 
O9. Juli 1788 und Hoffanzleidefret vom 31. Juli 1806 
die Kreisaͤmter zur Veraͤußerung der Ueberſchüſſe des 
unterthaͤnigen Getreidfonds ohne Ruͤckfrage unter Be— 
obachtung der in dem 14. f. des Patents vom 9. Juli 
1788 enthaltenen Vorſchriften ermächtiget waren, daß 
in den Fällen, wo ein derlei Getreide durch Inſekten 
und andere ſchaͤdlichen Aufälle -eine Befchädigung bex 
fürchten ließ, dur die Eubernialverordnung vom 23. 
Februar 1798 die Einholung der Bewilligung der Lan 
beöftelle vorbehalten wurde, und auch in letzteren Faͤl— 
len bei einer Gefahr des nahen Verderbens tie Bewil— 
ligung einer derlei Beräußerung den Sreisämtern, jes 
doch nach vorläufiger Unterfuhung und eigenen Ueber-⸗ 
zeugung mit Befeitigung jeder Boreiligfeit eingeräumt 
werde, daß jedoch im allen Fällen, wo die Gefahr de# 

nahen Berderbend nicht vorhanden war, und das Kreiös 
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amt nad gepflogener Unterfuhung einen Berfauf wegen 
beforglichen Berderbens nothwendig zu feyn erachtete, 
die Oubernialbewilligung nad) der Verordnung vom 23. 
Februar 1798 vorläufig einzuholen war. 

Um nun in den geftartlichen Fallen der Veraͤußerung 

eined Theil des unterthanigen Sontribuzionsgetreidfons 

des eine, Gleihförmigfeit herbei zu führen, und um auch 
dann, wenn zwar die Gefahr. des Verderbens nicht drin 
gend ift, jededy nah Lofalumftänden und Erhebungen 
immerhin beforgt werden kann, den gunftigften Beitpunft 
zur Veraͤußerung des unterthänigen Getreides nicht zu ver— 
zögern, hat die Landeöftelle Befunden, den Wirfungsfreis 
der Kreisämter dahin zu erweitern, daß fo wie felbe bei 
Ueberfhüuffen zur Ertheilung einer derlei Veraͤußerungs⸗ 
bewilligung ohne Rudfrage bereits ermächtiget find, fie 
auch in den Fällen des beforglihen Verderbens Brrr 
außerungsbemwilligungen zu ertheilen ermädtiger feyn. 
follen, ohne vorläufig die Gubernialbewilligung einzu= 
holen, oder darüber die nachträgliche Anzeige zu erftatz 

. ten; jedoch haben die SKreisämter hiebei jederzeit die 
Vorſchriften des ſ. 14. ded Patents vom 9. Juli 1788 
auf Dad genauefte zu beobadhten, und. nie anders als - 
nach ftrenger Prüfung der Nothwendigfeit. des Verkaufs 
und eingeholter eigenen Ueberzeugung bei eigener ſtren⸗ 
gen Berantwortung vorzugehen. 

Um jedoch für die Landeöftelfe die Ueberficht in Anfe= 
hung derlei Getreidverfaufe vorzubehalten, haben die Kreis⸗ 
Amter in den über den Stand des unterthanigen Getreid⸗ 
fonds nad der Gubernialverordnung vom 10. Juli 
1806 einzubringenden jährlihen Ausmeifen eine bes 
fondere Rubrik für derlei ertheilte Beraͤußerungsbewil— 
ligungen zu eröffnen, und in denfelben dominienweife, 
mit Anführung der veranlaffenden Urfache, dann ver 
Daten der Freisamtlid) vorgenommenen Unterfuhung 
und ertheilten Bewilligung, die im Laufe eines jeden 

VProv. Geſetzſ, III. Teil, J 
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Tahres vorgefalfenen derlei Beräußerungen, aufjunehe 
men, 


Guberniolverordnung vom ?. März 1821. Gub. 
Zahl 1833 an die Kreisämter. 


59, 
Erneuerung der Vorſchrift wegen des Verfahrens 


bei Berfaufen der den Unterthanen gehörigen 
Staats - oder ftandifchen Obligazionen. 


k Ein vorgefommener einzelner Fall macht es nothwen⸗ 
4 dia, den f. Kreisämtern ꝛc. die nebenliegende mit Guber= 
nialdefret vom 8. Juli 1803 Gub. Zahl 19847 befannt 
gemachte Inftrufzion wegen Behandlung des Berfaufes 
der den Unterthanen gehörigen Staats = oder ftandifhen 
Obligazionen in Beziehung auf die Derorönungen vom 
15. Mai 1797 und 12. April 1798, dann 22, Mai - 
1801 in Erinnerung zu bringen, und zugleich zur Ber— 
meidung alles Unterſchleifes, jedes Mifverftändniffes 
oder Streited, welcher fih in der Folge in Anfehung 
des Uebernahmspreiſes einer derlei Obligazion überhaupt, 
insbefondere aber hinfichtlih einer in der Zwiſchenzeit 
vom Tage der Oubernialveräußerungsbemilligung bis 
zum Tage der wirfliden Ablöfung und Uebergabe an die 
"Käufer in der Verloſung der Staatspapiere gezogenen 
derlei Obligazion ergeben Fonnte, Folgendes feftzufegen. 

In Zufunft, fo oft es fih um Veräußerung einer 

den Unterthanen gehörigen Staats- oder ftandifchen Obli= 


gazıon handelt, fei cd, daß ſich ſchon vorhinein Hiezu ein _ - 


Käufer mit einem beftimmten Antrage gemeldet, oder 
erft, nach erfolgter Gubernialgenehmigung ein Käufer ge= 
fucht und gefunden wird, find die Verhandlungen in An⸗ 
fehung des Uebernahmöpreifes bei jeder von der Landes— 
ſtelle jur Beraͤußerung bewilligten derlei Obligazion je— 
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desmal im Kreisamt felbft vorzunehmen, diefe Obligazion 
um den an dem Tage der Protofollsaufnäyme bei dem 
Kreisamte beftandenen Kurs zu Gelde ju berechnen, die 
Intereſſen bis ju diefem Tage den Unterthanen vorzube— 
halten, und die im yoraus von den Unterthanen und dem 
obrigkeitlichen Amte ausgefertigte Zeſſion nebſt der Obli— 
gazion von dem Kreisamte zu beſtaͤtigen, und ſogleich dem 
Kaͤufer nach gepflogener Richtigkeitspflege hinſichtlich des 
berechneten Uebernahmspreiſes gegen in das Protokoll 
aufzunehmende Empfangsbeſtaͤtigung zu uͤbergeben. 

Als der eigentliche Abloͤſungstag, deſſen Kurs im— 
mer bei den Gubernialbewilligungen zur Beraͤußerung 
derlei Obligazionen hinſichtlich des Uebernahmsbetrags 
vorbehalten wird, iſt nicht dad Datum der Gubernial⸗ 
veräußerungsbemwilligung,, fondern jener Tag anzufehen, 
an welchem die vorftehende Verhandlung bei dem Kreis: 
amte gepflogen, der Kurs berechnet, der fonach ausfalz 
ende Geldbetrag erlegt, fofort die zu veräußern bewil— 
figte unterthanige Obligazion mit der Zeffion dem Käufer . 
von dem Kreisamte übergeben wird , und in fein Eigen« 
thum übergehet: 

Jede diefer Verordnung miderfprechende Behand: 
lung; jo wie jeder ohne Gubernialbewilligung geſchloſſene 
Kauf einer derlei Obligazion ift ungiltig, und falls ſich 
irgend ein obrigfeitliches Amt beigehen laffen follte, da⸗ 
gegen zu handeln, oder etwa vorhinein ſich oder den Un— 
terthanen von wem immer in der Hoffnung der zu ers 
iwirfenden Gubernialgenehmigung hierauf Geldbetraͤge 
einzahlen zu laſſen, oder wohl gar eine derlei zum Ders 
Faufe angetragene Obligazion zu erfolgen, fo wird fols 
ches nebſt der chnehin ſchon ausgeſprochenen Ungiltigkeit 
einer derlei Verhandlung im Betretungsfalle mit einer 

Strafe von 100 fl. zu Handen des Steuerfonds un« 
nachſichtlich geahndet werden. 

In — jener ag welche wegen 

2 
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Mangel eines Käufers auf dem Lande von den Kreis— 
amtern zur Einleitung der Veräußerung an die Landes— 
ftelle eingefendet werden, wird die F. Stadthauptmann- 
ſchaft diefelben Verhandlungen pflegen, und die naͤmli— 
hen Vorſchriften wie die Kreisamter beobachten. 

Zur Befeitigung des möglihen Falls, daß derlei 
Berhandlungen mit der jährlihen Serialverlofung der 
Staatöpapiere und ftändifchen Obligazionen zufammen 
treffen Fonnten, wo fich fedann, falld.cine derlei zur Ber 
außerung bewilligte Obligazion gezogen würde, in Anſe— 
hung des Iebernahmspreifes Anftande und Streitigkeiten 
zwiſchen dem Käufer und den Unterthanen ergeben koͤnn⸗ 
ten, haben fowohl.die Rreisämter, ald auch die k. Stadt« 
hauptmannfchaft die Vorſicht zu brauchen, daß innerhalb 
eincd Zeitraums von 14 Tagen von dem Tage, ald die 
jahrlich fich wiederhofende Berlofung der Staatöpapiere, 
welche ohnedies zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird, 
eintritt, Peine derlei Verhandlungen und Berechnungen 
zu pflegen find, als bis die Ueberzeugung vorliegt, ob 
eine derlei zum Berfaufe bewilligte ftändifhe Obligazion 
in der Serie der gezogenen Obligaziondnummer enthalten 
fei oder nit. 

Gubernialverordnung vom 2. März 1821. Gub, 


Zahl 4531 an die‘ Kreisämter, Stadthaupts 
mannſchaft und den prager Magiſtrat. 





* Beilage. (Zum N. 52.) 
Gubernialbefret vom 8. Zuli 1803. Gub, Zahl 


19847. 
Un bei anſuchender Veräußerung der unterthänigen 
Staatspapiere ſtets dad Vortheilhaftefte und Billigfte für 
den Unterthan veranlaffen zu fonnen, wird ven k. Kreis⸗ 
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Amtern zur genauen Darnachadhtung folgende Inftrufzion 
ertheilt : 

Bor allem haben die k. Kreisamter ſich durch eine 
unmittelbare Aeußerung von der Obrigkeit zu uͤberzeugen, 
in wie weit ſie geneigt oder nicht geneigt ſei, dieſe 
Obligazionen zu uͤbernehmen, weil die Aeußerung des 
Wirthſchaftsamtes in dieſem Falle ohne einer obrigkeit— 
lichen Vollmacht feine Kraft haben Fann. 

Sollte fodann die obrigfeitlihe Aeußerung nicht zum 
Bortheile der Unterthanen ausfallen, fo wird in diefem 
Falle die angefuchte Deräußerung nad) dem kreisaͤmtli— 
hen. Einrathen mit dem Beifage bewilliget, daß der Kreis— 
hauptmann felbft, oder ein von ihm zu wählender Kreis⸗ 
kommiſſaͤr unter eigener Berantwortung auf die unge= 
faumte, treue und zu einer Zeit vorzunehmende Aus⸗ 
folgung der Barfchaft an die Unterthanen, und auf die 
Befeitigung einer jeden verftellten Berfürzung zu fehen 
habe, wozu ihm unter mehreren andern Mitteln aud) diefe 
BVorfichtäanftalt zu Hilfe Fommen würde, wenn in feiner . 
Gegenwart der Käufer dad ganze Geld nach Abſchlag des 
bewilligten Abzugs abzuführen hat, und dieſes Geld fos 
glei in Beifein des Beamten den ſaͤmmtlichen Richtern 
mit Suziehung einiger redlihen Dorfinſaſſen, vie feine 
befannten Schuldenmacher und Verſchwender ſind, zur 
weitern DVertheilung an die übrigen Eigenthuͤmer unter 
der Bekanntmachung des bewilligten Abzuges mit dem 
Beifage übergeben wird, daß fie Feine weitere Koften unter 
mas immer für einem Borwande, z. B. Kommiſſionsko⸗ 
ften, Auslagen für Auffuchung des Käufers, Reifekoften, 
Schreibgebuͤhr u. f. w. zu tragen haben. 

Den k. Kreisaͤmtern werden um fo mehr diefe Bor» 
fohriften eingebunden, als man bemerkt kat, daß fehr 
oft um die Bewilligung ähnlicher Gefuche eingefchritten 
wird, ohngeachtet der Bauerdmann durch den guten * 
fat feiner Produfte in feinem Wohtftande nit «mn, 
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und daher hie und da mit der Derauferung der Obliga= 
zionen noch gewartet werden koͤnnte. 


| 53. 
Poſtportobefreiung der Magiftrate und Landges 
richte bei Einfendung der Juſtiz -⸗ und Pupillartas 
bellen, in Kriminal - und Poliseiubertretungsan- 
gelegenbriten, und Poftportopflichtigteit derfelben 
bei ihrer Korrefnondenz in Steuerſachen. 

Da aus Gelegenheit einer Anfrage mit Hoffammer« 
defret vom 21. Februar 1820 Hofzahl 7291 entſchieden 
wurde, daß die Magiftrate und Landgerichte, außer in 
Kriminalfälfen und ſchweren Polizeiubertretungen, dann 
bei Einfendung der Juſtiz- und Pupillartabellen, in ihrer 
übrigen Korrefpondenz und felbft in Nerarialtarangelegen- 
heiten ftet3 das Briefporto zu bezahlen haben; fo Fann 
der Magıftrat bei diefer ausdruͤcklichen gefehlichen Bor— 
ſchrift, und da jede etwa früher beftandene Poftz 
pertofreiheit duch daR Hofkammerdekret vom 4. No— 
vember 1818 *) ganz aufgehoben worden ift, für die 
Korrefpondenz in Steuerfahen eben fo wenig die Poft« 
portobefreiung als den Erfaß des ausgelegten Briefporto’3 
aus der Steuerfaffe anfpredhen, weil da» Geſetz auch dann 
feine Ausnahme geftattet, wenn der betriebene Steuer— 
reſt von den Portogebühren nicht allein ganz abferbirt, 
fondern von dem Briefporto noch uberftiegen wird, und 
die Erwerb » und Klaffenfteuer ohne alfer Abrechnung der 
Portoauslagen ganz in dem nämlidhen Betrag, in welchem 
dieſelben vorgefchrieben find, mit Ausnahme der gefeslich 
bewilligten Abfgreibungen genau in die Aerarialkaſſen 
einfließen muͤſſen. | 
Gubernialverordnung vom 3. März 1821. Gub. Zahl 

10591 an den prager Magiſtrat. 


|| 


3m 46, Bande der pol, Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite 248, 
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54. 
Erneuerte Bctanntmachung der Verhaltungsre⸗ 
geln in Anſehung der falfchfarbigen Kattun⸗ 
druckwaaren. 


Da die Beſchwerden über falſchfaͤrbige Kattundruck— 
waaren allgemeiner werden, und der nachtheilige Ein— 
fiuß, welchen dieſer Mißbrauch der Gewerbs- und Fa— 
briksbefugniſſe auf die inlandifche Induſtrie nimmt, un— 
verkennbar iſt; ſo werden die, uͤber die ſogenannten 
tafeldruck- oder falſchfaͤrbigen Druckwaaren mittelſt Zir— 
kularverordnung vom 3. September 1796 bekannt ge— 
machten, die Sicherſtellung des Publikums vor unaͤchten 
Waͤaren beabſichtenden Verhaltungsregeln neuerlich zur 
allgemeinen Befolgung vorgeſchrieben. 

4) Alle gemeine von der 26. bis einſchluͤſſig 34. 
Sorte und Benennung der Feine nad, halten» 
de Kattune, alle Kirtai, Nanfıns , Piques und 

-  Barhente, Muffeline, unaufgefchnittener Manz 
ſcheſter, und die in Oeſterreich ob der Enns gang» 
baren fogenannten Dliven find der nachſtehenden 
Druckordnung unterworfen. 

2) Bordruf, alle Blumen, und die Ded = oder 
Grundfarben, welche die Haupttheile des Deffein 
ausmad;en, follen feftfärbig gedrudt, gefürbt, und 
ordentlich gebleicht ſeyn; überhaupt follen alle Gat⸗— 
tungen ſchwarz, braun, roth, violet, blau, und 
dad Mattgelbe oder fogenannte Roſtgelb, feſtfaͤrbig 
ſeyn, und fo lange der Zeug nicht zu ſehr abgenützt 
iſt, Seifenwaͤſche halten, | 

3) Die Fleinen Verzierungen und Blätter , oder ſchma⸗ 
len Streife, die als ſogenannte Scilderfarh: n 
eingemahlt oder eingedruckt werden, koͤnnen, ſo 
wie ed in allen Fabriken uͤblich, und bei woblfeilen 
Waaren unvermeidlich ift, mit nicht haltbaren 
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Mahlfarben aufgetragen werden, doch müffen auch 
diefe Farben nah Kunſtgebrauch redlicher Fabri— 
Een bereitet, in ein fließendes Waſſer eingehangt, 
und aus felbem ausgewafchen worden feyn, und 
folien daher aud), fo lange der Zeug nicht abgenüßt 
ift, nicht durch das bloße Durchziehen dur ein 
kaltes Waſſer verwifcht werden, 

Unter diefe Gattungen gehören die verſchiedenen 
Schattirungen von hochgelb und grün. 

» 4) Bei feinen Gattungen der Kattune und Bike von 38ter 
Sorte an, bis auf die feinften Rammertücher, die der 
Seine nad) Fein Bedürfniß fir die minder vermöglis 
hen Bolföflaffen ausmachen, dürfen zwar nah dem 
Wechſel der Moden einige nicht ganz haltbare Grunde 
und Mahlfarben, als verfchiedene Schattirungen 
und Boden von grün, rofenfarb, paillet, ſchwefel⸗ 
gelb, lila, chamoi, ſilberfarb und aſchgrau ange⸗ 
bracht werden; jedoch muͤſſen Vordruck und Blu— 
men immer feſtfaͤrbig ſeyn, und die Waare vor der 
Appretur durch fließendes Waſſer gezogen werden. 
Solche Gattungen müffen auch, fo lange ſie nicht 
abgenuͤtzt ſind, das Durchziehen durch reines kal— 
tes Waſſer aushalten, und auf dieſe Art gewaſchen 
werden koͤnnen, ohne daß ſich die Farben merklich 
verlieren, oder Flecke hinterlaſſen. 

5) Solcher falſcher Druck, oder Tafeldruck, der gar 
nicht durch fließendes Waſſer gezogen, und bloß 
durch das Durchziehen im kalten Waſſer abgewa⸗ 
ſchen wird, wird als eine betruͤgliche Waare erklaͤrt. 

6) Die Verkaͤufer ſolcher Waaren koͤnnen nach den 
Geſetzen wegen des verubten Betrugs mit Vorbe— 
halt der Schadloshaltung gegen denjenigen, von 
dem fie die Waare gefauft haben , belangt werden, 
und die Fahrifanten oder befugten Druder, bei 
denen folge betruͤgliche Waare erzeugt worden ift, 


VBom 5. { 197 ) März 





folfen nebft dem Schadenerfage noch mit einer 

der Beträchtlichfeit ded Berrugd angemefjenen Geld⸗ 

ftrafe belegt werden. 

7) Wenn bei Kaufleuten oder bei Fabrifen und ber 
fugten Drudfern Drudwaaren gefünden werden, 
bei welchen eine der vier erften Vorfchriften übers 
fohritten worden iſt, foll die nicht vorſchriftsmaͤßig 
‚gearbeitete Waare mit Vorbehalt der Schadloshals 

- tung, gegen denjenigen, von dem die Waare bezo— 
gen worden iſt, Fonfizirt werden, und ed darf da= 
bei der Vorwand von was immer für einem Berfchleis 
fer, daß er die Kenntniß nicht befiße, welche Waare 
Acht» oder falfchfärbig fei, nicht Pla greifen. 

8) Jede Fabrif und jeder befugte Druder hat fein 
Fabrif = und Meifterzeichen nebft dem Drte feiner 
Werkſtatt feftfärbig auf beide Kanten feiner Druck⸗ 
waaren aufzjudruden, 

9) Wenn Fabrifen oder Sefugte Druder auf fremde 
Waaren ihr Zeichen aufdrüden, fo find diefelßen 
ald Verfaͤlſcher, und nad) den uber die Berfälfchung 
des Stempels beftimmten Strafen zu behandeln. 

10) Unbefugte Druder, die fidh wider diefe Waaren— 
erzeugungävorfchriften vergehen, unterliegen nebft 

‚der auf die Ausübung eines unbefugten Gewerbes 

gefesten Ahndung, auch allen den auf die Erzeu— 

gung unaͤchter Waaren in der gegenwärtigen Ber— 
ordnung beftimmten Strafen, 

Wornach fih ſowohl die Zitz- und Kattunfabriken, 
ihre Niederlagen, die befugten Drucker, als auch der 
buͤrgerliche Handelsſtand des ganzen Landes, die Kaufs 
leute alfer Art, die Krämer, Marftfieranten und Haus 

fierer, auf das genauefte zu benehmen haben, 
J Die Aemter und Magiftrate erhalten die Weiſung, 
fich von Zeit zu Zeit in die Kattumdrudfabt fen, befug— 
ten Drudereien, Samblungsgewölße und —— zu 
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verfügen, die Drudwaarenvorräthe zu beſichtigen, und 
bei Entdeckung falfchgefarbter Waaren nad den vorftes 
henden Anordnungen ftreng dad Amt zu handeln. 
Gubernialfundmahung vom 5. März 1821. Gub. 
Zahl 9278. 
59. 
Verleihung der Befugniß zur Zurichtung, Auf— 
ſchneidung und zum Verkauf des ſchon ge— 
gaͤrbten Leders. 


Die k. k. Kommerzhof kommiſſion hat mie 


Hofdefrer vom 12. Sebruar I. J. Zofzahl 164 in 
Hinſicht des Zurichtens und Verkaufs des ſchon gegärbten 
Leders Folgendes feſtgeſetzt: 

1) Das Zurichten des ſchon gegaͤrbten Leders iſt im 
Allgemeinen eben ſo wenig eine ganz freie, als eine 
ungezuͤnftete Beſchaͤftigung. 

2) Dieſe Beſchaͤftigung ſtehet den Gaͤrbern und Le— 
derern als ein fortgeſetzter Zweig ihres Gewerbbe-⸗ 
triebes, ohne hiezu eine beſondere Bewilligung zu be= 
dürfen, zu, und ed bleibt eben fonady den Riemern, 
Schuhmachern und anderen das Leder verarbeitenden 
Gemwerböleuten unbenommen, ein ſchon gegäarbtes Le— 
der zum Behufe ihres Gewerbes zuzurichten: 

$) Dad Lederzurichten überhaupt Fann demjenigen, der 
weder Gärber noch ein dad Leder verarbeitender Ge— 
werbömann ift, als eine fel6ftftändige das Berfaufs- 
rcht in fich fchließende Befchäftigung nur dann ge= 
ftattet werden, wenn er fich über die erforderlichen 
Kenntniffe, und die nöthige Geſchicklichkeit im Zurich⸗ 
ten des Leder vorlaufig ausgewieſen hat, in welchem 
Valle ihm ein ordentliches Befugniß zu verleihen ift. 

Wobei bemerkt wurde, daß bei ungezuͤnfteten 

Gewerben, die fhon an und für fih der Natur 

Freier Beſchaͤftigungen näher fommen, und in feinem 
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Falle eine zunftmäffige Erlernung erfordern, die Aus— 
übung der von jedem Einzelnen erworbenen Ge— 
werböfenniniß und Geſchicklichkeit fo viel möglich zu 
erleichtern ift. 

4) Da die Dereinigung mehrerer verfehiedenen Ges 
mwerbe in einer Perfon nicht allein den beſtehenden 
Berordnungen entfpricht, fondern aud nicht felten, 
wenn namlich die mit einer Perfon vereinigten Ge— 
werbe gegenfeitig in enger techniſcher Berührung 
ftehen, die Ausübung der einzelnen Profeffionsges 
fhiklichfeit zum allgemeinen Beten zu erleichtern 
vermag; fo kann den Schuhmadern die Bewillia 
gung, ſowohl zu ihrem eigenem als zum fremden Be— 
darfe bereits gegarbtes Leder weiter zurichten, aus— 
ſchneiden und verfaufen zu dürfen, nad erproßter . 
Geſchicklichkeit ohne Anftand ertheilt werden. | 

Bubernialdefret vom 5. März 1821. Gub, Zahl 
9530. 
56, 
Berfoffung und Einfendung der Ausweiſe uͤber 
den Perfonalftand des Regular » und Sekularklerus. 
In Folge Hoffanzleidefrets vom 15. Sebruar 
I. 3. Zofzahl 3714 find die vergleichenden Ausweife 
über den Perfonalftand des Regular = und Scfularflerus, 
fo wie fie mit Hoffanzleidefrete vom 8. Mai 1807 Hof- 
zahl 8984 für die Jahre 1805 und 1808 abgefordert 
wurden, auch Fünftighin immer von drei zu drei Jahren 
nad) den beiliegenden mit Hofkanzleidekrete vom 25. geN 
bruar 1843 vorgefchriebenen Formularien an die k.k. 
Hoffanzlei vorzulegen, und mit der Vergleihung des 
erwähnten Perfonafftandes am Schluffe des Jahres 1817 
und 1820 den Anfang zu maden. 
Gubernialdefret vom 5. März 1821. Gub. Zahl 
10299 an dieStaatsbuchhaltung und Konſiſtorien. 
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FA Formular. (Zur Geite 139.) 
j 3 0% 


Bur Dergleihung bes Perfonalftandes deö Regularflerus der...» 
Kierıtet 





Prie: 
fter Professi im 
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Namen erften | jweiten| dritten |wierten 
im — — — — — — — 
* Jahre Kurſe des Jahres 


Stiftes oder Kloſters. 
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— — — 
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N... .. Diözed mit November 1809 bie Ende Oftober 1812. 
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A Formular. (Zur Seite 139.) 


| 3 
Bur Bergleihung des Perfonalftandes de8 Sefularflerus in de? 


Slertiker 
‚ft —— — TE EEE —— — — 
Weltprieſter im biſchoͤflichen Seminarium 
in der Seelſorge = 
erfien | zweiten | dritten | vierten 


Im Sahre Kurfe des Jahres 
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heile %.: | | 
Didzes ... N,» mit 1. November 1809 bis Ende Oftober 1812, 


REEL | EEE — — — 
erften |jweiten [dritten |vierten bis 1. Rovember 1812 
———— — — — — — DEREN — — — — 


m 
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57. 


Verbot der Praͤnotirung und Intabulirung der 
Urbarialruͤckſtaͤnde auf die Realitaͤten der 
Unterthanen. 


Mehrere vorgefommene Fälle, daß die Grundherr— 
fchaften da, wo fie cd zu ihrem Vortheile dienlih be— 
funden, von dem zur Eintreibung der Urkarialrudftände 
vorgefchriebenen politifchen Berfahren abweihen, und 
diefe Rudftande auf die Realitäten der Unterthanen inta= 
buliren oder pränotiren laffen, fenacd aber auf diefem 
Grunde dad gerichtlihe Berfahren gegen die Unterthas 
nen einleiten, haben die k. k. Hoffanzlei einverftändlich 
mit dem oberften Gerichtähofe zu folgender allgemeiner 
mit Hoffanzleidefret vom 15. Sebruar I. J. Hof: 
zahl 3061 eröffneten Verfügung beſtimmt: „Es ift 
‚ren Dominien nicht geftatter, von ihren Unterthanen 
„Aber Urbarialruͤckſtaͤnde ſich Schuldbriefe ausſtellen oder 
„auf was immer für eine Weife folhe Nüdftände auf. 
„Die Realitäten der Interthanen intakuliren oder ‘pränos 
„tiren zu laffen, indem für die Urbarialien im politifchen 
„Wege eine eigene priyilegirte Erefuzionsorönung beftcht, 
‚mach welcher fih ausfhliehend benommen werden muß.“ 
Gubernialdefret vom 5. März 1821. Sub. Zahf 

10305 an die Kreisämter, Staatögüteratmie 


niſtrazion, das Fiffalamt und Landesunter— 
fammeramt, 


58. 
Behandlung der in andereni Provinzen ſich aufhal⸗ 
tenden Bewohner der Provinz Friaul. 


Aus Anlaß des von dem k. k. Landesgubernium 
‚gu Benedig vorgeſtellten Umſtandes, daß, weil die topo— 
graphiſche Lage der Provinz Friaul zahlloſe Wege darbie— 


4 


I 
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the, der Refrutirung durch Entweihung in die angraͤn— 
zenden Provinzen zur entfchlupfen, cine Maßregel zur Be» 
feitigung diefes Unfugs norhwendig fei, ift gemaͤß Hofe, 
Fonzleidefrets vom 22. Sebruar I. J. Sofzahl 
4629 angeordnet worden, daß alle jene jungen Friauler, 
welche, fie mögen ſich mit was immer für einer Arbeit, oder 
kleinem Handel abzugeben bemüht feyn, ſich nicht mit ei» 
nem Paſſe der Delegazion zu Udine über ihre Aufents 
haltöbewilligung ausmweifen fonnen, ohneweiters mit 'ges 
bundener Route nad Udine zurüdfchieben zu laffen find, 
wobei auf bloße Zeugniffe oder Bewilligungen der Pfar- 
rer oder Gemeindevorftehungen durchaus Feine Rüdficht 
zu nehmen ift. 


Gubernialdefret vom 7. März 1821. Gub. Zahl 
11753 an die Kreisämter , — ARMS 
Schaft und den prager Magiftrat. 


59. 


Beſtimmung der Preiſe fuͤr die Anlegung der 
Blutigel. 

Auf eine gemachte Anfrage hat die Landesſtelle 
beſchloſſen, die Führung und Anlegung der Blutigel den 
Wundaͤrzten wie bisher zu belaſſen, und für die Herbei⸗ 
ſchaffung der Blutigel und die weitere Muͤhewaltung bei: 
deren Anlegung folgende Preife feftzufegen, und zwar: 

1) Fur die Anlegung eines Blutigelö bei den Phiſikats⸗ 

armen 15 kr. W.W.; 

- 2) für die Anlegung eines Blutigeld bei der mittleren 

Buͤrgerklaſſe 30 kr. W. W., und 

8) fuͤr die Anlegung eines Blutigels bei den Wohl⸗ 
habenderen eine beliebige Entſchaͤdigung, jedoch mit 
der Befhranfung, daß den Wundärzten von den- 
felben nicht mehr ald 1 fi. Wiener Wahrung zu 

‚ fordern geftatter feyn ſoll. 
Prov. Geſetzſ. III. Theil. 
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Was die Beſtreitung der Koſten für die Beiſchaf— 
fung und Anlegung der Blutigel für die Phijifatsars 
men, welche der ftandifhen Domeftifalfafja obliegt, be⸗ 
trifft, fo nimmt der ftändifhe Landesausſchuß keinen 
Anſtand, zur Beförderung des Heilzweckes den prager 
Cradtwundärzten die Vergütung von 15 fr. Wiener 
Waͤhrung für die Blutigel, welche fie auf die Anz 
weifung der Stadtphiſiker den armen Phififctskranten 
anlegen werden, ohne allen ferneren Abzug gegen Eins 
bringung einer halbjahrigen dekumentirten Berechnung 
zu bewilligen. 

Hiernach hat die mediziniſche Fakultaͤt das Weitere 
zu veranlaſſen, und die Aerzte zur genauen Kontrolle über 
die Boobachtung diefer Vorſchrift anzuweifen, um hies 
durch den überfpannten Forderungen der Wundärzte Ziel 
und Graͤnze zu feßen. 

Gubernialverordnung vom 8. März 1821. Gub. 

Zahl 64045 an die medizinische Fakultät, 


60. 


Erneuerung der Borfchrift wegen Berhinderung 
verbotener Rotteriefpielfammlungen. 


Die Lottogefällendirehzion hat der E. F.-Hoffammer 
‚vorgefteltt, daß mehrere Individuen in den angränzens 
den fächfifihen Orrfchaften auf eine unbefugte Weife. für 
die prager Rotteriezgiehungen Spiele fammeln, in den 
nahe gelegenen boͤhmiſchen Ortfchaften eigene Spielfamm= 
ler unterhalten, welche die Einwohner zu Einfäßen in die 
unbefugten Kolfefturen verleiten, welches ihnen um fo 
leichter gelingt, als die befugten Kofleftanten mehrere 
Tage ver der Biehung abfchließen müffen, während diefe 
unbefugten Spielfammler biö zum Tage der Ziehung 
ſelbſt kollektiren. | | 
Da nun dur ſolche geſetzwidrige Kolleltirungen 
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nicht nur der Kredit des Lottogefaͤlls gefaͤhrdet iſt, ſon— 
dern auch die Unterthanen dadurch betrügerifchen Abfiche 
ten einzelner Menſchen bloß geftellt werden; fo wird den 
k. Kreisaͤmtern in Folge Hoffammerdefrets vom 
17. Sebrusr 1. J. Hofzabl 6089 aufgetragen, ben 
politiihen Behörden in den Graͤnzgegenden eine vorzüg« 
liche Aufmerffamfeit auf folhe verbotene Spielfamms 
lungen zu empfehlen. 


Bubernialdefret vom 8. März 1821. Gub, Zahl 
10005 an die Kreisämter. 


61. 


Erneuerung der Vorſchriften wegen den Trauun⸗ 
gen der Auslaͤnder. 


Da ſich mehrere Faͤlle ergaben, wo Auslaͤnder auf 
Gloßed Vorzeigen des Meldzettels von Seite des Amtes, 
in deren Bezirke ſie ſich bloß zeitweilig aufhielten, ohne 
ihre Taufſcheine, und ohne der Erklaͤrung des betreffene 
den k. Kreisamts, daß fie als Einwanderer anerkannt 
wurden, von dem Seelſorger unbefugt getraut worden 
ſind; ſo wird zur Vorbeugung dieſes geſetzwidrigen Ver— 
fahrens bei den Trauungen der Ausländer den Konſiſte— 
rien aufgetragen, der unterftehenden Kuratgeiftlichfeit, 
vorzüglich in den Gränzkreifen, die ſſ. 78 und 80 dep 
A. B. G. B,, dann die Gubernialverordnung vom 13. 
Sanner 1815, Gubernialzahl 143 erneuert befannt 
zu mahen, und diefelbe zu belehren, daß fie bei Aus— 
ändern, in fo lange diefelben nicht im Inlande ihr 
Domiziltum aufgefihlagen zu haben erweiſen, weder ohe 
ne Einbringung der Delegazionsurfunden ihrer Pfarrer, 
noch ohne vorläufige Anzeige an dad betreffende Kreide 
amt, und deſſen erfolgte Erflärung, daß fie ald Ein« 
wanderer anerdannt feyn, und auch dann nur mit ftren« 

| K 


Bom 9. (148) März 





ger Handhabung der Ehegeſetze die Trauung vernehmen 
dürfe, widrigenfalls fie zur ftrengen Betantwortung ge— 
zogen würde, 


-Bubernialverordnung vom 8. März 1821. Gub. 
Zahl 11147 an die Konjiftorien, 


62. 


Anfuͤhrung derBorfpannserfordernig in den Marſch⸗ 
routen und Borfpannsprotofollen. 


Um allen Beirrungen bei Abnahme der Vorſpann 
zu begegnen, ift es weſentlich nothwendig, daß tie Ur— 
ſache der jedesmaligen VBorfpannserfordernig Mm ven 
Marſchrouten der Vorſchrift gemaͤß angefuͤhrt, und daß 
ſelbe auch in dem Vorſpannsprotokolle angeſetzt und be⸗ 
ſtimmt erſichtlich gemacht werde. 

Da nach Berſicherung des f. k. Generalkommando 
fammtlihe Truppen angiwiefen find, die Urſache des 
DBorfpannsbedarfed in den Marfchrouten anzuführen,, fo 
wird den k. Kreisämtern aufgetragen, diefelbe auch je= 
desmal in das Vorſpannsprotokoll einzubezichen. 


. Gubernialverordnung vom 8. März 1821. Gub. 
Zahl 11590 an die Kreisämter, 
| 63. 
Behandlung jener philofophifchen Schuler, welche 
bei der Endepruͤfung des Schuljahres die dritte 
Fortgangsklaſſe erhielten. 


Nah dem Hoforfrete vom 12. Auguft 1803 Hof- 
zahl 13079 *) waren biöher jene Schüler, welche aus der 
Phitofophie, Mathematif und Phiſik an der Endeprüs 





*) Im 20. Band der polit. Geſetzſ. S. M. Sram I. Seite 51. 
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fung des Schuljahrs die dritte Fortgangsklaſſe erhalten 
haben, mit Ausnahme langwieriger Krankheitsfaͤlle, als 
Hinderniſſe des Studierens von den Studien ganz zu 
entfernen. 

Allein da dieſes Ungluͤck zuweilen einen fonft ſittli— 
chen und nicht talentloſen Juͤngling befallen kann, fe hat 
die FF, Studienhoffommiffion um dergleichen Invie. 
viduen den Weg zum weiteren Fortkommen nicht ganz zut 
verfperren, jene Verordnung mit Zofdekret vom 30. 
Dezember 1820 Sofzahl 8409 dahin gemildere, daf 
derlei Schülern, wenn fie fonft gefittet, fleißig und von 
Talenten nicht eniblößt find, geftattet werde, am Ende 
der Herbftferien die erhaltene dritte Fortgangsklaffe durd 
eine wiederholte Prufung zu verbeflern. 

Hievon wird dad Studiendireftorat zur eigenen 
Wiſſenſchaft und zur Verſtaͤndigung der Profefforen mit 
dem Beifage in die Kenntniß gefeßt, daß hinfichtlich die= 
fer Schüler genau auf dad Dafeyn der von der k. k. 
Stutienhoffommiffion beftimmten Bedingniffe, namlich 
gefittet, fleißig und von Talenten nicht entblößt , zu 
ſehen, diefes in den Katalogen anzuführen und die 
leberprüfung am Ende der Herbitferien ganz verlaͤß— 
Lich zu vollziehen ift. a 


GBubernialdefret vom 9. März 1821. Gub. Zahl 
3683 an da6 philofophifch= mathematische Stu⸗ 
diendirektorat. 

| 64. 

Beftimmungen der Zahlungsart der aus den flants- 
herrſchaftlichen Renten beſoldeten Geiftlichen und 
Schullehrer, und der von denſelben begiehen- 
den Naturalien. 


In Folge Soffammerprafidinldefrets vom 
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4. Februar l. J. Praͤſ. Zof zahl 2587 wurde Fols 
gendes feftgefeßt : 


1) 


2) 


Daf jenen Landgeiftlihen, welche ihre Befoltungen 
aus den ftaatäherrfhaftlihen Renten beziehen, die— 
jenigen Geldreluizionen, welde fie fir die ihnen 
inftrumentmäßig" gebührenden Deputate aus den 
ftantäherrfchaftlihen Nenten zu bezichen haben, fo» 
fern tiefe Geldreluizionen ſchon vor dem Jahre 1799 
oder nad den Dominifalpreifen auf unwandelbare, 
für beftandige Zeiten firirte Beträge feftgefeht wor⸗ 
den fine, gleichfalls in Metallmünze und von dem⸗ 
felten Zeitpunfte an, von welden ihnen ihre Ber 
foldungen im Konvenziontgelde angewiefen wurden, 


aus zuzahlen ſeien; daher find von diefer Zahlungs« 


art alle vergleichen Geldbezuge, melde nicht vor 
dem gedachten Inhre 1799 oder nach den Domini— 
kalpreiſen, fondern erft fpäter und in mwandelbaren 
Beträgen feftgefest wurden, auegefchleflen, und 
forian wie bisher in wiener Wahrung aus den ſtaats— 
herrfhaftlihen Renten zu erfolgen. Dagegen 
find die aus den ſtaatsherrſchaftlichen Renten befolz 
deren Landgeiſtlichen, welche inftrumenten » oder 
ſtatutsmaßig Raturalien für beftimmte, in die Rene 
ten zu bezahlende, ſchon vor dem Jahre 1799 oder 
nah ben Dominifalpreifen feſtgeſetzte Geldbetraͤge 
zu beziehen haben, bei dem ganz gleichen Berhält- 
nifje der Sache, und aus dem Grundfage der Rezi— 
prezität verbunden, die dießfälligen Geldvergutuns 
gen von eben jener Zeit an, von melder ihre Bes 
foldungen in Konvenziensgelde bezahlt werden, den 
ftaatsherrfchaftlihen Renten in gleicher — 
zu leiſten. Daß ferner 

den Ta; von dem bewilligten Zugebräußier, von 
den fämmtlichen Parteien feit dem 1. Mai 1820 
anzufangen, in Konvenziongmünze in die herrſchaft⸗ 
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lichen Renten berichtiget werden müffe; indem der⸗ 
felbe den eigentlichen Erjag der von der Obrigkeit 

zu bezahlenden Trankſteuer, welche ſeit dem erſtge⸗ 

dachten Zeitpunkte in Konvenzionsmuͤnze entrichtet 

werden muß, bildet. Daß endlich 

4) die auf den ſtaatsherrſchaftlichen Renten haſtenden 

Schullehrersdotazionsbetraͤge auch noch fernerhin 

in wiener Waͤhtung mit den herabgeſetzten Perzen⸗ 
talzuſchuſſen zu bezahlen, folglich von den vorſte— 

henden Beftimmungen, mit Ausnahme jedod des 

- Biertaged, audzufhließen feien. | 


Gubernialdefret vom 9. März 1821. Gub. Zahl, 
9768 an die Rreisämter, Staatsbudhhaltung, 
Konjiftorien und den akademiſchen Senat. 


65. " 


Verabreichung des Brodgeldes, und Anſchaffung 
des Fourage⸗ und Servicebedarfs durch zwangloſe 
Subminiſtrirung in den Kordonsſtazionen. 


Es iſt in Folge hoffriegerathliger Anordnung von 
Seite des ka k. Generalfommando wiederhelt allın Milie 
tärverpfieggmagazinen die Weifung erteilt worten, def 
das Brodgeld in allen Kordensftazionen und mir kleinen 
Detachements belegten Quargierderten, ohne hierüber der 
Mannfchaft die Wahl zu überlaffen, in Anwendung ge» 
bracht werden ſoll. Allein da doch in einigen einzelnen 
Orten der Kordenzftrefen, und zwar in jenen, wo det 
Abtheilungsfommandant ſelbſt bequartiert ift, metfi der 
Broderforderniß, wofür dad Brodgeld zu verabreichen iſt, 
auch eine Gebuͤhr an Fourage, Holz und Lichtern zu be— 
decken eruͤbriget, dieſer ſehr geringe Bedarf jedoch, wel⸗ 
cher in jedem Quaptierdorte des Offiziers nur taglich im 
einer Haber «und einer Heuporzion, dann menaslich in 


J 
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einer Klafter Holy und 6 Pfund Unſchlittkerzen beftehet, 
nicht die Reifeauslagen der Lofallommiffionen lohnen wür« 
de, fo ift die Landeöftelle, um die Subarrendirungsreis 
‚ fon in fammtlihen Kordonsftazierkn ganz au vermeiden, 
mit dem k. k. Generalfommando übereingefommen, den 
bemerften Fourage - und Servizehedarf in den betref⸗ 
fenden Quartiersorten durch eine jedoch zwangloſe Sub— 
miniſtrirung vom Lande, d. i. von den betreffenden Orts— 
dominien und einheimiſchen Prodnzenten nah ven jeweil 
Purfirenden Markt -und Lofalpreifen, und gegen allmo— 
natlibe bare Vergütung ficher ſtellen zu laffen , indem 
eine Beifhaffung durch verpflegsämtlichen Handeinfauf 
doch immer mit Reifen für den Magazinsrechnungẽführer 
und demnach) aud) mit unverhältniämäfjigen Auslagen für 
das Aerarium verbunden feyn würde. 

Die k. Kreisaͤmter haben daher dießfalls im Einver— 
nehmen mit den Verpflegsmagazinen die erforderlichen 
Einleitungen zu treffen, zugleich aber unter Berantwor« 
tung dafür Sorge zu tragen, daß die hier beabfichtigte 
Subminiftrirungsmodalität weder die Eigenfchaft einer 
Swangsmaßregel annehme, noch in irgend eine Art von 
Drud ausarte, und daß in Fällen, wo in diefer Hinſicht 
fih Anſtaͤnde oder Schwierigfeiten ergeben folften, folche 
fogleih den betreffenden Berpfleggmagazinen mitgetheilt 
werden, damit diefelben fonad die Bedarföfiherftellung 
im Wege des Handeinkaufs einleiten koͤnnen. u 
Gubernialverordnung vom 10. März 1821. Gub. 

Zahl 3446 an die Kreisämter. 


66. 
Erlaͤuterung der Vorſchrift wegen Abſchiebung 
der Straͤſlinge bei ihrer Entlaffung aus den 
Strafhaufern. 
Seine k. k. Mojeftät Haben vermöge der mit 
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SBöffanzleidefrete vom 17. Sebruar I. J. Zof⸗ 
zahl 4546 erüffneten allerbochften Entſchließung 
vom 12. Sebruar I. J. die in dem Hoffanzleidefrete 
vom 3. Februar und 10. November 1320 Hofzahlen . 
2970 und 33250 enthaltenen, und mit Gubernialde= 
treten vom 16. Februar und 2. Dezember 1820 Gus 
bernialzahlen 7616 *) und 61010 **) bekannt gemady= 
ten Verfügungen hinfichtlih der bei der Entlafjung ‚der 
Sträflinge nach überftandener Strafzeit zu beobachten— 
den Movalitäten zu genehmigen, zugleid aber anzuords 
nen geruhet, daß die Strafhausvermaltungen anzumeis 
fen ſeyn, wenn ihnen Sriminglurtheile zukommen folle 
ten, worin von der einftigen Abfihiebung des Straͤflings 
nach auögeftandener Strafe Erwähnung gefchieht, derlei 
Urtheile fogleich der Lanvdeöftelfe vorzulegen, welche hie— 
von dem f. Appellazionögerichte zur Hintanhaltung eines 
jeden Unfugs die Eröffnung zu machen hat. 


Gubernialdefret vom 10. März 1821. Gub. Zahl 
10741 an die Kreisämter. 


% 


67. 


Erneuerung der Vorſchrift in Hinficht der Ver⸗ 

faffung und Inſtruirung der juͤdiſchen Heiraths⸗ 

Tonfensgefuche und der Anzeigen uber dig erledig⸗ 
ten Samilienftellen, - 

Da die judifhen KHeirathöfonfensgefuhe hauptſaͤch⸗ 
lich aus dem Grunde fo oft beanftandet werden, weil foldhe 
entweder nicht vorſchriftsmaͤßig inftruirt find, oder weil die 
Erledigung jener Familienftelle, in welche der Heiraths⸗ 
werber einzutreten wuͤnſcht, nicht dargethan ift; fo wird, _ 


H Im II. Bande der Pros. Gefegf. Geite 79. 
**) Sm Il. Bande der Prod. Geſetzſ. Seite 648. 
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um für die Zukunft den Gang dieſes Geſchaͤftszweiges 
nicht aufzuhalten, und die Parteien vor allen ihnen da= 
durch etwa zufommenden Nachtheilen zu fihern, zur ger 
naueften Befolgung aufgetragen, in Beziehung auf die 
7, Iuftruirung ter erwähnten Geſuche die beiliegende Gu— 
bernialverordnung vom 8. Jaͤnner 1815 Gub. Zahl 
975 erneuert befannt gemacht, und hinfichtlich der Er— 
ledigung und Wiederbefesung einer Familienftelfe find die 
Dominien auf die Berorönungen vom 22. Mur; und 
8. November 1793 zu verweifen, vermöge welder jedes 
Dominium die Anzeige über den Todesfall eines judifhen 
Familienhauptes mit dem Beifaße , ob derfelbe mit, oder 
‚ohne männlichen. Abftammlingen verftorben ſei, unter 
‚Verantwortung mitteljt ded Kreisamtes zu erjtatten hat, 


Gubernialverordnung vom 11. März 1821. Bub, 

. Zahl 7833 an die Kreisämter, Staatsbuchhal— 

tung, das Taxamt, jüdiſche Steuerpachtungsdi⸗ 
rekzion und den prager Magiſtrat. 


3 Beilage. Zum. 67.) 
Bubernialverordnung wm 8. Zänner 1815. Gub. 


Zuhl 975. 


Ungeachtet der beftchenden deutlichen Vorſchrift vom 

24, Auguft 1801 Gub. Zahl 28513, wie die Heiraths⸗ 
Fonfenfe der Juden auf eine zweckmaͤßige Art zur Beurs 
theilung und Schlußfaſſung der Landeöftelle von den k. 
Kreisamtern vorgelegt werden folten, wird doch noch im 
mer. wahrgenommen , daß die meiften E, Kreisaͤmter eine 
‚genaue Aufmerkſamkeit auf diefen Gegenftand zu verwen⸗ 
den theild ganz aufer Acht laffen, und nur kurze, die 
Sade kaum oberflächlich beruͤhrende Berichte erftatten, 
theils diefelben mit Urkunden belegen, welde nicht die 
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geringfte Legalität an fi haben, woraus dann folgt, 
daß die mangelnden Ausfünfte nachtraͤglich abgefordert, 
dadurch die Gefchäfte vervielfältiget, die Angelegenheiten 
der Parteien aber verzögert, und zugleich denfelben neue 
Poftfpefen und andere Auslagen unnäthig verurfacht 
werden. 

Um nun diefe unvollftändige Gefhäftsbehandlung 
zu befeitigen und zugleich allen dießfaͤlligen unnöthigen 
Umtrieben wirffam zu begegnen, werden den. Areisäms 
tern die hinfichtlich der Inftruirung der jutifchen Heiraths⸗ 
konſensgeſuche beftehenden Normalien zur eigenen genauen 
Darnachachtung und Anweifung der Magiftrate und Wirth⸗ 
ſchaftsaͤmter hiemit wiederholt bekannt gemacht. 

Dieſem zu Folge haben die k. Kreisoaͤmter 

4) von feinem judifchen Heirathömwerber ein Geſuch an= 
zunehmen, um fo weniger an die Landesftelle ein⸗ 
zubegleiten,, welches nicht mit dem Einfchreiten des 
obrigfeitlihen Amtes oder des Magiftratd verfe« 
hen iſt. 

2) Sind die Einſchreitungen der obrigkeitlichen Aemter 

und Magiſtrate genau zu prüfen, ob der Heirathö- 

‚ werber alle vorgefchriebenen Erforderniffe ausgewieſen 
und belegt habe, dann ob die Urkunden Feinem Bes 
denfen unterliegen. 

3) Muß ein jeder Brautmerber durch ein Amtliches: 
Beugniß feinen ehemaligen und feinen veränders 
ten oder angenommenen neuen Vor⸗ und Ges. 
ſchlechtznamen, wie auch den Namen und Aufents 
haltöort feiner Braut beweifen. 

4) Iſt den obrigfeitlihen Aemtern und Magıftraten zu 
bedeuten, daß, da fie für die Wahrheit und Rich» 
tigkeit ihrer amtlich ausgeftellten Zeugnifle und Be—⸗ 
richte , fo wie für die genaue Befolgung gegenwaͤr⸗ 
tiger Vorſchrift zu haften, und bei ftrenger Ahn⸗ 
bung zu verantworten haben, fie ſich mit den blo⸗ 
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5) 


6) 


fen Angaben der Juden nicht begnügen, fondern 
deren Grund oder Ungrund vorher verlaßlich erhes _ 
ben jollen. | 
Bei allen Zeugnifjen mit Ausnahme der Schulzeug- 
niffe, wegen welcher das Nothige an feinem Orte 
angeordnet wird, muß darauf gefchen werden, daß 
das Zeugniß nur von folchen Perfonen ausgefteilt 
ſei, die zur Ausftellung desfelben befugt find, und 
von dem, was fie bejeugen, genaue Wiffenfhaft 
haben fonnen, daß fie alles, was man zu wiſſen no= 
thig hat, beftimmt, und nicht im Allgemeinen bezeu⸗ 
gen, daß fie. das Bezeugte und ihre eigenhandige 
Unterfchrift vor ihrem obrigfeitlichen Amte oder Mas 
giftrare‘, welche es ihnen vorzulefen, und fie über 
die Wahrheit und Richtigkeit ded Einen und des An= 
dern zu befragen haben, befennen,, wo fodann erft 
die obrigfeirlihen Aemter und Magiftrate, daß dieß 
gefchehen fei, auf dem Zeugniffe anzumerfen, und 
die Aechtheit desſelben unter eigener Unterfehrift und 
Beidrufung des Amtsſigills zu beftätigen haben ; die 
Ausfteller eines ſolchen Zeugniffes aber find vor Bes 
antwortung der Fragen von Seite des obrigfeitlichen 
Amtes oder Magiftrates an die Befennung der 
Mahrheit zu erinnern, und von den auf die Aus— 
ftellung eines falſchen Zeugniffes geſetzlich beſtimm— 
ten Strafen zu unterrichten. 

In Anfehung der Unterſchriften der Zeugen ift zu 
bemerken, daß dad Zeugniß in der Regel von ihnen’ 
immer eigenhändig, und wenn der Zeugnifigeber nicht 
ſchreiben und lefen koͤnnte, auf deffen Anfuchen von 
einem Andern, jedoch mit Beiſetzung feines Hand⸗ 
zeichens, des Namens de Zeugengeberd, und des 
Unterfertigerd vor dem obrigfeitlihen Amte oder 


‚ Magiffrate zu unterzeichnen, und bei jedem Unter» 


fertigten der Stand oder Charakter desfelben, nebft 


- 
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Wohnort und Hauenummer beizufeken fei, um im 
alle einer entdeckten Unwahrhkeit ihn zur Strafe 
ziehen. zu koͤnnen. 

7) Die Berichte endlich über die Heirathskonſensgeſuche 
find von nun an dergeſtalt zu verfaſſen, daß fie ſich 
punftweife über alle Gegenftände verbreiten, auf 
welche man bei Ertheilung des Heirathöfonfenfes nach 
gegenwärtiger Vorſchrift das Augenmerk zu richten 
bemüuffiget ift. 

| Diefem zu Folge haben die k. Kreisämter die Berichte 
über die Heirathskonſensgeſuche an die Landesftelfe derges 
ftalt zu verfaffen, daß fie fih punktweis über alle vorge— 
fihriebenen Erforderniffe verbreiten, von den obrigfeitki= 
chen Yemtern und Magiftraten aber müffen nebft der Be— 
folgung desjenigen, was diefe erwähnten Weiſungen ums 
ftandlich und beftimmt vorfchreiben, insbeſondere die nach— 
ſtehend genannten Zeugniffe und Urkunden vorſchrift— 
mäßig verfaßt und auögefertiger, den Einfchreitungen um 
Hreirathöfonfenfe am die Kreisämter beigelegt, und zugleich 
in dem Cinfihreiten felbft nach alphabetifcher Ordnung, 
jedoch nur ganz furz angeführt werden, 


Bei Erftgebornen Lie 
a) Muß der Heirathöfonfend des Vaters des Brattts 
werbers in der Hrfchrift, oder wenigftens in der 
Abſchrift zum noͤthigen Nachſchlagen in den Altern 
Bamilienfonfignazionen beigelegt, bei gaͤnzlichem 
Mangel desfelben aber doch wenigftens ein Aus⸗ 
zug aud der legten Judenfamilienfonfignazion, wo 
der Jude in der Frage. vorfommen muß, einges 
fendet, und dabei angezeigt werden, im welchem 
Jahre und auf welchem Ort der Vater den Hei⸗ 
rathöfonfens erhalten hat. 
b) Ift der Todtenfchein des Grofvaterd oder Va⸗ 
ters des Heirathskonſenswerbers beizulegen, wel⸗ 
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cher mit Beziehung auf die Sterbmatrik nebſt 
dem Matrifenführer auch von dem chriſtlichen 
Seelforger mit unterfertigt und vom obrigfeite 

. lichen Amte Tegalifirt ſeyn muß ; 

c) das Beſchneidungsatteſt, worin die Geburts⸗ 
folge des Heirathskoönſenswerbers ganz beſtimmt 
ausgedrudt feyn muß; und mweldes nebft dem 
Beſchneider noh von dem obrigfeitlihen Amte 
oder Magiftrate zur Beftätigung, daß der Bes 
ſchneider eigenhändig unterſchrieben jei, mit zu 
unterfertigen iſt. 

d) Der Konffripzionsbogen ded Bräutigams im Ori⸗ 

ginal oder in beglaubter Abfchrift, oder ein die 
Stelle deſſelben erfegendes Zeugniß des Kon⸗ 
ſkripzionsbuchfuͤhrers. 

e) Das Geburtözeugniß der Braut von der Hebam—⸗ 
me und von zwei Zeugen aus dem betreffenden 
Orte unterfertigt, und von dem obrigkeirlichen 
Amte oder Magijtrate legalifirt. 

f) Die Konffripzionsbögen der Braut in Original 
oder in beglaubter Abſchrift, eben auh vom 
obrigkeitlichen Amte oder Magiftrate legaiifirt. 

g) Das deutſche Schulzeugniß für den Bräutigam 
muß bei Pfarr > oder Trivialfhulen nebft der 
Unterfchrift des Schulfehrers auch von dem geijt- 
lichen und weltlihen Schulauffeher,, bei Haupt— 
und Stadtfhulen aber nebſt dem Direftor der 
Schule au von dem Scdufdiftriftsauffeher, 
dann von dem allenfalls noch beftehenden Kreis— 
ſchulkommiſſaͤr oder in Ermanglung defjelben von 
dem Sreisfommiffär des Bezirks mit unterfehric» 
ben werden. 

Das deutfhe Schulzeugniß der Braut ift ingleie 
hen auf die ist erwähnte Art auögefertigt bei= 
zulegen, 


h 


u 


Dem 11; 11588) Maͤrz. 





i) Das Religionspruͤfungszeugniß fuͤr den Braͤuti⸗ 


)) 


gam muß von dem Kreide oder von dem Lokal⸗ 
rabiner ausgeſtellt, und vom Wirchfchaftsamte 
oder Magiftrate legaliſirt feyn. 

Das Religionsprüfungszeugniß der Braut iſt 
eben fo wie jenes des Bräutigam ausgeftelft und 
legalijire beizulegen. 

Das Blutverwandrfihaftszeugniß für den Braͤu— 
tigam und die Braut ijt vom Kreis- oder Ortes 
vabiner nad dem beiliegenden mittelft der Gus } 


_ bernialverordnung vom 27. November 1810 ° 


m) 


n) 


0) 


Gub, Zahl 38813 vorgefchriebenen Formular *) 
auszuftellen und amtlich zu legaliſiren. 

Das Zeugniß über die beftandene Prüfung aus . 
dem religiös moralifchen Lehrtuh Bne- Zion 
für den Bräutigam ift bei den Kreisämtern aus— 
zuftellen und muß freisämtlich unterfertigt , dann 
von dem bei ber Prüfung jugegen, gewefenen 
Dominifalbeamten oder einem Magiftrareindivie 
duum, und von den eben aud) bei der Prüfung 
gegenwärtig gewefehen Kreis- oder Lokalrabiner 
mitgefertigt ſeyn. 

Das Bne-Zion-Zeugniß für die Braut iſt auf 
die namliche Art, mie jenes für den Bräutigam 
auözuftellen und zu unterfertigen, 

Der Depofitenfchein oder Ausweis uͤber das ge= 
meinſchaftliche Vermögen der Brautlcute muß‘ 
von dem obrigfeitlihen Amte ‚oder Magiftrate 
mit der Bemerkung auögeftellt ſeyn, wieviel 
an eigenthiumlichem Vermögen abgefondert der 
Bräutigam habe, und wieviel hievon die Braut 
jubringe, nicht minder welcher Theil von beiden 
allenfalld gar Fein Vermoͤgen befige- 





*) Seite 164. 
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p) Wenn der Bräutigam ein Witwer, oder die 
Braut Witwe ift; fo muß von denfelben der 
Todtenfchein der verftorbenen Ehegattin oder des 
verftorbenen Ehegatten mit genauer Anfesung 
des Namens beigelegt werden, "und mit den 
Unterfchriften, wie es bei a) angeordnet ift, ver= 
fehen ſeyn. 


Beiden Zweitgebornen. 


Da die zweitgebornen Familiantenföhne 

a) nach dem Abiterben der Erftgebornen im ledigen 

* Stande auf die VBorrufung in die Erftgeburr, 

- b) wenn eine berechtigte Familie ohne Zurüdlafjung 
eines Abſtaͤmmlings männlichen Geſchlechts aus— 
ſtirbt, 

c) wenn ein Erſtgeborner ausgewandert iſt, und 
auf gejchehene Ediftalvorladung nicht erſcheinet, 
oder wenn er.auf fein hierlandiges Familienrecht 
freiwillig und gerichtlich Verzicht leifter, weil er 
in. einem anderen Lande Berforgung gefunden 
hat, zur Erhaltung der auf eine derlei Art in 
Erledigung gefommenen Familiennummer gered= 
ten Anſpruch haben ; ; ſo muß in — 
Faͤllen: 

1) theils durch die obrigkeitlichen, theils dur die ges 
richtlichen mit allen Legalitäten verfehenen Urfunden 
erwiefen werden, daß ſich auf eine der angegebe= 

nen Arten eine Familienftelfe wirklich erledigt habe, 

und nad) dem verftorbenen Familienvater Eeine Kin— 
der männlichen Geſchlechts vorhanden ſind. 

2) Wenn ein Erftgeborner im ledigen Stande, oder 
ein Witwer ohne Kinder männlihen Geſchlechts 
ftirbt, fo ift auf obige Art wie bei 1) vorzüglich 
durch den Todtenſchein zu erweifen, daß der Erſtere 
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wirklich unverheirathet geweſen ſei, und der Witwer 

keine Kinder maͤnnlichen Geſchlechts hinterlaſſen habe. 

3) Muß der Z8weitgeborne feine Zweitgeburt jedesmal 

| auf eine unbezweifelbare Art darthun, 

4) Iit ein Zeugniß, daß Fein Erftgeborner vorhanden 
fei, defjen Großvater ned am Leben waͤre, beizu— 
bringen. 

6) In Anfehung der Legalitaͤt der übrigen Erfordere. 

niſſe ift bei Zweitgebornen das Naͤmliche zu beobadh= 
ten, was fehon vorwärts bei den Erftgebornen vorge— 
ſchrieben worden iſt. 

Die als Söhne adoptirten Juden 
müſſen, wenn fie heirathen wollen, nebſt den in dieſer 
Verordnung von € bis O für die Erftgebornen vorge= 
fhriebenen Urkunden, nachfolgende gehörig auögefertigte 
und legalifirte Zeugniffe beilegen: 

a) Die nad) dem 180. und 181. $. des B. ©. B. 
in die Gerichtöaften eingetragenen Adopziondurs 
Funden im Original, 

b) den Todtenfchein des Wahlvaters, 

c) ein obrigkeitliches Zeugniß, daß derfelbe Feine 

Kiinder maͤnnlichen Geſchlechts hinterlaffen habe, 

d) ein obrigkeitliches Zeugniß, daß weder ein Erft« 

geborner, deffen Großvater noch am Leben wäre, 
noch fonft jemand, welcher auf die erledigte Fa— 
milienftelle mehr Anfpruc hätte, vorhanden ſei. 

Juden, die wegen geleiſteter Militärdien— 

ſte oder auf den Ackerbau, oder endlich auf 

ein Gewerb heirarhen wollen, 
koͤnnen hiezu die Bewilligung ohne Unterfchied ber Ge⸗ 

Burtöfolge erhalten, naͤmlich: 

a) Iene, welche ſich freiwillig dem Militaͤrſtande 
widmen ‚ 

b) welche fi) mit dem Ackerbau beſchoͤftigen 

Prov. Geſetzſ. III. Theil. L 
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c) welche ein ordentliches Zunftgewerbe erlernt has 
ben, und daſſelbe ſchon durch drei Jahre betreiben. 

Bei jenen zu a) muß durch die Originalaſſentliſte, 
und durch die Abſchiede glaubwürdig bewieſen werden, 
daß fie wirklich beim Militär gedient, und dieſen Dienft 
Freiwillig angenommen haben. 

Jene zu b) müſſen dur ein wirthſchafts amcliches, 
oder ein Magiſtratualzeugniß bewähren, daß fie ſich dem 
Ackerbau auf gepachteten obrigkeitlichen nicht aber auf 
buͤrgerlichen oder Ruſtikalgrundſtuͤcken wenigſtens durch 
drei Jahre widmen, und ſich mit keinem Waarenhandel 
oder wucheriſchen Geldvorleihungen abgeben, nicht min— 
der, daß ſie die gepachteten Grundſtücke nach der ge— 
ſetzlichen Vorſchrift mit eigenen Händen, ‚oder durch an— 
dere Juden bearbeiten; zugleich muß der verbüͤcherte 
Originalpachtkontrakt, oder eine glaubwürdige Urkunde 
jedeömal beigelegt werden. 

Jene zu €) haben mit der erhaltenen obrigfeitli- 
den Bewilligung , dad Handwerk lernen zu dürfen, dann 
über die überftandenen Lehrjahre, ferner über die vers 
richteten Wander « oder doppelten Geſellenjahre und über 
das erlangte Meifterreht durch cin amtlidyes oder Magi- 
ſtratualzeugniß und durch den Lehrbrief glaubwürdig aus⸗ 
zuweifen, daß. fie.dad Handwerk nach der BVorfchrift der 
Sunftgeneralien ordentlich erlernt haben, und an wel- 
chem Tage und in welchem Jahre nach qut gerathenem in. 
Gegenwart des Zunftinſpektors gemachtem Meifterftüde 
als Meiſter angenommen worden ſind, wobei auch vom 
obrigkeitlichen Amte oder von dem Magiſtrate auf dem 
Meiſterbrief oder in einem eigenen Zeugniß beftätigt wer⸗ 
den muß, daß ihnen auch die Ausuͤbung des Meiſter⸗ 
rechte bemilliget worden fer, dann daß fie das Gewerbe 
fhen durch drei Jahre betreiben, mofim die Ausfteller 
der Utkunden bei ftrenger Ahndung zu haften haben. 

In Anfehung aller übrigen Erforderniffe zur Er⸗ 
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haltung der Heirathskonſenſe für die auf eine der an« 
geführten drei Arten ſich verehelihenden Juden hat das 
Näamliche zur Richtſchnur zu dienen, was ſchon vorwärts 
bei den Erjtgebornen yon c bis oO gejagt wurde. 

Die jüdifhen Witwer und Witwen 
haben, wenn fie zu einer neuen Ehe fchreiten wollen, 

a) den Todtenfhein ihres legten Cheweibes ober 
Ehemannes mit genauer Anfuͤhrung der Namen, 

bb); der Witwer aber zugleich die letzte von der Lan⸗ 
deöftelle erhaltene Heirathsbewilligung entweder 
in der Urſchrift, oder in gehorig legalifirter Abe 
fchrift beizulegen, oder doch wenigftens anzu⸗ 
zeigen, in welchem Jahre und auf welchem Orte 
fie den Heirathöfonfens erhalten Haben, und im 
legteren Falle einen Auszug aus dem Judenfa= 
milienverzeichniffe, wenn es fih um eine Fami— 
lienſtelle handelt, beizulegen. 

) In Anſehung der übrigen Erforderniſſe aber find 
die Witwer und Witwen zu allem jenem verbun— 
den, mas die judifchen Brautleute überhaupt nach 
der beftehenden Vorſchrift auszuweiſen gehalten 
find ; jedoch bleiben die Witwen und Witwer 
von der wiederholten Beibringung der Schulzeug- 
niffe, mern namlich auch diefe ſchon früher einmal 
dem Heirathöfonfenögefuch beigelegt worden was 
ren, ganz enthoben. | i 

Auf die vorftehende Art haben alfo die k. Kreisaͤm⸗ 
ter kuͤnftig die Einfchreitungöberichte der Wirthfchaftsäme 
ter und Magiftrate hinſichtlich der denfelben beigelegten 
fammtlichen Urkunden jedesmal vorläufig genau zu prüfen, 
und erft nad) vorhergegangener nörhigen Berichtigung 
derſelben ihre Berichte mit kurzer Anführung aller Bei— 
lagen an die Landesſtelle zu erftatten, und dabei die in 
diefer Verordnung angenemmene Litterirung und Orte 
nung der Urkunden um fo gewiſſer zu beachten und Geis 

| R 2 
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zubehalten, ala mwiörigens die dichfälligen Berichte den 
f. Kreisamtern ohne weiters mit der verdienten Rüge 
würden zurüd geftelit werden, 

Endlich wenn es etwa die Imftände erfordern follten, 
dag cin Heirathskonſenswerber nebft tem oben angeführ= 
ten noch andere Urkunden zur befferen Begründung feis 
ned Gefuched oder zum Beweife eines wefentlihen Reben» 
umftandes beizubringen ſich veranlaft fände; fo mird noch 
im Allgemeinen zur Darnahadtung bemerkt, daß jede 
derlei befondere Mrfunde eben auch von dem betreffenden 
obrigfeitlihen Amte oder Magiftrate legalifirt feun muß, 
und ohne eine derer Regalifirung in feinem Fall beach⸗ 
tet werden kann. 





RANARNAA 


ee Formular. (Zur Seite 159.) 
Blutsverwandtſchafts zeugniß. 


- Ich endesgefertigter Kreiſsrabiner bezeuge unter ob⸗ 
habender Eidespflicht, daß nach vorgenommener genauen 
Unterſuchung die juͤdiſchen Brautleute, und zwar der hie= 
ſige Schutzjude N. N., eheleiblicher erſtgeborner Sohn 
des hieſigen Schuß un Familtantjuden N. N., und 
die N. und auf deutſch NN, cheleiblihe Tochter des 
hiefigen Schuß = und Familiantjuden N, N. einander in 
feinem der mit dem höchften Hofdefröte vom 21. März 
1791 auögenommenen Blutsverwandtfchaftägrade ver— 
wandt feien, auch ſonſt zwiſchen denfelben Feine Ver— 
wandtſchaft obwalte, noch daß ich, der fonft ein Jude, 
felbe von einem Blutverwandtſchaftsgrade durch eine jüs 
difche Zeremonie loegeſagt hätte. 
Urkund deſſen meine eigenhändige Namentfertigung 
und Petſchaftsbeidruͤckung. 
So geſchehen N. N. am... 18. 
+ 


(L. 8.) N. N. 
Kreis » oder Lokalrabiner, 
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68. Fa 


— der Vorſchrift in Hinſicht der Anz 
nahme und Aufgabe amtlicher Zufchriften porty« 
freier und portopflichtiger Behoͤrden und Par- 
teien. 


Bei Einführung des neuen Brieftarfiftems ift nad 
der Zirkularverordnung vom 24. April 1817 $.4. lit. h. 
und der fpätern vom 18. Dezember 1818 beftimmt wors 
den, daß für jene Briefe und Pakete, welche von por— 
topflihtigen Behörden und Parteien an portofreie Bes 
hörden und Perfonen aufgegeben werden, gleich bei der 
Aufgabe die Hälfte des tariffmäßigen Briefporto, und 
menn portopflichtige Behörden und Parteien von portoe 
freien Behoͤrden und Perfonen Zufäriften erhalten, er— 
ftere bei Erhalt derfelben den ganzen tariffmäßigen Briefe 
porto zu entrichten verpflichtet find. 

Durch mehrere Anzeigen ift die FF, Hofkammer 
zur Kenntniß gelangt: 

1) Daß öfterd von portopflichtigen Behörden und Par— 
teien Brieffchaften an portofreie Behörden und Per— 
fonen ohne Entrihtung der halben Briefportoges 

| bühr aufgegeben werden ; und 
.2) dafi von erftern nichr felten die Abnahme der Zus 
fohriften portofreier Behörden und Perfonen wegen 
ded darauf haftenden Porto verweigert wird. \ 
In der Erwägung, daß durch willkuͤhrliches Zus 
ruͤckweiſen amtlicher Aufträge und BZufchriften wegen der. 
Darauf haftenden Briefportogebühren die amtlichen Hande 
lungen der verfchiedenen Organe der Staatöverwaltung 
gehemmt oder vereitelt würden, find von der k. F. 
Bofkammer vermög Hofdefrets vom 24. Se 
bruar 1, J. Sofzahl 4963 folgende Beftimmungen 
feftgefept worden: 
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Rüͤckſichtlich des erften Punktes, wenn von portos 
pflichtigen Behörden oder Parteien an portofreie Behoͤr— 
ben oder Perſonen Brieffhaften ohne Entrichtung der 
Hälfte der Portogebühr aufgegeben werden, iſt jedes 
Poſtamt verpflichtet, diefelben von der aufgebenöen por— 
tepfiihtigen Behörde oder Partei, wo die Aufgabe der 
Briefe zu Handen des Poftbeamten oder Pofterpedirors 
geſchieht, nicht anzunehmen, fondern dem Yufgeber for 
gleich zurückzugeben, und ihn zur Entrihtung des hal— 
ben Porto anzumeifenz; bei jenen Oberpoſtaͤmtern oder 
großern Poftftazionen hingegen, mo Briefeinlagsbehalts 
niſſe beftehen und derlei Brieffhaften ohne Portoentriche 
tung in den Brieffammlungdfaften eingelegt werten , iſt 
der Poftbeamte verpflichtet, diefelben der aufgebenden 
portopflihtigen Behorde oder Partei, weldhe aus der 
Aufſchrift oder dem Sigille entnommen werben fann, zus 
ruͤckzuſtellen. 

Solfte aber die aufgebende portopflichtige Partei 
aus dem Sigilfe nicht erkannt werden, fo find die an 
portofreie Behörden oder Perfonen aufgegebenen Briefs 
fhaften nach der beftehenden Vorſchrift zu behandeln. 


Nucdfihtlich des zweiten Punktes, 

o) wenn von portopflichtigen Behoͤrden oder Par⸗ 
teien die Annahme der von portofreien Behoͤrden 
an ſie einlangenden Briefſchaften wegen des dar— 
auf haftenden Porto verweigert wirds fo hat 
Jedes Poftamt dte Zuftellung derlei Briefſchaf— 
ten an die Portopfiichtigen dur die zunächft 
vorgefeßte Ortsbehoͤrde, und wenn Deminien, 
Magiftrate, Grund - und Ortzobrigkeiten und 
Patrimontalgerichte felbit die Annahme vermeis 
gern follten, durch das betreffende k. Kreisamt 
ungefaumt zwangsweiſe einzuleiten , und die 


portopflihtige Behörde oder Partei bleibt noch 
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uͤberdieß für jeden aus der verzoͤgerten Annah⸗ 

me entftandenen Nachtheil verantwortlich. 
b) Wenn von portepflihtigen Parteien die Annah— 
me der von portopflichtigen Behörden an fie ges 
langten Brieffhaften verweigert. werden ſollte; 
hat das. k. Poftamt die Zuftellung und use 
loͤſung derfelben gleichfalls zwangsweiſe durch die 
Ortsbehoͤrde zu veranlafſen. | 
Den portöpflihtigen Behörden wird übrigens zur 
genauen Beobachtung aufgetragen, ihre Briefihaften 
mit dem Amräfigilfe zu verfehen, auf der Addreſſe den 
Namen der aufgebenden Behörde beizuſetzen, und wenn 
die Zufchriften an portopftichtige Parteien gehören, mit 
der Bemerfung ex oflo zu bezethnen, worunter aber 
nicht Sranco, fondern nur allein Die verlößliche und 
nöthigen Falld zwangsweiſe Zufteflung an den Addreſſa⸗ 
gen zu verftehen üft. Er 


Gubernialkundmachung vom 11. März 1821, Sub, 
Zahl 12026. 
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Erhoͤhung der Poſtritt, Poſtillionstrinkgeld⸗, 
der Schmier⸗ und Kaleſchengebuͤhren, dann des 
Poſtwagenspaſſageursporto. 


Auf wiederholte Vorſtellungen der Poſtmeiſter, und 
in der weitern Beruͤckſichtigung, daß die Futterpreiſe und 
mehrere Poſterforderniſſe im Preiſe geſtiegen ſind, hat 
die ka k. Soffammer vermöge Zdof dekrets vom 
27. Sebruar I. J. Sofzahl 979 ſich bejtimmt gefune 
den, ‚vom 1. April 1. I. angefangen Ä 

1) das Poftrittgeld ſowohl bri Xerarial= ald Privatritten 
einftweilen bis auf weitere Beſtimmung in Deftere 
reich ob und unter der Enns, dann in Inneroͤſter⸗ 


Bom 11: ( 168 ) . März 
—— eG nme 
reih, Böhmen, Mähren, Schlefien, feuner im Hers 
zogthume Salzburg, und in dem zurüdgefallenen 
Inn-, und in der Parzelle des Hausrudviertels 
von 48 Fr. auf einen Gulden in Konvenzionsmüunze 

im 20 fl. Fuße fur ein Pferd und eine einfache 

Poitftazion zu erhöhen; wornach die Bergütung der 

Xerarialritte geleiftet, den Privaten aber noch fer= 

nerö freigelaffen wird, das Rittgeld in den deutſch— 

altöfterreihifhen Provinzen auch in Einlöfunge= 
fheinen mit 2 fl. 30 fr. pr. Pferd und die einfache 

Poftftazien entrichten zu koͤnnen. 

2) Das Pojftillionstrinfgeld, dann die Schmier - und 
Kalefhengebühren haben bei der biöherigen Beftim» 
mung zu verbleißen, nach welcher für den Gebraud 
einer gedeckten Kalefche die Hälfte, und für eine 
ungedeckte Kafefche ein Viertel des für ein Pferd 
feſtgeſetzten Poftrittgeldes zu entrichten ift. 

In Galizien, dann in Ungarn und in Siebenbüre« 
gen verbleiben ſowohl die Ritt « ald auch die Trink-, 
Schmier = und Kalefhengebüuhren bis auf weitere Ver— 
erönung bei dem bisherigen Ausmaße, 

Uebrigens haben diejenigen, welche mit dem Poft- 
wagen reifen, gleichfalls vom 1, April L. I. angefangen, 
und zwar für eine einfache Poftitazion an Paflageursporto: 

a) für einen Eis im Innern des Wagens 40 fr. 
in 8. M. oder in den deutfch = altöfterreihifchen 
Provinzen $ fl. 40 Pr. in Einlöfungöfcheinen, 

b) für einen Sitz am vordern Theile des Wagens 
30 fr. in K. M. oder in den deutfch = altöfter- 
reihifchen Provinzen 1 fl. 15 Pr. in — 
ſcheinen, 

c) für ein Kind, welches zwiſchen zwei Perſonen 
Raum zum Sitzen findet, 10 kr. in K. M. oder 
in den deutſch-altoͤſterreichiſchen Provinzen 25 fr. 
in Einlofungsfcheinen, 
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d) für ein Kind, welches auf den Schooß genommen 
wird, SFr. in K. M. oder in den deutfch = altöfters 
reichifchen Provinzen 20 Er. in Einloͤſungsſcheinen 
zu bezahlen. 

An Trinkgeld hat jeder Paſſageur dem Poftillion drei 
Krenzer in K. M. oder in den deutfch = altöfterreichifcehen 
Provinzen 7 Fr. in Einloͤſungsſcheinen für jede — 
Poſtſtazion zu entrichten. 

Gubernialkundmachung vom 11..März 1821. Gub. 
Zahl 12228. 
70. 

Erneuerung der Vorſchrift wegen Verfaſſung der 
Reiſekoͤſten⸗ und Diatenliquidazionen in Hinſicht 
der Angabe der auf der Reiſe zugebrachten 
Tage. 


Es haben ſich mehrere Faͤlle ergeben, daß die von 
den k. Kreisaͤmtern an die Landesſtelle gelangten Reiſe— 
koͤſten- und Diaͤtenliquidazionen aus dem Grunde zuruͤck— 
geſtellt werden mußten, weil die auf der Reiſe zuge— 
brachten Tage nicht datenweis ausgeſetzt, ſondern nur 
im Allgemeinen z.B. für 2 Tage u. dgl. angegeben waren. 

Den k. Sreisämtern wird daher aufgetragen, zur Ber» 
meidung -aller Umtriebe bei Fünftig einzufendenden Dias 
tenliquidazionen ftet® die darin audgewiefenen Tage das 
tenweid anzugeben. 


Gubernialverordnung vom 12. März 1821: Gub, 
Zahl 10832 an die Kreisämter. 
| 71. 
Erneuerung der Borfchrift wegen BSechandlung 
der Selbſtverſtuͤmmler. 
Aus Anlaß eines einzelnen Falles hat das k. k. Ge⸗ 
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neralfommando nah gemachter Eröffnung vom 13. Fe 
bruar 1. 3. Litt. R. N. 1243 die ſaͤmmtlichen boͤhmi— 
fhen MWerbbezirfäfoinmanden in Gemaßheit ded Hoffanz= 
leidekrets vom 7. März 1811 Hofzahl 3144 *) wieder» 
holt angewicfen, Fünftig alle Selbftverftummler, folg- 
lich auch jene, die erft zur Affentirung vorgeführt wer« 
den, und ſich auf diefe Weife durch Berftummlung der 
Aushebung zum Militärftande zu entziehen ſuchen, in 
ned Dermögen haben, auf ihre Koften, außerdem aber 
auf Koften ded Staates dafelbft heilen zu laffen. 


Bubernialverordnung vom 13. März 1821. Gub, 
Zahl 12668 an die Kreisämter, 


72. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Behandlung je⸗ 
ner Wanderburfche, welche ſich langer als drei 
Zage ohne Arbeit an einem Drte aufhalten. 


Damit die Handmwerfögefellen ihre vorfhriftämäßige 
Wanderzeit von 3 Jahren nicht zwecklos und ohne Be= 
ſchaͤftigung zubringen, ift fhon unterm 18. April 1796 
verordnet worden, daß jeder wandernde Gefell, der ſich laͤn⸗ 
. ger al& 3 Tage an einem Orte ohne Urſache aufhält, nicht 
- Janger im Orte zu dulden, fondern daß auf der Ruͤckſeite 
feiner Kundschaft zu bemerfen fei: In der Stadt N. N. 
hat N. N. Feine Arbeit erhalten fonnen, over: 
in feine Arbeit eintreten wollen. 

Allein ungeachtet diefer beftehenden Anordnung ift 
die Landesſtelle in die Kenntniß gelangt, daß viele Gefel= 
Ien, befonders Müllerburfche, ihre Wanderjahre groͤß— 





.) Im 36. Band der polit. Geſetzſ. S. M. Franz J. Seite 78, 
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tentheils in muͤſſigem Herumziehen von einem Orte zum 
andern, oder in beſchaͤftigungsloſem Verweilen an einigen 
wenigen Orten hinbringen, woraus der doppelte Nachtheil 
entſtehet, daß fürs Erſte die Geſellen auf ihrer Wander— 
ſchaft nicht die zum kuͤnftigen Betrieb ihres Gewerbes 
noͤthigen Kenntniſſe ſich ſammeln, und fürd Zweite die— 
jenigen Meiſter, bei denen ſie ſich arbeitslos aufhalten, 
in bedeutende Auslagen * ihrer Berpflegung vers 
fegen. 

Bur Befeitigung diefer Unfüge ift über die genaue 
Befolgung der erwähnten Vorſchriſt vom 18. April 1796 
durch die Wirchfchaftsämter und Magiftrate um fo ftren« 
ger zu wachen, als es ohnehin Polizeiruͤckſichten nicht zu— 
loffen, einen Menfihen ohne hintsihenden Grund und 
ehne Befchaftigung durch längere Zeit in einem Orte zu 
dulden, 


Gubernialverordnung vom 14. März 1821. Bub, 
Zahl 10408 an die Kreisämter, Stadthaupts 
mannfchaft und den prager Magiftrat, 


| 0 
Aufhebung des thenlogifchen Bakkalaurrats. 


Seine E. k. Mojeftät haben nah dem Inhalte 
ded Studienböffommiffionsdefrets vom 3. Fe⸗ 
brust I. I. Zofzahl 592 mit allerhöchfter Ent- 
fchliegung vom 17. Tanner I. J. zu genchmigen 
geruht, daß das bei der theologifchen Fakultät noch bes 
ftehende, und in der hoͤchſt genehmigten Amtöinftrufzion 
vom Jahre 1809 aufgenommene Bakkalaureat als eine 
bloße Form aufgehoben werde, wie dieß bereitd dur 
die Verordnung vom 23. Oktober 1789 Bahl 124 bei 
alten Fakultäten angeordnet wurde, indem zur Erlans 
gung diefer akademiſchen Würde die Zurüdlegung ber 
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ftrengen Prüfungen vorgefchrieben ift, und feine befon- 

deren Rechte damit verbunden find. 

Bubernialdefret vom 15. März 1821. Gub. Zahl 
7562 an das theologifche Studiendireftorat, 


74. 

‚Erlanterung des 446., 45%, 452. und 452. 
Paragraphs des T. Theils des Strafgefebuches 
in Hinficht der Anzeige und Belanntmachung 
der Kriminalurtbeile. 


Seine k. k. Mojeftat haben über die von der 
sberften Juſtizſtelle und der Hofkommiſſion in Juſtiz— 
geſetzſachen erſtatteten allerunterthaääͤnigſten Vortraͤge in 
Betreff ver im ſ. 446 des Strafgeſetzbuches I. Theils 
angeordneten Anzeige eined Kriminalurtheils an die Lan— 
deöftelle, oder die übrigen in diefen Paragraph benann= 
ten Behörden nahfolgende mit Hof kanzleidekrete vom 
20. Sebrusr I. J. Zofzahl 3873 befannt gemachte 
Erläuterung zu ertheilen geruht : | 

1) Die nach dem 446. $. des Strafgeſetzbuches zu er- 
ftattende Anzeige eined Kriminalurtheild vor deffen 
Kundmachung kann in Verbindung mit dem 23. |. 
nur von einem ſolchen Kriminalurtheile verftanden 
werden, welches keinem weiteren Zuge unterliegt 5 
2) Nah den 450. und 451. 6. des Strafgefeßbuches 
und der böchften Entfehließung vom 12. 

Dezember 1814 *) find nebft den Todeöurtheilen 
nur die auf längere, ald fünfjährige Kerferftrafe lau— 
tenden Urtheile, wenn zugleich dagegen niht mehr 
refurrirt werden kann, öffentlich, andere aber 
nah dem 452. $. blos im Gerichtöhaufe, folglich 
ohne Deffentlichfeit anzufündigen. 


8) Indem Straf geſetzbuche Anbangl. N. XXIV Geite 273: 
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Demnach foll der bei einigen Sriminalgerichten herr= 
fhende Unfug, die auf eine” fürzere Strafdauer erken⸗ 
nenden und auch die noch dem Refurfe unterliegenden Ur— 
theile bei offenen Thuͤren des Gerichtshauſes anzukuͤndi— 
gen, ſogleich unterlaffen werden. 


Gubernialftundmachung vom 15. März 1821. Sub. 
Zahl 11171. i 


75 


Liquidirung und Brsahlung der von dem Kame⸗ 
ralfonde zu verguͤtenden Vorſpanns- und Reifes 
töften der Kreis - und Sanitatsbeamten, des 
Brennholzes und der Kanzleirequifiten der Kreis- 
Amier , der Arzneien- und chirurgiſchen Operas 
tenderguitungsbeteage, dann der Bau = und 
Neparatursauslagen. 


Um nad den finanziellen Abſichten die Umſetzung 
ter Sameralauslagen von Wiener Währung auf Kon 
venzionsmünze nach dem. feftgefepten Kurfe von 250 zu 
bewirken, hat die k. k. Hoffammer ‚vermög Sof⸗ 
dekrets vom 12. Sebruar I. J. Sofzahl 2608. die 
Umſetzung nachſtehender Kameralausgabspoſten, welche 
bereitö in Niederoͤſterreich auf Konvenzionsmuͤnze geſetzt 
worden ſind, auch in den anderen Provinzen, wo noch 
Papiergeld im Umlaufe iſt, zu veranlaſſen befunden, 
und zwar: 

1) Die Auslagen für die Vorſpann, deren ſich die 
Kreisamtsbeamten in offiziofen Reifen, ferner die 
Sanitaͤtsbeamten der Kreife bei ihren Geſchaͤftsreiſen 
zu. bedienen haben. 

2) Die Auslagen der Kreiöhauptleute, zur Beiſchaf⸗ 
fung des Brennholzes für die Kreisamtöfanzlei, 
der Kanzleirequifiren und dergleichen Gegenſtaͤnde. 
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® Die Poftfpefen, das ift: Nittgeld, Trinfgeld xc., 

welche in den Partifularien der Beamten aufgerche 

net werden, in fo fern alö ihre Aufrechnung ·˖ noch 
in Wiener Währung gefhieht, und felbe aus dem 

Kameralfond zu beftreiten fommen. 

4) Die den Kameralfond betreffenden Yerarialbauliche 

| feiten und Neparaturen ; endlich 

5) die Medifamenten » und hirurgifcheh Operatenvergüs 

tungöberräge, welche von Seite des Kameralaras 

tiumd zu leiften find. 
Hiernady werden 

u 1) fammtliche Kreisamts⸗ und S Sanitatöbeamten des 
Kreifed angemiefen, von nun an die Auslagen 
für die Borfpann , deren ſich erftere bei offizie- 
fen Reifen. und letztere bei ihren Gefchäftsreifen 
zu bedienen haben, in Sonvenzionsmünze nad) 
den ausfallenden reduzirten Berragen aufzu⸗ 
rechnen. 

Dem Sanitätöperfonale ift jedoch zur Vorbeugung 
jeder Eremplififazion zu bedeuten, daß, nachdem vice 
Aufrehnung in Konvenzionsmunze nur in jenen Fallen 
Statt findet, wo dad Kameralärarium die Vorſpanns⸗ 
föfreen zu tragen hat, letztere für Reifen in Striminale 
angelegenheiten noch fernerhin, und bis auf weitere Weis 
fung in der bisherigen YAre in Wiener Währung zu lie 
quidiren find; worauf auch von Seite der k. Kreisaͤm⸗ 
ter ‚bei der Einbeglcitung ſolcher Liquidazionen zu fer 
hen ift. 

Su 2) Sind die in diefem Punkte aufgezählten Gegen» 
ftande von mun an in Konvenziondminze anzu⸗ 
fchaffen und zu verrechnen, woher es ſich von 
ſelbſt verftehet, daß bei der Schliekung der dieß— 
fälligen Afforde die im alftgemeinen Berfehr 
noch immer in Wiener Währung beftehenden Fur» 
senten Preife diefer Artikel anzunehnien, und 
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nur die Bezahlung in dem nach dem Kurs zu 
250 reduzirten Betrage zu bedingen, und fos 
wohl der Kurrentpreis in Papiergeld, als auch 
der auf Konvenzionsmünze reduzirte in der Rech— 
nung erfichtlih_zu machen fei. 

Zu 3) Gilt die zu 1 gemachte Bemerkung in Anfehung 
der Reifen der Freisämtlihen Sanitaͤtsbeamten 
in Sriminalangelegenheiten auch bei der Aufrech⸗ 
nung des Schmiergeldes und der Wagentepas 
ratur. | | 

Bu 4) Ift den Kreisingenieuren die Weifung zu ers 
theilen, von un an bei allen den Kameralfond 
betreffenden Xerarialbauten und Reparaturen auf 
dem Lande, von Pfarrhöfen, Kirchen, Schulen 

1. f. w., weldje.das Kameralärarium als Patron 
treffen, die Köftenuberfhläge auf Konvenzionde 
münze abzufaffen, um ſodann den dad Kamerale 
treffenden Betrag gleihfalld in diefer Währung 
anweifen, oder wo DVerfteigerungen abgehalten 
werden müfjen, aud) diefe in Konvenzionsmuͤnze 
vornehmen laffen zu fonnen; nur verfteht es ſich 
in alfen derlei Fällen von felbft, daß bei der Ber= 
faffung der Koftenuberfchläge die zu dieſer Zeit 
in Wiener Währung beftehenden Furrenten Preife 
der Baumaterialien, Tag = und Fuhrlöhne, dann 
der Profeffioniftenarbeiten auf zwei Fünftel in 
Konvenzionsmüunze reduzirt anzunehmen ſind; 
endlidy 

zu 5) ift den Apothefern im Kreife und dem wund⸗ 
aͤrztlichen Perſonale zu bedeuten, daß zwar kuͤnf— 
tig alle von Seite des Kameralaͤrars zu leiſten— 
den Medifamenten « und chirurgifchen Operaten= 
vergutungsbeträge bloß ‘in Konvenzionsmünze 
aufzurechnen find, jedoch in der Art, daß die 
itzt in Wiener Wahrung beftehenden Preife nur 
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mit zwei Fuͤnftel in Benvenzienisnänge, angefvgt 
werden, 


Gubernialdekret vom 15. März 1821. Gub. Zahl 
12239 an die Kreisämter, Staatsbuchhaltung, 
Landesbaudirefzion und mediziniſche Fakultät, 


76. | - 
Erneuerung der Vorſchrift wegen Einhebung der 


berggerichtlichen Taxruͤckſtaͤnde, Friſten- und 
Quatembergelder. 


Aus Anlaß mehrerer durch vernachlaͤſſigte Eintrei⸗ 
bung bei den Berggerichten uneinbringlich gewordenen Tax⸗ 
rudjtände wird den Berggerichten. zu Folge Hoffame 
merdekrets vom 17. Sebruar 1. I: Zofzahl 2064, 
um aͤhnlichen zum Nachtheile des Sraatsſchatzes gereichen— 
den Falten für die Zukunft mit Nachdruck zu begegnen, 
verordnet, fi genau nach dem 76. Art. des II. Theiles 
der Joahimöthaler Bergordnung und nach der vermög der 
unterm 19. Auguft 1819 Gub. Zahl 36774 *) befannt 
gemachten neuen Tarnorm vom Jahre 1819 Poft N. 24 
beftehenden Berordnung zu benehmen, und. unter «einem 
den ünterftchenden bergaerichtlidhen Subſtituzionen zu be⸗ 
deuten, daß jedes in -Berrechnung ftehende Amt, wel» 
ches Duatember = und Friftengelder oder andere. vor⸗ 
ſchriftmaͤßige berggerichtlihe Gebühren in Ruͤckſtand vers 


weifet, für deren richtige N unnachſichtlich zu 
haften habe? 


Gubernialdekret vom 15. März 1821," Gub, Zahl 
12649 an die Berggerichte. 





*) Sm L. Bande der Prov. Geferf. Seite 206 N: 99. 
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II 


Erlauterung des 13. und 25. 8. der Landwehrin- 
ſtrukzion in Hinſicht der bei der Landwehrreviſton 
unbefugt abweſenden Landwehrmanner. 
Bermoͤg Zofkanzleidekrets vom 1. d. M. Sof⸗ 
zahl 4280 hat ſich der Fall ergeben, daß bei der in einer 
Provinz im Jahre 1820 vorgenommenen Reviſion der 
Landwehrmannſchaft 327 Landwehrmaͤnner als unbefugt 


abweſend angegeben, und ohne Wiſſen ihrer Obrigkeit 


von der Revifion und Waffenubung weggeblieben find. 

Bon diefen unbefugt Abwefenden wurden nur 110° 
Mann ald auögewandert betrachtet, und fogleidy bei der 
Reviſion durch andere Leute erfegt. Hinſichtlich der 
übrigen 217 Mann haben aber die. Dominien die bloße 
Derfiherung geltend zu machen gefuht, daß dieſe Leute 
nicht auögemandert, fondern nur aus einer unbekannten 
Urfache abwefend feyn, jedoch ohne Zweifel auf andes 
ren Uebungspläßen erfheinen, auf jeden Fall aber bis 
zur naͤchſten Konzentrirung über fie beftimmte Nachrich⸗ 
ten einlangen duͤrften. 


Dieſe bloß woͤrtliche Zuſicherung der Dominien iſt 
um fo unzureichender, ald dadurch die unbrfugt abwe⸗ 


ſenden eben nach jener Modifikazion behandelt werden 


würden, wie fie der 13. $. der Landwehrinſtrukzion *) 


für die mit Bewilligung der Obrigkeit abwefenden Lande 
wehrmänner vorfchreibt. 

Um daher jedem dießfalligen Mißbrauche vorzu— 
beugen, ift die k. k. Hoffanzlei mit dem k. k. Hoffriegs« 
rathe übereingefommen, folgendes zur genaueften Nach⸗ 
achtung feſtzuſetzen: 

1) Kommen die Konffripzionzobrigfeiten ohnehin nad 
beendigter jährlichen Konfkripzionörevifion in die 





*) Im 41. Band der pol. Geſetzſ. S. M. Kram. Seite 133. 
Pros. Geſetzſ. III. Tpeil,” M 
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| genaue, Kenntniß der abwefenden Landwehrmänner ; 
ed wird ihnen daher zur ftrengen Pflicht zu ma— 
chen ſeyn, fogleih nah diefer gemwöhnlid in ven 
» erften Monaten des Jahrs eintretenden Epoche die 
zur Entdedung und Einberufung der unbefugt ab— 
wefenden Landwehrmanner vorgefihriebenen Mittel 
einzuleiten. | | 
2) Haben fi felbe uber die diehfalld ergriffenen Maß— 
regeln bei der naͤchſtfolgenden Landwehrmufterung 
vor der Mufterungsfommiffion legal auszuweiſen. 
Nach dießfalls erfüllter Pflicht wird es ſohin 
8) keinem Anſtande unterliegen, daß mit der dießfällie 
gen Erfagleiftung fo lange zugewartet werde, bis 
fi entweder 
a) mit dem im 25. $, der Landwehrinftrufzion vor— 
geſchriebenen Berzeihniffe ausgewiefen wird, daß 
der Zandwehrmann in dem in der Frage ſtehen⸗ 
den Jahre fi anderwärts der Waffenübung un⸗ 
terzogen habe, oder 
bb) derſelbe im darauf folgenden Jahre zur Beit der 
Hebung bei feinem eigenen Bataillon erfcheint. 
Wird in dieſem Beitraume Feine diefer zwei Beding- 
niffe erfüllt, fo ift die betreffende Obrigkeit ohne aller 
‚weiteren Ruͤckſicht zu verhalten, für den unbefugt abwe⸗ 
‚fenden Landwehrmann einen anderen Dann zum Erfag 
zu ftellen, | " 


Gubernialdefret vom 16. März 1821. Gub. Baht 
13064 an die Kreisämter und den prager Mae 
giſtrat. 


— 
Entrichtung der Klaſſenſteuer von den Intereſſen 
der Staatsobligazionen. 
Aus Antlaß der vorgekommenen Anfrgge: ob die 
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Perzente der arroſirten Obligazionen von der Entrichtung 
der Klaſſenſteuer befreit ſeien, wird, um allen irrigen 
Anſichten in dieſer Hinſicht zuvor zu kommen, in Folge 
Boffanzleidefrets vom 1. d. M. Zofzahl 5130 
verordnet, Daß, da die Jutereſſen der aus der Berlo— 
fung entftandenen Schuldverfhreibungen und von den 
Obligazionen pr. 5, 24 und 1.PCt, Konvenzionsmünze, 
welche aus den Anleihen des Jahre 1815 und 1816 
entjtanden find, ferners jene, welche von den 4 pCto, 
Anlehn pr. 37,500000 fi. herrühren, in feinem der dief- 
falls erlafjenen Patente und Verordnungen von der Ents 
richtung der Klaffenfteuer ausgenommen oder befreit wors 
den find, aud die Binfen diefer Obligazionen nad; der 
Beftimmung des Klaffenfteuerpatents zu verfteuern, und 
ſonach von den Eigenthumern in den Bermögenöfaffionen 
aufzuführen find. | — 
Gubernialdekret vom 16. März 1821. Gub. Zahl 

13066 an die Kreisämter, Staatsbuchhaltung 

und den prager Magiſtrat. 


| 79. 
Anwendung der Borfchriften des wegen der Berlei- 
Hung ausſchließender Privilegien erfloſſenen Pa- 

tents fuͤr die Hauptſtadt Prag. 

Um das kundgemachte Patent vom 8. Dezember 
1820 *) über das neue Siſtem der Verleihung ausſchlie— 
Gender Privilegien . für Entdeckungen, Erfindungen 
und VBerbefjerungen im gefammten Gebiete der Indus 
ftrie, in der Hauptſtadt Prag auszuführen, wird "in 
Tolge Zofkammerpraͤſidialdekrets vom 24. Se- 
bruar I. J. hiemit angeordnet: daß Seder 





”) In biefem Band Seite 90 M. 38. 
M2ı 
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mann, der ſich in Prag aufhält, und ein aus— 
ſchließendes Privilegium auf irgend eine neue Entdeckung, 
Erfindung oder Verbeſſerung im Gebiete ver Indufirie 
zu erlangen wuͤnſcht, fein Geſuch unmittelbar bei dem Ein 
reihungäprotofelle des k. k. böhmischen Landesguberniums 
nad dem, im $. 2. des Patents vorgefchriebenen Formus 
lar A,*) jedoch mit der Auffhrift: An das hochloͤb li— 
he f.f.böohmifcdhe Landesgubernium, zu über- 
reihen, und dafelbft die entfallende Privilegientare zur 
Hälfte zu erlegen habe, mofelbft ihm nah dem $. 3. des 
Patents der vorgefhriebene Empfangsfhein ausgefertigt. 
werden wird. | 

Es wird übrigens unter einem bei der Direfjion der 
Gußernialregiftratur nah Mafigabe des ſ. 24. dei Pas 
tents ein Regiſter uber die bewilligten auöfcyliegenden Prise 
vilegien eröffnet, in welches die Einficht zu nehmen Je— 
dermann während den Amtöftunden geftattet feyn wird. 


Gubernialkundmachung vom 17. März 1821. Gub. 
Zahl 10938. 
80. 


Verfaſſung und Einſendung der Pfarrfruͤchtenab⸗ 
ſonderungsprotokolle und Interkalarrechmungen. 


Da die nach dem Abſterben eines geiftlichen Pfarr— 
benefiziatens von den Ortsgerichten mittelſt des k. Lands 
rechts einzubringenden Pfarrfruͤchtenabſonderungẽproto— 
kolle und Interkalarrechnungen oft mangelbar verfaßt 
und nicht mit den erforderlichen Unterſchriften verſehen, 
auch nicht in zwei Parien entworfen ſind, wodurch wegen 
der hierüber einzuleitenden Berbeſſerungen unvermeidli— 
che Umtriebe herbeigefuͤhrt, und die Abhandlung der be— 
treffenden Verlaſſenſchaften gehemmt und verzogert wer» 
den; fo wird dem prager Magiſtrate und durch die Br 


— 


*) Seite 105. 
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Kreidaͤmter ſaͤmmtlichen Ortsgerichten aufgetragen, in 
dieſen Urkunden nicht nur den Namen und Sterbetag des 
Vorfahrers, dann die Dauer der Adminiſtrazionszeit, 
und ven Namen ded auf dem erledigten Benefizium auf» 
gejteliten Fnterimdadminiftratord und deffen Antrittötag, 
fo wie jenen bed Nachfolgers mit feinem Namen, ven 
Kreis, Herrfchaft oder, Stadt, beftimmt, gerau und 
verläßtich anzugeben, fondern auch dafür zu forgen, daß 
Derlei Urkunden von den Erben, oder deren Kurator, 
von dem Pfarradminiftrater und Nachfolger, von dem 
betreffenden Bezirksvikaͤr und von dem Ortägerichte felbt 
gehörig gefertiget, und in zwei gleihlautenden Parien 
eingebracht, überhaupt aber hiebei alfe geſetzliche Forms 
lichkeiten, Erforderniffe und Vorſchriften ftreng beobach⸗ 
tet werden, | 


GBubernialverordnung vom 18. März 1821. Gub. 
Zahl 12935 an die Kreisämter und den Prager 
Magiflrat, | 


81. * 


Annahme und Bekanntmachung der. von den un⸗ 
gariſchen an die öfterreichifchen Behörden und 
‚aungelehrt einlangenden Steckbriefe und Dr 

ſchreibungen. 


| Sur Befeitigung der Anftande, melde fowohl von 
einem ungariſchen Somitate ald yon der k. ungarifhen 
Statthalterei hinfichtlich der Annahme und Publifazion 
der aud ciner deutſchen k. k. Provinz ohne Begleitungs- 
ſchreiben unter bloßem Kouvert eingelangten Stedbriefe 
und Befchreibungen genommen wurden, hat ſich dad Praͤ— 
fivium der oberften Polizeihofftelfe im Einverſtaͤndniſſe 
mit der k. k. Hoffanzlei bei der k. ungarifchen Hofkanzlei 
verwendet, und letztere hierauf der k. ungariſchen Statt⸗ 
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halterei aufgetragen, .daf fie alle ihr untergeordneten Be=- 
hörden verhälte, die ihnen aus den k. k. Provinzen in 
dringenden Fällen auch ohne Begleitungsfchreiben brevi 
manu zufommenden Stefbriefe und Befchreibungen an— 
zunehmen, und fogleich zu Eurrentiren, wogegen fie auch 
ihrerſeits auf die namlihe Art derlei Stedbriefe an die 
k. f. Behörden abzufertigen hätten. " | 
Die k. Kreisämter x. werden hievon zu Folge einer 
son dem Prafidium der oberften Polizeibofftelle 
unterm 28. Sebruar I. J. erlaffenen Weifung mit 
dem Auftrage in die Kenntniß gefeßt, die unterftehenden 
Aufſichtsbehoͤrden hievon zu ihrer Nachachtung mit dem 
Beifake zu unterrichten, daß fie in Hinkunft die von un 
gariſchen Gerichtöbarkfeiten ohne Begleitungäfchreiben ein» 
gelangten Stedbriefe gleichfalld anzunehmen, und 'hiern 
uber dad Erforderliche zu veranlaffen haben. 


Gub. Präfidialdefret vom 19. März 1821. Gub. 
Präſ. Zahl 1970 an die Kreisämter, Stadte 
hauptmannfchaft und den prager Magiftrat. 


82. 

Behandlung jener an der oͤſterreichiſchen Graͤnze 

paßlos betretenen preußifchen Ueberlaufer, wel⸗ 
he ſich fuͤr E. k. Unterthanen ausgeben, 


Ueber die bei der k. k. Hoflanzlei zur Sprache ges 
fommene Frage, wie fi hinfichtlich jener k. preußifchen 
Ueberlaͤufer zu benehmen fei, welche an der öfterreichie 
ſchen Granze paßlos betreten werden, und fih fur k.k. 
Iinterthanen auögeben; wird in Folge Zofkanzleide— 
Frets vom 9. d. M. Hofzabl 5597 folgendes zur 
genaueften Nachachtung bekannt gemacht: 

&o weit derlei Individuen nad) ihren eigenen Xır= 
‚gaben in den Stand der k. k. Armee gehören, müffen 
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dieſelben nach den beſtehenden Anordnungen von den bes 
treffenden Militärgrängbehörden unter Auffiht und in 
Verpflegung gehalten werden, bis die Beftätigung ihrer 
Angaben einlangt. 

Beftätigt fi nun ihre Angabe, fo werden fie an 
ihre betreffenden Militärbehörden unter Auffiht abge 
ſchickt. Beſtaͤtiget ſich aber ihre Angabe nit, fo wer- 
den jie 

a) entweder als wirkliche oͤſterreichiſche Unterthanen, oder 
b) als k. preußifhe kartelmaͤßig auszuliefernde Defer- 
teurs anerfannt, und fommen daher 
ec) nach der Verſchiedenheit diefer Eigenfchaften entwe⸗ 
der den öfterreifchen politifhen oder den k. preußie 
ſchen Gränzbehörden zu übergeben. 

Soferne aber derlei Individuen nad) ihren eigenen 
“ Angaben nicht zum Stande des Militärd gehören, ſon⸗ 
dern der politifhen Behörde unterftehen, müffen ſolche 
auch an die naͤchſte politiſche Behoͤrde uͤbergeben werden, 
welche letztere, dieſe zunaͤchſt in die Klaſſe der Vagabun⸗ 
den gehoͤrigen Individuen nach den beſtehenden Paßvor-⸗ 
ſchriften zu behandeln, mithin als verdaͤchtige Indivi⸗ 
duen zu‘ verwahren und ſogleich die Betätigung ihrer 
Angaben einzuhohlen, nicht aber denfelben , wie ſich 
wirklich einzelne Fälle ergeben haben, auf ihre unver» 
buͤrgte Ausſage Päffe zu geben haben. 

Im Falle der Beftätigung ihrer Angaben find der⸗ 
dei Individuen mit |gebundener Marfchroute an ihren 
Geburtsort zu inftradiren, im entgegengeſetzten Falle 
nach dem Kartei zu behandeln, 


Gubernialdekret vom 19. März 1821. Gub. Zahl 
13981 an die Kreisämter, Stadthauptmanps 
ſchaft und den prager Magiftrat. | 


r 
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83. 

Erlaͤuterung des 219., 430. und 431. Paragraphs, 
dann des 16. Kapitels des Strafgeſetzbuches J. 
Theiles in Hinſicht des ſtandrechtlichen Ver⸗ 
fahrens. 


Seine. k. Majeſtaͤt Haben zur Beſeitigung vers 
f&iedener Anftande und Schwierigfeiten , welche fich Bei 
Anwendung der in dem Geſetzbuche über Verbrechen ent= 
haltenen Vorſchriften, das Standrecht betreffend, ergeben 
haben, nachftehende mit Hoffanzleidefret vom 1. 
d. 29. Hofsahl 5498 zur genaueften Nachachtung be= 
kannt gemachte Erflärungen und Anwendungen zu erlaſ⸗ 
fen geruhet. | Ä | 

a) Der $. 219 ded erwähnten Geſetzbuches hat in 

ftandrechtlichen Fällen Feine Anwendung. 

. Der, Befuldigte muß, wenn er auch aufer dem 
Besirfe des Standrechts ergriffen wird, von jedem Kris 
minalgerichte zum ftandredtlichen Verfahren im Be;irfe 
des Standrechtes, wo dad Verbrechen verübt worden aus⸗ 
geliefert werden. 

DB) Ift gegen den Beſchuldigten Fein Beweis ‚, wie 

ihn der ſ. 430 des Gefeßbuches zur Verhaͤngung 
‚ der Todeöftrafe fordert, fondern nur ein Beweis 
durch Mitfhuldige, oder aus zufammentreffen=- 
den Umftänden vorhanden, fo muß das Urtheil - 
von dem ordentlichen Kriminalgerichte gefällt, und 
daher der Befchuldigte nach $. 509 zum ordent» 
lichen Verfahren abgegeben werden. 
Auch ift es den ordentlichen Kriminalgerichten zu 
überlaffen, Befchuldigte, welche zur Zeit des Vers 
brechens das Alter von 20 Jahren noch nicht zu= 
ruͤckgelegt haben, nad) Borfehrift des $. 431 ab⸗ 
zuuttheilen. 


0 


rt 
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ch Die im $. 505 vorfommenden Ausdrude: „wider 
welchen rechtliche Anzeigungen daruber beſtehen,“ 
dürfen in Bezug auf die Anwendung des ſtand— 
rechtlihen Berfahrens nah $. 500 und anderen 
Beftimmungen des Geſetzes nicht von jeder auch ent= 
fernten rechtlichen Anzeigung verftanden werden. 
Das ſtandrechtliche Verfahren hat nur in Fallen 
Statt, wenn, entweder der Berhaftete auf der That er— 
‚griffen worden, oder fonft gegen denfelben bei feiner Ber- 
haftung folche rechtliche Anzeigungen beftehen, welche mit 
Grund erwarten laſſen, daß der formliche rechtliche Be— 
weiß, der nah $. 430 zur Verhängung der Todeöftrafe 
erfordert wird, vor dem Standrechte jelbft Binnen der 
gefeglichen Zeit hergeftellt werden koͤnne. Es iſt da= 
her auch insbefondere dem Geſetze nicht gemäß, Be— 
ſchuldigte, wider welche bei ihrer Verhaftung lediglich ent» 
ferntere Anzeigungen eines zum ſtandrechtlichen Verfah— 
ren geeignieten Verbrechens beftehen, einer Vorunter ſu— 
hung bei andern Behörden zu unterziehen, und fie alö= 
dann, wenn in diefem Wege nähere Anzeigungen her= 
vorfommen, zum Standredhte abzugeben, 

e) Statt den unter c. {+ 506 beſtimmten sier umd 
zwanzig Stunden wird im Zufunft die laͤngſte 
Dauer eines ftandrechtlihen Unterfuhungs = und 
Aburtheilungsverfahrens ohne Ruͤckſicht auf die 
Zahl der Befhuldigten oder die Art der Riemene 
überhaupt ohne Unterſchied der Falle auf drei Tage . 
feftgefest. Auch find dieſe drei Tage erft von 
der Zeit an zu rechnen, wo der oder die Befchule 
digten vor das Standrecht geftellt worden find. 
Immer muf aber dasjenige, was zur Eröffnung 
des Standrechtd einzuleiten und vorzukehren ift, 

auf das Thunlichſte befchleuniget werden. 
f) Die Vorfprift des 508. $. „Nur diejenigen, die 
„an dem Aufruhre geringeren Antheil genommen 
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„haben, u. f. w.’ hat auf die im ſ. 505 genann« 
ten Berbrechen Feine Beziehung. 

Beſchuldigte, welche an einem von diefen Verbre— 
chen, wenn das Standrecht dagegen angeordnet ift, ledig⸗ 
lid) geringeren Antheil genommen haben, hat dad Stand» 
recht an das ordentliche Kriminalgericht abzugeben, und 
die ftandrechtliche Aburtheilung bloß auf diejenigen zu be» 
fhranfen, welche zu den Verbrechen durch Befchl, Be: 
- ftellung, Handanlegung, oder fonft auf eine thaͤtige Weife 
sor oder bei der Ausubuug mitgewirkt haben. 

g) Das Standrecht ift ermädtiger, aud Militär: 
und andere zur Militärgerichtöbarfeit gehörige 
Perſonen ſtandrechtlich abzuurtheilen, wenn fie 
nad gefhhehener Kundmachung ein Verbrechen, 
wogegen dad ftandredhtlihe Verfahren in der 
Kundmachung angedroht ift, in dem betreffenden 
Bezirke begangen haben, und von der Sivilobrig« 
feit ergriffen und eingebracht worden find. 

Dem Standrecht liegt ledigluh ob, davon dem näd- 
ften Militäarfommando mit Anführung des Namens, Ge— 
burtöortes und Militarcharafters des Abgeurtheilten, dann 
des Tages feiner Hinrichtung die Anzeige zu machen. 

Auch ift das Standrecht ermaͤchtiget, zur Militaͤr⸗ 
gerichtöbarfeit gehörige Perfonen, um in ftandrechtlichen 
Fallen ald Zeugen vernommen zu werden, unmittelbar 
verzurufen. Jedoch muß au davon dem nadften Mis 
litaͤrkommando fogleih Nachricht gegeben werden. 

h) Wenn das Standrecht feine. Gerichtöbarfeit in 
einzelnen Fällen nicht gegründet befindet, fo ift 
dasfelbe befugt und verpflichtet, den Beſchuldig⸗ 

ten, obſchon es zu deffen Aburtheilung eigends 
zufammenberufen worden, an dad ordentliche 

Kriminalgericht abzugeben.» 


—— vom 22. ei 1821. Gub. 
Zahl 12445. 
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Annahme der Staatsanlehnslooſe und Obligaz io⸗ 
nen Dei Dienſtklauzionsleiſtungen. 


‚Die vorgelegte Frage: ob die aus dem Anfehen 
vom Jahre 1820 herrührenden Looſe bei Dienftfauzionse 
feiftungen angenommen werden dürfen, ift laut Hof kam⸗ 
merpraäfidialfchreibens vom 12. Februar I, J. 
Praͤſ. Hofjabl 4434 und mit Höffanzleidefrete 
vom 1.8. M. Sofzahl 5491 dahin entfchieden wors 
den, daß in fo fern nad den beftehenden Direftiven, 
Staatdobligazionen zu Dienftfauzionen ‘verwendet wer« 
den dürfen, ſowohl die von dem erwähnten Anlehen hers 
ruhrenden Looſe, ald auch die aus dem zweiten Anlehen 
vom! Jahre 1821 entftandenen Aperzentigen Parzial« 
ſchuldverſchreibungen zur Sicherftellung der vorgefchrice 
benen Dienftlauzionen nad) ihrem vollen Nennwerthe ang 
genommen werden koͤnnen. 

Wovon die F. Kreisämter ꝛc. zur Wiffenfchaft und . 
Beruͤckſichtigung in vorkommenden Faͤllen mit dem Bei— 
ſatze in die Kenntniß geſetzt werden, daß derlei Looſe 
und Schuldverſchreibungen bei der Univerſalſtaats - und 
Bankoſchuldenhauptkaſſa, welche die nöthige Belchrung 
hiermegen erhalten hat, vorſchriftsmaͤßig zu vinkuliren 
find, 


Bubernialdefret vom 22. März 1821. Gub, Zahl 
42955 an alle fubordinirte Stellen, — 


8 * 
— des Kapuziner⸗ und. Srangistonfeoeg 
deng von der Perſonalſteueremrichtung. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben nad dem Inhalte 
des Hofkanzleidekrers vom 8. d. M. 5474 mit Al» 


=» 
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lerhoͤchſter Entſchließung vom 17. Sebruar 
I. J. den Mendikantenorden der Kapuziner und Frans 
zisfaner die. Perfonalfteuerbefreiung zuzugeftchen geruhet. 


Gubernialtefret vom 23. März 1821. Gub. Zahl 
13988 an die Kreisäamter, Staatsbuchhaltung, 
den prager Magiftrat und an die Provinziale dir 
Kapuziner und Franziskaner. 


86. 


Berfahren bei der Vornahme der Priifung juͤdi⸗ 
fber Braute aus dem Lehrbuche Bnc- Zion. 


Bet einem k. Sreisamte ift der Fall vorgefommen, 
daß Judenmaͤdchen fih unter einem falſchen Namen zu 
Gunften anderer jutifhen Bräute aus dem Lehrbude 
Bne - Zion prüfen ließen, welcher Unterſchleif, bei der 
mangelnden perſoͤnlichen Kenntniß der zu prüfenden Par⸗ 
teien. von Seite des k. Kreitamtes, dur die Mitwire 
fung des Kreiörabiners bewerkftelliget wurde, : 

Gemäß der Gubernialverorönung vom 8. Jänner 
4815: Gubernialzahl 975 *) hat bei der Prufung der 
judifhen Brautleute aus dem Lehrbuche Bne- Zion ein 
Dominifals oder Magiftratsbeamter mit zu erfcheinen, 
‚weil auf ſolche Art den Unterfchleifen in der zu prüfen« 
den Perfon am fiherften begegnet wird, indem dem 
Beamten die auf feinem Terriforio befindlichen Iſraeliten 
wo’ I bekannt ſeyn muͤſſen. 

Den k. Kreisaͤmtern wird daher zur Beſeitigung des 
vorwärts erwaͤhnten Ilnterfchleifed aufgetragen, die Pruͤ⸗ 
fung aus dem Lehrbuche Bne- Zion. nur im Beis 
fein des obrigfeitlihen Beamten, welchem 
die ifraelitiijhen Brautleute unterftchen, 
mit Suziehung des „Kreisrabiners ‚vorzunehmen. 


*) In diefem Band Seite 154 Beilage zum N. 67, 
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Sollte der Beamte wegen Krankheit oder ſonſtigen 
dringenden Geſchaͤften verhindert ſeyn, perſoͤnlich zu erſchei— 


nen, fo hat derſelbe den zur Prüfung ſich meldenden 


Brautleuten ein amtlich verfiegeltes Zertififat mitzuge— 
ben, in welches die genaue Perfonsbefchreibung der 
Brautleute, die Urfache des Richterfheinend des Beams 
ten, fammt feiner Unterfhrift aufzunehmen ift. 


Gubernialverordnung vom 24. März 1821. Bub. 
Zahl 13805 an die Kreisämter, 


\ 


Ä ‚87. Ä 
Einfendung der monatlichen Ausweiſe uͤber die im 


In- und Auslande beftehenden Preife und der- 


Preisausweiſe des gefchlachteten Horn - und 
Stechviches. 


Da die von den k. Kreisaͤmtern monatlich einzuſen⸗ 
denden Ausweiſe uber die im In-und Auslande beſtan—⸗ 
denen Preiſe verſchiedener Artikeln, oder die ſogenannten 


Tabellen über die ſtaatswirthſchaftlichen Notizen, dann. 


die Ausweiſe uͤber die beſtandenen Preiſe des geſchlachte— 
ten Horn- und Stechviehes ohnehin der k. Staatsbuch⸗ 
haltung zur Berfaſſung des Totals von der ganzen Pros 
vinz übergeben werden; fo find vom Monat April an die 
bemerkten Ausmeife nicht mehr an die Landesſtelle, fondern 
unmittelbar an die f. Staatsbuchhaltung, in den feftges 
fegten Terminen, welche punftlid einzuhalten nr ein⸗ 
zuſenden. 


Gubernialverordnung vom 24. März 1821. Gub. 


Baht 14152 an die Kreisämter, Staatsbud- 


haltung und den prager Magiſtrat. 


Vom 25. AO März 





88. 


Borlegung der Diaten - und Reiſeloͤſtenliquidazio⸗ 
nen der Kreisſanitaͤtsbeamten. 


Um für die Zukunft eine leichtere Ueberficht der von 
den Sreisfanitätsbeamten aufgerechneten Taggelder zu er⸗ 
zielen, und hiedurch einer doppelten Aufrechnung derfel- 
ben ficherer vorzubeugen, find die von den k. Kreisärzten 
und Kreiswundärzten aufgerechneten Taggelder und Reiſe⸗ 
Foften nit mehr von Fall zu Fall einzelnweife, fondern 
ſtets erft zu Ende eines jeden VBiertelfolarjahrs zufammen 
zur Verguͤtungsanweiſung der Landeöftelle vorzulegen, 


Gubernialverordnung vom 25. März 1821. Gub. 
Zahl 10549 an die Kreisämter und das Kanits 
—— 


89. 


Vorlegung der Ueberſicht und des Kataſtralaus⸗ 
maßes der zur Abſchreibung in der Landtafel be⸗ 
ſtimmten emphiteutiſch veraͤußerten Rea⸗ 
litaͤten. 


Auf Anſuchen des k. k. Landrechts find wegen 
einer leichtern Ueberſicht deſſen, was in der k. Land⸗ 
tafel an emphiteutiſch verkauften Grundſtuͤcken abgeſchrie⸗ 
ben werden ſoll, und zur verlaͤßlicheren Vollfuͤhrung 
dieſer Abſchreibungen dient, die betreffenden Parteien 
anzuweiſen, kuͤnftig in derlei aͤhnlichen Faͤllen eine ſum⸗ 
mariſche Ueberſicht der emphiteutiſchen Realitaͤten, und 
der Kataſtralausmaß derſelben mit Angabe des Namens 
des Emphiteuten und des Datums des emphiteutiſchen 
Kontraktes unter Fertigung des betreffenden Wirthſchafts⸗ 
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amtes und Beidrufung des Amtsſiegels zur landtaͤflichen 

Abfchreibung- der Landesſtelle vorzulegen, 


j \ 
Gubernialvesordnung vom 25. März 1821, " Sub, 
Zahl 11994 an die Kreisämter und den prager 
Magiftvat, , 


90. 


Erneuerung der Borfchrift wegen Verpflichtung 
der eine Acrarialunterſuchung ihres Bergbaues 
anſuchenden Gewerkſchaften zum Erlage der Kom⸗ 
miſſionskoͤſten vor der Vornahme der Unter⸗ 
| fuchung. 

Bufolge Zoffammerdefrets vom 13. d. M. 
Zofzahl 2339 wird die. beftehende Vorſchrift erneuert, 
daß jene Gemerffhaften, welche um eine Aerarialunter- 
ſuchung ihres Bergbaues anfuhen, einen den Kommife 
fionsföften gleihen Betrag bei dem betreffenden Amte 
bevor die Unterfuhung vorgenommen wird, zu erlegen 
haben, von welchem dann die normalmäfligen Diäten 
und Reifeföften der Unterfuhungsfommiffäre zu berichti— 
gen find. 


Gubernialdekret vom 27. März 1821. Gub. Zahl 
44588 an die Bergoberämter und Berggerichte. 


! 


„ ‚91. 


Borfpannsverabfolgung an die mit den Monat: 
alien und Rechnungen seifenden Fouriere. 
Auf die Anfrage, ob für die mit den Monataften und ' 
Rechnungen reifenden Fouriere bei Beftand des mir der 
Güubernialvarordnung vom 13. Jaͤnner I. 3. Gub. Sahl 
1507. bsfannt gemachten Hofkanzleidefrets vom 1. Sans 


—————: — — — — — — 
np I. I. Hefzahl 39129 *) die Vorſpann angewieſen 
und —— werden koͤnne? hat die k. k. Sofkanzlei 
mit Zofdekrete vom 16. d. M. Zofzahl 7135 
entfchieden, daß da nach dem Bemerken des k. k. Hofe 
Priegsramd der Fall zur Abſendung eines Fouriers zur 
monatlichen Altenrehnungsrevifion oͤfters nothwendig 
werde, wenn der entfernte NRegimentörchnungsfuhrer 
mit den Rechnungdaften nicht felbft bei dem Feldfriegd- 
kommiſſaͤr erſcheinen kann, dieſe Rechnungsakten ſehr 
voluminoͤs find, und der zur Reviſion vorgeſchriebe— 
ne Termin strenge eingehalten werden muffe, ed noth« 
wendig fer, jeden Anlaß zu beſeitigen, wodurch die Re— 
gimenter und Korps. ihre Rehnungsrudftande nur eini— 
germaffen entfhuldigen Fönnten, und da andererfeits 
auch nicht zur beforgen iſt, daß die Regimenter in. fols 
chen Fallen eine unnöthige Vorſpann anſprechen werden, 
weil fie die Bezahlung aus ihrem bemeffenen Unfoften« 
paufchalquantum beftreiten müflen, und eine Abaͤnde—⸗ 
rung im diefer Sache in fo lange nit raͤthlich it, bis 
nicht durch dad neue Vorfpanndregulativ die für den 
Militärdienft nothwendigen Direftiven im Alfgemeinen 
zur Ausführung gebracht ſeyn werden, fo muß die Be— 
urthälung der Nothwendigkeit der Militärvorfpann in 
dem Eingangs erwähnten Falle noch ferner dem F. FE. 


Generalfommando und auch dem Feldfriegsfommifjariate 
überlaffen bleiben, 


Gubernialdefret vom 27. März 1821. Gub. Zahl 
14980 an bie FKreisämter. 


92. 
— der Vorſchrift wegen Anweiſung der 
blos zu Dienſtesreiſen bewilligten Vorſpann. 


Es ſind wiederholt Faͤlle vorgekommen, daß den mit 


*) Sn dieſem Band Seite 6, 
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Befoͤrderung uͤberſetzten Kreisamtsbeamten zur Ueberſied⸗ 
lungsreiſe die Vorſpann angewieſen und von en auch 
benuͤtzt werde. 

Da dieſes Benehmen dem Soffanzleidefrete vom 24. 
Juni 1813 Hofzahl 10236 *) und der Gubernialver- 
ordnung vom 16. Juli 1813 Gub, Zahl 27469 zumie 
der ift, indem den Kreis- und Zivilbeamten die Benuͤ— 
Bung der Borfpann nur bei Dienftesreifen und zwar 
innerhalb des eigenen Amtöbezirfes zu Statten fommt ; 
fo werden die k. SKreisämter in Folge Zofkanzleide— 
Frets vom 16.9. M. Hofjabl 7198 auf die genaue 
Befolgung obiger Ansrdnung hiemit angewiefen. 
Gubernialdetret vom 27. März 1821. Gub. Zahl 

14982 an die Kreisäniter. | 

93. : 
Erneuerung der Borfhrift wegen Beftreitung als 

ler auf die Defchalanftalten verwendeten Aus» 
lagen von dem Militarararium. | 

Die k.k. Zofkanzlei hat mit Zofdekret vom 16. 
d. M. Zofzahl 7198 die Vorſchrift erneuert, daß alle 
auf die Befchälanftalten zu verwendenden Auslagen ohne 
Ausnahme von demMilitaͤraͤrarium beftritten werden muffen, 
Gubernialdefret vom 27. März 1821. Gub. Zahl 
14982 an die Kreisämter und denLandesausſchuß. 

I 
Beſtimmung des. Wirkungskreifes der politifchen 
und Kameralbehörden in Anfehung des unbefug- 
ten Berlaufes der Arzneimittel, und der hierauf 
feſtgeſetzten Strafen. 

Seine k. k. Majeftät haben mit a. b. Ente 


*#) Im 40. Bande der pol; Geſetzſ. S. M. — Seite 293, 
Prov. Geiepi. IH. Theil, 
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ſchließung vom 21. Dezember 1820 in Anfehung des 
unbefugten Berfaufes der Arzneimittel den Wirfungs« 
Preis der politifhen und Kamcralbehörden gemäß Sof⸗ 
. Fonzleidekrets vom 8.d. M. Bofjahl 5355 dahin 
zu beftimmen geruhet: 


1) 


2) 


3) 


4) 


In Fallen, wo ein befugter Apotheker fih einer 
Schwärzung mit Arzneimitteln [huldig macht, oder 
fonft eine andere Partei in der Einſchwaͤrzung der= 
felben betreten wird, haben die Zollbehoͤrden unver⸗ 
weilt den TIhatbeftand und die zur Beweisführung 
gereichenden Umftände genau zu erheben, hievon der 
politifhen Behörde fogleidy die Anzeige zu machen, 
und derfelben eine beglaubte Abfchrift der Thatbes 
fhreibung, wie aud den DBetretenen namhaft zu 
machen , oder an diefelbe abzuliefern, 

In der Anzeige muß angeführt werden, ob ſich der 
Betretene nebft der Uebertretung der Zolfgefege auch 
jener ded Haufirpatents , oder beider zugleich ſchul— 
dig gemacht hat, und ob in Bezichung auf tiefe Ue— 
bertretung derfelbe auf freiem Fuße belaffen werden 
darf oder niht, damit die politiſchen Behörden ſich 
hiernach achten, und nad Beendigung ihrer Amts— 
handlung den Betretenen an die Zollbehörden an— 
mweifen, oder an dieſelben wieder abliefern koͤnnen. 
Bon den Zollbehörden find die betretenen Arjneien 
jedesmal den politifhen Behörden ſogleich einzuante 
worten, 

Den politifhen Behörden liegt ed ob, mit der mes 
Dizinifchen Fakultät über die Schäplichkeit der ergrifs 
fenen Arzneien, umd ob deren Vertilgung nothwen⸗ 
Dig iſt, das Bernehmen zu pflegen, den Werth die 
fer Arzneien durch Sachkuͤndige erheben zu laffen, 
ſolchen aber durch Amtliche Zufchrift den Bekbehörs 
den zu dem Ende befannf zu madhen, damit Diefe, 
in fo weit eine Hebertretung des Zoll» oder Haus 
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firpatented Statt gefunden hat, hiernad) die wei⸗ 
tere Strafe bemeſſen koͤnnen. 
Bei dieſer Strafbemeſſung iſt eben ſo, wie durch 
das Hofkanzleidekret vom 27. Juli, und durch das 
Juſtizhofdekret vom 2. Auguſt 1815 fur Fälle, 
wo nebſt einer Gefaͤllbuͤbertretung ein Verbrechen 
Statt hatte, vorgeſchrieben iſt, zu beobachten, 
daß die Strafe für die Gefaͤllsuͤbertretung jener, 
weldhe von der politifhen Behörde verhängt wird, 
zu folgen hat, und bei deren Beftimmung auf jene 
zurüdzufehen iſt. 
6) Da nad) dem 9. $. deö zweiten Theiles des Straf⸗ 
geſetzes ſchwerer Polizeiübertretungen der gelöste 
"Geldbetrag der verfauften Arzneien dem Armenfonde 
des Orts zugedacht ift, fo hat die politifhe Behoͤr⸗ 
de in jenen Fällen, wo Feine Uebertretung des 
Zoll =» oder Haufirpatentes eingetreten, gleichwohl. 
aber der Verkauf verbotener Heilmittel durd Zus 
thun der Bollbeamten oder Auffeher,. oder durch 
geheime Anzeiger entdeckt oder zu Stand gebradt 
worden iſt, jedeömal für die Anzeiger ein Drittel 
der Werthftrafe, und für tie Ergreifer ebenfalls 
ein Drittel, wenn aber. Feine Anzeiger vorhanden 
find, nur ein Drittel für die Ergreifer, nebſt dem 
aber in jedem Falle auch die aufgelaufenen Unter« 
fuchungsföften und vorgefchriebenen inſpektoratsaͤmt⸗ 
lihen Schreibgebühren dem Betretenen noch inäbes 
fondere zur Strafe anzuerkennen , und die einger 
brachte Strafe auch an die Zoltbehörde abzugchen, 


ö 


—i 


Gubernialkundmachung vom 28. März is2i. Sub; 
Zahl 14977; 
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95. 


Bidirung der Penſions = Gnadengaben » Provi⸗ 
ſions⸗ und Erziehungsbeitragsguittungen der Mi— 
litaͤrwitwen und Waifen vor der von den 
Kreiskaſſen zu Tsiftenden Auszahlung. 


Dad Ef, Generalfommando hat zur befferen Er⸗ 
zielung der Evidenzhaltung über die in Böhmen ſich aufs 
haltenden Militärwitwen und Waifen, welche bei ven 
Kreiöfaffen eine Penfion, Gnadengabe, Provifion oder 
Erzichungsbeitrag genießen, untrm 8 Mär I. 3. 
hit. ON. 938 das Anfuchen gemacht, momit die Kreis— 
kaſſen angewieſen werden möchten, die Quittungen dies 
fer Mititärindividuen vor Ausbezahlung ihrer angewieſe— 
nen Genüffe dem Werbbezirföfommande, und im Fal« 
le das MWerbbezirföfommando fih in dem Aufenthalts» 
orte der Kreiskaſſe nicht befinden follte, oder der Kreis 
ſelbſt, wohin die Kreisfaffe gehört, in 2 Werbbezirfe 
getheilt wäre, dem in dem Orte der Kreisfaffe gelegenen 
Stazionsfommando zur vorläufigen Bidirung mitzus 
theilen. 

Da diefe Mafregel zur Erreichung der beabſichtig— 
ten befferen Evidenz jener Militärparteien zweckmaͤßig 
ift, hiedurch überdieh diefen Individuen die Freiheit, 
ſich auf Fürgere oder längere Zeit in einen anderen Ort, 
‚ ber in eine andere Provinz der k. k. öfterreihifhen Erb⸗ 
ftaaten gegen gehörige Meldung zu begeben, keineswegs 
beeinträchtiget wird; fo wird bei dem Umftande, wo die 
gedachte Militarbehorde die fammtlihen in Böhmen woh⸗ 
nenden Militaͤrwitwen und Waifen durch die betreffenden 
Werbbezirföfommanven bereits anmeifen lieh, ihre Quit« 
tungen vor Erhebung des angewiefenen Genuffes diefer 
Bidirung zu unterziehen, fümmtlichen SKreisfaffen zur 
Pflicht gemacht, in der Folge eine jede Quittung, die 


— 


Bom 31. (197) März 





diefer Bidirung nicht unterzogen wurde, vor Erfolgung 
des Bezuges entweder dem Werbbezirfs » oder aber dem 
Gtazionsfonımando auf cine die zu leiftende Auszahlung 
. jedoch auf feinen Fall verzögernde Art, und allenfall® auch 
mittelft eined Verzeichniſſes mitzutheilen. 


Gubernialverordnung vom 30. März 1821. Gub. 
Zahl 14099 an: das Kameralzahlamt und den 
Landesausſchuß. 

96. 


Verbot der Verſendungen von Privatſachen in den 
amtlichen Poſtwagenspaketen, und Beſtimmung 
der Strafen fuͤr die Uebertretung dieſes 
Verbots. 


Da den offiziöfen Poſtwagensverſendungen oft Pri⸗ 
vatfachen beigefchloffen wurden ; fo wurde, um jedem Miß— 
brauche und der Beeinträhtigung des Poſtwagensgefaͤlls 
möglichft vorzubeugen, mit Zof kammerdekret vom 
1.9. M. Sofzahl 5042 Folgendes angeordnet: 

Die Poftwagenserpeditoren oder deren Stellvertres 
ter und die Poftmeifter bei den Poftamtern werden er— 
maͤchtiget, die offiziofen Poftwagensfendungen bei der 
Abgabe von Zeit zu Zeit in Gegenwart der Chef oder 
der Direftoren, an welche diefelben addreffirt find, und 
an jenen Orten, wo Zollbehörden beftehen, mit Beizichung 
eines Bollbeamten zu eröffnen und nachzuſehen, ob den 
offiziöfen Paketen oder Sendungen nicht etwa Privatfen« 
dungen beigefchloffen worden find. | 

Ergibt ſich der Fall, daß in den offiziofen Poftwa- 
gensfendungen ein oder mehrere beigefchloffene Privatſa— 
chen vorgefunden werden ; fo ift ein Verzeichniß uber das 
Dorgefundene zu verfaffen und dasfelbe nach vorlaͤufi— 
ger Fertigung der Gegenwärtigen, von dem Poftmeifter 
mittelſt einer Anzeige unverzüglich an die Provinzialpoſt⸗ 
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wagendsexpedizion und von dieſer an die Poſtwagensdirek⸗ 
zion einzufenden. 

Ueber jeden Vorfall tiefer Art hat die Poftwagens- 
direfzion an die k. k. Hoffammer die Anzeige zu erftatten. 

Damit aber diefed Verbot mit allem Nachdruck ge— 
handhabt werde, ift nicht nur jener Beamte oder jenes 
Individuum, welchem das in der offiziofen Sendung vor— 
gefundene Privarpafet u. f. w. gehört, fondern auch jener 
Beamte, der die Privatfahen ubernommen, und foldhe 
der offiziöfen Sendung beigefchloffen, oder aber jur Ber— 
fendung im offiziofen Wege anbefohlen hat, im erften 
Berretungsfalle zum Erlage des zehnfachen, im zweiter 
Falle zur Entrihtung des zwanzigfachen tariffmäßigen 
Poftwagensporto an die Poftwagensanftalt zu verhalten, 
im dritten Ucbertretungsfalle aber jeder berfelben einer 
noch empfindlicheren Geldftrafe zu unterziehen, deren Be⸗ 
ſtimmung ſich die Hofſtelle vorbehaͤlt. 

Uebrigens wird ſowohl den Denunzianten, als auch 
den Apprehendenten von derlei Schwaͤrzungen der Bezug 
eines Dritttheils von jenen Strafbetraͤgen bewilliget, wel⸗ 
che von dem Aufgeber, und demjenigen eingehoben wer— 
den, welcher die Privatſachen uͤbernommen, und der offi— 
ziöfen Sendung beigeſchloſſen hat.. 

Wovon die k. Kreisaͤmter x. zur genauen Beobach— 
tung und weiteren Veranlaſſung mit dem Beiſatze ver— 
ſtaͤndigt werden, daß wenn dieſelben in den offizioͤſen Poſt⸗ 
wagensſendungen Privatſachen auffinden ſollten, ſogleich 
hievon die Anzeige der Landesſtelle zu erftatten ſei. 


Bubernialdekret vom 31. März 1821. Gub. Zahl 
14585 an alle fubordinirte Behörden. 
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97," 


Beſtimmung der Zabalſchwaͤr zungoͤſtrafgelder in 
Konvenzionsmuͤnze. | 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben mit allerhöchfter 

Entſchüeßung vom 26. Sebruar I, J. die Tabak 
ſchwaͤrzungsſtrafgelder kuͤnftig in Konvenzionsmuͤnze zu 
beſtimmen geruhet. — 

Dieſe hoͤchſte Beſtimmung, welche vom Tage der 
Kundmachung in die Wirkſamkeit tritt, wird in Folge 
Zofkammerdekrets vom 14. Maͤrz l. I. Zofzahl 
9467 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Gubernialkundmachung vom 4, April 1821, Gub. 
Zahl 14587, 
98, 


Vorſchreibung, Bereitung und Taxirung der in 
der oͤſterreichiſchen Pharmakopoͤe nicht enthal⸗ 
tenen Arzneimittel. 


Ueber die von der Landesſtelle der k. k. Hofkanzlei 
vorgelegten Anfragen: 

1) Ob ed. den Aerzten erlaubt fei, auch ſolche einfache 
oder zufammengefeite Arzneien zu verordnen, wel⸗ 
che in der oͤſterreichiſchen Pharmakopoͤe der letzten 
Ausgabe nicht enthalten ſind? 

2) Ob die Apotheker verhalten werden koͤnnen, ſolche 
Arzneikoͤrper und Praͤparate zum Behufe: der Atztlie 
chen Verfhreidungen zu führen umd vorräthig zu 

halten? und Ä | 

3) was von Seite ber Staatöverwaltung in Betreff der 
Tarirung diefer nicht offizinelfen Artikel zu veran⸗ 

| laſſen fei, ur | | 

iſt mit Zoftanzleidekrete vom 15. Marz I. J. 

Zofzahl 4778 Folgendes zur genaueften Nachachtung 

feſtgeſetzt worden: 
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1) Den Aerzten kann es in der Privatpraxis nicht 
verboten werden, auch ſolche Arzneikoͤrper und 
Praͤparate fuͤr ihre Kranken anzuwenden, welche 
in. der vorgeſchriebenen Pharmafopde nicht ent⸗ 

‚ halten find, da ihnen das ganze Feld der Na— 
turförper zu Gebothe ftehet und audy zu Gebothe 
ftehen muß, wenn fie aus felben einen Nugen 
fin ihre Sranfen ziehen zu koͤnnen glauben, und 
da fonft neue Entdefungen in der Arzneifunde 
unmöglich gemacht wurden. 

Dagegen müffen die Aerzte öffentlicher Sranfenhäue 
fer und Inftitute auf die in der Pharmafopoe ent⸗ 
haltenen Aryneiförper beſchraͤnkt bleiben, da die 
Staatsverwaltung ohnehin Sorge trägt, daß in 
diefer alfe, für jede Krankheit nöthigen Arznei 
mittel enthalten feyn, und fowohl der für die 
Apotheken diefer Inftitute anzufchaffende —— 
vorrath als auch die nöthige Kontrolle und Tax⸗ 

beſtimmung dieſe geringe Beſchraͤnkung dringend 
fordern. 

2) Die Apotheker dürfen und koͤnnen nicht verhalten 
werden, andere, als in der Pharmakopoͤe aufge» 
nommene Arzneiartifel zum Behufe der Ordina= 
zionen der Aerzte vorräthig zu haben, weil ihnen 

nur dieſe zu führen vom Staate auferlegt ift, 
und im entgegengefegten Falle ihre Pflicht keine 
Graͤnzen hätte. Wenn daher ein Arzt in feiner 

VPrivatpraxis ein nicht offizinelles Arzneimittel an⸗ 
menden will; fo bleibt es (da die Dispenfirung 
von Arzneien den Aerzten felbft unterfagt ift) feine 
Sache, ſich einen — zu ſuchen, ver ſel— 
bes bereitet. | 

3) Hinſichtlich der —— für nicht offi⸗ 

zinelle Arzneiartiel foun von Seite der Staatör 
verwaltung im Alfgemeinen und in voraus nichts 
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veranlaßt werden, da es nicht moͤglich iſt, die 
beſonderen Meinungen der Aerzte voraus zu ſe⸗ 
hen, nach welcher ſie Arzneien, die in dem Lan— 
deödifpenfatorium nicht enthalten find, verordnen 
merden. 

In diefer Beziehung wird der Landesprotomedikus 
angemwiefen, für die nicht offizinellen Aryneiartifel, von des 
nen befannt wird, daß fie von den Xerzten der Provinz 
häufiger verwendet werden, eine Tare zu entwerfen, 


Gubernialdefret vom 4. April 1821, Bub. Zahl 
15447 an bie Kreisämter und medizinische Fae 
kultät. 


99. 


Verfahren bei der Erhebung der zur Beſtreitung 

der Reiſekoͤſten der Kriminalgerichtsbeamten aus 

den Kreiskaſſen angewieſenen Vorſchuͤſſe, und bei 

der Auszahlung der dieſen Beamten angewieſenen 
bereits adjuſtirten Reiſekoͤſten. 


Um die erforderliche Rechnungsordnung hinſichtlich 
der einigen Kriminalgerichten wegen Unvermoͤgenheit der 
Gemeindrenten zur Beſtreitung der Reiſekoͤſten der Kris 
minalgerihtöbeamten aus der Kreiskaſſe angewiefenen Bors 
fhüffe zu erzielen, und zu verhindern, daß Fein derlei 
Vorſchuß verfchwiegen und unverrechnet bleibe, wird 
Folgendes angeordnet : ’ Ä 

1) Diefe Vorſchuͤſſe find von nun an nicht mehr unmits 
telbar von dem betreffenden zur Unterfuchung beor= 
derten Beamten, fondern von den Kriminakrechnungs⸗ 
führern bei der Kreisfaffe zu erheben und zu quitti= 
ren, von diefen fogleich die Verlaͤge aud der Kris 
minalfondsdotazion in Inren Rechnungen in Empfang 
zu bringen, fofort diefe Beträge den betreffenden 
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Gerichtöbeamten von dem Rechnungsfuͤhrer gegen 
ungeftempelte Quittungen zu erfolgen, und als Rei— 
fevorfhuß in Ausgabe zu ſtellen; und chen fo fin 
3) alfe bereits adjuftirten und aus der Kriminaldotazion 
angewiefenen Reifeföften nicht von den Liquidanten, 
fondern von den Kriminalrechnungsführern gegen von 
ihnen audgeftelfte, und von den Kriminalgerichtsvor— 
ftehern Foramifirte ungeftempelte Quittungen bei der 
Kreisfaffe zu erheben, in der Sriminalrehnung als 
Berläge auf Reifeföften in Empfang zu ftellen, und 
dann erſt gegen Haffenmäflig geftempelte Quittun- 
gen an die Unterſuchungskommiſſaͤre zu erfolgen, und 
als Reifeföften unter Beilegung der Quittung und 
Reifepartifularien in Ausgabe zu legen. Endlich 
werden 
die Kreisämter angemwiefen, zur Gewinnung der Zeit 
und Erfparung der Schreiberei die von den Krimis 
nalgerichten von Zeit zu Zert einbringenden Reifefo= 
ftenliquidagionen, nadydem felbe. von den Kreidämtern 
genau geprüft, und (mofur diefelben ftreng verant- 
wortlich bleiben) ganz nad) der Gubernialyerordnung 
vom 2. November 1820 Gub. Zahl 54614 *) ver- 
faßt befunden worden find, nicht mehr an bie Landes— 
ftche, fondern unmittelbar der k. Staatöbuchhaltung 
zu überfenden, welche felbe gehörig zu adjuftiren 
und zur Bahlungsanweifung vorzulegen haben wird. 


3 


— 


Gubernialverordnung vom 5. April 1821. Gub. Zahl 
13133 an die Kreisämter, Staatsbuchhaltung 
und das Kameraljzahlamt, 


—— — 
*) Im Il, Bande der Pros, Geſetzſ. Seite 034. 
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100. 


Befreiung des aus dem Auslande eingeführten in 

feinen Blaͤttchen geſchlagenen Silbers größerem 

Formats von der Punzirung und Punzixungs⸗ 
taxentrichtung. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben über einen erjtattes 
ten Vortrag der & £. Kommerzhofkommiſſion die Befreiung 
des in der Einfuhr aus dem Auslande vorfommenden in 
‚feinen Blättchen gefhlagenen Silberd von größerem For⸗ 
mate über 23 Zoll lang und 24% Zoll breit von der bid- 
herigen Punzirung und Punzirungstagentrihtung zu bes 
willigen geruhet. Ä 

Diefe allerhoͤchſte Entſchließung wird in. Folge Sof⸗ 
Fammerdefrets vom 10. Marz I. J. Zofzahl 
2961 mit dem. Beiſatze zur allgemeinen Senntniß ges 
bracht, daß diefe Befreiung des angeführten Artikels von 
der Punzirung und Punzirungstarentrihtung am 1. März 
l. 3. bereitd in Wirffamfeit getreren ift, dann daß die 
k. k. Hofkammer den Zollaͤmtern durch die k. k. Bankal⸗ 
und Zollgefaͤllenadminiſtrazionen die Weiſung ertheilt hat, 
derlei in der Einfuhr aus dem Auslande vorkommendes in 
feinen Blaͤttchen geſchlagenes Silber von dem oben er= 
wähnten größeren Formate Fünftig nicht mehr an die Pun⸗ 
zirungsämter zu weiſen, ſondern bloß nach den übrigen 
Bollentrichtungsvorfehriften zu behandeln. 


Gubernialkundmachung vom 5, April 1821, Sub, 
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101. 

Erneuerung der Borfchrift wegen Berichtigung der 

Krankenhausverpflegskoͤſten fir die eine Armen 

inſtitutsporzion genießenden oder in einem Armen⸗ 
Haufe unterbrachten Kranken. 


Aus Anlaß eines vorgefommenen Falles, in welchem 
die Abfchreibung der Krankenhausverpflegsrüudftände für 
einige in der Behandlung des allgemeinen Krankenhaufes 
gewefenen Armenhauspfrundler angefucht wurde, wird 
die Öubernialverordnung vom 11. November 1790 zur 
genaueften Nachachtung erneuert und angeordnet , daß 
nur ganz mittellofe und zahlungsunfähige Kranke unent» 
gelöfih in dad Krankenhaus aufgenommen werben ſollen, 
und daß dagegen, wenn mittelfofe Kranfe etwas vom Ar= 
meninftitute genießen, oder in einem Armenhaufe unter= 
bradt find, diefer Genuß während der Zeit, ald fie im 
allgemeinen Krankenhauſe verpflegt werden, dem Fonde 
der- Kronfenanftalt zuzufallen habe. 


Gubernialverordnung vom 6, April 1821. Gub. 
Zahl 15360 an die Stadthauptmannfhaft und 
Armenverforgungsanftaltenoberdirefzion, 


102. 

Berfahren bei den Grundgertheilungen unterthaͤ⸗ 
niger Wirthſchaften, bei den Bertaufchungen un- 
terthaniger und obrigkeitlicher, und bei der 
Zertheilung ſtaͤdtiſcher Gemeindgrinde. 
In Folge Hoffanzleidefrets vom 8. Sebruar 


I, J. Sofzahl 2202 wird die Gußernialverordnung 
som 17. Dezember 1812 Gub, Zahl 45343 *) da« 





*) Im 39. Bande der pol. Geſetzſ. S. M. Zranz I. Seite 98. 
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hin erlaͤutert, daß bei Ruſtikalgrundzertheilungen die 
k. Kreisaͤmter in erſter Inſtanz das Amt zu handeln, fo= 
mit die denſelben ſtets vorzulegenden, und ohne kreis— 
aͤmtliche oder eine hoͤhere politiſche Genehmigung an ſich 
ungiltigen Grundzertheilungen entweder zu beſtaͤligen, 
ſofort auch die rektifikatoriſche Bormerkung unmittelbar 
zu verfügen, oder aber die Grundzertheilungsgeſuche 
zurück zu weiſen, und die Loͤſchung der zuruͤckgewieſenen 
verbuͤcherten Grundzertheilungen durch das k. Fiskalamt 
zu bewirken haben, daher uͤberhaupt die Entſcheidung in 
Grundzertheilungsangelegenheiten, worunter auch die 
Grundvertauſchungen und Aequivalirungen zwiſchen Un 
terthanen, dann. zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen 
zu verſtehen ſind, den geſetzlichen Vorſchriften gemaͤß 
von den Kreisaͤmtern in erſter Inſtanz nad vorläufiger 
Freisamtlicher Lofalunterfuhung zu fällen fei. 

Das Landesgubernium wird fi demnach von nun 
an ſowohl für vergangene Fake, als fir die Zukunft bei 
Grundzertheilungen auf die Amtöhandlung in zweiter In— 
ſtanz befchranfen, behält fich jedoch auch außer der Rekurs— 
falle die fortwährende Oberauffiht uber diefen wichtigen 
Gegenftand mittelft Prüfung der Freisamtlichen Geſchaͤfts⸗ 
protofolle und der vierteljährig einzubringenden Ausweiſe 
vor. Hiedurch erleidet die Öubernialverordnung vom 
12. Dezember 1807 Gubernialzahl 40321 zwar ebene 
fall die Aenderung, daß die F. Kreidaͤmter auch in Faͤl— 
len der Ruftifalmaldzertheilungen in erfter Inftanz das 
Amt zu handeln haben; jedoch bleibt es in Hinſicht auf 
Die ſtaͤdtiſchen Gemeindgründe bei der beitehenden Bor⸗ 
ſchrift, daß, fo wie die Leitung und Oberaufficht uber 
die Gebahrung mit dem ftädtifhen Gemeindvermögen 
Der Landesſtelle zuftehet, eben fo zur alfenfallfigen Zer— 
theilung ftädrifcher - Gemeindrealitäten die Bewilligung 
des Guberniums fortan erforderlich bleibe. 

Bei Diefer Gelegenheit inerden die k. Kreisaͤmter 
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auf die uber Ruftifalgrundzertheilungen beftehenden Ge— 
fee und Verordnungen, und auf die aus unangefeffenen 
Grundzerftufungen hervorgehenden Nachtheile aufmerf- 
ſam und dafür verantwortlich gemacht. 


Gubernialdekret vom 6. April 1821. Gub, Zahl 
15433 an die Kreisämter. 


103. 


Peftimmung des Zeitpunftes, von welchem die 
Berlaflenfchaftsabhandlung eines Berftorbenen 
anfange, und das Mortuarium und die Ge— 
richtsgebuͤhren zu bemeſſen find. 


Das Hofdefret vom 14. Dezember 1816 der Zus 
ſtizgeſetzſammlung, worin es heißt, daß die durch das ak 
lerhoͤchſte Finanzpatent vom 1. Juni 4816 veranfaften 
Beſtimmungen über die Zahlungsart des Mortuariums 
auf die vor dem 1. Auguft 1816 anhängig gewordenen 
Derlaffenfhaftsathandlungen Feine Anwendung finden, 
hat zu der Anfrage Anlaß gegeben, worin eigentlich das 
Anhangigmacen ciner Verlaſſenſchaft beftche. | 
Damit nun hierüber bei Bemeffung der Mortuarss 

und Gerichtögebühren Feinem Zweifel Raum gegeben 
werden Fonne, wird in Folge Zofkammerdekrets 
vom 7. Sebruar f. J. Hofjabl 4847 befannt 
gemacht, daß die Abhandlung der Verlaffenfchaft eines 
Berftorbenen nad dem Sinne des 545. I. des allge⸗ 
meinen bürgerlichen Geſetzbuches, und nach dem Inhalte 
der über einen Vertrag der k. k. oferftun Juſtizſtelle herz. 
abgelangten allerboͤchſten Entfhlicekung vom 7. Novem— 
ber 1817 mit dem gehörig ausgewiefenen Zeitpunfte des 
Todes feleft ihren Anfang nehme, und daher weder das 
Anlegen der Sperre, noch die Erkserflärung, noch irs 
gend cin einzelner Afı der Abhandlungspfiege, als die 


x 
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eigentliche Anhaͤngigmachung einer Verlaſſenſchaſt ange— 
ſehen werden koͤnne. 


Gubernialdekret vom 7. April 1821. Gub. Zahl 
15848 an das Taxamt. 


106 

Verguͤtung der im erſten Theile IL. Abſchnitt 28. 

Hauptſtuͤck des Strafgeſetzbuches bezeichneten Kri- 
minalkoͤſten in Konvenzionsmuͤnze. 


Ueber die in Betreff der Waͤhrung, in welcher die 
Kriminalkoſten zu bezahlen ſind, von der k. k. Hofkanz⸗ 
lei mit dem k. k. oberſten Gerichtshof und der k.k. allge— 
meinen Hofkammer gepflogene Ruͤckſprache wurde zu Folge 
Böffanzleidefrets vom 25. März I. J. Hofjaht 
8626 durch gemeinfhaftliches Einverſtaͤndniß befchloffen, 
daß vom 2ten Quartal ded laufenden Militärjahrs, d. i. 
vom 1. Februar 1821 angefangen, alle im erften Theile IT. 
Abſchnitt 18. Hauptſtuͤck des Strafgefeßbuches bezeichneten 
Kriminalfoften in Konvenzionzmünze zu entrichten, und 
fo viel es insbefondere die Verpflegskoſten betrifft, die 
bisher nah Berfchiedenheit der Orte und Umftände für 
die Verpflegung der Verhafteten in Wiener Währung, 
nämlih in Einloͤſungs- oder Antizipaziondfheinen anzu—⸗ 
rechnen bemwilliget waren, diefe nad) ihrem Werthe in 
Konvenzionsmünze in der Rechnung vorzutragen, und zu 
bezahlen feyn. 


Gubernialdekret vom 7. April 1821. Gub. Zahl 
16568 an die Rreisämter, Staatsbuchhaltung, 
medizinische Fakultät, den prager Magiftrat 
und das Kriminalgericht, 


* 
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105. 
Erneuerung der Vorſchriften in Hinſicht der 
Schutzpockenimpfung auf dem Lande. 


— In der Nebenlage erhalten die k. Kreisämter ꝛc. die 

* in Hinficht der Verbreitung und Beförderung der Schup- 
podenimpfung beftchenden und in eine Verordnung zus 
fammengefteltten Borfchriften und die dazu gehörigen Ta= 
beiten zur fchleunigjten Kundmachung mit dem Brifage, 
daß die unterftehenden Dominien mit der ——— 
Anzahl zu betheilen ſind. 

Hiernach wurde auch das Noͤthige an die vier Kone 
fiftorien und die Superintendenten augskurgifcher und hel— 
vetifcher Konfeflion wegen Mitwirfung der Seclferger 
und Schullehrer zur Berichtigung der gegen die Schuß 
pofenimpfung herrfihyenden Borurtheile, bei der Hunde 
habung der zur Befümpfung des Eigenfinns und der 
Fahrlaffigfeit der Eltern und Bormunder ter Impfbe— 
durftigen angeordneten Zwangsmaßregeln in den fie bes 
treffenden Punkten, bei der Erhebung und Verzeichnung 
der lezteren, wegen Beiwohnung bei der alle Jahre un= 
entgeldlich vorzunchmenden allgemeinen Impfung, ent= 
lich wegen Ueberwachung der Sanitätsindividuen hinficht« 
lich der bei den Impflingen zu pflegenden Naͤchſicht er— 
laſſen, fo wie auch diefe Anordnungen dem F. f. Gene» 
‚ralfommando mit dem Erfuchen mitgetheilt wurden, die— 
k. k. Militaͤraͤrzte, infofern fich diefelben dem Impfgeſchaͤfte 
widmen, durd den Dirigirenden k. k. Feldftaabsarzt zur 
Nachachtung der die Impfärzte betreffenden Vorſchriften 
anweifen, und die Geiftlichfeit durch das Feldfuperiorat 
zur vorſchriftsmaͤßigen Mitwirfung auffordern zu wollen, 


Gubernialverordnung vom 8. April 1821. Gub, 
Zahl 15177 an die Kreisämter, Stadthaupt⸗ 
mannfchaft, Ronfiltorien und den Superinten⸗ 
denten belvetifcher und augsburgifcher Konfeſſion. 
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Beilage. GamM 105.) '\« 


Zirkularverordnung 
des 
kaiſ. königl. böhmifchen Landesguberniums. 


(Bom 8. April 1821. Gub. Zahl 15177.) 


Erneuerung der Vorfohriften in Hinficht der Sqhut⸗ 
pockenimpfung auf dem Lande. 


Eine mehr als zwanzigjaͤhrige, taufend und taufend« 
fältige Erfahrung hat die Wohlthat der Schuspoden und 
deren Schußfraft gegen Die verheerende Blatternſeuche 
auf: das glänzendfte bewährt. Se. Majeflät für die 
Wohlfahrt Ihrer Unterthanen, deren Geſundheitswohl 
und Lebenserhaltung von der zarteften Kindheit an, ‚mehr 
als väterlihe Sorge tragend, haben mit ununterbrodes 
ner Aufmerffamfeit zur Berbreitung und Beförderung 
der. Schußpodfenimpfung die zweddienlichften Berordnun—⸗ 
gen allergnadigft erlaffen, und deren genaue puͤnktliche 
Befolgung allen Behörden wiederholt, zur ftrengften 
Pflicht gemacht. 

Deſſen ungeachtet hat die Schutzpockenimpfung einen 
dem mehrmal ausgeſprochenen Willen Sr. Majeſtät ent— 
ſprechenden Fortgang, jene allgemeine Verbreitung nicht 
gefunden, durch welche einzig und allein die endliche 
gaͤnzliche Ausrottung der Blatternpeſt bewirkt werden 
Tann, Mehrere Taufende bleiben noch jedes Jahr dieſer 
Seude, fo ewigem Siehthume und dem Tode Preis 
gegeben, zum fprechendften Beweife, daß Borurtheile 
und Eigenfinn der Forderung ded Impfgefhäftes noch 
mächtig widerftreben, geiftlihe und weltlihe Behörden, 
fo wie Sanitätsindividuen ed an. der zweckmaͤßigen Bus 
fammenwirfung und einem regen Eifer. für diefen Zweck 
noch viel zu ſehr gebrechen laſſen, — ſelbſt hie und da 

Prev. Geſetzſ. III. Theil, 2 
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in der Beſorgung dieſer dem oͤffentlichen Geſundheits⸗ 
ſtande ſo nahe liegenden Angelegenheit ſich einer ſtraͤfli— 
chen Lauigkeit ſchuldig machen. 

Um den Eifer für dad Impfgeſchaͤft neuerdings zu 
beleben, die gefegliche Ordnung in dieſem wichtigen Theis 
fe der Sanitätspolizei herzuftellen, auf diefe Art der als 
Ierhöchften Willensmeinung Sr. Majeftät zu entfprechen 
und den öffentlihen Geſundheitsſtand vor den Verhee— 
rungen der Blatternfeuche fo viel möglich zu fihern, wer: 
den die auf die Schugpodenimpfung fi beziehenden al» 
Ierhöchften Anordnungen zur ftrengften Nachachtung mit 
Folgendem wiederholt befannt gegeben. 

Diefe alterhöchften Anordnungen betreffen theils die 
ganzliche Tilgung der Blatternſeuche dur die affgemein- 
fte Verbreitung der Impfung ; theild die Verhuͤtung dei 
weitern Derbreitung der Blattern bei ihrem etwaigen 
Ausbruche, in fo lange die Erreihung des erftern Zwe—⸗ 
des noch ferne ift, theild die Evidenzhaltung der Schub: 
kraft der Impfung, theild die Hintanhaltung überfluffi« 
ger und ungebührliher Aufrehnungen . bei derfelben, 
theild die nöthige Ueberſicht über deren Fortgang und die 
dießfalls auftaufenden Koften. 

Soll durd die Schutzpockenimpfung die Blattern: 
peft für immer und gänzlich getilgt werden; fo muß: 

A) für die Erzeugung Achter Schutzpocken, welch 
einzig und allein vor Menfchenblattern fichern, 
geforgt ; 

B) die Impfung allgemein verbreitet werben. 


A. 


Wenn die Schugpoden vor Menfchenblattern ficher 
fhüsen, unaͤchte Poden und erfolglofe Impfungen ver: 
hitet werden folten, fo muß 

D für die gehörige Befchaffenheit des Impfitoffes ; 
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II) für einen gehörigen Geſundheitszuſtand der Im⸗ 
| pflinge Sorge getragen ; 
JIT) die Impfung felbft unftgemäß vorgenommen ; 
IV) der regelmäßige Verlauf der — night 
‚geltöre werden, 


I. 


Was die Befshaffenheit des Impftoffes anbelangt, 
fo muß fi gemäß des Hoffanzleidefrets vom 28. Jänner 
1808 II, $. 15. jeder Impfarzt immer bloß eines fols 
chen Impfftoffes bedienen, gegen deſſen Aechtheit und 
Wirffamfeit ſich nichts einwenden läßt, 

In diefem Anbetrachte darf 

1) gemäß des mit der Guberniglverorönung vom 16» 
Jaͤnner 1814 befannt gemachten Hofkanzleidekretes 
vom 7. Oktober 1813 nicht mit dem Schorfe, als 
einem wenigſtens nicht vollkommen ſicheren Impf⸗ 
ſtoffe die Impfung vorgenommen, ſondern ſich hie⸗ 

zu ganz allein der verlaͤßlichen Pockenlimphe be⸗ 
dient; 

2) dieſe zu Folge des Hofkanzleidekretes vom 28, Jaͤn⸗ 

ner 1808 II. $. 9. 16. nur von ſolchen Subjekten 
genommen werden, welche mit Feiner Krankheit bes 
haftet, fondern vollfommen gefund find, bisher 
weder die Kinderblattern, noch die — uͤber⸗ 
ſtanden hatten; 

3) der Impfſtoff nach dieſem Hoſdekrete II. (. 9. 
und 14. nicht aus unaͤchten Kuhpocken oder Nes 
benpujteln, ſondern bloß aus aͤchten, xegelmä«e 
fig gebildeten, weder durch Aufkratzen, Aufreiben, 
noch durch Quetſchen u, f. w. in ihrer Entwidlung 
geftörten Kuhpocken zur Fortpflanzung entlehnt ; 

A) aus folhen Poden gemäß des I. $. 11. nur vom 
febften bis zum neunten Tage nah der Impfung 
genommen; ' 

82 
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5) laut dieſes Hofdekrets IT. $. 11. ſoviel möglich 
mit frifhem fiüfligem Impfltoffe von Arm zu Arm 
geimpft; 

6) wenn aus Mangel eines flüfligen Impfftoffes der 
trodne Stoff zur Impfung vermender werden muß, 
diefer nach diefem Hofdekrete II. ſ. 9. nicht zu 
Yange aufbewahrt, ausgeartet, Durch Luft, Hitze, 
Kalte oder durch Das Licht nicht zerfekt, vorſchrifts— 
und Funftgemäß gefammelt und aufbewahrt wors 
den ſeyn. 


IE. 


Damit niht unaͤchte Schußpoden erzeugt werden, 
muß ferner der Gefundheitöftand der Impfbedürftigen 
genau beachtet, im diefer Nüdficht zu Folge des Hof— 
Fanzleidefrets® vom 28. Ianner 1808 If. $. 25. mit 
hisigen Kranfheiten Behaftete von der Impfung ausge 
fhloffen bleiben. 

Chroniſche Hautausfhläge, die Kräge, der Kopf— 
ausſchlag bei Kindern, der Milhfhorf, die Sfrofeln, 
der Huften, die Schwangerfhaft, das Zahngeſchaͤft, 
die, eintretende Menftruazion hindern jedoch nah dem 
f. 2%. dieſes Hofdekrets II. nicht in allen Faͤllen die 
Impfung. | 
III. 

Was die Impfmethode anbelangt, ſo muß die Im⸗ 
pfung | 

1 gemäß des S. 12. diefes Hofdekrets TE. mit ei= 
ner mit dem SImpfftoffe gehörig getränffen Lan⸗ 

zette oder Impfnadel , nie aber laut des ſ. 9. 

mittelſt trodner Fäden vorgenommen, in der Kuh⸗ 

pocke, aus welver der Impfſtoff entlehnt wird, 
gemaͤß des $. 13. nie herumgebohrt werden, das 
mit ſich nicht Blut mir dem Impfſtoffe vermenge. 
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2) 


3) 


wn 


Auf jedem Arme follen, wenn mit fiuffigem Stoffe 
geimpft wird, wenigftens zwei, wenn man fich des 
getrodneten bedient, drei Impfftiche gemacht wer« 
ten, und diefe zu Folge des $. 18. fo viel moͤglich 
unblutig feyn, ‚das ungeachtet aller Vorſicht zum 
Vorſchein kommende Blut jedoch nicht weggewaſchen 
werden. — 

Werden mehrere Impfungen hinter einander vorge— 
nommen, fo muß laut des ſ. 19, zwiſchen denfels 


ben, fo wie nach gaͤnzlich beendigter Impfung die 


Spitze der Nadel oder Lanzette gereiniget werden, 
weil der Kuhpockenſtoff etwas firnigartiges hat, wo— 
durch die Stiche erſchwert werden. 


4) Darf die Impfung nicht in engen Stuben, nicht 


5) 


in Orten, wo ſich viele Menfchen befinden, vorges 
noınmen werden, damit nicht etwa hiedurd der 
Impfſtoff zerfest und minder wirkſam werde. 
Ueberhaupt muß die Impfung genau nad) dem Hof⸗ 
Fanzleidefrete vom 28. Ianner 1808 IL, vorgenom= 
men werden, | 


IV. 


Da nur jene Kuhpocken, an weldhen der regels 


maͤßige Verlauf und die regelmäßige Form beobachtet, 
welche hierin nicht geftört wurden, als Acht und vor 
Menfchenblattern ſicher fhüsend angefehen werden 
fönnen, fo müffen die Impfaͤrzte 


1) 


2) 


in Gemaͤßheit diefed Hofdefretes IL. $. 34. das 
für Sorge tragen, daß die Iinpfpufteln nicht 
aufgefrast, aufgerieben, gequetfht, oder fonft 
auf irgend eine Art in ihrer Bildung aeftört, 

wenn. bei einem Impflinge nur eine aͤchte Schub 
pocke zum Vorſchein kam, diefe nicht zur 
Fortpflanzung des Impfftoffes‘ verwendet, zu 
diefem Behufe nicht aufgeftechen, in ihrer regel— 
mäßigen Entwicklung nicht beeintroͤchtiget werde, 
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’ B. 
Soll die Kuhpockenimpfung allgemein werden, 
fo muͤſſen: 
I. die Familienhaͤupter der Impfungsbedürftigen 
und diefe felbft für die Impfung geſtimmt; 
II. für einen hinlänglihen Vorrath eined guten, fo 
viel möglich frifhen und Achten Impfſtoffes, 
fo mie 
TIL. für eine zureihende Zahl von Impfärzten ges 
orgt, 
IV, — unentgeldlich vorgenommen were 
den, damit auch der minder bemittelte Theil des 
Bolkes dieſer Wohlthat theilhaftig werden 
koͤnne. 


J. 
Um das Bolk für die Wohlthat der Impfung zu 
ftimmen, muß 

4) datfelbe über die VBortheile der Impfung belehrt, 
demfelben richtige Begriffe hieruber beigebradht, 
fo der Unwiſſenheit gefteuert ; 

2) dem Mißtrauen, welches durch eine unzweckmaͤßi— 

ge Beforgung des Impfgeſchaͤftes etwa veranlaßt 
werden koͤnnte, kraͤftigſt begegnet; 

3) die allerhoͤchſt angeordneten indireften Zwangs⸗ 
maßiregeln unnachſichtlich in Wirkſamkeit gefeht, 
auf diefe Weife der Eigenfinn und die Fahrläflig- 
keit ber Eltern und Bormlinder befampft werden. 

1) In erfterer Beziehung werden 
a, bie Seelforger aller Konfeſſionen angewiefen, 
gemäß des Hoffanzleidefreted vom 21, Febr. 
1812 $. 3. immer nad Berlauf von drei 
Monaten, daher viermal im Jahre in einer Res 
de bie Pflichten, welde Eltern und Vormuͤn⸗ 
dern für die Erhaltung der Ihrigen überhaupt 
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und die Bewahrung vor einer fo bödartigen 
Krankheit, ald die Menfchenblattern find, ind» 
beſonders obliegen, zu erklären, den Jammer, 
der durch die verheerenden Blattern über die 
Menfchen Fam, Iebhaft zu fhildern, das Gluͤck, 


welches durch die Schutzpocken Millionen Men« 


ſchen zu Theil wurde, durch herzliche Zurecht⸗ 
weiſung und Berichtigung der dagegen herr⸗ 
ſchenden Vorurtheile eindringend zu zeigen, 


das Bolk mit der landesvaͤterlichen Abſicht bei 


* 


c 


* 


der allgemeinen Verbreitung der Impfung be⸗ 
kannt zu machen, und demſelben beſtimmt zu 
erklaͤren, daß jene, deren Kinder oder Ange— 
hoͤrige an den Blattern ſterben, oder durch 
dieſelben verkruͤppelt werden, weil ſie die 
Schutzpockenimpfung vernachlaͤſſigten, vor Gott 
über den Tod derſelben verantwortlich ſind; 
den Seelſorgern, Volkslehrern und Schulleh—⸗ 
rern wird gemaͤß des Hofkanzleidekrets vom 28. 
Jaͤnner 1808 I. $. 14. a. der Auftrag er⸗ 
theilt, dem Bolfe diefe wichtige Angelegenheit 
bei jedem Anlaffe, befonders aber bei der Taus 
fe und Befchneidung neugeborner Kinder, wo 
die Empfindungen der Eltern meift höher ge⸗ 
ftimmt und die Beforgniffe für dad fo eben 
erhaltene Kind immer größer find, and Herz 
zu legen, Feine Gelegenheit unbenuͤtzt vorbei⸗ 
ſtreichen zu laſſen, die Menſchen für die Im⸗ 
pfung empfänglich zu machen, zumal als Pris 
vatunterredungen gewöhnlich leichter Eingang 
finden, ald der Unterriht von der Kanzel; 
zu einer gleihen Mitwirfung wird dad geſamm⸗ 
te Sanitaͤtsperſonale, Aerzte und Wundaͤrzte, 
wie nicht minder Hebammen, welche letztere 
von den Müttern dm meiften in derlei Fallen 


1 
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zu Rathe gezogen werden, und auf den Enf= 
fhluß derfelben den. meiften Einfluß haben, 
angewiefen, fo wie. mit Beziehung auf ihre In= 
ftrufzionen verhalten, die ihrer Pflege Anver= 
trauten zur Impfung zu vermögen, die da= 
wider fih auftehnenden VBorurtheile nah Kräfe 
ten zu befümpfen, die von den Blattern fur 
dad Leben und die Gefundheit der Menſchen 
droßende Gefahr lebhaft zu ſchildern, und die 
Schutzpocken als dad befte Berwahrungsmittel 
zu. empfehlen. 

d. Werden gemäß de Hoffanzleidekreted vom 
24. Suli 1814 aud die Wirthſchaftsbeamten 
aufgefordert, das Volk durh Anführung der 
Beifpiele aller übrigen Provinzen, in welden 
dad Impfgefchaft die gedeihlichſten Fortſchritte 
gemacht bat, für die Impfung zu. gewinnen 
‚und auf rihtigere Begriffe. hinzuleiten.. 

Wird eine diefen Gegenftand betreffende Volks⸗ 
fhrift, aus welder ver unterrichtetere Theil 
des Bolkes für fich felbft die erforderliche Ueber⸗ 
zeugung fehöpfen, theild ſo viel Kenntniß von 
der Sache erlangen kann, daß er im Stande 
ift, feine Ueberzeugung aud auf andere zu 
übertragen , umentgeldlich vertheilt werden. _ 
2) Um dem Mißtrauen, weldes durch eine 
unzweckmaͤßige Beforgung ded Impfgefchaftes ver- 
anlaßt werden koͤnnte, ſicher zu begegnen, ift 
a. gemäß des Hoffanzleidefretd vom 28. Jänner 

1808 I. 4. V. 1. Niemanden die Ausuͤbung 
der Kuhpockenimpfung En geftatten, ald ge— 
prüften Aerzten und Wundärzten, und von 
dieſen nur jenen, welche hiezu eine eigene Ers 
laubniß von der Landeöftelle: oder dem Kreids 
amte erhalten haben, 


© 


* 
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b. 


Sind Individuen, bei denen aus Nebenurfas _ 
chen leicht »traurige Folgen entftehen Fonnten, 
welche dann Anlaß gaben, die gute Sache ver 
Impfung zu serjhreien , zu Folge diefed Hofs 
defretes DI, $. 24. und 25, von der Impfung 
auszuſchließen eben deöhalb Kinder in den 
erften Lebenötagen, wo Leicht Krampfzufälke 
entſtehen Fonnten, und die. Sterblichkeit fehr 


‚ groß, fo wie kraͤnkelnde Subjekte, bei denen 


feine Hoffnung zur - Herftellung> verbanden, 
fondern beinahe der gewiſſe Tod vorherzufehen 
ift, nicht der Impfung zu unterziehen. | 


"cs Sind die Impfungen, wenn feine Blattern herrs 
ſchen, nad) diefem Hoffanzleidefrete IL. $. 29, 


nur in den beflern Jahreszeiten, im vorgerüudten 
Srüuhjahre, Sommer und Herbfte zu verrich— 
ten, damit jenen Nebenfranfheiten audgewis 
chen werde , welche beiden Impflingen armer 
Leute fo leicht von der Kälte , ſchlechter Nahe 
rung, von engen, unreinlichen, mit böfer Luft 
angefullten Wohnungen entftehen Fönnen. 

Nach der Impfung muß zu Folge diefes Hof- 
Fanzleidefrers II. $. 33. die Sorge des Impf— 


arztes dahin gehen, daß fhadlihe Einwirfuns 


gen von den Impflingen fo viel moͤglich abge» 
halten werden, damit hiedurd Feine Neben- 
krankheiten entſtehen. 


e. Um von der Aechtheit der Kuhpocken und von 


der Sicherftellung der Geimpften von den Mens 
ſchenblattern gefihert zu feyn, muß der Impf— 
arzt feine Impflinge wahrend des Berlaufes 
der Kuhpoden gemäß dieſes Hofdefrets IL, 
F. 37 genau beobadten umd bei denfelben 
ebendeshalb außer feinem MWohnorte zu Folge 


des mit. der Gubernialverorönung vom 11. 
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Juni 1818 bekannt gemachten Hofkanzleide⸗ 
krets vom 21. Mai d. J. wenigſtens am fünfe 
ten und zehnten Tage die Nachſicht pflegen. 

Um vdießfalld die erforderlihe Ueberzeugung zu er⸗ 

halten , find (a) die Impfärzte hinfihtlih der kunſt⸗ 
und vorſchriftgemaͤßen Bornahme der Impfung durd 
den Kreisarjt und den Kreiswundarzt, hinſichtlich der 
zu pflegenden Nachſicht von diefem, den Dominien und 
Magiftraten, fo wie den Seelforgern ftrenge zu uͤberwa⸗ 
den. (b) Jede Liquidazion. der Impfdiaten ift laut der 
Gubernialverordnungen vom 3. März; 1815 $. 15. 
und 22. Jaͤnner 1818 als zur Bahlungsanweifung nicht 
geeignet, gleih von den k. Kreisämtern zurüdzumeis 
fen, wenn die Impfärzte ſich nicht durch die Unterfchrift 
und Beftätigung der betreffenden Behörden in ihren 
Liquidazionen audweifen, die Impflinge an den vor⸗ 
geſchriebenen Nachbeſuchstagen hinfihtlih der. Aechtheit 
der Schutzpocken unterſucht zu haben. 

J. Darf gemäß des Hofkanzleidekrets vom 28. 
Sanner 1808 II. (. 39. und der Gubernial⸗ 
verordnung vom 17. Dezember 1820 3. 
63735 *) Niemand für aͤcht geimpft erflärt, 
nur jenen Geimpften ein Zeugniß über die Acht 
überftandene Impfung verabfolgt werden , bei 
denen der gehörige Verlauf und die regelmäßi- 
ge. Form der Schußpode genau beobachtet, ihre 
Entwicklung nicht geftört wurde, 

Bei alten jenen Impflingen, bei melden die 
Impfung nicht haftete, unaͤchte Kuhpocken oder 
gar Feine zum Vorſchein Famen, oder die Aus⸗ 
bildung der Pocken auf irgend cine Weife ges 
ftört wurde , muß nah diefem Hofkanzleide⸗ 


I 
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trete IT. $. 36 die Impfung wiederholt, und 
Eltern über die Nothwendigkeit diefer wieders 
holten Impfung belehrt werden. Endlich 


lu. iſt jedem Impfarzte, welcher gegen: die beſte— 


x 


henden Ampfvorfhriften aud nur im gering» 
ften handelt, zu Folge diefed Hofkanzleidekrets 
I. §. 2: IT. §. 2 nichkt nur das Impfbe⸗ 
fugniß ſogleich und für immer vom k. Kreis⸗ 
amte abzunehmen, ſondern derſelbe überdieß 
nah Maßgabe der Groͤße des aus feinem Ver⸗ 
gehen erfolgten Nachtheiles ſtreng zu ahnden. 


3) Werden fuͤr dieſen Zweck die allerhoͤchſt angeord⸗ 
neten indirekten Zwangsmaßregeln wiederholt zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und dieſelben find 
mit allem Nachdrucke in Vollzug zu ſetzen. Ge⸗ 
maͤß der hierauf ſich beziehenden Anordnungen 
ſollen 

a. Ungeblatterte, welche ſich nicht mit einem Zeug⸗ 


© 


niffe uber die Adht uberftandene Impfung auds 
weifen Fonnen, nad dem Hoffanzleidefrete 
vom 28. Jaͤner 1808 1. $. 14. d. fein Stil 
yendium erlangen, aud) in Fein öffentliches Er» 
ziehungsinftitut u. f. m. aufgenommen ; 

zu Folge dieſes Hoffanzleidefrers I. $. 1% 
f. die Zödglinge der Waifenhäufer und Verſor⸗ 
qungsanftalten des Staates, in fo fern fie der 
Impfung noch bedürfen, derfelben unterzogen 5 
in Gemäfiheit der mit der Gubernialverordnung 
vom 24, Februar 1819 Gub, 3. 8481 *) befannt 
gemachten allerhoͤchſten Entfehließung vom Ir 
Tanner allen jenen Individuen, welche ſich 


nicht mit einem Impfreuganiſſe ihrer Kinder 


audweifen, aus dem Armeninftitute nicht nur 





*) Im I. Bande der Dias. Befent. Seite 16, 
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feine neue oder größere Unterſtuͤtzung ertheil 

fondern ſelbſt die biöher zugewiefene unnad 

fihtlih entzogen ; 
d. nad) der Anordnung ded Hoffanzleidekretö vo 

‚21. Sebruar 1812 $. 1. ein jeded an den nı 

- türlichen Blattern verftorbene Individuum nı 

von. dem Pricfter «eingefegnet, und übrigen 
ohne alle Begleitung fowohl des Prieſters, a 
der Anverwandten oder Fremden zur Erde b 
ftattet werden, dieſe Erdebeftattung bei allı 
Religionsyermandten unter fonft zu verhange 
der ſchweren Ahndung ohne Unterfihied Ste 
finden. . 
Bei dem Ausbruche der Blattern in der Frei 
ſtadt foll zu Folge diefes Hoffanzfeidefrets 
2.1.2. ohne allen Zeitverluft an dad Hau 
in welchem fih ein Blatternfranter befinde 
eine Tafel aufgeheftet werden, auf welder | 
ferlih gefihrieben feyn muß: Hier find bei ] 
N. die Blattern. 

Damit jedoh die Ortöbehörde zur Kenntnif d 
Ausbruches der. Blattern gelange , ift nach dem $. 
1. diefed Hofkanzleidefretd jedes Familienhaupt , u 
ter deffen Angehörigen em Individuum von den Ble 
tern ergriffen, und jeder Arzt oder Wundarzt, d 
zu einem Blatternfranfen gerufen wird, unter ftre 
ger Ahndung verbunden, die Anzeige bievon an i 
Ortöpolizeibehörde zu machen, und jede unterlajie 
Anzeige und Berheimlichung der Blattern an den F 
milienhauptern zu Folge des mit der Gubernialveror 
nung vom 14. Auguft 1844 befannt gemachten Hı 
kanzleidekrets vom 22. Juli d. 3, mit einer Geldftra 
jedoch nicht. uber. drei. Gulden zu belegen. 

) Die die Impfung, ihrer Kinder oder Angehöric 
verweigernden Familienhaͤupter muͤſſen in d 


* 
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Standorte der Kreisämter laut des Hofkanzlei— 
defrets vom‘ 21. Februar 1812; $. 2. 3. zu 
Protokoll vernommen, das Berzeichniß derfelben 
nebft den Individuen, ‚bei weldyen die. Impfung 
verweigert wurde, bid zum legten Oftober jeden 
Jahrs zu Folge der. -Gubernialverorbnung vom 
12. Mai 1818. dem k. SKreisamte übergeben, 
und ‘von diefem nach dem vorgefchriebenen For» 
mülare gemäß der Weifung vom 30. Mai 1820 
8. 26131 *) bis zum. 15. November jeden 
Jahrs an die Landesftelle eingefendet werden, 
um hoͤchſten Dres nad) den dießfalls beftehenden 
Anordnungen vorgelegt werden zu fonnen. Im 
dieſes Verzeichniß find jedoch gemäß der Guber- 
nialverorönung vom 3. März 1815 $. 13.. bloß 
jene Samiltenhäupter, welde die Impfung ih— 
rer Angehörigen ohne gegründeten Urſachen ver= 
weigern, keineswegs aber jene Eltern und Vor⸗ 
münder- aufzunehmen, bei denen die Weigerung 
einen gültigen Grund hat, worüber. dem betref⸗ 
fenden Impfarzte die ———— anheim zu 
ſtellen ift. 

g) Die Eltern und Vormuͤnder eines jeden Kindes, 
welches in der Kreisftadt an den natüurlihen Blat⸗ 
tern ſtirbt, oder durch diefelben verfrüppelt wird, 
und von welchem die acht uberftandene Impfung 
nicht erwiefen ‚werden kann, find nah dem 
Hofkanzleidekrete vom 21. Februar. 1812 $. 2. 
5. mit Namen, Stand und der Wohnung 
in den öffentlichen Zeitungsblättern als von 
Borurtheilen geblendete Menfchen befannt zu 
machen, welde ihre -Angehörigen lieber in der 
ſchmerzvollen Krankheit der Blartern zu Grunde 
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gehen oder verfrüppeln laſſen, als fie mitt: 
eined fo leichten, als jihern, von Gott und | 
Staatöverwaltung ihnen angebotenen Mittels i 
Schutzpockenimpfung am Leben zu erhalten. 

h, Auf dem flachen Lande find gemäß -diefes Hı 
Fanzleidefrets $. 3. immer nad Berlaufe von 
Monaten, folgli viermal im Jahre jene J 
dividuen, melde in den verfloflenen 3 Monaı 
an den DBlattern ftarben,, mit dem Namen u 
dem Stande ihrer Eltern von den Seelforg: 
von der Kanzel vorzulefen, bei diefem Anlı 
die Wehlthat der Impfung nahdrüdlichft aı 
einander zu feßen, fo wie die große Berantwo 
lichkeit diefer Eltern darzuftelten, 


II, 


Damit ed nie an einem hinlänglihen Vorrathe 
ned guten, fo viel möglich frifchen und achten Kuhpockt 
ftoffeö mangle, haben die k. Kreisämter dafur zu forge 

1) daß nad dem Hoffanzleidefrete vom 28, Jaͤm 

1818 I. $. 9. II. $. 20 und 21. am Stando 

deffelben das ganze Jahr hindurd fo viel mögl 

geimpft, auf diefe Art eine eigene Impfanftalt u 

terhalten,, in diefer ununterbrochen fortgeimpft, 1 

Impfftoff theild aufgefommelt, theils fogleih fo 

gepflanzet werde, | 

2) Wo diefes nicht möglich ift, haben gemäß die, 

Hoffanzleidefrets II. $, 22. Kreis » und Impfär 

fowehl friſchen, als trodenen Impfftoff ſich eina 

der mitzutheilen. 

Zu diefem Behufe ift in erfterer Hinficht entwet 
ein geimpftes Kind in den Ort, in meldhem die Iı 
pfung vorgenommen werden fell, zu bringen, oder a 
Icgterem ein ungeimpftes® Kind in jene Ortfchaft, ı 
geimpfte Kinder fich befinden, zu führen, Dafelbft | 
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Impfung zu verrichten, und von da zur gehoͤrigen Zeit 
weiter zu impfen. 

3) Iſt auf diefe Art Fein Impfftoff zu erlangen, fo 
haben fi die Impfaͤrzte nad) der Öubernialverord« 
nung vom 3; März 1815 $. 9. um den nöthigen 
Impfſtoff bei dem Arzte am prager öffentlichen 
Impfinftitute Dr. Holly zu bewerben, mit dem erhal« 
tenem Impfſtoffe zu Folge der Gubermialverorönung 
vom 14. Mai 1816 $. 3. einige Kinder in ihrem 
Wohnerte zu impfen, um von diefen die Impfung 
von Arm auf Arm weiter fortfegen zu Eonnen, 


III 


Um dem Bolfe eine zureichende Anzahl thätiger 
Impfärzte zu ſichern, ift 

1) dem k. Kreisarzte und reuwundarzte ‚fo wie den 
im Kreiſe vorhandenen Stadtärzten zu Folge des 
Hoffanzleidefrets vom 28. Jänner 1808 I. $. 15. 

a. zur befondern Pflicht zu machen, die Kuhpoden« 
impfung möglichft zu verbreiten, und bei allen mins 

der Bemittelten diefelbe unentgeldlich vorzunehmen ; 

2) allen approbirten Zivil- und Militärärgten und Wund- 
ärzten, welche ſich mit dem Zeugniffe eines befug- 

ten Impfarztes ausweifen, den ganzen Verlauf der 
Schugpodenimpfung beobadtet, und unter deſſen 
Leitung die Schugpoden wirklich geimpft zu haben, 
gemäß diefed Hofdekrets I. $. 7. und 15. b. die 
Erlaubniß zur Aurubung der Kuhpodenimpfung, 
wenn diefelben hierum anſuchen, zu ertheilen, und 

fie zu Folge der Gubernialverordnung vom 2. März 
1815 $. 2. mit der vorgeſchriebenen Inſtrukzion zu 
verſehen. i 

Beſtehen über die Kenntniffe folder Bittwwerber gegrün« 

dete Zweifel, fo-follen diefelben nad diefem Hofdekre⸗ 
te I. $. 6. angewiefen werden, bei dem E, Sreidarzte 
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einigen Impfungen und deren Berlaufe beizumohnen, n 
bei ihmen der nöthige Unterricht zu ertheilen ift. Hat 
ſich diefelben die erforderlihen Kenntnifje und tie praf 
ſche Fertigkeit in der Impfung erworben, fo ſollen dief 
ben ohne weiters die Erlaubniß, felbft zu impfen erhalt 

3) Wird wiederholt den Aerzten und Wundarzten I 
deutet, daß in Gemäßheit der Hoffanzleidefr 
vom 30. Juni 1804 und 28. Jänner 1808 
15. d. auf Impfaͤrzte, welche einer großen Kind 
zahl die Schukpoden eingeimpft oder ſich fonft | 
fondere Derdienfte um die Impfung erworben I 
ben, wenn fie mit den übrigen erforderlichen Eig« 
haften verfehen find, bei Beförderungen Ruͤckſi 
genommen werden, und vier Impfaͤrzten, mel 
in einem Jahre die meiften Kinder geimpft hab 
nad) Abftufung der Zahl ihrer Impfiinge eine 2 
Iohnung Jon Zweihundert, Hundertfuͤnfzig und Hi 
dert Gulden gemäß des Hoffanzleidefrers vom 2 
Suni 1804 alle Jahre ertheilt werden wird. 

4) Damit ed an Impfärzten nirgends gebrede, ı 
felbft der Aermfte der Wohlthat der Impfung thı 
haftig werden Fonne, ift in Nachachtung der € 
bernialverorönung vom 3. Mar; 1815 6. 2 e 
jeder Kreis in mehrere Bezirfe einzutheifen, jet 
diefer Impfbezirfe ein Impfarzt zuzumeifen,, ı 
Diefer mit genauer Angabe feines Namens und Wol 
orted den in dem Bezirfe befindlichen Behörden ı 

Seelſorgern aller Konfeflionen namhaft zu mad) 

Diefe Bezirksimpfaͤrzte haben alfe Jahre von der M 

April anzufangen, bis zum. Ende Dftober eine. allgem: 

unentgeldliche Impfung in ihrem Bezirfe vorzunehm 

Eine Belohnung für diefe Impfungen von. den Eltern 

fordern, . muß ihnen ftrenge unterfagt ‚ die Annahme 
ihnen von Vermoͤglichen aber etwa angebotenen frei 
Agffen werden. Dagegen erhalten diefe Impfaͤrzte ger 
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des Hofkanzleidekrets vom 28. Jaͤnner 1808 1. 5, 15 
©. gleiche Bortheile mit Aerzten und Wundärzten, welche 
bei Epivemien verwendet werden, nämlich Taggelder für 
die außer ihren Wohnungen vorgenommenen Impfungen, 
haben Anſpruch auf die den außgezeichnerften Impfärzten 
zugedachten Öeldbelohnungen, und zum Behufe der allge— 
meinen Impfung muß ihnen die Fuhre von den betrefs 
finden Gemeinden geleiftet werden. 

5) In Gegenden, wo ed an Impfärzten mangelt, fann 
zu Folge der Gubernialverordnung vom 3. März. 
1815 5.2 der k. Kreiswundarzt zur Aushilfe als 
Beznfsimpfargt verwendet werden, 


IV. 


Soll * die Agemeine unentgeldliche Impfung 
eine. allgemeine Berbreitung der Schugpoden bewirkt 
werden, fo muß. 

1) der in einem Orte des flachen Landes befindliche 
Seelſorger zu Folge des Hofkanzleidekrets vom 28; 
Jaͤnner 1808 J. (. 14 0. und der Gubernialver⸗ 
ordnung vom 3. Mär; 1815 $ 12. beider alfgemeis 
nen Impfung in feinem Orte, wenn es feine Bes 

rufsgeſchaͤfte erlauben, gegenwärtig feyn, um fos 

wohl durch feine Gegenwart, ald dur Gründe der 

Moral und Religion dem Volke Beruhigung und 

Zutrauen zu der Impfung einzuflößen ; 

2) wo es nur immer thunlich ift, muß gemäß diefer An⸗ 
ordnungen in den Dürfern ein Wirthfchaftöbeamter, 
in den Städten und Marktflecken eine Magiffratö« 
perfon, in den Kreisſtaͤdten ein Kreistommiffar ala po-= 
litiſcher Impfkommiſſaͤr der allgemeinen Impfung bei: 
wohnen, und judiefem Behufe deſſen Ernennung au 
"dem, betreffenden Bezirfsimpfargte angezeigt werden. 

3) Die no ungeimpften und ungeblatterten In⸗ 
dividuen fo wie jene, bei Denen die Fmpfumg I in 
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fruͤhern Sahren nur unaͤchte Pocken erzeugt, oder 
gar nicht gebafter hatte, oder aber die Schutzpocken 
in ihrer Ausbildung geftöort wurden, muüfjen in 
jedem Orte nad) der Oubernialverordnung vom 
3. Mar; 1815 $. 4 und 5 von den Magiftraten 
und Dominien genau erhoben, und ein tabellari= 
ſches Berzeichniß derfelben unter Angabe des Ortes, 
der Wohnung, ihred Bor- und Zunamens, Al= 
terd und des Standes ihrer Eltern ſowohl dem be— 
treffenden Bezirfsimpfarjte, als dem politifchen 


Impfkommiſſaͤre und den k. Kreisämtern zum‘ Be⸗— 


hufe der nötdigen Kontrolle" alle Jahre bis zum 
10. April übergeben werden. 


Zu dieſem Behufe haben die Scelforger den Domis 
nien und Magiftraten. alle Jahre bis zum 5. April ein 
Verzeichniß der vem 1. April des v. bis zum lebten März 
des 1. I. Neugebornen, fo wie einen . Ausweis der bis 
zu diefer Friſt Berfterbenen bis zum 14ten debem je⸗⸗ 
re mitzutheilen. 


4) 


5) 


Die Reihenfolge und die Beit, in welcher die Im⸗ 
pfung in den einzelnen Ortfchaften vorgenommen 
werden fell, ift von dem Bezirksimpfarzte nad) ge— 
pfiogener Ruͤckſprache mit. den betreffenden Magis- 
ftraten und Dominten zu beftimmen, und von leb- 
tern den einzelnen Ortſchaften und ihren Geelfor- 
gern von allen Konfeflionen gehörig fund zu machen. 
Diefe getroffene Uebereinfunft ift von Seite des 
Impfarzted genau einzuhalten, von den Dominien 
und Magiftraten dom Bezirfsimpfarzte ift für Diefen 
Zweck die. Fuhre zur gehörigen Zeit zu ftelfen, die 
Impfaͤrzte für den Unterlaffungsfall, fi felbft auf 
Koften der Schuldtragenden eine Fuhre zu nehmen, 
zu ermädtigen, und von dem politifchen Impffommif- 
far ift dafür zu forgen, daß die Impflinge am bes 


— — — — 


I, 


— 
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6) 


7) 


* 


ſtimmten Tage und Orte zur Impfung verſammelt 
und zuſammengebracht werden. 

Hat der Impfarzt bei der Impfung gemäß der 
Berordnung vom 3, Mär; 1815 $. 11. die Tage 
zu beftimmen, an welchen die gejeglichen Nachbeſu— 
che gemacht werden füllen, und der politifche Impf⸗ 


fommifjär dafür: Sorge zu tragen, daß die Eltern 


mit ihren geimpften Kindern zuverläffig an dieſem 
Zage zu Hauſe bleiben, damit die vorgefchriebene 
Nachſicht gepflogen, und die Ueberzeugung von der 
Aechtheit der Schutzpocken eingeholt werden kann. 
Sind die Impfärzte gemeffenft anzuweifen , bei die— 
fon allgemeinen Impfungen ‚mit aller möglichen 
Schonung und Umfiht zu Werke zu gehen, um 
nicht durch ein rohed Benchmen dad Volk der Sms 
pfung abgeneigt zu machen. 

Diefe allgemeinen Impfungen find Jedoch nur flr 


jene angeordnet, welche ihre Angehörigen nicht 


ſelbſt durch einen ihnen beliebigen Impfarzt impfeh 
laffen wollen, daher leßtered nach der Gubernials 
verordnung von 3. März 1815 $.14. Jedermann 
freigeftelft werden muß, und Niemanden vießfalls 
aud nur der geringfte Zwang \angerhan werden 


darf. 


Nur dur die puͤnktliche gemiffenhafte Befolgung 


diefer Anordnungen, durch das eifrige Zufammenmwirfen 
aller Behörden Ffann der große Zwed der Impfung, gaͤnz⸗ 
lihe Bertilgung der Blatternfeude, an welche die Er— 
haltung des Lebens von T aufenden unzertrennbar gefnupft 
iſt, erreicht werden. 


Die Ranvesftelle gewärtiget mit Zuverfiht, daß die 


k. Sreisämter im wollen Gefühle -der Wichtigkeit und 
Größe diefes Zweckes, im Bewußtſein der ſchweren Ver— 
antwortung/ welche dieſelben durch Lauheit in Beſorgung 
dieſer das Wohl ven Tauſenden betreffenden Angelegen⸗ 


Pꝛꝰ 
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heit auf ſich laden würden, mit allem Nachdrucke dieſe 
Anordnungen handhaben, alte Aufmerkſamkeit den Impf⸗ 
geſchaͤfte widmen, die Dominien und Magiftrate, fo wie 
die Sanitätsindividuen und Seelſorger hinfichtlich der 
pimktlichen Handhabung diefer Beftimmungen mit aller 
Sorgfalt ubermahen, jede Lebertretung derfelben auf 
das ftrenafte ahnden, alle zur. Förderung des Impfges 
ſchaͤftes nad) Befchaffenheit der oͤrtlichen Verhaͤltniſſe ſonſt 
noch erforderlichen Einleitungen mit dem regſten Eifer 
und der größten Thaͤtigkeit treffen, fo die Herbeifuͤhrung 
des Zeitpunftes der allgemcinften Verbreitung der Im— 
pfung und Sicherung aller Kinder vor der Blatternpeft mit 
aller Energie befchleunigen werden. 

Um jene Individuen, welche wegen zu frühen Als 
ger oder Kraͤnklichkeit entweder garnicht, fo wie jene, 
welche mit dem beabfichtigten Erfolge nicht geimpft wors 
den find gegen die Gefahren der Blatternanftedung ficher 
zu ftellen, die weitere Verbreitung der etwa noch aus⸗— 
brechenden Blattern fo viel möglich zu hindern, ift 
--4) jedes Familtenhaupt, in deffen Familie ein Glied an 

den Dlattern erfranft, ımter der oben erwähnten 

Strafe, fo wie jedes Sanitätsindividuum, welches 

zu einem Blatternfranfen gerufen wird, in Gemäß» 

heit der bereits erwähnten Vorſchrift unter fonft zu 
gewärtigender ftrengen Ahndung verpflichtet, den 

Ausbruch der Blattern den Drtöpolizeibehörden ans 

zuzeigen. 

2) Letztere find, fo wie dad gefammte Sanitaͤtsperſo⸗ 
nale bei ftrenger Verantwortung verbunden, jede 
ſolche Anzeige, fo wie jeden Blatternausbruch, wel- 
her ſonſt auf eine andere Weife zu ihrer Kenntnif 
gelangt, den k. Kreisämtern unvermeilt befannt zu 
machen. 

3) Die Richtigkeit diefer Anzeigen ift fogleih durch den 
k. Kreisarze zu. erheben. - Wird die Krankheit in 
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Folge dieſer Erhebungen als wahre Menfchenblüts 
tern erkannt, die Anzeige — — gefunden, 
ſo iſt 

gemaͤß des Hoffanzleidefretes, vom. 28. Jaͤnner 


1808 I. $. 16. a. fogleich, die allgemeine Impfung 


einzuleiten, ‚und nad dieſem Hofdekrete IL, s. 30 
ohne alle Ruͤckſicht auf die herrfchende Jahrszeit und 
Witterung gemäß des $. 27. an allen Ungeimpften 


. und Ungeblatterten mit alleiniger- Ausnahme der mit 


hisigen Krankheiten Behafteten vorfunehmen, die 
Impftinge jedoch zu Folge des $. 33 dieſes Hofe 
Fanzleidefrets auf. dad ſorgſamſte, bis nach dem ach— 
ten. Tage vor der Blatternanftelung zu fichern, unb 


. die, Eltern zu beichren , daß die Kinder in. einem fols 


— 


chen Falle von-den Menſchenblattern ſchon angeſteckt 
ſeyn, oder es nach der Impfung, wenn fie von den 


Blattern nicht mit aller Vorſicht geſichert werden, 
werden koͤnnen, die Impfung daher in einem fols 


chen Falle. ohne Erfolg bleiben koͤnne, für die Ge— 


ER ſundheit der Kinder ‚jedod hieraus Fein. Nachtheil 


2 
J 
5) 
ze 
» 


zu beforgen:fei. 
Damit Jedermann von * RR, inftekungs« 


gefahr ‚unterrichtet ‚werde, ‚und. derfelben auswei— 


hen koͤnne, ift am Standorte der k. Sreitämter 


zu Folge des Doffanzleidefrets vom 21. Februar 


1812 $. 2.,.2. fogkich die bereitd erwähnte Wars 


nungstafel anzuheften; auf dem flachen Lande das 
‚gegen zur Berhinderung der Anſteckung die Verbin— 
‚dung mit ‚den angeltedten Haͤuſern und Fleineren . 


Ortſchaften, in ſo weit dieſes ohne nachtheiliger 
Stoͤrung des oͤffentlichen Verkehrs moͤglich iſt, zu 


unterbrechen. Dieſe Warnungstafeln find. nicht 


früher, als nad gaͤnzlich vollendeter Abtrocknung 
der Blattern, von den Haͤuſern abzunehmen, ſo wie 
erſt nad) dieſem Zeitraume die Verbindung frei zu 
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8) 


9) 


geben iftz wofuͤr ſowohl die Ortsobrigfeiten als 
auch die Sanitaͤtbindividuen verantwertlich bleihen. 
Iſt gemäß der Gubernialvererdnung vom 30. Juni 
1803 $. 2. ftrenge darauf zu ſehen, daß Fein blate 
ternded Kind vor gänzlich vollendeter Abtrocknung 
auf die Strafen oder an öffentlihe Orte gebracht 
werde; Die Hebertreter dieſer Borfchrift find ohne 
weiters anzuhalten und unnachſichtlich zu beitrafen. 
Eind zu Folge eben diefer Weifung & 6. und . 8. 
die — der an den Blattern Erfranften 
durch die Orröobrigfeiten, Sanitätöindividuen und 
die Todrenbefchauer anzuweiſen, die Betten, Klei— 
dungsſtücke und Gerärhfihaften, deren fi Blat— 
ternfranfe während ihrer Krankheit bedienten, oder 
die dem Dunftfreife derfelben jausgefekt waren, in 


fofern diefelben das Waſchen vertragen, mit Lauge 


forafältig zu reinigen; jene‘, welche nicht gewafchen 
werden koͤnnen, durch eine Tängere Zeit an einem 
abgefonderten Orte zu lüften, Spielzeug aber fo- 
gleich zu vertilgen. Für die Aufficht über die 
pünftlihe Befolgung diefer Vorſchrift find Orts- 
obrigfeiten und Sanitaͤtsindividuen befonders aber 
Todtenbeſchauer verantwortlich, und im AUebertre⸗ 
tungẽefalle ſtreng zu ahnden. 

Die gemäß des Hofkanzleidekretes vom 21. Februar 
1812 $. 1. angeordnete, obenangeführte Beerdi— 
gungsart der an Blattern WVerftorbenen muß uns 
nachfichtlich beobachtet, Drtsobrigfeiten und Seel⸗ 
forger-hiefürr ftreng verantwortlich gemacht, die da» 
wider Handelnden nad) alfer Geige der Geſetze 
beſtraft werden. 

Muß den angeſteckten Ortſchaften der noͤthige aͤrzt⸗ 
liche Beiſtand geſichert, denen es an demſelben 
mangelt, die erforderlichen Sanitaͤtsindividuen zu⸗ 
gewieſen, das Volk über das’ noͤthige Verhalten 
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der Blatternfranfen durch wiederholte Kundmachung 
der Gubernialversrdnungen vom 12. Oftober 1790 
| und 29. Mai 1800 belehrt werden. 

410) Dürfen gemäß des Hofkanzleidekretes vom 28. Jane 
ner 1808 T. 6.16. b. Impfungen der Menfchen- 
blattern nirgends vor genommen, und Eltern, Bor— 
muͤnder und Sanitaͤtsindividuen, welche dagegen bans 
deln, muͤſſen zur Berantwortüng gezögen werden, 
weil amnfi⸗ Menſchenblattern anſteckend ſind, und 
fe die Blattern leicht verbreiter werden koͤnnten. 

Für die pinftlihe Befolgung diefer Anordnungen 
haben die k. Kreisamter ‘unter eigener ftrengen Berant« 
wortung, wenn fidy irgendwo Blattern, auch nur eins 
zeln zeigen, mit alfer möglichen Energie, und dad um 
fo mehr zu forgen, die Behörden, Seelſorger und Sa— 
nitätsindividuen um ſo mehr mit allem Nahdrude dieh- 
falls zu überwachen, ala, in fo lange der erwünfchte 
Beitpunft der gaͤnzlichen Tilgung "der Blattern durch die 
alfgemeinfte Derbreitung der Schutzpocken, deflen Her 
beiführung mit allem Eifer befchleuniget werden muß, 
noch nicht vorhanden ift, nur durd die gewiſſenhafteſte 
Beobachtung und Handhabung "diefer Vorſchriften das. 
Umfichgreifen der Blattern mit Gewißheit verhüret, fo 
zahlloſem Unglüde mit dem gluͤclichſten und ſicherſten 
Erfolge begegnet werden kann. 

Sollten hie und da auch angeblich aͤcht geimpfte 
Kinder von den Menſchenblattern befallen werden, ſo 
muͤſſen derlei Fälle, welche bei dem Volke leicht Miß— 
trauen gegen die Impfung ind deren Schutzkraft vor 
ven Blattern und das vielleicht. ohne‘ Noth veranlaffen 
fonnten, uͤbrigens etwa vielleicht nur "da vorfommen, 
mo etwa die Impfung gar nicht gehaftet, oder nur uns 
achte Schutzpocken zur Folge hatte, nit Funft = und 
vorſchrifnnaͤßig gepflogen wurde, oder wo man blattern- 
ähnliche Ausſchlaͤge für wahre natuͤrliche nad) aͤchten 
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Schutzpocken entftandene Menfchenblattern irrig erklärt 
‚hat, ſowohl in diefer Dinfiht, ald auh um die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Schußpode vor der Blattern« 
anftefung etwa nicht gewiß ſchuͤtzt, ausmitteln zu koͤn⸗ 
nen, durch den F. SKreisarzt gemaß der Weifung vom 
7. Mai 1817 ſtreng unterfucht werden, . 3 

Bei diefen Erhebungen muß - ' 

4) das Impfzeugniß. abgefordert, das Protokoll des 
betreffenden Impfarztes eingeſehen, die Eltern und 
Vormuͤnder der Blatternkranken, fo wie die Impf= 
ärzte uber die Abſtammung und Befchaffenheit des 
Iınpfitoffes, ob mir fiuffigem oder trodenem Jmpfs 
fteffe, oder mir, Schorf geimpft, an weldyem Tage 
der finffige Impfſtoff genommen, wie lange der 

trockene Stoff. vorsder Impfung. aufbewahrt wur— 
de, über die Impfmerhede, die Zahl, Form und den 
Verlauf der hierauf entftandenen Schuspoden, über 
die gepflogene geſetzliche Nachſicht, wie, nicht minder 

2) der Heil» oder Wundarzt, welcher einen nad) ubere 
ſtandener Impfung an den Blattern Erfranften bes 
handelt. hat, fo wie, falld der Blatternfranfe-vor 
Ankunft des Kreisarztes verftorben feyn ſollte, der 
Todtenbeſchauer und die Angehörigen über die Merk⸗ 
male, den Verlauf und die Erfcheinungen bei-der 
angeblichen Blatternfranfheit zu Protofoll vernome 
men, und falld die Siranfheit für wahre Menſchen⸗ 
Blattern erklärt wurde, ‚Die Entſcheidungsgruͤnde aus⸗ 
führlich.in dieſem Anterſachungtprotplolle entwickelt 

| und angeführt. werden. - .1-. 
3) Sollte die Außerahtlaffung der, Seftehenden. Impf- 
Sorſchriften von Seite eines. Impfarztes- zur Blat⸗ 
. ternanjtefung eines -Geimpften.Anlaß gegeben ha— 
ben, fo jſt gegen denſelben nach Maßgabe des vbof⸗ 
‚Kanzleidefrcrs vom 28. Jänner 1808 J. — I 
II. % 2. das Amt zu handen; 


— 
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auf jeden Fall aber das Ergebniß diefer Erhebungen 
nebft dem Beranlaßten unter Beifügung des Pro= 
tokolls und des etwa ausgefertigten Impfzeugniffes 


‚zur Kenntniß der Landeöftelle zw bringen, und in der 


betreffenden Rubrif der Impfausweife gehörig mit 
allen Imftanden "erfichtlich zu machen ; endlich find 
diefe Erhebungen mit der geößtmöglichften Grunde 


lichkeit zu pflegen, da durch deren Ergebniß das 


Impfgeſchaͤft ſelbſt vervollkommnet, ſo manches un⸗ 


gegruͤndete Mißtrauen gegen die. Schutzpocken ver⸗ 


ſcheucht, ſo die gute Sache der, Impfung ſelbſt ge— 
fordert werden kann. 


Um überfiuffigen und ungebährlichen: Aufrerbmingen 
von Seite wer Bezirksimpfärzte für die alte Jahre vor» 
zunehmenden allgemeinen anentgelais Smpfungen zu 
begegnen, ſollen BERE ei tn 14 >, © 


1) 


diefe Impfungen , wo es nur — die Umftänte,. 
örtliche: Berhältniffe, Witterung’ u. d. gi.) efüuken, 
nicht von Haus zu Haus vorgenommen, ſondern in 
Gemaßheit der Gubernialverordnung vom I März 
1815 $. 10. in jedem Orte ein oͤffentliches oder 


Privatgebaͤude, in Staͤdten oder Flecken das Rath⸗ 


* * oder Gemeindhaus, auf dem flachen Lande die Amts⸗ 


9 


kanzlei, das Pfarr» oder Schulhaus oder die Woh— 
nung ded Dorfrichters für dieſen Zweck beftinmt, 


die Impflinge dafelbft vom; politifehen. Impfkommiſ⸗ 


far zufammengebracht, und Impflinge fehr nahe an= 
einander liegender Ortſchaften zu Folge der Guber⸗ 


‚nialperordnung vom 14, Mai 18 16 9. 4, in die mit⸗ 


ten inneliegenden Orte zu Diefem Behufe yerfanmnelt ; 
nah der letzten Derorönung F. 4. alle impffähigen 


« Kinder eines Ortes foviel möglich, an einem Tage 


von Arm auf Arm geimpftz ‘wenn die Impfung 
etwa mit trockenem Impfſtoffe, mas’ fo wich möglich 
zu vermeiden iſt, ‚begonnen, werden ſollte, zu Folge 
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des F. 4. dieſer Verordnung bei einigen Kindern im 
Wohnorte des Bezirfsimpfarzted vorgenommen, und 
dann von Arm auf Arm fortgefeht werden ; 


‚die Taggelder dürfen gemäß eben diefer Verordnung 


F. 1. nur von den vom f. Sreisamte zur Bornahme 


der allgememen Impfung aufgeftellten Bezirksimpf⸗ 


arten fur die außer ihrem Wohnerte vorgenomme⸗ 
nen Impfungen, und 

bei dem Umſtande, daß die affgemeine Impfung 
nach der beftchenden Vorſchrift mit halben April be= 
ginnen, und mit Ende Oktober beendet ſeyn foll, 
nach derfelben Berorönung $. 2. nur für die in die= 


fen Beittanme geimpften Rinder aufgerechnet mer= 


. 


den, den alfeinigen Fall auögendmmen, daf Blat= - 
tern außer dieſem Zeitraume ausbrechen und die Vor— 
nahme der allgemeinen Impfung nothwendig mas 
chen follten. 

Müffen die Liquidazionen der Impfaͤrzte ſowohl 


hinſichtlich der zur Impfung als zu den Nachbeſu— 


hen verwendeten Beit gemäß der Gubernialverord⸗ 
nungen vom3. März 18158. 15. und vom 22. 
Fanner 1818 von den Magiftraten und Dominien 


‚nach gepflögeher Einvernehmung der politiſchen 


Impfkommiſſaͤre und Ortsbehoͤrden in Bezug auf 


ihre Ortſchaften beſtaͤtigt, und 


zu ‚Folge des Hofkanzleidekrets vom 19. Auguſt 


1817 von dem k. Kreisamte geprüft, bei dieſer 
Prüfung‘ darauf "gefehen werden‘; daß die Impf⸗ 
— ärzte in der Abficht, mehr an Taggeldern aufrech— 


nen zu Pönnen, nicht längere Zeit zu den Impfun= 


gen verwenden, als nöthig if Wo dieſes der 


+2 Fall iſt oder. zwiſchen den aufgerechneten Taggel⸗ 
27 dern und der Anzahl der Geimpften gar Fein: Ver— 
hoaͤltniß obmwalter, haben dien fi Krelsämter die ge— 
naueſte Erhebüng einzuleiten und nach deren. Maß 
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gabe die. Taggelder felbft unter: gehöriaer Wuͤrdi⸗ 
gung der Entfernung des Wohnortes des Impfarz- 
ted vom Impforte, fo wie der örtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe und- der dießfalls obwaltenden BERN nad) 
Billigkeit zu beſtimmen. 

Um eine genaue Kenntniß des Ergebniſſe deß 


Impfgeſchaͤftes alle Jahre erlangen, die Fortſchritte der 
Impfung und die Verwendung der: für dieſen Zweck in 
Anfpruch genommenen Behörden und Individuen beur⸗ 
theilen, Ordnung in'diefem wichtigen Geſchaͤfte erhalten, 
sun Koftenanfwand der Impfung -überfehen und hoͤchſten 
Ortes die geforderten en Yerhber ' erftatten zu 
fünnen, werden 


4 


. nz 


die Impfaͤrzte und zwar die privat- — als 
die Bezirksimpfaͤrzte angewieſen“ 
gemäß: des. Hofkanzleidekrets vom 28. Jaͤnner 


41808 Ik: 39. über jeden Impfling welcher 


die Schutzpocken aͤcht uͤberſtanden hat, zwei Zeug—⸗ 
niſſe, sit: welchen die Zahl der aͤcht uͤberſtandenen 
Schutzpocken genau bemerkt ſeyn muß, nah dem 
vorgefchriebenen. gedrudten Formulare ‚auszufertis 
gen, eined:deh “Angehörigen - Des - Impflinges zur 
Aufbewahrung , Das andere aber bis zum Tekten 
Oktober :eined jeden Jahres "dem betreffenden Mas 
giſtrate oder Dominium zu übergeben, damit diefe 
in ſteter Weberficht-der- Acht Geimpften bleiben , die» 


ſe in ein gemeinfchaftlides Pretokoll eintragen und 


u. 


hiernach die betreffenden Rubriken. des zu erftatten- 


..: den Impfungsausweifes ausfüffen: koͤnnen; 


2) 


ein Verzeichniß jener Individuen, weldhe zwar ge- 
impft wurben , aber nicht die jachten Pocken erhiele 
ten, oder ohne allen Erfolg der Impfung’ fih une 


terzogen, fo: wie jener bei denen die Poden in 


ihrer Ausbildung geftört wurden, dem betreffenden 
Dominium oder Mogiftrate binnen der angeführten 
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Friſt mitzutheilen, damit dieſe Individuen fir die 
Impfung. des: kuͤnftigen Jahred als derſelben be— 
dimftig vorgemerkt werden koͤnnten 1 - 

3) zu Folge dieſes Hof dekrets II. 5. 40. uber ihre 
Impflinge ein ordentliches Protokoll zuführen und 
hieruͤber mittelft Den-beiliegenden ‚Tabelle A *) als 


Fe; 
A. 


le 


k. 


Jahre bit zum 15. November unmittelbar der 
Kreisamtern dad. Ergebniß anzuzeigen, In dies 


ſen Yusweifen iſt gemaß ‚der Gubernialverordnung 
vom 3. Maͤrz 815 6. 17. 1. 


9 


In der Rubrik: Q walifikoziem; zu bemerken, 
-ob die in der vorgehenden Rubrik angeführte 
Ortſchaft eine Stadt, ein — oder ein 


IDorf feiy * 


in der Ruhrike —— des Impf— 


ſtoffes find in der Unterabtheilung flüſſig mit 
dem Zeichen J. jene Impflinge auszuzeichnen, wels 
che mit fluͤſſigem Impfſtoffe und vom Arm aufArm, 


in der Unterabtheilung troden auf.;diefelbe Art 
jene , welche mittelſt des trockenen Stoffes. ge= 


impft wurden, bei. den vom Arm auf Arm Ge= 


impften, jene Kinder, von denen.der Impfſtoff 


genommen wurde, namentlich anzugeben. 


: Inder Rubrik: Lokalaffefzion fur die Ta- 


‚ ift bei aͤchten Boden die Zahl der. Abt uber 


- ftandenen. Schutzpocken, fo wie: allenfalls die 
wahrgenommenen bemerkenswerthen Erfcheinun« 
gen anzufuͤhren z ber unaͤchten aber. die von der 


“rt 90 


gehoͤrigen Form und dem regelmäßigen Berlaufe 
abweichende Bildung und Entwicklung der Pu⸗ 


‚ sfteln nebft der auszumittelnden Urfache, Furz, 


jedoch. beſtimmt und genau anzugeben, ; 


9* 


In der ai een KranBbeit, 


9 Seite 2aꝛ... 2m re? 
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muß bemerkt werden , ob ein allgemeiner Shußs 


c) 


poden » oder cin andermeitiger Hautausfchlag " 


Statt gehabt habe. Die beobachteten⸗Fieber⸗ 


erſcheinungen find hier keineswegs anzugeben, 


da, Fieberbewegungen eine nothwendige Bedin— 
gung der Aechtheit und Schutzkraft der Pocken 
ſind, bei jedem Impflinge, welcher als aͤcht 
geimpft bezeichnet wird, vorausgeſetzt, und jene 


Schutzpocken, wenn ſich während ihres Berlaus 
-fe8 gar feine Fieberbewegungen eingeſtellt has 


ben,, ald unaͤcht erflärt werden müffen. 
In der Rubrik: Heilmethode, ift bei dem 
Umffande, daß Arjneien bei dem in dir Re— 


gel fehr gelinden Verlaufe der Schutzpocken 


aͤußerſt ſelten nethwendig ſind, anzufuͤhren, 
keine oder die den Umſtänden oder 
Fomplizirten Krankheiten amgemef- 


jene? | 


die acht, unacht oder ohne Erfolg Geimpften 


ſind in den betreffenden Rubriken mit dem 
Zeichen 1. auszuzeichnen; und jene Individuen, 
bei welchen die Schutzpocke in ihrem Verlaufe 
geſtoͤrt wurde, denjenigen anzureihen, welche 
unaͤchte Pocken erhielten; endlich ſind 

alle Rubriken genau nach dieſen Vorſchriften 
auszufuͤllen, die vorſchriftwidrig verfaßten Aus— 
weiſe ſogleich zur Berichtigung zurudzuftellen, 
und eine hierin öfter bewieſene Fahrlaͤſſigkeit 
nach dem Hoffanzleidefrete vom 28. Jänner 
1808 1. 2. II. 2. zu ahnen. | 


4) Haben nebft diefem Ausweiſe. die zur alfgemeinen 
unentgeldfihen- Impfung beftellten Bezirksimpf⸗ 
ärzte einen vorfehriftgemäß beftätigten Bercd- 
nungsausweis der ihnen für bie Impfung gebhh- 


* 


B. 
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renden Taggelder nach der beiliegenden Tabelle E *) 
einzubringen; 

find diefe Ausweiſe zu Folge dieſes Hoffanzleide» 
frets II. ſ. 40. mittelft eines eigenen Berichtes 
den k. Kreitämtern vorzulegen, in diefem Beriche 
te befondere und merfwüurdige Erfcheinungen, welche 
an den Impflingen beobachtet, aber in den Ta= 


bellen nit bemerkt werden koͤnnen, vorzüglich 


aber gemäß des $. 41. bedeutende Weränderuns 
gen in dem Gefundheitdzuftande der bereitd® Ge— 
impften , auf welche die Impfung einen Einfluß 
hatte, anzuzeigen, jene Individuen, welde etwa 
wider alles Bermuthen während ded Verlaufe der 
Schutzpocken ftarben, namentlid anzuführen , die 
Urfahen des erfolgten Toded genügend anzugeben, 
Bemerfungen uber dad Befinden der Geimpften 
während den Blatternepidemien zu Folge des $.44. 
diefes Hoffanzleidefretd beizufügen , fo wie jene 
Geelforger und Ortöobrigfeiten nahmbaft zu mas 
hen, welche dad Impfgefhäft begünftigten und 
beförderten, wie. nicht minder jene, welche wider 
alles beſſere Vermuthen demfelben Hinderniffe 
entgegenfekten. | 


Il) Sind gemän dieſes Hoflanzleidefrets J. $. 17. 


6. gleichzeitig mit den Ausweifen der Impf— 
ärzte von den Dominien und Magiftraten zur 
Kontrolle gegen die Berichte und Protofolle 
der erftern, verlaßliche Verzeichniffe der auf ei— 
nem Dominium oder in einer Stadt im Laufe 
ded Jahres Acht überftandenen Impfungen nad 

der beiliegenden Tabelle B**) einzufenden, zu 
welchem Zwecke diefelben die Impfzeugniſſe der 
betreffenden Impfaͤrzte erhalten. 


=) Geite 252. 
er) Seite 246. 
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In diefen Tabellen ift: 

a) in der Rubrik: Zeit der Anweſenheit de 
Impfarztes imImpforte, die Zeit der 
gepfiogenen Nahbefuhe erjihtlih zu maden : 

b) in. der Rubrik, Anzahl der nod nicht ge- 
impften ungeblatterten Kinder, ſind 
bloß jene anzufuͤhren, welche im Laufe des Jahres 
ungeimpft geblieben ſind und die Blattern noch 
nicht uͤberſtanden haben, jene Impflinge dage— 
gen, bei denen bloß unaͤchte Pocken zum Vorſchein 
famen, oder die Impfung ganz ohne Erfolg 
blich , find nicht einzubeziehen, um fo fterd zur 
Kenntnif der Anzahl jener Kinder zu gelangen, 
welche der Impfung entzogen wurden, oder 
derfelben nicht unterzogen werden fonnten 5 

©) inder Rubrif: Nahmhaftmachung der bei 
dem Impfgeſchaͤfte vorzuͤglich ver— 
BIRD ſtlich gewordenen Individuen 

d Behoͤrden, find gemaß der Gubernial— 
— vom 3: März 1815 $; 17. 3.d. 
bloß jene aufzunchmen, welche mehr geleifter Has 
ben als ihre Amtspflicht gefordert hat, oder diefe 
mit größerm Fleiße und regerm Eifer erfüllt has 
ben ; diefe Berdienfte und die befondere Berwen— 
dung ift jedoch gehörig nahmhaft zu machen. 

III) Aus diefen Impfausweifen haben die k. Kreis— 
aͤmter, 

1) zu Folge des Hofkanzleidekrets vom 28. Jaͤnner 
1808 J. $. 17. a. den fummarifhen Ausweis, „ 
uber die im Laufe ded Jahres im Kreiſe vorge N 
nommenen Impfungen nad) dem beiliegenden For⸗ D. 
mular D *) zu verfafen. 

In diefem Ausweiſe find: 
a) die Rubriken : allgemeine Krankheit, 





*) Seite 250, 
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b) 


c) 


und Heilmethode, auf diefelbe Art wie in 
den Prorofollen der. Impfärzte auözufüllen; 
in der Rubrif: Anzahl derer, welde die 
Kuhpockenimpfung niht überftanden 
haben, find gemäß Hoffanzleidefret® vom 
15. April 1816 bloß jene Impftinge anzuſe— 
Gen, welche etwa, während des Verlaufes der 
Schutzpockenimpfung ſtarben. 

In der Rubrik: Zeit der Anweſenheit 
des Impfarztes im Impforte, iſt ge— 
maß der Gubernialverordnung vom 3. März 
1815 8. 17. in der dicöfälligen Rubrik nur ein 
Tag anzufesen, wenn der Impfarzt zugleich 
an einem Tage in mehreren Orten geimpft, 


- oder die Nahbefuhe gepflogen bat, und das 


d) 


um fo mehr, als in dem Impfbeföftigungsauss 
weife des k. Kreisamted hiernach die Rubrik: 
Betrag der zugewenderen Diäten, zu bemefjen 
ift, bei Außerachtlaſſung dieſer Maßregel ein 
Ampfarzt Tagaelder für mehrere Tage bezichen 
wirde, obgleih derfelbe nur. einen Tag im 
Impfgeſchaͤfte zubrachte. 

In die Rubrik: Anzahl der noch nicht ge— 
impften und ungeblatterten Kinder, 
find Bloß jene Individuen aufzunehmen, welche 
in der betreffenden Rubrik der Ausweiſe der 
Dominien und Magiftrate aufgezeichnet erfcheis 
nen; in der Rubrif: Namen der Indivis 
duen, welde als aͤcht geimpft, Zeugs 
niffe erbielten und fpäter mit Sins 
derblattern befallen wurden, ift nebſt 
dem Namen diefer Kinder auch der Name des 
Impfarztes und die allenfalld. entdeckte Urſache 
diefer Erſcheinung anzufuhren, 
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e) In den Rubriken: Namen der ſich um das 
Smpfgefhäftverdientgemadten, fo 
wie der durh Bernahläffigung oder 
bofen Willen ftrafbar gewordenen 
Individuen, find nebjt dem Nanıen die bes 
fonderen Berdienfte, fo wie die bewiefene Fahr- 
läffigfeit genau anzırgeben , bei den Impfaͤrz— 
ten überdieß die Zahl ihrer Impflinge gehörig 
zu bemerken, 

. 2) ift der Ausweis über die im Laufe des Jahres bei 
der Impfung verwendeten Individuen und die das, _ 
bei aufgelaufenen Koften nad) dem beiliegenden „ 
Formular C *) zu bearbeiten, in welchem gemäß C, 
Hoflanzleidefretö vom 7. Juni 1817 fammtlide 
zur Impfung verwendeten Aerzte, Privat - fomohl 
ald Bezirföimpfärzte, ſie mögen auf Taggelder, 
oder eine fonftige Bergutung Anfprud haben oder 
nit, fammt der Anzahl ihrer Impflinge anzu— 
führen find, um fo eine allgemeine Ueberſicht 
aller Impfärzte, und ihrer Verwendung zu er= 
halten, ae 


Diefe zwei Ausweiſe find mittelft eines eigenen Bes 
richtes jeded Jahr gemäß der Gubernialverordnung vom 
8. Juni 1820 3. 26240 **) bis zum 15. Dejemter 
an die Landeöftelle einzubringen. In diefem Einbe— 
gleitungsberihte muß zum Behufe einer vollftändigen 
Ueberſicht des Fortganges der Impfung | | 
1) das Ergehniß der im Laufe ded Jahres vorgenonie 
menen Impfung unter genauer Angabe der Zahl 

der Impfärzte und Wundärzte, der Öeimpften, 


& 


*) Geite 248, | 
**) Sm II. Band der Brov. Geſetzſ. Seite 308. 
Prov. Geſetzſ. IH. Tpeil, PN 
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— —— — 
der Zahl jener, welche die ächten Schutzpocken 
überſtanden, welche nur unaͤchte Poden bekom⸗ 
men haben, und welche ohne Erfolg geimpft wur— 
den; die Anzahl der im Laufe ded Jahres noch 
nit geimpften Ungeblatterten; die Eumme des 
Impfaufmanded; die Anzahl der wahrend des 
Berlaufes der Schutzpocken etwa Berftorbenen 
nebſt der Urſache des erfolgten Zoded, ange 
fuhrt ; 


b) dieſes Ergebnig mit jenem des vorigen Jahres 
verglichen, und die Refultate diefer Bergleihung 
aufgezeichnet ; 


€) im Auszuge die von den Impfärzten an den Impf⸗ 
lingen bemerften befondern und merkwürdigen 
Erfheinungen, die an dem Gefundheitszuftande 
der bereitö früher Geimpften beobachteten bedeu« 
tenden Veränderungen, auf welche die Impfung 
ſelbſt Einfluß hatte, fo wie die von den Impf⸗ 
ärzten gemachten Bemerkungen über dad Befin= 
den der Geimpften ber Blatternepidemien, und 
die Zahl der von den Blattern nah der Acht 
überftandenen Impfung ergriffenen Individuen 
nebft der Urfache diefer Erſcheinung, angezeigt 5 
endlich 

d) die Namen der um das Impfgeſchaͤft ſich ver— 

| dient gemachten, fo wie der ftraffüllig geworde— 
nen Dominien, Magiftrate, Seelſorger und 
Impfaͤrzte angeführt, 

e) umd diefem Berichte nebft den zwei erwähnten 
Ausweifen die Protofolle und Liquidazionen der 
Impfärzte beigefchloffen werden. 

Hiernach haben die F, Kreisämter, die Impfaͤrzte und 

Behörden mit aller Strenge zur vorfehriftgemäßen Ab- 
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faſſung und gehörigen Einſendung der betreffenden Aus⸗ 
weiſe zu verhalten, vorſchriftswidrig verfaßte Eingaben 


dieſer Art gemäß des mit der Gubernialverordnung vom 


3. April kundgemachten Hoffanzleivefrets vom 12. 
Marz 1817 zur Berichtigung und Berbeſſerung fos 
gleich zuruͤckzuſtellen, ſich felbft die gefeglichen Beftim- 
mungen bei der Abfaffung der Ausweife für den gans 
zen Kreis gegenwärtig zu halten, und die puͤnktliche 
Beobachtung der zur Einfendung diefer Verzeichniffe eins 
beraumten Frift unter fonft zu gewärtigender Ahndung 
des hiefür befonders verantwortlichen F, Kreisarztes ans 
gelegen feyn zu laſſen. | 


Gubernialfundmahung vom 8. April 1821. Gub. 
Zahl 15177; 
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weiß 
vendeten Sanitätsindividuen, und der dabei anfgelanfenen Bekoͤſtigung. 
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yazion | 
jorgenommenen Impfung ins Berdienen gebrachten Diäten. 















Amtsbeſtaͤtigung 


Zahl Zahl der bei: | Dafür an⸗nach vorlaufiger 

der der Impfung Jzuſprechen⸗Einvernehmung 

ı vorgenom= | und bei ven e ie der Ortövorfte- 

menen Nachbefuchen ft. [her und des po- 
Impfune 1° zugebracdten * Tag | litiſchen Im— 





WE pi rg 
fürs 


gen Tage 
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106. 
Abgefonderte Berrechnung und Abfuhr der Brief- 
poft- und Poſtwagensgebuͤhren. 


Durch die Anzeige der Poſtwagensdirekzion ift die 
k. k. Hoffammer zur Kenntnif gelangt, daß die Taxaͤm⸗ 
ter die eingehobenen Brief = und Poftwagensgebühren un- 
ter Briefporto verrechnen, und als ſolches an die Provin- 


‚ zialfameralfaffen abführen. 


Da nad der biöherigen Art der Verrechnung und 
Abfuhr der Brief - und Poftwagensgebühren richt erſicht⸗ 
Id) ift, welcher Betrag an Brief - und Poftiwagensporto 
an die Kameralfaffen abgeführt murde, und durch diefe 
Berrehnungsart das reele Erträgniß des Poſtwagensge— 
falls nicht außgewiefen werden Fann; fo ift vermög Zofs . 
Fammerdefrers vom 21. Sebruar I. J. Zofjabl 
6333 befloffen worden, hinſichtlich der abgeſonderten 
Derrehnung und Abfuhr der eingehobenen Poſtwagens⸗ 
gebühren Folgendes feftzufegen. 

Sowohl der Brief = ald der Poſtwagensporto ift wie 
biäher, ‚in die in den Taxrechnungen vorgezeichneten Kos 
Ionnen einzutragen, hingegen ift in der Kofonne (Datum, 
Name der Partei und Inhalt der Expedizionen) ausdrid= 
lich zu bemerken, welcher Betrag an Briefporto, und 
welcher an Poftwagensporto darunter begriffen ift. 

Die ald Poftwagensporto vorgefchriebenen und ein— 
zuhebenden Gebühren find aber fogleich in eine eigene nady 
dem beiliegenden Sormulare neu zu eröfinende Bormer: 
fung zu übertragen, modurd das F. k. Generaltaramt 
in ven Stand gefeßt wird, bei den Abfuhren an die 
Kameralfaffe zu beftimmen, welche Summe hierunter 
für Rechnung des Briefpoft = und melde für Nechnung 
des Poftwagenögefälls begriffen ift. | 

. Daß k. F. Generaltaxamt wird hieven mit dem Auf: 
trage in die Kenntniß geſetzt, daß diefe angeordnete neue 
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Bormerfung und befondere Verrechnung des Poſtwagens⸗ 
porto mit 1. April I. I. anzufangen hat, und daß fo= 
vohl am Schluße einer jeden Tarrehnung, als auch ın 
er Tarbilanz der Rn fummarifch auszuwei⸗ 
en ift. 


Bubernialdefret vom 8. April 1821. Gub. Zahl 
17612 an das Generaltaramt. 





(Zur Seite 254.) 
* Auszug | 
ener Poſten aus dem Tarhauptbude vam erften „2. » 


biö legten .. . . bei denen eine Dee ERHGE 
— *— wurde. 







Tars I Datum 
Datum der 


haupt] und 
bus: | Namen Vorſchreibung. 
poſt⸗der 


Nr. J Partei. 


Vom 12. ( 256 ) Aprif, 
nn nen nn nee ent teens 


107. 


Berfahren Dei Nückzapfung alter Schuldkapi⸗ 
talien. 


Don einem Fisfalamte ift die Behauptung — 
ſtellt worden, daß die rechtliche Wirkſamkeit der auf 
die Privatverhäͤltniße in Geldangelegenheiten ſich bes 
ziehenden ſſ. 9 und 12 des höͤchſten Finanzpatentes 
vom 20. Februar 1811 *), durch den $. 3 des ſpaͤtern 
Finanzpatentes vom 1. Juni 1816 **) und durd die 
in Folge allerhoͤchſten Entfchliegungen erfloffenen bei» 
den Juftizhofdefrete vom 28. Februar und 20. Oftes 
ber 1817 ***) aufgehoben worden fei, daß daher die 
in alteren Zeiten in fhwerer Münze dargelichenen oder 
ffalamäfjig berechneten Kapitalien nicht mehr nad ten 
Beftimmungen des Finanzpatented vom Jahre 1811 
bloß in Einlöjungsfcheinen gezahlt werden fonnen, fon= 
dern nad) den allgemeinen Rechtsgrundſätzen in Metall» 
münze zu zahlen find. 

Hierüber hat die k. k. Hoffanslei mir Zofde⸗ 
Fret vom 28. Dezember 1820 Zofjahl 37525 
folgende, Entſchließung erlaſſen. 

Da der 3.6. des Finanzpatentes vom 1. Juni 
1816 fomohl, alö die erwähnten beiden Hofdefrete vom 
28. Februar und 20, Oktober 1817 nad ihrem auds 
drudlichen Inhalte erft vom Tage der Kundma— 
bung in rechtliche Wirfung getreten find, fo folgt 
von felbft, daß für die vorhergegangenen Fälle die SS. 
9 und 12 des Finanzpatentes vom Jahre 1811 nod 
immer zur Richtſchnur zu dienen haben. 
Gubernialdetret vom 12. April 1821. Gub. Zahl 

4992, an das Fiöfalamt und die weltliche 

Stiftungshauptkaffe. 





*) 3m 36. Band der pol. Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite 51. 
**) Im 44. Band der pol. Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite 190. 
*+#) Im 45. Band der pol, Geſetzſ. S. M. Fran I. Seite 343, 


/ 


Vom 13. ( 257 ) April. 





108. 
Bezahlung der Schlaftreutzer und der Verkoͤſtung 
von den marſchirenden Militaͤrtruppen. 

Da das k. f. Generalkommando in Folge einer Be— 
ſchwerde gegen die von mehreren durchmarſchirten Trup— 
‚penabtheilungen bei Abforderung des Brodes und der 
unentgelölihen Verköftung ausgeübten Erzeffe den ſaͤmmt⸗ 
lichen böhmifchen Regimentern und Bataillons den Aufs 
rag — hat, jeden Kommandanten einer marſchiren⸗ 
den Truppe oder eines Mannſchaftstransportes unter ei— 
gener Dafuͤrhaftung dafuͤr verantwortlich zu machen, daß 
der Mann fein eigenes Brod mitbringe, die genoſſene Haus— 
mannskoſt auf Verlangen des Landmannes bezahle, und 
den Schlafkreutzer entrichte, uͤberhaupt aber jede dem Re— 
gulament und den dießfalls beſtehenden Vorſchriften zuwi— 
derlaufende Forderung zur Vermeidung aller hieraus ent= 
ftehen koͤnnenden Exzeſſe hintangehalten werde, widri— 
gens diefelben den durch die unterhabende Mannſchaft den 
Duartieröträgern zugefügten Schaden aus Eigenem un— 
nachfichtlich erfeßen mußten; fo werden hievon die.f. Kreis— 
amter zur Wilfenfchaft und Nahadhtung in vorfommen- 
den Fällen in die Kenntniß geſetzt. 
Bubernialverorönung vom 12. April 1821. Gub. 

Zahl 18301 an die Kreisämter, 

109. 
Erneuerung der Vorſchrift wegen der unentgeldli⸗ 
chen Aufnahme armer Kranken in das prager Kran⸗ 
ten= und Siechenhaus. 


Da die Aufnahme der Kranfen in die unentgeldliche 
SKranfenpftege des prager Sranfenhaufes bisher nur auf 
das beigebrachte pfarrliche Armuthd » und das Phififarse 
zeugniß bewilliger wurde, und diefes den beftehenden Die 
reftiven, nad) welchen der zehnjährige Aufenchalt oder 

Prov. Geſetzſ. III, Theil. R 
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die Eingeburt in Prag zum Behufe der unentgeldlichen 
Aufnahme in das Kranken- und Siechenhaus gehoͤrig aus— 
gewieſen werden muß, zuwider laͤuft, und da die von den 
Pfarrern ausgeſtellten Armuthszeugniſſe wohl zum Bewei— 
ſe der Armuth, keineswegs aber zum Beweiſe der Ein— 
geburt oder des zehnjaͤhrigen Aufenthaltes dienen koͤnnen, 
indem die Pfarrer die Eingeburt oder das Dezennium bei 
Individuen, welche oft nur eine kurze Zeit in ihrem Pfarr⸗ 
bezirke wohnen, nicht zu beftätigen vermögen, und die 
Angabe des Geburtsortes oder.der Dauer des Aufenthalz. 
ted in Prag lediglich auf die Ausfage des Kranken oder 
feiner Angehörigen gründen muͤſſen; fo. wurde der Ar⸗ 
menverforgungsanftaltenoberdirefzion aufgetragen, bei 
dem Anfuhen um die Aufnahme in die unentgeldliche 
Krankenpflege oder Verforgung im Siehenhaufe immer 
die Beihringung des Konffripzionszeugniffes über die Ein» 
geburt oder den zehnjährigen Aufenthalt in Prag zu ver- 
langen, und ohne diefem Zeugniffe Niemanden unentgeld- 
lich) aufzunehmen. Um jedod den armen Kranken die 
nöthige Huͤlfe nicht zu entziehen, hat die Oberdirefzion 
den armen Kranken die Aufnahme in das Sranfenhaus zwar 
nicht zu verfagen, bei der Aufnahme jener Individuen 
aber, melde das Konffripzionszeugniß nicht gleidy beibrin= 
gen, die Verpflegsgebuͤhren einftweilen vorzumerfen, und 
ſich über ein fchriftliches oder mundliches Einvernehmen mit 
dem SKonffripziongamte das Konſkripzionszeugniß nach— 
träglih zu verfhaffen. RI 

Bei dem Anfuchen um die Ueberſetzung unheilbarer 
Stranfen aus dem Sranfenhaufe in das Siechenhaus hat 
aber die Oberdirekzion ihren an die Landesftelfe dießfalls 
zu erftattenden Berichten immer fogleih dad Konffripe 
zionszeugniß der betreffenden Individuen beizulegen. 


-Bubernialverordnung vom 13. April 1821. Gub. Zahl 
13514 an die Armenverforgungsanitaltenoberdirel- 
sion, Staatsbuchhaltung und den prager Magiſtrat. 


Som 13, ( 259 ) April. 





110. 


—— der Auslagen fuͤr die Exerzierplaͤtze der 
Landwehr von dem Militaͤraͤrarium, und Ausmitt⸗ 
lung der Letztern von den Kreisaͤmtern. 


Vermoͤge Zofkanzleidekrets vom 26. März 
Il. 3. Hofjabl 8229 ift bei Gelegenheit eines einzelnen 
Falles die Frage zut Sprade gefommen, ob die Auslas 
gen für die Eperzierpläge der Landwehr überhaupt eben 
10, wie alle übrigen Landwehrauölagen aus dem Militärs 
ararium bejtritten werden muͤſſen. 

Die k. 2. Hoffanzlei ift dießfalls mit dem F. k. Hof⸗ 
Priegsrathe nach gepflogener Rüdfprade dahin übereinges 
kommen, daß zwar dafür im Allgemeinen Feine Verguͤ— 
tung zu leiften fei, daß jedoeh, wenn fich in einzelnen 
Fällen Befhädigungen der Unterthanen ergeben, und les 
gal erwiefen werden folften, dieſe Dafür die entfprechende 
Verguͤtung aus dem Milithrärarium zu erhalten kaben. 

Um aber folhen Bergütungsanfpruden fo viel 
möglich vorzubeugen, und die Veranlaffung zu Beſchaͤdi⸗ 
gungen nach Kräften hintan zu halten, haben die k. Kreiss 
örmter dafür zu forgen, daß die für die Landwehr erfor— 
derlichen Ererzierpläße vor dem Beginnen der ÜWaf'ens 
übungen einverftändlich mit dem Kommandanten autgı mit» 
telt, und immer fo viel als möglich ſolche Pläke gewählt 
werden, mo. Fein befonderer zu Anfprüchen von Verguͤ⸗ 
tungen Anlaß gebender Schaden entftehen kann. 


Gubernialdefret vom 13. April 1824. Gub. Zahl 
18426 an die Kreisämter. 


Dom 14. (260 ) | - April. 





111./ | 
Benehmen des Zivilvichters, wenn fich im Laufe 
eines Prozefies Anzeigen eines Verbrechens oder 
einer ſchweren Polizeinbertretung ergeben. 


Seine k. F. Mojeftat haben über die vorgefom= 
mene Anfrage, wie fi der Bivilrichter zu benehmen habe, 
wenn fich im Laufe eines Prozejjes Anzeigen sined Ver— 
brechens oder einer ſchweren Polizeiubertretung ergeben, 
und ob er bis zur Beendigung der Unterſuchung das recht» 
lihe Verfahren einzuftelfen, oder wenigftend die Ente 
ſcheidung des Zivilprozeffes bis dahin zu verfchieben habe, 
vermöge des mit Hoffanzleidefrete vom 26. März 
l.. I. Zofzahl 8309 mitgerheilten Zofdekrets der 
oberften Juftisftelle vom 6. Marz I. I. Hofjabl 
1030 anzuordnen geruhet: „Es ergebe fid) ſchon aus den, 
durch das allgemeine Strafgefeßbud I. Theils ſ. 522 
bis 525 und Il. Theils $. 398, dann aus den dur das 
allgemeine bürgerlihe Geſetzbuch $. 1338, 1339 und 
1340 ertheilten Vorſchriften, daß Rechtöangelegenheiten, 
deren Entſcheidung ven dem Beweiſe und der Zurehnung 
eined Verbrechens over einer ſchweren Polizeiubertretung 
abhängt, vor erfolatem Urtheile des Sriminalrichters, 
oder der pelitifchen Behörde bei den ZSivilgerichten nicht 
angebracht werden koͤnnen.“ 

Wird erit im Laufe des Prozeffes eine beftimmte 
Perfon eines Verbrechens oder einer ſchweren Polizeiubers 
tretung auf foldye Art angeklagt, daß die Befchuldigung 
für eine zur Einleitung der Unterfuhung hinreichende 
rechtliche Anzeige zu halten iſt; fo muß, infofern der Ers 
folg diefer Unterfuhung auf die Entfcheidung der Streits 
fahe wefentlihen Einftuß haben fonnte, bei dem Zivils 
gerichte das rechtliche Verfahren eingeftelft, und das Er= 
Fenntniß des Strafgerichtd abgemwarter werden. Sit der 
"Ausgang der Unterfuhung für die Entſcheidung deö Pros 
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zeſſes gleichgültig; fo. hat zwar der Zivilrichter dad Ber— 
fahren ununterbrochen fortzufegen und nach gefchloffenen 
Akten zu erfennen, immer aber die vorgefommenen rechts 
Then Anzeigen eined Verbrechens oder einer fhweren Pos 
lizciübertretung dem Strafgerichte der Vorſchrift gemaß 
von Amtswegen fogleich mitzutheilen, 


Buberniallundmahung vom 14. April 1821. Gub, 
Zahl 18178, 


112, 


Vorldeit zur Einſendung der Geldbetraͤge an die 
Landesſtelle. 


Da ſich ſehr haufig‘ Faͤlle ergeben, daß über die ein= 
gegangenen milden Beiträge, Verpflegs- oder anderen 
Gelöbeträge bloß mittelft eines Berichts die Anzeige an 
die Landesſtelle gemacht , die Einfendung derfelben jedoch 
gewöhnlich bis zur allgemeinen Steuerabfuhr durch die 
Kreiskaſſiere verfihoben.wird, von den letzteren aber dieſe 
Gelder bei dem k. Generaltaramte nicht felten ohne eine 
freisamtlihe, oft nur mit einer bloß vom Kreiskaſſier 
unterfertigten Einbegleitung abgeführt werden ; fo werden 
vie k. Kreisämter in der Hinficht,. daf die Vorlegung die— 
fer Geldbeträge durch ein ſolches Verfahren ohne Noth 
veripätet, uber denfelben Gegenftand ein zweifacher Be— 
richt erftattet, bei diefem Geſchaͤftszweige Feine gleihfür= 
mige Behandlung beobachtet, und hiedurch dad mit dem 
Depofirenwefen beauftragte k. Generaltaramt in der Ge— 
ſchaͤftsfuͤhrung beirrt wird, auf die Inftrufzion über die 
neue Depofitenmanipulazion aufmerffam gemadt, welche 
in dein $. 28 verordnet: „daß von dem Tage der einge: 
„führten neuen Behandlung des Depofitenwefens-fein De= 
„pofitum mehr ohne den für das Einreihungsprotofoll 
„vorgeſchriebenen Zuweifungsverzeichniffe übernommen 
‚erden follz fondern es fei über eine jede in: die gene— 


” 


Dom 16. ( 262 ) “ April, 





„raltaxaͤmtliche Verwahrung zu erlegende Werthfache ein 
„Anbringen an die betreffende Stelle zu machen, verfeiben 
„dieſe Werthfache beizufchließen , und beides bei dem bes 
treffenden Einreihungsprotofelle zu überreichen.’ 

Welches den k. Kreisamtern mit dem Bedeuten bes 
kannt gegeben wird, in der Zukunft eine jede an die Lane 
desftelfe einzufendende Barſchaft mitteljt eined Einbegleis 
tungsberichtes vorzulegen, 


Bubernialverordnung vom 15. April 1821, Gub, 
Dahl 17717 an die Kreisänter. 


113. 
Ver guͤtung der Heilungskoͤſtenliquidazionen fir die 


Behandlung arıner ſiphilitiſch (veneriſch) lranker 
Unterthanen. 


Die Verordnung vom 13. Juni 1787, welche die 
beſoldeten Sanitätsindividuen verpflichtet, den armen 
franfen Unterthanen die nöthige Ärztliche Hilfe unent= 
ge’dlich zu leiften, kann um fo weniger dahin ausge— 
deiint werden, daß diefelben auch verpflichtet wären, 
arme fiphilitifche Unterthanen unentgeldlih zu behans 
deln, als eines Theild die Luftfeuche nicht füuglih zu 
den gewöhnlichen Krankheitöfällen gerechnet werden 
kann, und ald anderntheild fpäterhin durh die mir 
Hoffanzleidefret vom 16. April 1807 *) befannt ge= 
machte alferhöchfte Entſchließung im Allgemeinen ange— 
ordnet worden tft, daß die Heilungöföften für die mit 
der Luftfeuche behafteten mittelloſen —— mit 4 
von dem Kameralaͤrarium, und mit 4 von der Grunde 
obrigkeit getragen werden folfen. 

Hiezu Fommt noch die Betrachtung, daß die Bea 








*) In dem 28. Band der polit. Gefehf. Fran; I. Seite’so. 
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handlung folder Kranken für die Aerzte mit Schwic« 
rigfeiten verbunden und ſelbſt nit ganz ohne Gefahr 
der Anſteckung ift, und daß der Staatdverwaltung fehr 
daran gelegen feyn muß, daß ſich die Sanitätdindivis 
Duen diefem Heilgefhäfte mit allem Eifer und Anftrens 
gung widmen, um diefe anftefende und verheerende 
Seuche fobald ald möglich zu unterdruden, und eine 
weitere Verbreitung zu verhüten, 

Es unterliegt demnah in Folge Zofkanzleide⸗ 
krets vom 29. Marz I, J. Sofzahl 7022 keinem 
Anftande, daß aud dem gering befoldeten Sanitätd« 
verfonale auf dem Lande in jenen befonderen Fallen, 
wo das Kreis- und Diftriftsfanitätöperfonale die allei— 
nige unentgeldlihe Behandlung folder Kranken, wo— 
zu dasſelbe ausdruͤcklich verpflichtet ift, nicht beforgen 
kann, die gehabte Mühewaltung gegen Bosläuftge Rede 
nungslegung und Liquidirung mit Z aud dem Yeta« 
rium, und 4 vonder Grundobrigfeit vergütet werde, 
Bubernialdefret vom 16. April 1821. Gub, Zahl 

18185, en die medizinifche Fakultät, Kame- 

‚ talzahlamt, Staatsbuchhaltung und dad czas⸗ 
lauer Kreisamt, 


114, 


Verabfolgung der Penſi onen, Proviſie onen, Er⸗ 

ziehungsbeitraͤge und Gnadengaben für die zwi⸗ 

ſchen dem 25 und letzten eines Monats verſtor⸗ 
| Denen Individuen. 


Mir Zofkammerdekret vom 30. Marz 1. I. 
Zofzahl 12234 ift der Landesitelle bedeutet worden, 
daß den Penfioniften und den Penfioniftinnen, den 
mit Erziehungsunterhaltungsbeiträgen und Gnadenga— 
ben betperiten Waifen, und anderen in dem Bezug 
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von Gnadengehalten ſtehenden Parteien, dann den 
Proviſioniſten und Proviſioniſtinnen, wenn fie den 25% 
des Monats, ala den zur Erhebung ihrer Gebühren bes 
ftimmten Tag erleben , ihre Gebühr an fie felbft, oder 
wenn fie ohne Behebung derfelben nah dem 25. mit 
Tod abgegangen find, an ihre ſich legitimirenden Er— 
ben für den ganzen Monat zu verabfolgen ift. Daher 
es au von allem Rüderfage der Gebühr für Parteien, 
welche am 25. des Monats ihre Penfionen, Erziehungs— 
beiträge, Gnadengaben oder Provifionen erhoben haben, 
und nachher in der Zwifchenzeit bis einfohlichig zum letz⸗ 
ten des Monats geftorben find, Fünftig abzufommen hate, 


Guberniafverordnung vom 17. April 1821. Gub. 
Zahl‘ 18536 an die Kreisämter und das Kas 
meralzahlamt. 


115.” 
Behandlung der in Siebenbitrgen angetroffenen 
paplofen ‚ aus den konſkribirten Provinzen ge⸗ 
buͤrtigen Unterthanen. 


— In der Nebenlage erhalten die k. Kreisänter x. 
zur Wirfenfhaft und weiteren Berftandigung der un« 
terftehenden Dominien und Magiftrate die mit Sof⸗— 
Fanzleidefrete vom 5. d. M. Hofjabl 9495 der 
Sandesftelle mitgerheilte Verordnung, melde der FE, 
Hofkriegerath fomohl an vie f. f. Generalfommanden 
in Gemäßheit jener Verfiigung erlaffen hat, welche von 
der k. fiebenbürgifhen Hofkanzlei hinſichtlich der in Sie— 
benbuͤrgen vorfindigen paßlofen, aus den konfkribirten 
Provinzen gebürtigen Unterthanen auf Anfuhen der 
ef. Hoffanzfei getroffen worden ift, 


"Gubernialverordnung vom 17. April 1821. Gub, 
„Zahl 19335, an die Kreisämter und den pian 
der Magiſtrat. 


Bom 17. (265 ) April. 





Beilage, Sum N. 115) N 
Hofkriegsräthliches Reſtript. 


Die k. ſiebenbuͤrgiſche Hofkanzlei hat auf den ge— 
meinſchaftlichen Antrag des Hofkriegsrathes und der k. 
k. Hoffanzlei dem k. ſiebenbuͤrgiſchen Gubernium den 
Auftrag ertheilt, die fanmtlichen unterftehenden politi— 
ſchen Behörden anzumeifen, daß diefelten alle in Sie— 
kenbürgen vorfindigen aus den fonffribirten Provinzen 
gebürtigen paßloßen Individuen alfogleih anzuhalten, 
und an die nächften Werb » und Evidenzhaltungsfom- 
manden zur weiteren vorfhriftmäffigen Behandlung abs 
zugeben haben. 

Dad k. k. Generalfommando wird von diefer 
Deranlaffung zur Wiffenfchaft und in der Abſicht in die 
Kenntniß geſetzt, um den fammtlichen unterftehenden 
Militargranzregimentern und fonftigen Behörden eis 
nen ganz gleihmäffigen Befehl zur puͤnktlichſten Nach— 
achtung zu ertheilen, und von den fomohl den politifchen 
ald auch den Gränzmilitärbehörden zjugegangenen dies 
fälligen Weifungen die unterftehenden Haupt » dann 
Silialwerbd - = und Evidenzhaltungsfommanden mit dem ° 
Auftrage in die Kenntnif zu fetten, die in Folge der obi— 
gen Weiſung von den politifchen oder Militargranzbes 
hörden an diefelben abgegebenen paßloßen Sndividuen, 
fomweit ſolche aus den Fonffribirten Provinzen gebürtig 
und zum Mifitärdienfte vollfommen tauglich find, ohne 
weiterd auf Rechnung ihrer Geburtäohrigfeit für das 
betreffende MWerbbezirföregiment (namlih für jenes, zu 
welchen fie ihren Geburtöörtern nach gehören) zu affen= 
tiren, hievon fogleih das letztgedachte Regiment unter 
Zuſendung eines Extraktes aus der Aſſentliſte zu ver— 
ftändigen, und die dergeſtalt aſſentirten Leute mit naͤch⸗ 
fter fohiefliher Gelegenheit zum 3. Baraillon dieſes 
Regiments abzuſchicken. 


Dem 21. (266 } ® April. 





116. 


Berrechnungsart in Dinficht dev Veriheilung der 
gefundenen Schage. 


Um die Berrehnungsart in Hinſicht der Bertheilung 
der gefundenen Schäge zu vereinfachen, wurde mit Zof⸗ 
Fansleidefrer vom 27. Desember 1820 Zofjabl 
51298 angeordnet, daß Fünftig von den nach der Be— 
ftimmung des 399. $. des bürgerlichen Gefegbuches dem 
Staate gebührenden Antheilen nie vorläufig etwas zu vers 
guten und in Empfang zu ftellen fei, daß jede die an 
die Parteien verabfolgten a Conto Zahlungen ald Vor—⸗ 
ſchuͤſſe gegen Erſatz behandelt, und alfe jene Vorfihriften 
dießfalls beobachtet werden ſollen, welche die feit 1. Nox 
vember 1820 in Wirkſamkeit getretene Inſtrukzion von 
den Vorſchuͤſſen gegen Erſatz *) aufgeftelft hat. 


Bubernialdefret vom 21. April 1821. Gub. Zahl 
. 9537 an das Kameralzahlamt und Münzamt, 


17, | 
Einfuhrung. des Lehrbuches der Erziehungskunde 
vom Vinzenz Eduard Milde. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben nach dem Inhalt des 
Studienhofkommiſſionsdekrets vom 11. d. NT, 
Bofjahl 2370 mit allerböchfter Entſchließung 
vom 28. Marz 1. J. zu vererönen geruhet, daß ftutt 
des bisher vorgefihriebenen Lehrbuches der Erziehungs 
funde vom Dechant Mifde in Hinkunft der von ihm ſelbſt 
aus dem größeren Werke gemachte Auszug, brtitelts Lehre 
buch der allgemeinen Erziehungsfunde im Anzzune von 
Vinzenz Eduard Milde, zwei Bände Octay Wien 1891, 
bei Kaulfuß, in allen k.k. öffentlichen Lehranſtalten allge— 





*) 5m. Bande der Pros. Gefehf, Seite 542. 


Vom 25. ( 267 ) April. 


J 





mein als Lehrbuch vorgeſchrieben werde. Die Konſiſtorien 
und das philoſophiſche Studiendirektorat werden demnach 
beauftragt, die Einleitung zu treffen, daß ver fo eben er⸗ 
wähnte Auszug wenigftens mit Anfang des naͤchſten Schule 
jahres 1821— 1822 eingeführt und von den betreffenden 
Profefforen und Schülern ald Lehrbuch gebraucht werde, 


Subernialverordnung vom 21. April AS21.  Gub, 
Zahl 19626 an die Konſiſtorien und das philo— 
ſophiſche Studiendirektorat, 


118. 
Abſtellung des uebereinkommens hinſichtlich der 


bon den Fleiſchern in dem Aushauen des Flei— 
ſches beobachteten Wechſelordnung. 


Seine F,F. Majeſtaät haben auf einen allerunter— 
thnäniaft gemachten Bortrag, daß in manchen Orten, wo 
eine Fleine Populazion beftehet, die Fleifcher unter fich 
das freiwillige Einverſtaͤndniß getroffen haken, daß fie. 
eine Wechfelordnung in dem Aushauen beobachten, wel= 
ches Ucbereinfommen die Obrigfeiten in der Meinung 
eined mit diefer Gemohnheit für dad Publifum mehr ver— 
bundenen Vortheils beftätiget haben, mit allerböchfter 
Entſchließung vom 27. Marz I. J. zu befehlen 
geruhetz Sorge zu tragen, daß derlei Privarubereinfome 
men nicht fanger mehr geftattet werden. 

Die k. Kreisämter ꝛc. werden daher, im Falle der« 
gleichen Uebereinkommen aud in ihren Kreisbezirken be— 
ftehen follten, gemäß Zofkamzleidekrets vom 3. d. 
M. Zofzahl 9145 auf die Abftellung derfelben den ges 
hörigen Bedacht zu nehmen haben. 
Gubernialdefret vom 25. April 1821. Gub. Zahl 

20246 an die Kreisämter, Stabthaupfmann- 

ſchaft und den prager Magiſtrat. 


Dom 26. ( 268 ) April. 
— — — — — — — — — 
| 119. | 


Wirlungskreis der politiſchen Behoͤrden in 
Mauthgefaͤllsangelegenheiten. 


Aus Anlaß mehrerer vorgekommenen Faͤlle, daß 
ſich von Seite der k. Kreisaͤmter in Entſcheidungen in 
Mauthgefaͤllsangelegenheiten cingelaffen wird, und daß 
dieſelben ſich in allerlei, ſeit Beſtand des Hofkanzlei— 
dekrets vom 2. Dezember 1819 Hofzahl 37881 nicht 
mehr in den politiſchen Wirkungskreis einſchlagende 
derlei Bankalgegenſtaͤnde an die Landesſtelle verwen 
den, wird den k. Kreisaͤmtern hiemit ſowohl zur eige— 
nen Wiſſenſchaft und Darnachachtung, als auch zur 
weiteren Verſtaͤndigung der unterſtehenden politiſchen 
Behoͤrden bekannt gemacht, daß Seine Majeſtaͤt 
vermoͤge dieſes vorerwaͤhnten Zoffanzleidekrets vom 
2. Dezember 1819 Zofzahl 37881 die aus— 
ſchließende Berwaltung des Wegmauthgefaͤlls der k.k. 
allgemeinen Hofkammer und den ihr unterſtehenden 
Bankalbehoͤrden zu uͤberlaſſen geruhten. 


Dem zu Folge muͤſſen zwar die Ertraͤgniſſe des 
Wegmauthgefaͤlls in jeder einzelnen Provinz noch fort⸗ 
an wie bisher dem abgeſondert zu fuͤhrenden Straſſen⸗ 
fonde dieſer Provinz zugewieſen werden, dagegen iſt 
aber der Einfluß der politiſchen Behoͤrden auf alles, 
was bloß die Anwendung der beſtehenden Grundſaͤtze 
auf die vorkommenden Faͤlle, alſo die Gebührseinhes 
bung nad) diefen Grundfäßen und an den beftimmten 
Orten, die Behandlung der Mauthbeamien bei ihrer 
Anftellung, Venfionirung oder Provifionirung und die 
Verwendung der eingehenden Gelder bis zum Yugen= 
blide ihrer Abfuhr an den Straffenfond betrifft, durch— 
aus Fefeitigt, und die Entfcheidung diefer Berwaltungds 
gegenftände hat ausfchließend dem Wirfungäfreife der 


Vom 27. ( 269) April, 
— — — — — — — — 
k. Hofkammer und der ihr unterſtehenden Zollbehoͤr— 
den wie bei den anderen Zolfgefällen anzugehören. 

Es hat fonad in Zufunft nur dann eine gemeins 
ſchaftliche Einwirfung von Seite der politifhen Bes 
hörden auf Wegmauthgegenftände einzutreten, wenn 
ed fih um Aufftellung neuer, oder Veränderung der 
beftchenden Grundfäge, um Vermehrung oder Verruͤ— 
Fung der Einhebungspunfte, Abfhaffung oder Einfühz 
sung von Ausnahmen, und um Abänderung ded Tas 
riffs handeln follte, indem bei diefen Gegenftänden eine 
Dertretung der politifhen Rudjihten gegen dad Ges 
fallsinterefje nothwendig ift. 

Hiernach haben ſich demnad die F. f. —— 
zu benehmen, ſich von nun an aller Einmengung in 
derlei bloß in das Bankalfach einſchlagenden Weg— 
mauthgegenſtaͤnde zu enthalten, und ſofort alle in die— 
ſer Beziehung vorkommende Beſchwerden und Partei— 
eingaben ohne weiters der betreffenden Bankalbehoͤrde 
zuzuweiſen. 

Gubernialdekret vom 26. April 1821. Gub. Zahl 

66118 an die ——— 


120. Er | 
Einführung des zehnperzentigen Abzuges bei den 
Arzneirechnungen uͤber Epidemien, veneriſche 
Krankheiten und Viehſeuchen. 


Gemaͤß Zofkanzleidekrets vom 5. d. NT. Zof⸗ 
zahl 8586 haben ſich die Apotheker und zum Theil auch 
die Wundaͤrzte in einigen Provinzen bisher einen 10per— 
zentigen Abzug bei ihren Arzneirechnungen uͤber Epide— 
mien, veneriſche Krankheiten und Biehſeuchen gefallen 
laſſen, nachdem ihnen ohnehin insbeſondere bei Feſtſetzung 
der neueſten Arzneitaxerdnung ſchon ein ſehr anſehnlicher 
buͤrgerlicher Gewinn zugeſtanden worden iſt. 


Bom 28, ( 270) | April. 
— — — —— — — — — — — — — —— 


Da nun der Staatsverwaltung daran gelegen iſt, in 
Hinſicht auf dieſen Perzentenabzug in allen Provinzen eine 
Gleichfoörmigkeit herzuſtellen, indem die dießfaͤlligen Heiz 
lungskoͤſten fich jaͤhrlich auf eine ſehr hohe dem Staats⸗ 
ſchatze empfindlich fallende Summe belaufen; ſo wird die 
k. Staatsbuchhaltung in Folge des Cingangs erwähnten 
Hofkanzleidefrets angemwiefen, bei Atjuftirung der Arznei— 
rechnungen der Apotheker und der zur Führung einer 
Hausapotheke berechtigten Sanitätsindividuen über Epi— 
demien, veneriſche Krankyeiten und Viehſeuchen diefen 
LOperzentigen Abzug in Anwendung zu bringen, 


Gubernialdefret vom 27. April 1821. Gub: Zahl 
18785 an die Staatsbuchhaltung. 


121: 
Gebaͤudeſteuerbefreiung der von taͤttiſchen Be⸗ 
amten in partem solarii inne habenden Woh⸗ 

nungsbeſtandtheile der ſtaͤdtiſchen Gebaͤude. 


Uiber eine gemachte Anfrage, ob jene Wohnungs⸗ 
beſtandtheile, welche ſtaͤdtiſche Beamte in Magiſtrats— 
gebauden in partem solarii inne haben, als Gebaͤu— 
dezinsſteuerfrei zu behandeln find, ift mit Hoffanz- 
leidekret vom 26. Mar; 1. J. Zofzahl 457 Nadja 
ftehende® angeordnet werden: 

Jene Wohnungsbeſtandtheile, welche ſtaͤdtiſche Be⸗ 
amte in Magiſtratsgebaͤuden in partem solarii inne 
haben, die fomit des Dienftes wegen, ohne einen Zinds 
nuben zu gewähren, bewohnt werden , find, fo lange 
fie diefe Widmung behalten, gleib aͤmtlichen Ubifazios 
nen zu betrachten; fie gehören demnach für die Zeit 
diefer Beftimmung um fo mehr in die Kathegorie der 
fteuerfreien Gebäudeabtheilungen, als diefe Behand— 
lungoͤweiſe derfelten aud der tur gleiche Ruͤckſichten 
veranlaiten mit Doffanzleidefrete vom 22, Oftober 


Dom 28. (271) April. 
— — ————— — ——— — — — — — 


1820 Hofzahl 1843 mitgetheilten allerhoͤchſten Schluß⸗ 
faſſung vom 12. Oktober 1820 *), mit welcher die von 
ſtandiſchen Beamten in partem solarii unentgeld« 
lih genofjenen Wohnungen in ftändifhen Gebäuden 
von der Zinöfteuer befreit worden find, vollfommen 
entſpricht. 
Gubernialdekret vom 28. April 1821. &ub, Zahl 
19050 an bie Kreisämter, Staatsbuchhaltung, 
den Landesausfhuß und prager Magiftvat. 


7 122. 


Erläuterung des 398. 5. des IT. Theils des Straf: 
geſetzbuches und des 1340. 5. des buͤrgerlichen 
Geſettzbuches in Hinſicht der Ergreifung des Rechts⸗ 
weges gegen den im Strafurtheile beſtimmten 
Erſatz oder Entſchaͤdigung. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben nah dem Inhalte 
des Zofkanzleidekrets vom 7. d. M. 30fjabl 9061 
uber einen nad Einyernehmen des oberften Gerichtöhofes 
und der oberften ‚politifchen Behörde von der k. k. Hofs 
kommiſſion in Juftizgefepfachen erftatteten allerunterthänig« 
ften Vortrag den 398. $. des II. Theile des Strafgefeh- 
buches, und den 1340. $. des allgemeinen buͤrgerlichen Ges 
fegbuches dahin abzuandern befunden, daß, wie biöher 
fihon in Kriminalfaͤllen, fo fünftig auch bei ſchweren Pos 
lizeiübertretungen gegen die in dem politifhen Strafur« 
theile erfolgte Beftimmung des Erfaßes, oder der Entfchä= 
digung der Rechtöweg nur dem Befchädigten, nicht aber 
auch dem verurtheilten Befchädiger vorbehalten feyn fol 
Gubernialftundmahung vom 28. April 1821. Gub. 

Zahl 19331. 


— — — — 
*) Im II. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 628. 


Dem 28. ( 272 ) April, 
| —— — —— — — En 
| 123, 


Erläuterung der Vorſchrift in Hinſicht der Abſchie⸗ 
bung entlaſſener Straͤflinge. 


Mit Zofkanzleidekrete vom 5. d. M. Zofzahl 
9313 wurde aus Gelegenheit einer gemachten Anfrage 
der Landesſtelle bedeutet: daß es zwar durch die Hof— 
kanzleidekrete vom 3. Febr. und 10. November 1820 *) 
der Beurtheilung der politifchen Behörden überlaffen 
fei, ob ein nach überftandener Strafzeit zu entlaffender 
Sträftiing mit Schub oder einer gebundenen Marfchroute 
- in feinen Geburtsort ‚zu befördern fei; daß aber in dem 
Falle, wo Sträflinge zu inftradiren find, welche nicht 
in der Lage waren, fich während ihrer Strafzeit etwas 
erfparen zu fonnen, welde ganz arm und vom Gelde 
entblößt find, auch weder Verwandte noch fonft Angehoͤ— 
rige haben, von welchen ihnen eine Unterftüugung für die 
Rückkehr in ihren Geburts = oder Aufenthaltsort zuges 
mendet werden fonnte, und wo ed daher zu befürchten 
ftehet, daß ein folcher Sträfling, ‚wenn er mit einer 
gebundenen Marfchreute entlaffen wird, wegen Mangel 

am Gelde zu feiner Subfiftenz in ein neues Verbrechen 

verfalien, oder wenigſtens zu polizeimidrigem Betteln 
verleitet werden wurde, ed feinem Anftande unterliege, 
daß ein ſolcher entlaffener Sträfiing wegen der hier ob= 
waltenden öffentlichen polizeilihen Ruͤckſichten mittelft 
Schub in feinen Geburts = oder Aufenthaltsort befördert 
werden Fonne, m 


Gubernialdetret — * 1821. Gub. Zahl 
19443 an die Kreisämter und ben prager Ma— 
giſtrat. 





®) Im I. Bande der Prov. Sefesf. Seite 79 und 648. 





124. 


Belehrung in Hinſi cht der Bemeſſung * Land⸗ 
tafelintabulazionstaxen. 


In der Inſtrukzion, welche in Beziehung auf die 
neue Finanzbeſtimmung vom 1, Juni 1816 *) dem Gr» 
neralhoftaramte und fammtlihen Provinzialtarämtern 
wegen Bemeffung ‚der Targebühren unterm 17. Juni 
1816 ertheilt worden iſt, wird im $. 3 ausdruͤcklich 
angeordnet, daß nur folde Taren , Die in einem bes 
ftimmten Antheile oder Perzenre von einer ausgemeſſe— 
nen Gebühr, Befoldung, Penfion u. dgl. beftehen, 
fortan in derjenigen Wahrung einzuheben feien, im 
welcher die Bebüprbefeldung oder Penfion verabfolgt 
wird. 

Aus dem Geifte diefer Vorfchrift ergibt ſich die 
natürliche Folge, daß auch die Intahulaziondtaren, wele 
che vermög des $. 1 und 10 der Landtafeltaxordnung 
nach beftimmmten Antheilen oder Perzenten aufgerech— 
net werden, fortan in jener Waͤhrung einzuheben ſeien, 
auf welche die Urkunde lauter, und daß ſonach bei Ur— 
kunden oder Schatzungen, welche aus jener Zeit datirt 
find, wo alles auf Metall» oder Konvenzionsgeld berech— 
net war, oder welde außdrüdlih auf diefe Währung 
lauten , die Intabulazionstaren aud in Konvenzionds- 
münze oder in Banknoten entrichtet werden muͤſſen; 
alle andere Taren aber, welche kei Intabulazionen vors 
fommen, und nit nad) Perzenten aufgerechnet wers 
den, dem Patente zu Folge in Konvenzionsmuͤnze oder 
in Banknoten zu bezahlen feien. 

Da ſich jedoch bei Zenfurirung der Previnzialtar« 
amtödrechnungen gezeigt hat, daß die Tarämter bei Be⸗ 





*) Im 44. Bande der pol. Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite 190. 
Pros. Grfenf. IIL Theil. 


Dam 30. | | ( 274 ) april. 





meſſung der Landtafeltaxen in Beziehung auf den 1. 
und 10. $. der Landtafeltaxordnung nad) einer ungleis 
chen Zinofur vorachen, und den Einn dee $, 3 der im 
Eingange erwähnten Inftrufzien nicht aanz richtig auf= 
faſen; fo wird dad Generaltaramt in Folge Zoffam« 
merdekrets vom 21. Marz I. J. Zofzahl 2087 
bicrüber belehrt und zur genauen und richtigen Brfols 
sung der beftehenden Tarvorfähriften angewiefen. 


Gubernialdekret vom 29. April 1821. Gub, Zahl 
19324. an das Generaltaramt. 


125. 


Erläuterung der Borfehrift wegen Belohnung der 
um den Wiederholungsunterricht fish verdient 
gemachten Schullehrer. 


Seine Meieftät gerubten durd die mit Gu= 
berniafverordnung vom 21. November 1816 Gub. Zahl 
46315 befannt gemachte allerböchfte Entſchlie— 
ung vom 16, September 1816 *) den Wicderholungd« 
ungerricht für tie der Schule bereits entwachſene Jugend 
anzubefehlen, - und zugleih gnädigft zu bewilligen, in 
jedem Kreife tie Lchrer, welche ſich vorzuglih und mit 
hervorragenden Erfolge für diefe Anftalt verwenden, mit 
firen Zulagen von 25 bis 30 fl. zu beichnen, ſo wie 
auch Belohnungen, die nicht im Gelde, fondern in eis 
ner chrenvollen Auszeichnung beftehen, ald Mittel zu 
gebrauchen , um den Eifer der Lehrer zu beleben, und ' 
fie bei diefer neuen Arbeit muthig zu erhalten. 

Da die Erfahrung zeigte, daß die Kenfiftorien bei 
Wuͤrdigung diefer Lehrer ven verfhiedenen, und zum 
Theil willkührlichen Anſichten ausgehen, fo haben ſich 





*) Im 44. Bande der pol. Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite 317. 


Bom 30, (275 ) Alril. 
—— —— — —ñ — — — — — 


Seine k. k. Majeftät bewogen befunden, mittelſt der 
mit Studienboffommiffionsdefrete vom 9. Se= 
brust I. F. Sofzahl 868 befannt gemachten allere 
hoͤchſten Entſchließung vom 28. Janner I. T. 
als allgemeine Norm feftzufegen, daß nur folhe Schuls 
Ichrer, welche, ſich ‚uberhaupt durch ihre Gefchielichkeit 
und Moralitat auszeichnen, und zugleich durch eine an - 
haltende wenigſtens fünfjahrige und vollkommen entfpres 
chende Ertheilung des Wiederholungsunterrichtes fich her= 
vorehun, je nachdem es ihre übrigen perfonlihen Ver— 
haͤltniſſe rächlicher machen, entweder durch zeitliche Re— 
munerazienen von 25 bis 30 fl. oder durd eine chrenbe 
Auszeihnung, ald z. DB. die Ernennung zum Muftere 
Ichrer, zu belohnen, mit firen Zulagen von 25 bis 30 ft. 
aber nur jene Lehrer zu betheilen feyn, die ſchon als 
Mufterichrer ausgezeichnet find, und fi mwenigftens 
durch einen Zeitraum von 10 Jahren bei dem Wieder— 
holungsunterrichte mit hervorragendem Erfolge verwene« 
det haben. 


Gubernialdefret vom 30. April 1821. Gub, Zahl 
8890 an die Konfiftorien, 


126. 


Erlauteriing des Privilegienpatents in Hinficht der 
Eroͤffnung der Niederlagen von den zur Erzeu- 
gung eines Berzehrungsartitels A 
Individuen. 

Mit Bezug auf dad am 8. Dezember 1820 erfloſ⸗ 
fene Patent *) wegen Derleihung ausſchließender Privie 
legien wird den k. Kreisämtern in re Kommerzhof⸗ 
rommiſſionsdekrets vom 6. d. M. Hofiahl 899 


H 





9 In dieſem Bande Seite 90 N. 38. 
S 2 


Vom 1. (276) — Mai. 


— — — — — — ———— —— a —— — 


* 


bedeutet, daß in dem Falle, wenn eine Pivilegirung 
Die Erzeugung eines Verzehrungsartikels zum Gegenſtan— 
de bat, der Privilegiumsinhaber, welcher in Böhmen ein 
Etabliffement zur Ausführung feiner angeblihen Erfin- 
dung errichten will, vor der Eröffnung einer Niederlage 
eine Probe feiner Erzeugniffe dem Landesgubernium zur 
Unterfuhung durch die Medizinalbehörde, ob ihnen Feine 
der Gefundheit ſchaͤdlichen Ingredienzien beigemifcht find, 
zu überreichen, und die einzelnen Flaͤſchchen, Paͤckchen oder 
fonft mit diefen Erzeugniffen gefültten zum Verkaufe be- 
ftimmten Gefäße mit dem Fabrifszeihen, feinem Nas 
men, mit Beifebung des Fabriks » und Wohnorts zu be= 
zeigen habe. 

Indem den k. Kreisämtern ꝛc. die Weifung ertheile 
wird, diefe Anordnung allgemein befannt zumachen, und 
für die genaue Vollziehung derfelben dur‘ Mitwirkung 


der Ortöbehörden zu forgen, wird denfelben zugleich be⸗ 


deutet, daß ed uͤberdieß die Pflicht der Drtöbehörden und 
der k. Kreisaͤmter bleibe, unvermuthete Nachforſchun⸗ 
gen anzuftellen, unfich von der genauen Befolgung der 
beftehenden Vorfchriften zu überzeugen. 


Gubernialdefret vom 30. April 1821. Gub. Zahl 
19327 an die Kreisämter, Stadthauptmann- 
ſchaft, Kommerzinfpefzion und den prager Ma— 
giftraf. 

127, 


Erneuerung der Borfchrift wegen Vorbeugung der 
Selbſtverſtuͤmmlung der Reſervemaͤnner. 


Das k. k. Generalkommando hat mittelſt Rote vom 
20. April 1.53. Litt. R. N, 3867 der Landesſtelle 
eröffnet, daß bei der legten Einberufung der Reſerve⸗ 
mannſchaft wieder Reſervemaͤnner mit Gebrechen vorge⸗ 
kommen ſind, welche ſie ſich allem Anſcheine nach durch 


i 


Bom 1. (2377) Mai. 





Selbftverftummlung zugezogen haben, und aus deren 
Urfache fie im Wege des Superarbitriums als untauglich 
zur Militärdienftleiftung entlaffen werden mußten, 

Das F. F, Generalfommando hat zur möglichften 
Berhuͤtung des um ſich greifenden Uebels der Selbſtver— 
ſtuͤmmlung die nöthige Weifung an die-unterftchenden 
Truppen erlaffen, und #8 den Kommanden zur ſtrengſten 
Pflicht gemacht, in vorkommenden derlei Fallen, jedes- 
mal die Entftehung des Gebrechens genau: zu erheben 
und mit. vorzüglicher Aufmerffamfeit darauf zu fehen, 
ob einer folhen Berftummlung nicht fträfliher Vorſatz 
zum Grunde liege, um hiernach in einem folchen Falle den 
Berreffenden zur verdienten gefegmaßigen Beſtrafung zies 
hen zu koͤnnen. | 

Don diefer militärifcher Seitd getroffenen Verfuͤ— 
gung werden die. k. Sreisämter ıc. mit dem Auftrage 
verftändiget, auch die umterftehenden Aemter und Magi- 
ftrate zu der forgfältigften Erhebung folder Berſtuͤmm— 
Jungen und der denfelben zum Grunde liegenden Abficht, 
fo wie fie immer zur Kenntniß derfelben gelangen, oder 
von Seite des Militärs darauf geleitet werden ; anzu— 
meifen, und diefen Behörden die unnahfichtliche Behand« 
Yung der Selbftverftummler nach den Gubernialverord— 
nungen vom 3. September 1820 Güb. Zahl 45012 *) 
und vom 13. März 1. I. Gub. wand 12668 **) neuer⸗ 
lich einzuſchaͤrfen. 


Gubernialverordnung vom 1. Mai 1821. Bub. Zahl 
21473 an bie Kreisämter und den prager Mas 
giftrat. 





*) Im U. Bande der Prov. Gefehf. Seite 487. 
**) In diefem Bande Seite 169 N. 71. 


“ 


Bom 2. (0278 ) . Mai. 





128. Ze 

Wirkungskreis der Landesftelle in Hinſicht der 

Verguͤtung der Arzneilieferungen fire offentliche 

Anftalten, oder auf Rechnung eines unter der Auf⸗ 
fiebt der Staatsverwaltung firhenden Funde. 


Gemaͤß Hoffanzleidefrets vom 12. April. J. 
BSofzahl 7021 wurde die Landerftelle von. der Einfen» 
dung der Arzneiliquidazionen bei Arzneilicferungen für 
efreniliche Anſtalten, oder auf Rechnung einer Fondch, 
Der unter der Aufficht oder unter dom Schuße der Staatös 
verwaltung fteher, in fo fern ſolche Liquidazieren bie 
Summe von 100 fi. nicht überfäreiten, enthoben, -alle 
Biegen Betrag überfchreitenden Arzneirechnungen aber find 
nad vorl-ufiger Prüfung in Jinea medica, und nad) 
buchhalteriſcher Berichtigung des Kalfuld zur Revifion der 
Stiftungsehofbuchhaltung nach der Arzneitaxe an die. k. 
Hoffanzlei vorzulegen. 


Gubernialdekret vom 2. Mai 1821. Sub. Zahl 

20890. 

129.7 
> * 
Verfahren bei den Entſchaͤdigungsanſpruͤchen der 
Unterthanen fie die denfelden in den Kriegsiahren 
1813 und 1814 durch oͤſterreichiſche Truppen zu⸗ 
t fr 
gefuͤgten Beſchaͤdigungen. 

Seine k. k. Majeftät haben über den allerunters 
thanigften Antrag um die Vergütung der den Inter» 
thanen in dem Kriege der Jahre 1813 und 1814 durd 
die Deriscerungen und Erzeffe der k. k. öfterreichifchen 
Truppen zugegangenen Befchädiqungen mit allerböch- 


fter Entſchließung vom 2. April. J. — 
allergnaͤdigſt zu a geruhet: 


Dom 2. RE SE ( 279) Mai. 


— 


— — — —— — — — — — 


„Den Unterthanen in Boͤhmen, ſo wie auch jenen 
in den uͤbrigen Provinzen iſt fuͤr die durch Exzeſſe Mei— 
ner Truppen erlittenen Beſchaͤdigungen zwar Feine Ver— 
guͤtung aus dem Staatsſchatze zu leiſten; jedoch iſt es 
Mein Wille, daß nach Meiner Entſchließung vom 5. April 
1816 für den Fall, wenn dieſe Beſchaͤdigungen auf Br» 
fehl oder Zulaffung der Befehlshaber erfoiget wären, 
oder diefelben Ordnung zu machen unterlaflen hätten, die 
Befehlehaber diefer Truppen, in fo meit fie befannt find, 
zur VBerantworrung gezogen, und in fo fern ihnen etwas 
zur Laſt falle, zum Erfage des gehörig zu liquidirenden 
Schadens verhalten werden.’ 

Diefe mit Sofkanzleidekrete vom 16. April 
l. J. Zofzahl 10086 eröffnete allerhoͤchſte Entſchließung 
haben die k. Kreisamter ꝛc. durch die Wirthſchaftſaͤmrer 
und Magiſtrate mit dem Beiſatze allgemein Fund zu mas 
chen, daß es jedem auf diefe Art befihadigten Untertha— 
ne, der ſich mit dem Bemweife nad) dem gegenwärtigen 
Ausſpruche gegen den Schuldtragenden aufzufommien ge» 
traut, freiftehe, feine Entſchaͤdigungsanſpruͤche bei den 
pelitifhen Behörden gehörig anzumelden und geltend zu 
machen; wo ſonach die k. Kreidämter die dießfaͤlligen mir 
den Bemweisdsfumenten verfehenen Schadenätliquidazienen 
an die Landesſtelle einzubringen, und den Erfolg der mit 
dem ?. k. Generalfommando diefermegen anzufnüpfenden 
“ Berhandlungen abzuwarten haben wird. 

Da übrigens die Entfchädigung in feinem Falle von 
dem Arrarium getragen wird, fondern den Schuldtra— 
genden zur Laſt fällt, mithin derlei Entſchaͤdigungsan— 
fprüche nicht ald Worarialforderungen angefehen werden 
fonnen; fo folget hieraus von felbft, daß dieſe aus öfters 
reichifhen Kriegsſchaͤden entfpringenden Feorderungsane 
ſprüche in die Ausweiſe der noch unberichtigten und une 
liquidirten alten und neuen Militarforderungen nicht eins 
bezogen werden dürfen, indem diefe Ausweiſe nur jene 
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Forderungen zu enthalten haben, welche der Unterthan 
an dem Yerarium felbft anzufprechen hat. 

Um endlich die Unterthanen in den Stand zu fegen, 
ihre Entfhädigungsanfprüuche, welche fie an den Schuld- 
tragenden etwa haben, Iegalifiren und geltend machen zu 
Fonnen, find zugleich mit dem Erlaſſe an die Wirth» 
fchaftsämter und Magiftrate denfelben die etwa noch in 
den Banden der f. Kreisämter befindlihen Schadensli— 
quidazionen zuruͤckzuſtellen. 


Gubernialdefret vom 2. Mai 1821. Gub. Zahl 
22047 an die Kreisämter, Staatsbuhhaltung 
und den prager Magiſtrat. 


130, 


Srlauterung der Borfohrift in Hinficht der Be— 
ſtrafung robotsſtuͤtziger Untert hanen. 


Aus Anlaß der von einigen Kreisaͤmtern gemach— 
ten Anträge, _robotöftüsige Unterthanen nad Zulaß 
ded Hofkanzleidefretd vom 16. Auguft 1790 in das 
Zuchthaus abliefern zu dürfen, wird zur, Dintanhals 
tung aͤhnlicher Anträge den k. Kreidamtern die Ben 
Ichrung ertheilt, daß dad in einigen Gefeßfammlungen 
im Nahhange des Robotöpatentse vom 13. Auguft 
1775 aufgenommene und den Sreidämtern befannt ges 
machte Hofdefret vom 16. Auguft 1790, nad) welchem 
die Ailieferung der zu feinem Militärdienft tauglichen 
NRobetörenitenten in dad Zuchthaus geftattet wird, nur 
als eine durch aufergrdentlihe Umftände in einem. 
Spezialfalle veranlafte ausnahmsweiſe Vorſchrift er— 
floſſen, und hiedurch das im Jahre 1786 erlaſſene 
hoͤchſte Verbot der Ablieferung renitirender Unter— 
thanen in das Zuchthaus keineswegs behoben worden, 
daher auch in vorkommenden Fallen gegen unterthaͤni— 
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ge Renitenten nach den beſtehenden Normalvorſchriften, 
namentlich nach dem Hofdekrete vom 17. Juni 1790, 
welches die Behandlung der in der Leiſtung der Urba— 
rialſchuldigkeiten ſich widerſpenſtig bezeigenden Unter— 
thanen nah dem Unterthansſtrafpatent vom 1. Sep— 
tember 1781 vorfhreibet, und felbjt die Abftrafung 
derlei Renitenten mit Stodftreichen geftattet, vorzu⸗ 
gehen iſt. 


Gubernialverordnung vom 3. Mai 1821. Gub. Zahl 
13336 an die Kreisämter. 


131. 


Erneuerung der Borfchrift wegen der vor der Uns 
ternehmung rings Baues einzureichenden 
Bauantrage. 


Mehrere nicht zur gehörigen Zeit, ja fogar erft 
nach erfolgter Handanlegung und Vollendung des Baues 
einlangende Bauanträge, deren Dbjefte außer diefem 
Falle gewöhnlich mit einem weit geringeren Aufwande 
dauerhaft hergeftelft werden Eonnten , liefern den Be— 
weis eines haufig gefehmwidrigen Borgangs, und geben. 
zugleih der Bermuthung Naum, daß hiedurch die Ent—⸗ 
ſchuldigung der Unausführbarfeit der in dem angeblich 
zu fpät herablangenden Baubewilligungen enthaltenen 
Weiſungen bezielet werden wolle. 

Zur Abftelung dieſes Mißbrauches werden nicht 
nur die beftehenden Bauvorfchriften neuerlich erneuert, 
fondern auch noch verordnet, daß an einem Bauobjefte, 
außer wo die Gefahr am Berzuge und die zunehmende 
Vergrößerung des Schadens ermwiefen werden Tann, 
nicht. eher Hand angelegt werde, ald bis über die von 
der betreffenden Kunftbehörde bei der Prüfung des vor« 
gelegten Bauelaborates befundene Zweckmaͤſſigkeit die 
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höhere Beftätiaung und nöthige Anweiſung erfolget ıft, 
widrigend: der Schuldtragende fir alle jene Koften und 
Auslagen, welde aus einer fehlerhaften Anlage oder 
unnoͤthig vergrößerten Ausdchnung des Baues entjtes 
hen, verantwortlih bleibe, und zur Tragung diefer 
Kosten verhalten werden wird. 

Nebft diefer Dafurhaftung aber wird in jenen 
Fällen,. wo die Baubewilligung nah ſchon vollfuhrtem 
Bau erſt angefuht, und diefer Schritt nicht zugleich 
vollkommen gerechtfertiget wird, der bitreifende Mas 
giftrat oder Amt mit einer Seldftrafe von 10 bis 25, 
ja nah Verhaͤltniß der Groͤße des Bauodjefred auch 
mehr Gulden, felbft wenn das veranlafte zweckmäſſig 
gefunden wird, ald Saumfalöftrafe belegt werden. 
Bubernialverorönung vom 3. Mai 1821. Gub, 

Zahl 20716 an die Rreisimter, Staatsbud: 

haltung, Landes-, Waſſer- und Straßenbaudi- 

velzion und den prager Magiſtrat. 
132./ 

Verabfolgung der Penſionen, Proviſtonen, Erzie⸗ 
hungsbeitraͤge und Gnadengehalte an die den 25. 
eine? Monats erlebenden Individuen aus den 
politifchen Fondskaſſen. 

Bufolge Soffanzleidefrets vom 12. April 
l. 3. Sofzahl 10099 find den Penfioniften-und Penfio- 
niftinnen, den mit Erziehungsunterhaltöbeiträgen und 
Gnadengehalten.betheilten Parteien, dann den Provifio« 
niften und den Provifioniftinnen, wenn fie den 25ten 
des Monats als den zur Erhebung ihrer Gebühren be— 
ſtimmten Tag erfeben, ihre Gebühren an fie ſelbſt, oder 
menn, fie ohne Behebung derfelben nad) dem 25ten des 
Monats mit Tod abgegangen find, an ihre fich legitimi« 
. rende Erben für den ganzen Monat verabfolgen zu laſſen. 


# 
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Dieſemnach hat es Funftig auch von allem Ruͤckerſatze 
der Gebühr für Parteien, welche am 25ten des Monats 
ihre Penfionen, Erziehungsbeiträge, Önadengaben oder 
Provifionen-erhoben haben, und nachher in der Zwifchen« 
zeit bis einfchliehig zum letzten Tag des Monats geftorben 
find, abzufommen, und nach diefer Vorſchrift iſt ſich atıch 
bei den politischen Sonden und Anftalten zu benehmen. 


Gubernialdekret vom 3. Mai 1821. Gub. Zahl 20881 
an die weltliche SEITDRBDSTODVOROHBIEANE und 
das Kameralzahlamt. 


133. - 


Besaplung. der nach den verſchiedenen Waffengat⸗ 
tungen beſtimmten Deſerteurstaglien in Kon⸗ 
venzionsmuͤnze. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben gemaͤß Zofkanz⸗ 


leidekrets vom 16. April I. J. Sofʒahl 10888 


allergnaͤdigſt zu bewilligen geruhet, daß die nad "den 
| verfhiedenen Waffengattungen beftimmten Deferteurse 
taglien im- gleichen Nennwerthe mit den. gegenwärtigen in 
Konvenzionsmuͤnze bezahlt werden dürfen. 


Gubernialftundmahung vom 3. Mai 1821. Gub. | 
Sahl 22046. EI 


‚134 - 


Behandlung der juͤdiſchen Haufer in Hinficht der 
Sebaude und der juͤdiſchen Vermoͤgensſteuer. 


Gemäß Zofkanzleidekrets vom 9. April. l. J. 
Zofzahl 600 find in Folge allerhöchfter Entſchließung 
die Haͤuſer der Juden bei der allgemeinen Einführung der 
Gebäudefteuer zwar nicht ausgenommen, in fo fern aber 
ihre Einbeziehung in die-Faflionen zum Behufe der Berr 


* 
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mögenöfteuer nachgewieſen werden kann, find dieſe Haus 
fer von diefer legteren ausjufcheiden, und derjenige Theil 
der Bermoͤgensſteuer, welcher auf dem Werthe der Haͤu⸗ 
fer ruhet, den einzelnen Kontribuenten abzuſchreiben. Doch 
ift diefe Ausgleihung im Inneren der böhmifhen Juden» 
ſchaft nur in der Art zu bewerfitelligen, daß dadurd die 
Sudenfteuerquote im Allgemeinen, welche der Staat in 
Anfprud nimmt, Feine Berminderung erleide, 


Gubernialdefret vom 4. Mai 1821. Sub Zahl 22043 


an die Stoatsbuchhaltung, jüdiſche Steuerdirek— 
zion und den. prager Magiſtrat. ® 


135. 

Beſtimmung der Artilleriemerb- und Reengagi- 
rungsgelder und Berwendung der Erfparnifle 
derfelben von den Regimentern. 

Die Anlage enthält das hofkriegsraͤthliche Reſkript 
" vom 11.0. M. K. 864 hinfihtlih der neuen Ausmaß 
der Artilleriewerb » und Reengagirumgögelder in Konven— 
zionsmuͤnze, melde von Seite des k. k. Generalmilitärs 
fommando’s mit Zufhrift vom 27. Mär; 1. J. lit. R 
2846 der Landesſtelle mitgetheilt wurde. 


Gubernialdelret vom 4. Mai 1821. Gub. Zahl 
. 22141. 





=: Beil ag e. (Zum. 135.) 
Hofkriegsräthliches Reſtript vom 41. März 1821. 
K. 864. 


Seine Majeftaͤt der Kaiſer und Koͤnig haben 
mittelſt allerhöchfter Entſchließung von Laibach 
den 20. Februar I. J. feſtzuſetzen befunden, daß kuͤnf⸗ 


l 
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tig den bei der Artilferie auf lebenslang fi) engagirenden 
Individuen der Betrag von 50 fl. an Handgeld, den 
bei diefer Waffengattung fich auf lebenslang reengagiren- 
den 2euten aber der Betrag von 60 fl., und den vors 
zuglichen Unteroffizieren der Betrag von 70'ft. ald Reen— 
gagirungsgeld ald Marimum und zwar durchaus in Konz 
venzionsmuͤnze verabreicht werden dürfe. 

Nur für jene befondere Falle, wenn die Reengagis 
rung fehr auögezeichneter und brauchbarer Unterofjiziere 
auf Feine andere Art erreichbar wäre, haben Seine Ma« 
jeftät zu bemilligen geruht, daß ftatt des oben bemerf- 
ten Maximums von 70 fl. der Betrag von 80 fl. Kon⸗ 
venzionsmuͤnze ald Reengagirungsgeld an derlei befons 
ders ausgezeichnete Unterofjiziers der Artillerie ausnahm« 
weiſe erfölgt werden koͤnne. 

Diefe neue Ausmaß der Artilferiewerb= und Reen— 
gagirungägelder hat demnach nur auf die bei der Artile 
Verie ſich lebenslaͤnglich engagirenden und reengagirenden 
Leute Anwendung. Hinſichtlich der bei dieſer Waffen— 
gattung auf beftimmte Jahre ſich engagirendın Leute hat 
es bei der biöherigen Ausmaß des Hand = und Neengagis 
rungsgeldes zu verbleiben, und find die bemefjenen Bes 
träge ohne einer Abanderung durhaus in Konvenziond- 
münze zu verabfolgen, 

Die Mannfhaft der Marineartilferiefompagnie ift 
ruffichtlich der Werb- und Reengagirungsgelder ganz 
fo, wie die Mannfchaft der Zandartillerie zu behandeln. 

Der Mannfchaft ded Marrofenfanoniersforps aber 
aft bei ihrer Tebenslänglihen Engagirung und Reengagi— 
rung nur die Hälfte der für die Feldartilferie feſtgeſetzten 
neuen Ausmaß des Hand = und refpeftive Reengagirungds 
geldes ald Marimum zu verabfolgen. 

Uebrigens hat ed dabei zu verbleiben, daß den bei 
der Mearineartilferiefompagnie und dem Matrofenfano« 
nierkorps nicht auf Iebenslänglich, fondern nur auf eine 
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beſtimmte Zeit von 6 bis 8 Jahren ſich engagirenden 
Individuen Fein höheres als das Werbgeld von 10 ft. 
zu erfolgen Fommt, und daß mit Ausnahme des wiener 
——— welcher aus felddienſttaugli— 
hen Leuten befteht, und aus diefem Grunde zur Berabe 
reichung des für die Feldartillerie bemefjenen Reengagi— 
vungögeldes berechtigt iſt, die übrigen Garniſonsartil— 
(riediftrifte ihre durchgängig aus halb Inyalidenleuren 
bijtehende Mannfchaft-nur gegen den feftgefegten Betrag 
von 12 fl. Kenvenzionsmunze reengagiren dürfen. 

Bei Feſtſetzung der neuen Ausmaß der Artilferies 
werb- und NReengagirungsgelder haben Seine Majeftät 
ausdrücklich zu erinnern befunden, daß die betreffenden 
Behorden nachdruͤcklich dafuͤr verantwortlich zu machen 
feten, mit diefen Geldern, ſoviel ed das Befte des Dienftes. 
zuläßt, fortan auf Das wirthſchaftlichſte zu gebahren, 
die dießfaͤlligen Erfparungen aber nicht zur Bildung eis 
gener Kapitalien zu verwenden, fondern ſolche den Staats— 
finanzen zu Guten zu rechnen. 

Das Generalfommande hat demnach fümntliche un— 
terftchende feldkriegskommiſſariatiſche Beamten und Trup— 
penabtheilungen, jo meit ed nämlih die letzteren be— 
trifft, zur genaueften Nachachtung mit dem Beifake anzus‘ 
weiſen, daß Funftig nicht nur bei der Artillerie, fondern 
auch bei allen anderen Truppenabtheilungen nur die wirf= 
lich verauögabst werdenden Werb- und Reengagirungss 
gelder in Aufrechnung zu bringen, die erübrigenden 
Werbgelder von Monat zu Monat ordnungsmäfig zu 
übertragen und nur foviel zum jedesmaligen neuen Em⸗ 

pfang anzutragen ſeie, als mit Einfchluß der vorhandes. 
nen Werbgeldreſte auf weiters unumgänglich nothwendig 
wird. 

Hiernach hat Nfo das Kapitaliſiren mit den Werb— 
gelderſparungen kuͤnfrig gaͤnzlich aufzuhoͤren, und find. 
die. bei den Regimentern und Korps von früheren Zeiten 
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vorhandenen baren Erfparungen” im Papiergelde oder 
in Konvenzionsmüunze auf vie vorlommenden Bezahluns 
gen von Hand» und Reengagirungsgelvern zu verwenden 
und in Ausgabe zu ſtellen. 

Was die in verzinslihe Obligazionen umgefegten 
Werberfparungen der betreffender Regimenter und Korps 
betrifft, über welche die Negimenter und Korp: die Des 
pofitenfcheine in Haͤnden haben, die Obligazienen aber 
bei der hofkriegsraͤthlichen Depofitenadminifiragion biöher 
in der Verwahrung ſich Gefunden haben; fo müffen diefe 
Erfparungen und refpeftive Staatöobligazionen in Folge 
des akierhöchften Befehls an bie —— von 
hleraus abgefuͤhrt werden. 

Auf welche Art die Regimenter und Korps dieſe 
Kapitalien in Ausgabe zu ſtellen haben werden, daruͤber 
behaͤlt man ſich vor, tem Generalkommando die nachträg« 
liche Weiſung zu ertheilen. 


136, 


Behandlung der Kreidlommiſſaͤre hinſichtlich der 
Diaten und Reiſekoͤſtenverguͤtung bei freiwilligen 
Straßenbaulichkeiten. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben aus Anlaß der 
Frage, ob in Fällen von Etrafenlauten dur Prise 
vatkonkurrenz den dabei cinfhreitenden Kreiskommiſſaͤ— 
ren Diäten gekühren, vermöge Zofkanzleidekrets 
vom 13. April I. J. Sofzahl 10371 unterm 4, 
April I. F. folgende allerhoͤchſte Entſchließung 
zu erlaffen geruhet, 

Wenn Kreisamtöfeamte in. Angelegenheit einer 
im Wege der freiwilligen Konkurrenz; zu Stande zu 
bringenden oder zu erhaltend en Straße audgefendet 
werden, bat fih die Behandlung derſelben in Abſicht 
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auf die Reifeföftenvergüutung und der Diätengebühren 
nah der Eigenfhaft der Straße zu richten. Iſt die 
Straße eine folde, deren Herftellung aus öffentlichen 
een durd den Einfluß der landesfuͤrſtlichen Be— 
hörden bewirft, oder welche nad vollbrachter Herftels 
Jung in die Verwaltung der Straßendirekzion auf Kos 
ften des Wegfontes oder des Acrariumsd übernommen 
wird; fo ift die Amtöhandlung ter Kreiöämter fo wie 
bei Straßen, welde von dem Straßenfonde oder dem 
Aerarium beftritten werden, anzufehen, und find hier— 
nad) die ausgefendeten Kreisamtsbeamten rüdfichtli der 
Neifeköften und Diäten zu behandeln. Wo diefe Bor- 
ausſetzung nicht eintritt, find ſolche Angelegenheiten 
als Parteifahen zu betrachten. 


Gubernialdefret vom 5. Mai 1821. Gub. Zuhl 
21577 an die Sreisämter und die Staats— 
buchhaltung. 


137. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen unterfertigung 
der Kirchenkaſſaliquidazionen. 


Da nach der Gubernialverordnung vom 24. Sep⸗ 
tember 1800 die Benefiziaten wegen der Mitſperre 
für die Kirchenkaſſen mit zu haften haben, und mit 
den Bezirksvikarien nach den beſtehenden Vorſchriften 
wegen der Gebahrung mit dem Kirchenvermoͤgen ver« 
antmwortli find; fo haben die k. Kreisämter jedesmal 
die Liquidazionen der Kirchenkaſſen gleib einer jeden 
anderen Jahresrechnung von den zur Liquidazion beis 
zuziehenden betreffenden Seelforgern mitfertigen zu 
laſſen, felbe aber vor der Einfendung fotann dem die 
Kirchenrechnungsreviſion beforgenden Bezirfevifäar um 
feine allenfältigen Erinnerungen und zur Mitfertigung 


J 
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zu zuſtellen, weil fonft die Adjuſtirung der vorkommen⸗ 
den Kirchenliquidazionen nicht früher erfolgen kann. 


Gubernialverorduung vom 9. Mai 18214. Gub, 
Zahl 12485 an die Kreisämter und Staatss 
buchhaltung. 


138,7 


Vorſchrift zur Vornahme öfffentlicher von den 
Staatsbehoͤrden eingeleiteten Verſteigerungen. 


Es iſt die Anfrage vorgekommen, welche Grund— 
ſaͤtze bei den Verſteigerungen, welche Staatsbehoͤrden 
einleiten, hinſichtlich der Erlegung der Reugelder be— 
obachtet werden? Aus den gepflogenen Erhebungen 
gieng hervor, daß die Stipulirung der Reugelder (Va- 
dien) bei den Aeratialverträgen, welche einer höheren 
Genehmigung unterzogen werden muͤſſen, allgemein 
üblich fer, ohne daß darüber, außer den die rechtlichen 
Artribute des Reugeldes beftinimensen 909, 910. und. 
911. SS. des A. b. G. B. andermeite Vorſchtiften bes 
ſtehen. Da es nun aber bei mehreren Gelegenheiten 
geſchehen iſt, daß Beſtbiethet im Falle, wo die konz 
trahirten Preife durch große Konkurrenz, oder aus dns 
deren Urfahen, weit herabgetrieben wurden, dad ge— 
wöhnlid nur 5 P.c. vom Werthe ded Bertragsgegenftan« 
deö betragende Reugeld fahren ließen, und bei der 
neuen Lizitazion beffere Preife zu erzielen wußten, 
welche ihnen dad verlorene Vadium reidjlich erfeßten, 
fs hat die k. k. Hoffammerprofuratur, theild um dem 
Lizitazionsakte oder Verhandlungsprotokolle miehr Halta 
barkeit zu verfchaffen,, theild aber um fi der Präftas 
jionsfähigkeit der. Lizitanten und Offerenten mehr zu 
verſichern, den Antrag gemacht, daß der. der fürmli« 
chen Kontrafsauöfertigung vorgehende Lizitazions ⸗ oder 
Pros. Geſetzſ. III. Theil. T 
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Berhandlungsaft für den Beftbiether ſogleich unwider⸗ 
ruflich verbindlih gemacht, und von den Lizitauten und 
Offerenten ftatt ded Vadiums glei die in 10 p. ce. 
ded MWerthbetrages ublihe Kauziondfumme, oder deren 
Sicherſtellung abgefordert werde. u 


Zu diefem Zwede hat die Hoffammerprofuratur 
folgende Slaufel zur Einfhaltung in dad Lizitazions— 
oder Berhandlungdprotofoll vorgefhlagen: 

„Der Kontrakt ift für den Beftbiether gleich vom 
Zage ded von ihm gefertigten Lizitazionsprotokolls, fur 
das Aerarium aber vom Tage der erfolgten Ratififas 
zion verbindlih. Im Falle ald der Beftbiecher den 
foͤrmlichen Kontraft zu fertigen ſich weigerte, vertritt 
das ratifizirte Lizitazionsprotokoll die Stelle des fhrift- 
lichen Kontrafts, und dad hochfte Acrarium hat die Wahl, 
den Beftbiether entweder zur Erfüllung der ratifizirten 
Rizitaziondbedingungen zu verhalten , oder den Kon 
traft auf deſſen Gefahr und Unfoften neuerdings feil— 
zubiethen, und den erlegten Kauzionöbetrag entweder 
im erften Falle auf Abſchlag der höheren Beköftigung, 
oder im zweiten Falle auf Abſchlag ver zu erfeßenden 
Differenz rudzubehalten, im $alle aber, alö der neue 
Beftborh Feines Erfages bedurfte, als verfallen einzu- 
ziehen.’’ 

Da durch diefe Klaufel unbezweifelt mehr Sicher— 
heit für die Aerarialrechte erzielt wird, als fonft das be- 
dungene Peine Reugeld gewährte, und da ed fih aud 
darum handelt, in allen Zweigen der Xerarialverwal« 
tung ein möglihft gleihes Verfahren in Behandlung 
der Kontrafte einzuführen, fo wird in Folge Zoffanz- 
leidefrets vom 20. April I. J. Zofʒahl 10906 
diefe Verbindungdflaufel zur Aufnahme in alle Kizita- 
ziond = oder Verhandlungsprotofolle und Kontrafte, wo 
jemand fih zu einer Leiftung gegen dad höcdfte Aera⸗ 
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rium, oder gegen einen unter der Leitung der Staatö« 
verwaltung ftehenden öffentlihen Fond verbindlich 
macht, hiemit angeordnet. 


Bubernialdekret vom 10. Mai 1821. Gub. Zahl 
22044 an alle fubordinirten Stellen, 


139. 


Behandlung der fiphilitifch (veneriſch) erkrankten 
Weibsperſonen in Hinſicht der Aufnahme und 
Derpfiegung in dem prager vengrifchen Kur» 
Haufe, 


Da ſich die unentgeldlihe Aufnahme und Verpfle- 
gung fiphilirifch erfranfter Weiböperfonen im prager ver 
nerifhen Kurhaufe für den Fall der Selbftmeldung auf 
die Gubernialvererönungen vom 27; Dezember 1810 
Gub. Zahl 42852 und vom 22, März 1811 Gub. Zahl 
21220 gründet, und die Gelbftmeldung fiphilitifcher 
Dirnen (wenn anderd der Zwed der venerifhen Kuran⸗ 
ftalt, namlich wo nicht ganzliche Tilgung, doch Mindes 
rung und Verhütung der weiteren Verbreitung der in 
ihren Folgen fo verderblihen Luftfeuche erreiht werden 
fol), fo viel möglih kegünftigt werden muß , fo Bat dies 
felbe um fo mehr auch ferner Pag zu greifen, als venes 
riſch Erfranfte nur durch eine ſchnelle und leichte Aufnafı= 
me in dem Kurhaufe zur Selbftmeldung beftimmt wer⸗ 
den koͤnnen. | 

Alle diefe für die unentgeldlihe Aufnahme und Ver- 
pflegung der ſich felbft meldenden Dirnen im Kurhaufe 
fprechenden rüdfihtiwurdigen Grürde entfallen jedoch 
bei jenen mit- der Luſtſeuche behafteren Weiböperfonen, 
welche von Seite der Behörden zur Heilung in das Kure 
haus abgegeben werden. 

2 \ 
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In dieſem Anbetrachte, ſo wie in der fernern Er— 
waͤgung, daß die Selbſtmeldung um ſo mehr befoͤrdert 
wird, wenn die unentgeldliche Berpflegung im Kurhauſe 
bloß auf dieſen Fall beſchraͤnkt wird, ſind alle uͤbrigen 
Kranken dieſer Art von der den Selbſtmeldenden zuge— 
dachten Beguͤnſtigung auszuſchließen, und die fuͤr ihre 
Berpflegung auflaufenden Gebuͤhren nach Maßgabe des 
Hofkanzleidekrets vom 30. Mai 1810 ſtrenge und un— 
nachſichtlich einzuheben. 

Eine Vermehrung der Verheimlichung der Luſtſeu— 
che iſt bei genauer Handhabung dieſer Anordnung, be— 
ſonders wenn Verheimlichungsfaͤlle ftrenge nach der Vor— 
ſchrift des F. 254 des Strafgeſetzbuches II. Theils ges 
ahndet werden, um fo weniger mit Grund zu beforgen‘ 
als gine bloß auf die Selbftgemelderen Gefchränfte Bes - 
gunftigung vielmehr zur Selbftmeldung als zur Berheim⸗ 
lichung auffordern Fann. 


Gubernialverordnung vom 11. Mai 1821. Gub. Zahl 
14777 an die Stadthauptmannfcaft, Armen 
verforgungsanftaltenoberdirefzion und Gtaats- 
buchhaltung. 


140. 


Erneuerung der die Schußpockenimpfung in 
der Dauptfladt Prag betreffenden Verord⸗ 
nungen. 


Die vielen Opfer, welche im Laufe der im Jahre 
1820 ausgebrochenen und im Jahre 1821 noch immer 
andauernden Blatternepidemie in der Hauptftadt gefallen 
find, forderten dringend zur Ergreifung aller jener Maß— 
regeln auf, welche die Wiederkehr aͤhnlicher Ungluͤcks⸗ 
faͤlle zu verhuͤten im Stande ſind. 
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Als ſicheres Berwahrungsmittel bietet ſich dießfalls 
einzig und allein in Folge der bisherigen aͤrztlichen Er— 
fahrung und Beobachtung die Schutzpockenimpfung dar, 
fuͤr deren Verbreitung ſonach mit allem Eifer und Nach⸗ 
drucke geſorgt werden muß. 


Zur Erreichung dieſes Zweckes wurden 


I. 


dur ‚die beiliegende Zirkularverordnung *) die die N 
Schutzpockenimpfung betreffenden allerhoͤchſten Anordnun⸗ 
gen wiederholt allgemein bekannt gemacht. 


II. 


Wurde der mediziniſchen Fakultät 
aufgetragen: 
1) das gefammte Sanitätöperfonale der Hauptftadt, 

Aerzte, Wundärzte und Hebammen zu verhalten, 
gemäß ihrer Inftrufzionen die ihrer Pflege Anver- 
trauten fir die Impfung zu ffimmen , die dawider 
ſich auflehnenden Borurtheile nad Kräften zu be= 
fampfen , die durd die Blattern drohende Gefahr 
lebhaft zu fhildern und die Kuhpoden ald das befte 
Verwahrungsmittel dagegen zu empfehlen, fo das 
Boͤlk für die Wohlthat der Impfung empfänglidh 
zu maden; 
2) die Aerzte und Wundarzte zur Vornahme der Im⸗ 
pfung mit dem Beiſatze aufzufordern, daß gemäß 
der Hoffanzleidefrete vom 30. Juni 1804 und 
28. Jaͤnner 1808 T. $: d. auf Sanitätdindividuen, 
- welche ſich durch Beugniffe ausweifen, einer bedeus 
tenden großen Kinderzahl die Schugpoden einges 
—— TUR RN. | 


#) Seite 301. 
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impft, und ſich fonft- bei diefer Anftalt befondere 
Derdienfte erworben zu haben, wenn fie mit den 


übrigen erforderlihen Eigenſchaften verfehen find, 


3) 


4 


— 


bei Befoͤrderungen Ruͤckſicht genommen werden 
wird; daß jedoch alle jene, welche hiezu Feine ei— 


gene Erlaubniß bisher erhalten haben, fich dießfalls 


zu Folge des Teptahgeführten Hoffanzleidefrets J. 
$. 4 und LI. ſ. 1 an die Landeöftelle verwenden 
muͤſſen; 
Alle Impfaͤrzte anzuweiſen, ſich genau nach der 
mit dem Hofkanzleidekrete vom 28. Jaͤnner 1808 
bekannt gemachten Inſtrukzion bei der Impfung zu 
benehmen, namentlich aber Niemanden ein Impfe | 
zeugniß außzuftellen, bei dem fie nicht den Verlauf 
der Poden gehörig beobuchtet, Die geſetzliche Nach— 
fiht wenigfteng am 5. oder 10. Tage gepflogen, 
fih von der regelmäßigen Form, dem normalen 
ganz ungeltörten Verlaufe, fomit von der Aecht— 
heit der Schutzpocken überzeugt haben ; 
Diefelben zu belehren, daß über jeden Impfting, 
der die Schuspoden Acht überftanden hat, nad 
dem 39. $, diefer Inftrufzion zwei Zeugniſſe, in 
denen auch die Zahl der Acht überftandenen Schutz⸗ 
pocken bemerkt werden muß, auszuſtellen, dad eine 
den Angehörigen des Impflings zur Aufbewahrung, 
dad andere der f, Stadrhauprmannfchaft zur Ein 
tragung in ein gemeinſchaftliches Protokoll zu uͤber⸗ 
liefern, und mit Ende Oktober diefer Behörde uͤber— 
dieß ein Verzeichniß der ohne Erfolg. Öeimpften, 
fo wie jener , welche bloß unachte Poden erhielten, 
vorzulegen ift. 

Sollten die Impfärzte mit biefen gnedrudten 
Beugniffen und der Inftrufzion nicht verfehen ſeyn; 
ſo hat hinfigtli der Privatimpfärzte die medizinie 
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ſche Fakultaͤt ſelbſt an die Landesſtelle die Anzeige 
hierüber zu erſtatten. 

5) Die Bezirks- fowohl als die Privatimpfärzte zu 
verhalten, gemäß des $. 40 der Injtrufzion uber 
ihre Impflinge ein ordentliches Tagebu zu halten, 

- und hierüber mitteljt der im Anſchluſſe *) befindlie 
chen gedrudten Tabellen Bericht zu eritatten. 


Erftere haben dieſe Tabellen mittelft der k. Stadtärzte 
ihres Bezirkes, letztere mittelft der mediziniſchen Fakul⸗ 
taͤt bis zum 15. November jeden Jahres der Landesſtelle 
mittelſt eines Einbegleitungöberichts vorzulegen, in dieſe 
nach Vorſchrift des letztangefuͤhrten $. der Inſtrukzion 
die an den Impflingen wahrgenommenen beſondern und 
merkwuͤrdigen Erſcheinungen, die an dem Geſundheitszu⸗ 
ſtande der in den früheren Jahren Geimpften bemerften 
Beränderungen, auf welche die Impfung einen Einfluß 
hatte, die über das Befinden der Geimpften während den 
Blatternepidemien gemachten Bemerfungen und während 
des Berlaufes der Kuhpoden etwa Berftorbenen nebft der 
Urfache des erfolgten Todes anzuführen, von den Bes 
zirfsimpfärzten aber auch noch jene Individuen anzuge- 
ben, welche die allgemeine, Impfung befürderten und bes 
guͤnſtigten, oder aber im Gegentheile derfelben Hinders 
niffe in den Weg legten. 

6) Sind die Sanitätdindividuen wiederholt zu erinnern, 
fobald fie zu Blatternfranfen gerufen werden, die 
Anzeige hievon ungefiumt unter fonft zu gewaͤrti⸗ 
gender ſtrengen Ahndung an die k. Stadthaupt⸗ 
mannſchaft zu erſtatten. 





*) Diefe Tabellen find der Gub. Verordnung vom 8: April 
I. 3. Sub. Zahl 15177 von Seite 244 bis 253 beige: 
ſchloſſen. 
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Der f. Stadthauptmannfhaft wurde 
die Weifungertheilt: 
4) Um die zur Bekaͤmpfung bösartiger Hartnaͤckigkeit 
und ſtraͤflicher Fahrlaͤſſigkeit allerhoͤchſt angeordneten 
Zwangsmaßtregeln in Bollzug ſetzen zu koͤnnen, 
a) Alle Familienhaͤupter, welche die Impfung i ih⸗ 


rer Angehoͤrigen verweigern, mit Ende Oktober 
jeden Jahres zu Protokoll zu vernehmen und alle 


‘jene, welche die Impfung ihrer Angehörigen 


ohne gegründeten Urſachen, worüber Arztliche 


‚ Beugniffe beizubringen find, verweigern , mitteift 


h) 


€) 


ch 


des vorſchriftsgemaͤßen Impfrenitentenausweifes 
langftend bis zum 15, Dezember der Landess 
ftelle anzuzeigen, 

Jedes Familienhaupt eined Kindes, welches an 
den Blattern ſtirbt, über die Urfache der unters 
laflenen Schuspofenimpfung einzuvernehmen 
und dad Ergebniß diefer Einvernehmung zur weis 
teren Veranlaſſung der Landesſtelle zu unters 
legen, 

An jene Haufer, In melden fih in Gemäfiheit 
der dießfaͤlligen Anzeigen Blatternfranfe befin= 
den, die vorſchriftsmaͤßige Warnungstafel anzu— 
heften, 

Mit aller Strenge darauf zu fehen, daß die an 
Dlattern Berftorbenen vorſchriftsgemaͤß ohne 
alle Begleitung zur Erde beftattet und die dage— 
gen Handelnden zur Verantwortung ynd Strafe 
gezogen werden, 


2) Damit auch dem minder bemittelten Theile der Be—⸗ 
mwohner der Hauptftadt die Impfung feiner Anges 
börigen möglich gemacht werde, alle Jahre für die 
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Vornahme einer allgemeinen wengennen Im⸗ 
pfung zu ſorgen. 


a) 


-b) 


c) 


Für diefen Zweck ift 

jedes Stadtviertel in mehrere Fleinere Impfbe— 
zirke abzutheilen, jedem diefer Bezirke ein eiges 
ner Impfarzt zuzuweifen, mit. der Impfin⸗ 
ftrufzion zu betheilen, und von Diefem alfe Jahre 
von der Mitte April bis Ende Oktober, menn 
Blattern herrfchen, jedoch auch außer Diefer 
Zeitfrift an allen Impfungsbedürftigen, wenn 
Diefelben fich nicht etwa, der Impfung bei Prise 
vatimpfaͤrzten unterziehen wollen, die Impfung 
vorzunehmen ; 

für jeden Impfbezirk einen politifchen Impfe 
kommiſſaͤr zu beftellen, hiezu Beamte der k. 
Stadthauptmannfhaft,, und wenn dieſe ohne 
Hintanfebung anderer gleich wichtiger Gefchäfte 
nicht hiezu verivendet werden koͤnnen, Beamte 
des Maaiftratd zu ernennen, und diefelben 
onzumweifen, fur die Berſammlung der Im— 
pfungsbedürftigen am Impforte Sorge zu tra« 


‚gen, und den allgemeinen Impfungen ihres 


Bezirks beizuwohnen ; 
diefe Impfungen in der Wohnung ber Bes 


zirfsimpfärgte, wenn fich diefe im oder nahe 


am Impfbezirke derſelben befindet, vornehmen 
zu laſſen, außer dem zur Bequemlichkeit der 
Angehörigen der Impfungdbedürftigen andere 
im Bezirfe gelegene, dieſem Zwecke entfpres 
chende öffentliche Orte hiefür zu wählen; wo 


jedoch nur die Impfung felbft vorzunehmen, 


d) 


die vorgefchriebenen Nachbeſuche dagegen in den 
Wohnungen der Impflinge felbft zu pflegen find; 
find die Seelforger, um den allgemeinen 
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Impfungen in ihren Bezirken beimohnen zu 

fonnen, durd die politifhen Impfkommiſſaͤre 

von der Zeit und dem Orte deren Vornahme zu 

verftandigen und zur Beiwohnung aufzufor« 
‚ dern. 


Um zur Kenntniß bee Ungeblatterten und Unge— 
impften überhaupt , fo wie der von den Bezirks— 
impfärzten zu Impfenden zu gelangen , und hier— 
nach den Kommiffären und Aerzten der verſchiede— 
nen Impfbezirke die Verzeichniffe der der allgemei— 
nen Impfung zu unterzicehenden Individuen mit» 


heilen zu koͤnnen, find die Erhebungen derfelben 


durch die biöher üblichen Faflionstabellen und dad 
um fo mehr zu veranlaffen, ald die Faflionstabel- 
Yen in Entgegenhaltung der von den Geelforgern 
der Hauptftadt alle 4 Fahr einzubringenden Ber- 
zeichniffe der Neugeborenen, fo wie dur die Be— 
zirföimpfärzte bei Gelegenheit der in den Woh— 
nungen der Impflinge zu pflegenden Nachbeſuche 
berihtiat werden Fünnen ; ald endlich eine verlaͤß— 


lichere Abfaffung und vorfhriftsgemäßere Einbrin« 


gung diefer Faflionstabellen mit Grund erwartet 
werden fann, wenn hierauf mit der gehöriger. 
Strenge gedrungen, jede Unrichtigfeit oder Ver— 
zögerung geahndet, die Weberzeugung von der 
Wohlthat der Impfung durch die eingelciteten 
Maßregeln allgemeiner verbreitet, zur Bekaͤm— 
pfung ſchaͤdlichen Eigenfinnes und fträflicher 
Fahrläffigfeit die dießfalls angeordneten Verfuͤ— 
gungen mit allem Nachdrucke werden gehanthabt 
werden, 


Hat die Stadthauptmannſchaft, um eine vollſtaͤndi⸗ 
ge Ueberſicht der jedes Jahr aͤcht, fo wie der uns 
acht oder erfolglos Geimpften, und der Impfung 


# 
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nicht untergogenen Individuen zu erhalten, einen 
Ausweis der in jedem Jahre acht Geimpften, fo 
wie der ungeimpft Berbliebenen, welcher zur Kone 
trofe der Impfärzte zu dienen hat, längftens bis 
Ende Nosember jeden Jahrs nad beilicgendem\ » 
Sormular *) verfaßt, in Gemäßheit ded Hofkanzleis " 
dekrets von 28. Jänner 1808 I. $. 17 b. der 
Landerftelle vorzulegen, Die unaͤcht, erfolglos 
oder gar nicht Geimpften Dagegen zugleih zur 
Fmpfung für das folgende Jahr vorzumerken, 


IV. | 


Wurde der prager Magiftrat Ä 
unter Mittheilung der unter J. angeführten Zirfularz 
verordnung verftandigt, daß die Koften der an die Haͤu⸗ 
fer. der Blatternden anzuheftenden Warnungttafeln 
außer Verheimlichungẽfaͤllen der Blättern von den Ge— 
meindrenten zu tragen find, ‚da die Stadtgemeinde zur 
Beftreitung der Koſten diefer polizeiliben Mafregel, 
fo mie zu den übrigen Polizeianftalten verpflichtet iſt. = 


v. Ä 


Wurde: dem prager erzbifhofliden 
Konfiftorium der Auftrag ertheilt, 
die Pfarrer der Haupeftadt anzuweiſen, die Verzeich⸗ 
niffe der im ihren Bezirken Neugeborenen nach Ablauf: 
eine jeden Vierteljahrd der mit der Leitung des Ampfe: 
geſchaͤfteß in der Hauptſtadt heauftragten F. Stadt⸗ 
hauptmannſchaft zu uͤbergeben, und den Aufforde⸗ 
rungen dieſer Behörde zur Mitwirkung bei dem. Impfe 
geſchaͤfte jederzeit bereitwillig zu entſprechen. 





*) Seite 308, 
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VI. 

Wurde das k. k. Generalmilitärkom— 
mando erſucht, — 
die in der Hauptſtadt befindliche Militaͤrgeiſtlichkeit 
zur Einbringung der Verzeichniſſe der Neugeborenen bei 
der mit der Leitung des Impfgeſchaͤftes in der Haupt— 
ftadt beauftragten k. Stadthauptmannſchaft nad; Ablauf 
eined jeden VBierteljahres durch das Feldfuperiorat, fo 
wie die mit der Impfung in Prag fich befaffenden k. Mi- 
litaͤraͤrzte durch den dirigirenden k. Feldftaabsarzt ans 
weifen zu wollen, das eine der jedem aͤcht Geimpften 
audzuftelfenden zwei Zeugniffe, fo mie alle Jahre mit 
Ende Oftober ein Verzeichniß der unacdht oder ohne Er— 
folg Geimpften der k. Stadthauptmannfhaft zu über» 
geben, die Impfprotofolfe Dagegen alte: Jahre bis zum 
15. November entweder unmittelbar, oder durch den 
dirigirenden k. Feldftaabsarzt der Landesſtelle vorzule— 
gen; überhaupt ſich genau bei der Impfung nach der 
mit Hoffanzleidefrete vom 28. Jänner 1808 ertheilten 
Impfinftrufzion zu benehmen, 


VII 


Wurde der der Armen— 
verforgungsanftalten ö 
die beftehende Weiſung, gemäß welcher den Ungeblat— 
terten, welche. fidy nicht. mit einem Seugniffe über vie 
aͤcht überftandene Impfung ausweifen Fonnen, die Auf⸗ 
nahme in die Findel = und Waifenanftalt‘, oder überhaupt 
in eine öffentliche VBerforgungsanftalt nicht zu Theil were 
den foll, zur ſtrengſten Nachachtung erneuert, und. 


VII, 


Auch die Armeninftitutsoberdirefzion 
angewieſen, die derfelben mittelft Gubernialverordnung 
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vom 24. Februar 1819 Gub. Zahl 8481 *) mitgetheil« 
te alferhöchfte Anordnung, zu Folge weldher jenen Indie 
viduen, welche fich nicht mit Zeugniffen über die acht uber 
ftandene Impfung ihrer Angehörigen ausmweifen Fönnen, 
aus dem, Armeninftitute nicht nur Feine neue oder größere 
Unterftusung ertheilt, fondern, felbft die bereits bisher 
zugemiefene ohne weiterd entzogen werden fell, zur ge= 
naueften Nachachtung wiederholt in Erinnerung gebracht. 


Gubernialverordnung vom 11. Mai 1821. Bub, 
Zahl 21545 an die medizinische Fakultät, Stadte 
hauptmannſchaft, Armenverforgungsanftalten« 
und Armeninjtitutscberdirefzion , das Prager 
Konfiftorium und den prager Magiſtrat. 


Deilage Gum. 140.) N 
Zirtularverordnung 
des 


kaiſ. königl. böhmiſchen Landesguberniums. 
(Bom 11. Mai 1821. Gub. Zahl 21545.) 


Erneuerte Bekanntmachung der die Schutzpocken⸗ 
impfung in der Hauptiiadt Prag betreffenden 
Anordnungen. 


Eine mehr ald zwanzigjaͤhrige, tauſend und tau—⸗ 
fendfältige Erfahrung hat die Wohlthat der Kuhpoden 
und deren Schußfraft gegen die verheerende Blatternd 
ſeuche auf das glänzendfte bewährt, 





.*) 3m I, Bande der Pros. Geſetzſ. Seite 16. 
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Se. Majeftät für die Wohlfahrt Ihrer Unters 
thanen, diren Gefundheitswohl und Lebenderhaltung 
von der zarteften Kindheit an mehr ald väterlihe Sor⸗ 
ge tragend,, haben mit ununterbrocdener Aufmerkfams 
Leit zur Verbreitung und Beförderung der Schußpos 
ckenimpfung die zweckdienlichſten Verordnungen allers 
-gnädigft erlaffen, und deren genaue puͤnktliche Befole 
gung allen Behörden wiederholt zur ftrengften Pflicht 
gemacht. 

Deſſen ungeachtet hat die Schutzpockenimpfung eis 
nen dem mehrmal ausgeſprochenen Willen Sr. Majes 
ftät entfpredenden Fortgang, jene allgemeine Verbreis 
tung nicht gefunden, durch welche einzig und allein die 
endlihe ganzlihe Ausrottung der Blatternpeft bemirft 
werden Fann. „Mehrere Taufende bleiben noch jedes 
Sahr diefer Seuche, fo ewigem Siechthume, und dem 
Tode Preid gegeben, zum fprechenöften Beweife, daß 
Vorurtheile und Eigenfinn der Forderung des Impfge— 
ſchäftes mächtig widerftreben, es an der zweckmäßigen 
Zuſammenwirkung und einem regen Eifer fuͤr dieſen 
Zweck noch viel zu ſehr gebreche. 


J. 


Um richtige Begriffe über die Wohlthat und Vor⸗ 
theile der Schukpodenimpfung zu verbreiten, fo die 
leider noch immer herrſchenden Vorurtheile zu verfcheus 
hen, werden 

1). die Seelforger und Volkslehrer angewieſen, vor⸗ 
fohriftmäßig viermal ded Jahrs die Pflichten, wels 
be Eltern und VBormündern für die Erhaltung 
der Ihrigen und deren Bewahrung vor einer fo 
bösartigen Krankheit, ald die Menfhenblattern 
find, obliegen, in einer Rede zu erflären,, fo wie 
die Vortrefflichkeit und ſichere Schutzkraft der 
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Kuhpocken gegen die DBlatternpeft lebhaft zu 
ſchildern; | — — | 

2) wird den Seelforgern, Volks- und Schullehrern 
der Auftrag ertheilt, Feine Gelegenheit unbenuͤtzt 
vorbeiftreichen zulaffen, die Menſchen für die Schuße 
podenimpfung empfänglich zu machen; 

3) zu einer gleichen Mitwirkung dad gefammte Sani—⸗ 
tätöperfonale, Aerzte, Wundärzte und Hebammen, 
fo wie dazu zu verhalten, die ihrer Pflege Anvertraus 

* ten für die Impfung zu ftimmen, die damider ſich 
aufiehnenden Borurtheile nad Kräften zu bekaͤm— 
pfen, und die Schußpoden ald ein gewiſſes Ber— 
wahrungsmittel gegen die fo verheerende Menfchens 
pocdenfeuche zu empfehlen. 

4) Wird eine diefen Gegenftand betreffende Volksſchrift 
unentgeldlich vertheilt, aud welcher der unterrichtete 
Theil des Bolfes für fih felbft die Ueberzeugung 
von der Vortrefflihfeit der Schutzpockenimpfung 
ſchoͤpfen, theild fo viel Kenntniß hievon erlangen 
kann, um feine Heberzeugung auch auf Andere zu 
übertragen. | 

Die Landeöftelle hegt mit Zuverfiht die angenehme 
Beruhigung, daß Eltern und Vormuͤnder fi die nöthige 
Ueberzeugung von der Wohlthat der Schugpodenimpfung 
auf dieſe Weife verfhaffen, von den Schußpoden bei 
ihren Angehörigen willig Gebrauch maden, und fo die« 
felben vor den werderblihen Folgen der Blatternpeft vere 
wahren werden, | 


I. 


Sollte es jedoch bei allen Bemühungen der Regie« 
zung, die Heberzeugung von den VBortheilen der Impfung 
allgemein zu verbreiten, gegen- alles beflere Bermuthen 

Menfchen geben, welche ohne gegründeter Urſache die Im⸗ 
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gfung ihrer Angehörigen verweigern ; fo werden gegen 
diefelden die zur Befämpfung hartnaͤckiger Widerſetzlich— 
feit und fträflicher Fahrlaffigfeit Allerhoͤchſt angeordncten 
Maßregeln unnachſichtlich in Vollzug gefegt werden. 


Gemäß der hierauf ſich bezichenven ——— 


wird: 


1) 


2) 


3) 


4) 


Ungeblatterten, welche ſich nicht mit einem Zeugniſſe 
über die acht uberftandene Impfung ausweiſen lon= 
nen, Fein Stipendium, nicht die Aufnahme in oͤffent⸗ 
liche unentgeldliche Erziehungsinftitute, in die Fin— 
del = und Waifenanftalt, überhaupt nicht die Auf⸗ 
nahme in eine öffentliche Derforgungsanftaft zu 
Theil; 

wird allen jenen Individuen, welche fich nicht mit einem 
Impfzeugniffe ihrer Kinder ausweifen Fonnen , aus 
dem Armeninftitute nit nur Feine neue oder grö= 
fere Unterftügung ertheilt, fondern felbft die bis— 
her zugewieſene ohne weiter® entzogen; 

wird jedes die Impfung feirter Angehörigen verwei— 
gernde Familienhaupt uber die Weigerungsurfachen zu 
Protofoll vernommen, und das Ergebniß diefer Ein= 
vernehmung hohen Orts zur weitern Beranlaffung 
vorgelegt; und 

jedes Samilienhaupt eined Kindes, welches etwa an - 
den natürlichen Blattern ftirbt, oder durch diefelben 
verfrüppelt wird, und von welchem die Acht übers 
ftandene Impfung nicht auögemwiefen werden Tann, 
mit Nomen, Stand und der Wohnung in den 
öffentlichen Beitungsblättern als ein von Vorur⸗ 
theilen geblenderer Menſch bekannt gemacht werden, 
welcher feine Angehörigen lieber in der ſchmerzvol⸗ 
len Krankheit der Blartern zu Grunde gehen oder 
verfruppeln laffen, als mirtelft. eines fo leichten als 
fihern von Gott und der Staatsverwaltung ange⸗ 
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botenen Mittels, naͤmlich der Schuspoden am Le⸗ 
ben erhalten will; | 


5) mird bei dem etwaigen Ausbruche der Blattern an dag 
Haus, wo ein Ölatternfranfer ſich befinder, eine 
Tafel aufgeheftet werden, auf welcher leſerlich ge— 
ſchrieben iſt: „Hier find bei N. N. die Blattern.” 

Damit man zur Kenntniß der Blatternfranfen gelans 
ge, ift ein jedes Familienhaupt, unter deffen Angehoͤri— 
gen die Blattern ausbrechen, und jedes Sanitaͤtsindivi— 
duum, welches zu einem Blatternfranfen gerufen wird, 
unter fonft zu gewärtigender ftrengen Ahndung verbun— 
den, die Anzeige hievon ſogleich ynd ungefaumt an die 
k. Stadthaugtinannfchaft zu maden. Jede unterlaffene 
Anzeige wird am Familienhaupte mit einer Geldftrafe 
geahndet, und der betreffende Hauseigenthuͤmer zum 
Erfage der Koften der Aushängung der Warnungötafel 
im Berheimlichungsfalle verhalten werden; 

6) wird'ein jedes an den natürlichen Blattern verftore 
bene ‚Individuum nur vom Priefter eingefegnet, 
und übrigens ohne alle Begleitung ſowohl des Prie= 
fterö ald aud) der Anvermandten oder Fremden zur 
Erde beftattet werden, dieſe Eröbeftattung ohne 
alle Begleitung bei allen  Konfefjionsverwandten 
Statt finden, 


Damit jedod auch der minder bemittelte Theil ber 
Bewohner der Hauptftadt der Wohlthat der Impfung 
theilhaftig und jedes Hinderniß der allgemeinften Ber» 
breitung der Impfung befeitiget werde, wird jedes Stadt— 
viertel in mehrere Bezirke eingetheilt, und für jeden der— 
felben ein eigener Bezir?simpfarzt aufgeftellt. Dieſer 
wird die Impfung aller Ungeblatterten und Ungeimpften, 
in fo ferne deren Vornahme nicht Privatimpfärjten, mas 
Jedermann freigeftelft bleibt, anvertraut werden will, 
entweder in feiner Wohnung oder in einem öffentlichen 
-Brov. Geſetzſ. I. Theil, u 
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Gebäude des Impfbezirkes vornehmen, mwoLin ſonach die 
Impfungsbedürftigen zu bringen find; am Impftage wird 
derfelbe zugleich die Zeit beftimmen, an welcher er die ges 
feglihe Nachficht der Impflinge in ihren Wohnungen pfies 
gen, diefe daher zu Haufe zu bleiben haben werden, Letztere 
Anordnung muß um fo genauer befolgt werden, alö ge— 
maͤß der beftehenden Borfchriften Impfarzte Niemanden 
ein Zeugniß über die überftandene Impfung veratfolgen 
dürfen, den fie nicht während des Verlaufes der Kuhpo⸗ 
Ken wenigſtens am fünften und zehnten Tage der Im 
pfung forgfäaltig beobachtet, und bei dem fi diefelben 
nicht von der Aechtheit der Schuspoden fo wie von der 
Sicherſtellung vor Menſchenblattern beruhigend überzeugt 
haben. Jene, welche ihre Angehörigen von Privatimpfs 

ärzten impfen laffen wollen, müffen jedody die Impfung 
derfelben laͤngſtens bis Ende Oktober jeden Jahrs, und 
das um fo gewifler vornchmen laffen, als fie fonft als 
Impfrenitenten behandelt werden würden. | 


Vorſchriftgemaͤß beginnt die allgemeine unentgeldli= 
“be Imipfung mit der. Hälfte des Monats April und ift 
langftens bis Ende Dftober vollendet; brechen jedoch 
Menfchenblattern aus, fo wird von den Bezirksimpfaͤrz⸗ 
ten, abgefehen von diefer Zeitbeftimmung, diefe Impfung 
vorgenommen werden, bei welcher die Seeljorger, wenn 
es anderd ihre Berufsgefchäfte erlauben, beimohnen wer— 
den, um fowohl durd ihre Gegenwart, ald noch mehr 
durch Gründe der Moral und Religion Beruhigung und 
Butrauen zur Impfung einzuflößen, 


Um die Zahl der Impfungsbedürftigen und der von 
den Bezirfsimpfärzten zu impfenden Kinder verlaͤßlich 
fennen zu lernen, wird jeder Hauseigenthuͤmer für ſich 
und feine Miethleute alle Jahre eine eigene Faſſionsta— 
belle, in mwelder die Familienvater der Ungeblatterten 
und Ungeimpften,, fonach der Impfungsduͤrftigen, jo wie 
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letztere ſelbſt unter genauer Beſtimmung ihres Alters und 
der Religion namhaft gemacht, und die Erklaͤrung beige— 
fügt werden muß, ob letztere von Privat = oder Bezirks— 
impfärzten geimpft werden folien, von ver k. Stadt— 
hauptmannfchaft erhalten, welche Faflien unter fonft 
zu gewärtigender Verantwortung und Strafe in ih— 
ren verfehiedenen Nubrifen verläßlich ausgefuͤllt, dieſer 
Behörde in der von ihr feitgefesten Friſt übergeben 
werden muß. 

Die Regierung gemärtiget, daß die Bewohner der 
Hauptitadt diefe zur Verbreitung ver Impfung getref⸗ 
fenen Maßregeln danfbar würtigen, in voller Anerfene 
nung der großen Wohlthat der Schußpoden tiefen Ver— 
fügungen genau nahfommen, und fo zur Erreihung des 
großen. Zweckes der ganzlichen Ausrottung ter Menſchen⸗ 
blastern gerne und willig mitwirken werden, 
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* Formular. (Zur Seite 299.) 
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141. 
Befugnis der geiſtlichen Gemeinden und Mein. 
ner, Veryachtungs- und Vermiethungsvertraͤge 
abzufchließen. 

Um dem Bedürfniffe einer beſtimmten Vorſchrift 
iiber das Befugniß geiftlicher Gemeinden und Pfrundner, 
über den Errrüg des ihnen zum Genuffe eingeraumten 
Striftungivermoguns rehtögiftige Pacht = und Mierhver« 
träne abzuschließen, zu begegnen, hahen Se. k. f. Mar 
jeſſat gemaͤß Hoffansleidefrers vom 14. April 
1. 3: Sofzabt 1614 mit allerbechfter Entfchlie- 
&ung vom 6. April l. J. Nachſtehendes zu verord⸗ 
nen geruhet: 

1) Die Borſteher geiſtlicher Gemeinden find ohne Bei— 
ſtimmung ihrer Gemeinden nicht befugt, giltige 
Pacht- und Miethvertraͤge abzuſchließen. Die Bei— 
ſtimmung der Gemeinde muß durch die bei ihren Be— 
ſchluſſen übliche Fertigung den Kontrakten beigejegt 
ſeyn. 

2) Es liegt in der Natur des Fruchtgenuſſes, daß geiſt- 
liche Pfruͤndner für ſich felbit und ohne höhere Ges 
nehmigung nur für die Zeit des Befiges ihrer Pfrüns 
den, uͤber den Ertrag bed Pfründevermögend gile 

. tige Pacht- und Mierhverträge abſchließen Fonnen, 

3) Wenn von einer geiftlichen Gemeinde oder von eis 
nem geiftlihen Pfründner über dad Stiftungävers 
mögen, welches fie befigen, Pacht » oder Mitthver« 
träge 

a) auf die Lebensdauer ded Pächterd oder Miethman⸗ 
ned, 

b) bei Grunderträgniffen und Gerechtſamen auf eine 
längere Zeit als auf 9 Jahre, bei Wohnungsmie— 
then auf länger ald auf 6 Jahre abgefchlofjen wer« 
den wollen, oder 
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c) wenn fich die Einhebung des Pachtſchillinges oder 
Mierhzinfes vorhinein aufanghrere Jahre bedungen 
werden will; fo ift zur Giltigfeie diefer Verträge 
die Genehmigung der Landesſtelle nothwendig. 


Gubernialtundmahung vom 11. Mai 1821. Sub. 
Zahl 22054. | | 


| 142, Ei 

Beſtimmung des Maßſtabes zur Einhebung der 

Militaͤrbequartirungskonkurrenz und der Neben⸗ 
gaben von den Haͤuſern⸗ 


Aus Anlaß einer Anfrage, ob die Militaͤrbequarti— 
rungskonkurrenz und die übrigen Nebengaben bei den Haus 
fern kuͤnftig nad dem Maßftabe der neuen Gebäudefteuer 
oder nach dem bisherigen vorigen Mafftabe zu repartiren 
feien , wird den k. Kreisaämtern bedeutet, daß die Mili— 
tärbequartirungsfonfurrenz in Folge Hoffanzleidefrets 
vom 29. Jänner I. J., fo wie die Renten für die 
Frau Aebtiffin und für Seine k. Hoheit den Erzherzog 
Karl nach den bisherigen Mafftab wie im vorigen Jahre 
zu repartiven, in Anfehung der übrigen Nebengaben aber 
die hoͤchſte Entſcheidung abzuwarten fei. 


Bubernialdetret vom 12. Mai 1821. Gub. Zahl 
23041 an die Kreisämter. 


143, 
Behandlung der ans dem lombardiſch = venezia⸗ 
niſchen Koͤnigreiche gebuͤrtigen Deſerteurs. 


Nachdem Seine k. k. Majeſtaͤt mit der aller⸗ 
hoͤchſten Entſchließung vom 14. Dezember 1815 befohe 
len haben, daß die italienifchen Truppen ſowohl in Faͤl⸗ 
fen, die eine kriegsrechtliche Behandlung oder ein recht⸗ 
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liches Erfenntniß nach ſich ziehen, ald auch in Disziplinar= 
ftraffälfen nach den füridie öfterreihifhe Armee allge» 
mein beftehenden Gefegen und Vorſchriften zu behandeln 
find; fo hat der k. k. Hoffriegdrarh bei der nunmehr er= 
folgten Publifazion des neuen lombardifch » venezianifchen 
Konſtkripzionsſiſtems, melde 9. 5 eine adtjährige 
Dienftzeit für die in Folge dieſes Patents zum Militär 
gewidmet werdenden Unterthanen ded lombardiſch- vene= 
zianifchen Königreiches feſtſetzt, ruͤckſichtlich der Behand⸗ 
lung der aus dieſem Koͤnigreiche gebuͤrtigen Deſerteurs 
im Einverſtaͤndniſſe mit der k. k. Hofkanzlei folgende 
mir Sof kanzteidekret vom 25. April I. J. Zof⸗ 
sabl 17683 befanne gemachte Verordnung zur fünftis 
gen puͤnkrlichſten Nachachtung zu erlafjen befunden. 
| a) Die aus dem lombardifch = venezianifchen König» 
reiche gebürtigen Goldaten, welche nad) der 
Pubtifazion des neuen lombardifch = venezianifchen 


Konſkripzionsſiſtems zum Militär eingetreten 


find oder geftellet wurden, haben in Gemaͤßheit 

ded Kapitulazionspatent? vom 4. Mai 1802 *) 
und der oben angeführten allerhoͤchſten Entſchlie— 
fung vom 14. Dezember 1815 nebft den uͤbri— 
gen geſetzlichen Strafen der Deferzion nach Ver— 
lauf ihrer Sjahrigen Sapitulazion noch eine halbe 
Kapitulazion, d. i. noch ferner 4 Jahre zu dienen, 

bei der zweiten Deferzion aber ift ihnen die Ka⸗ 
pitulazion gänzlich abzunehmen, fie find mithin 
zur lebenslänglihen Dienjtleiftung zu verhalten. 

b) Hinfichtlich der vor ‚der Publifazion des oben er: 
wahnten Patents gefteliten - oder eingetretenen 
Unterthanen des lombardifch = venezianifchen Koͤ— 
nigreiches hat e8 bei der biöherigen Beobachtung 

zu verbleiben, wornad) derlei Leute bei der er= 

— — —— — 


*) Im 17. Band ber pol. Geſetzſ. S. M. Franz J. Seite 111. 
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ften Deferzion vom Tage ihrer Ergreifung und 
neuen Cintheilung noch volle 8 Jahre zu dienen 
haben, bei der wiederholten Deferzion aber ihrer 
Kapitulazion gleichfalls ganzlidy verluftigt werden, 


Gubernialdefret vom 14. Mai 1821. Gub. Zahl 
24253 an die Kreisämter und den prager Ma— 
giftrat. 


144. 


Aus = umd Durchfuhrsverbot von Waffen und 
Kriegsbeduͤrfniſſen aller Art nach der Moldau 
und Wallachei. 


Seine k. k. Majeſtaͤt Haben gemäß Zofkam⸗— 
merpraͤſidialdekrets vom 11. d. M. Praͤſ. Zof⸗ 
zahl 962 mir allerhöchſter Entſchließung aus 
Laibach vom 3.8. M. die Aus- und Durchfuhr yon 
Waffen und Sriegsbedürfniffen aller Art nah der 
Moldau und Wallahei wegen des in beiden Fürften« 
thuͤmern gegen die Pforte auögebrochenen Aufftandes 
ollgemein zu\verbieten geruher. 


Bub. Prafidiallandmahung vom 15. Mai 1821. 
Gub. Präſ. Zahl 3387. 


145. 
Erneuerung der Borfchrift wegen Beſtaͤtigung der 
Doftrezepifie. 

Durch eine Anzeige ift die k. k. Hofkammer zur Kennt» 
niß gelangt, daß von den Parteien die Poftrezepiffe uber 
den Empfang gerichtlicher Verordnungen, Zuftellungen 
u. f. m. zwar unterfertigt zurudlangen , daß jedoch oͤf⸗ 
ters auf den Rezepiften der Tag und dad Jahr des Em— 
pfanges, fo wie die Geſchaͤftszahl der erhaltenen gericht⸗ 
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lichen Zuftellung von den Parteien nicht beigefett wird, 
da doch die Rechtskraft derfelben erſt vom Buftellungstage 
angefangen gerechnet werden Fann. 

Obſchon ohnehin die Vorſchrift beſtehet, daß die 
Parteien auf den Poſtrezepiſſen nebſt ihrer Namensunter⸗ 
ſchrift auch den Tag und das Jahr des Empfanges eigen— 
haͤndig beizuſetzen haben, fo fand ſich die F. k. Hof kam⸗ 
mer vermoͤg Hofdefrets vom 21. Marz I. J. SZof⸗ 
zahl 11082 dennoch veranlaßt, dieſe Vorſchrift zur Ver— 
meidung einer allfälligen Außeradhtlaffung oder Unord— 
nung und Verzögerung zu erneuern, 

In dieſer Abficht hat die F. k. prager Oberpoſtver— 
waltung die Poftämter zu erinnern, daß wenn von den 
Parteien die Beiſetzung ded Tages und ded Jahres des 
Empfanges, und bei gerichtlihen Zuſchriften die eigen— 
händige Beifügung der Gefchäftszahl auf den Rezepiſſen 
unterlaffen werden follte, das Poſtamt das Rezepiffe, 
wenn gleich daſſelbe unterfertigt ift, von den Parteien 
nicht anzunchmen, fondern dem Empfänger zur Ausfuͤl— 
Yung und Beiſetzung der vorerwähnten wefentlihen Merk— 
male uber den richtigen Empfang zu verhalten hat. 


Bubernialdefret vom 16. Mai 1821.° Bub. Zahl 
16807 an die Oberpoſtverwaltung. 


146. 


Superarbitrirung der zur altiven Dienſtleiſtung 
einberufenen minder oder ganz untauglichen 
Reſervemaͤnner. 

Vermoͤge eines von dem k. k. Generalkommando 
unterm 44. d. M. dem Gubernium eröffneten hof— 
kriegsraͤthlichen Reſkripts vom 9. Maill. J. K. 1810 
ſollen in Verfolg der Einleitungen , welde im Einver« 
nchmen der k. k. Hoffanzlei mit dem k. E « Hoffriegte 
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rathe wegen Ergänzung und Aufftellung der Referves 
Anftalt getroffen und zur allgemeinen Kenntniß ges 
langt find, während der dießjährigen Uebung der Re— 
ferven, jene von den früheren Stellungen vorhande- 
nen Reſervemaͤnner, welde aus Anlaß der jeweiligen 
Erganzung der Armee aus der Referve feither bei ih- 
rer Einberufung zur aftiven Dienftleiftung von ven 
PWerbbezirföregimentern als minder angemeffen oder 
als ganz untauglich zurüdgemiefen worden find, hin— 
fichtlich ihrer Tauglichkeit oder Untauglichkeit einer ger 
nauen Unterfuchung unterzogen und bezichungdweife 
formlich fuperarbitrirt werden, 

Diefe Superarbitrirungen follen fo viel möglich 
in den audgemittelten Stellungd - und Uebungaftazio- 
nen zur Bermeidung jeder Köftenaufwandsvermehrung 
für das Aerarium mit Beiziehung von Sivilaͤrzten ver— 
anlaßt werden, und nur auf den Fall, mo dieſes nicht 
thunlich ift, wird geftattet, daß ſolche in ven Stabs— 
orten eined jeden Werbbezirföregimentd dann in Ges 
genmwart der Regiments = und Bataillondfommandan« 
ten und des Regimentö » oder Chefarztes vorgenommen 
werden. 

Bon diefer unter Einem an die Werbbezirföregie 
menter ergebenden Verfügung. werden die k. Kreitäms 
ter. ac. mit dem Auftrage verftändiget, ſogleich die noͤ— 
thige Einleitung zu treffen, damit in den Stellungs— 
und Hebungsftazionen zu diefem Behufe der Beitritt 
und die Intervenirung eined Kreisfommiffärd und Bis 
vilarztes erfolge. | | 


Gubernialverordnung vom 17. Mai.1821. Gub. 
Zahl 24687 an die Kreisämter und den pra—⸗ 
ger Magiſtrat. 
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147. 


Drponirung des bei den Heirathsgeſuchen der pra- 
ger juͤdiſchen Brautleute auszumeifenden 
Vermoͤgens. 


Da die Gubernialverordnung vom 30. April 1812 
Gub. Zahl 15809, nach welcher die judifchen Brauttleute 
in Prag bei eintretenden Schenkungen zur wirklichen Des 
penirung des gefhenft erhaltenen Betrages nicht ges 
Falten find, zu Mißbraͤuchen und Unterfchleifen Anlaß 
gab, und da den Heirathögefuchen der prager Juden in 
der Regel bloß ein von anderen Individuen ausgeſtellter 
Revers, in welchem fich diefelben verbinden, das von den 
Brautleuten gefeglich auszjumeifende Vermögen denfelben 
nah erhaltener Ehchimmelaufftellungsbewilligung einzu— 
händigen, beigelegt wird, welche Reverfe für eine Schen— 
fungsurfunde ihrer Eigenfchaft nach um fo weniger ange— 
fehen werden koͤnnen, als ihnen die wefentlichften Eigene 
ſchaften einer ſolchen Urkunde fehlen, und der Fall haufig 
vorgefommen ift, daß man bei angefuchten Steuerabſchrei— 
kungen fi) auf den Umſtand berief, als wäre dad ver= 
fprochene Geſchenk oder Heirathögut nicht wirfflih bar 
ausgezahlt worden, und da überdies Fein Grund vorhan= 
den ift, den Juden der Stadt Prag vor jenen deö offenen 
Landes, welche zur Deponirung ihres Vermögens bei ans 
fuchenden Heirathsbewilligungen verhalten werden, einen 
Vorzug einzuräumen; fo ift zur Vorbeugung eines jeden 
Unterfchleifes bei jedem Heirarhögefuche mit gutem Bors 
bedacht ſchon durch die Gubernialverorönung vom 8. Jans 
ner 1815 Gub. Zahl 975 *) die Beibringung des Scheines 
über das wirklich deponirte Vermögen angeordnet, und 
dadurch die Verordnung vom 30. April 1812 Gub. Bahl 
415809 ganz außer Wirfung gefegt worden. 


*) Diefelbe if in diefem Bande Geite 15% als Deünge 
zum Rt 67 enthalten. 
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Die pünftlihe Beobachtung der Gubernialverord- 
nung vom 8. Jänner 1815 wird daher neuerlih und um 
fo nachdrüdlicher erneuert, alö der Umftand, daß die 
deponirte Summe cine Furze Zeit unfruchtbar bei Gericht 
erliegt, weder auf den Geber noch auf den Empfänger 
einen nachtheiligen Einfluß hat, indem erfterer durch die 
Schenkung ſich alles Nubgenuffes darauf begibt, und 
legterer die gefchenfte Summe ald Heirathögut erft von 
dem Tage der Ehehimmelsaufftellung,, mithin nad er= 
haltenem Heirathöfenfend zu verfteuern hat, und übri« 
gend ed jedem Heirathswerber freiftehet, das erhaltene 
Heirarhögut fruchtbringend gegen fichere Hipothek anzus 
legen, und ſich darüber auf eine glaubmwürdige Art unter 
Beibringung richtiger Grundbuchsextrakte auszumeifen. 


Gubernialverordnung vom 18. Mai 1821. Gub, 
Zahl 22066 an den prager Magiftrat, 


148. | 
Einftelung der Ausfchreibung des Subsidium 
ecclesiasticum pro fortifieatorio (griftliche For⸗ 
tiſtkazionsſteuer), und des Militarbequartirungs- 
fondsbeitragg, und Berfahren in Pinficht der 
Ausfchreibung der Nebengaben, welche Stande, 
Obrigleiten oder ftadtifche Gemeinheiten zu den, 

von der Regierung bewilligten Zwecken unter 
ſich vertheilen wollen. | 

Seine k. k. Majeftät halfen gemäß Zofkanz⸗ 
leidefrets vom 24. April I. J. Hofzabl 682 mit 
allerhöchfter Entfchließung vom 10. April I. J. 
den von der FE. f. Hoffanzlei gemahten Antrag wegen 
Auflaffung der auf den Objekten der Grundfteuer im 
gudgedehnten Berftande außer der ordentlihen Grunde 
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ſteuer und dem Zuſchuſſe laſtenden Nebenabgaben zu 
genehmigen, und als Zinoſur feſtzuſetzen geruhet, daß 
alle Nebenabgaben, durch welche das Grundbeſitzthum 
im ausgedehnten Verſtande außer der Grundſteuer in 
ausgedehnter Bedeutung, das iſt: in den drei Objeften 
der. Grund =» Urbarial» und Zehend- dann der Gebaudes 
fteuer und dem Zuſchuſſe belafter ift, und Die entweder in 
den Staatöfhap wirflic einfließen, oder für eigentliche 
Staatöauslagen beftimmt find, aufzuhoren haben. 

Nah der mit dem Finanzminifterium vorläufig 
- gepfiogenen Rüdfprahe werden daher von dem Zeite 
punfte, welder nadträglih befannt gemadht werden 
wird, aufgelaffen werden, 

4) dad Subsidium ecclesiasticum pro fortificatorio 
2) der Mititärbequartirungsfondsteitrag. 

In fo lange für die Milirärbeguartirungsauslageh 
eigene Fonds beftehen , und ın fo lange in dem Regle— 
ment der Militäarbequartirung feine Aenderung eintritt, 
wird denfelber der Erfas für den Entgang diefer Beis 
träge aus dem Staatsſchatze im Wege jaͤhrlicher Dota— 
zionen, wie dieß bei anderen auf diefe Art dotirten po— 
litiſchen Fonds der Fall ift, nach vorläufiger genauen 
Nachweiſung des Bedürfniffed erfolget werden. 

Gleichzeitig haben Seine Majefiät dem meiterd 
aufgeftellten Grundfage die allerhoͤchſte Genehmigung 
zu ertheilen gerubet, daß neben der Grundfteuer und 
dem Zuſchuſſe für ftandifhe und Kommunalbedurfniffe 
befondere Auftheilungen nah dem Mafiftabe der lan— 
deöfurftlihen Quote Pak greifen Fonnen. 

Diefe müffen aber nach den Bedürfniffen und nad) 
ber Zuläfligkeit des vorhandenen Objekts bemefjen, und 
mit Ruͤckſicht auf die nach den e'genthiimlichen Ver— 
fafjungen beftehende Beitragdpfiichtigfeit nah dem naͤm⸗ 
lichen Mafftabe, nad welchem die laufende Grunde 
fteuer umgelegt wird, ebenmaͤßig vertheilt werden, 


= 
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Jedoch haben Seine Majeſtaͤt qusdruͤcklich zu erklaͤren 
geruhet, daß, wenn nur beſondere Abtheilungen der 
Stände oder Gemeinheiten, z. B. nur die Dominien 
fuͤr beſondere von der Staatöverwaltung gebilligte Zwe— 
cke Umlagen unter ſich vornehmen, ihnen in dieſem 
Falle auch die Wahl des Maßſtabes freigeſtellt bleibe; 
wobei noch eroͤffnet wird, daß ſo wie der Fall eintritt, 
in weldem Seine Majeftät. eine Abweihung Von dem 
aufgeitellten Grundfase geftatten,, bei Einhelung ber 
Bewilligung zur Umlegung immer aud der gemählte 
Maßſtab zur vorläufigen Beſtaͤtigung der kak. Hoffanza 
- fei anzuzeigen feiz eben fo fei auch bei Einlangung der 
Praͤliminarien von Städten und Gemeinden auf die 
Anwendung diefed Örundfaked genau zu halten, und 
im Ausnahmöfalle gleichfalls die befondere Beftätigung 
der ?. k. Hoffanzlei vorläufig einzuholen, 


Gubernialdefret vom 18. Mai 1821. Gub. Zahl 
24035 an bie Staatsbuchhaltung und den Lan⸗ 
desausſchuß. 


449. 
Leitung and Erhaltung der Waifen » und Find» 
lingsanſtalten in Prag. 


Seine k. k. Mojeftät haben nach dem Inhalte 
des Zofkanzleidekrets vom 8. Mai I. T. Zofzahl 
12355 über den von der Landesſtelle erftatteten Bericht, 
wie dem 1ebelftande, daß in Prag Waiſen und Finde 
linge gemeinfchaftlich verforgt werden, abgehölfen werden 
fonne, mit allerhöchfter Entſchließung vom 24. 
April I. J. anzuordnen geruhet, Daß ohne in der ge— 
genwärtigen Leitung der Findlings - und Walfenverfors 
gung eine Veränderung eintreten zu laffen, die Einlei— 
tung zu treffen fei, daß vom 1. Juni I, 3. die Findlin⸗ 
ge und Waifen in abgefonderter Evidenz erhalten, und 


, 
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die Bedeckung der tießfälligen Auslagen nad) den Grunds 

”/ üben bewirkt werde, welche die nebenliegende mit Gus 

bernialdefret vom 6. Dezember 1818 Gub. Zahl 55308 

bekannt gemachte allerhöchfte Entſchließung vom 2, Oftober 
1818 vorzeichnet. | 

Gubernialdefret vom 18. Mai 1821. Bub. Zahl 

24247 an die Armenverforgungsanftaltenobere 
direfzion und Staatsbuhhaltung. 





* Beilage. (Zum. 149.) 


. Gubernialdefret vom 6. Dezember 1818. Gub. 
Zahl 55308. 


Seine k. k. Mejeftät haben vermöge Zofkanz⸗ 
‚leidefrets vom 22. Öftober 1. J. Hofjabl 22987 
in Beziehung auf die Klaffifizirung der Wohlthaͤtigkeits— 
anftalten der alten Provinzen zum Behufe der Bedeckung 
ihrer Abgänge folgende hoͤchſte Entſchließung vom 2. Ok⸗ 
tober I. 3. zu erlaſſen geruhet: 

In die 1. Slaffe von Wopfthätigfeitsanftalten, wel= 
he auf Unterffüsungen aus dem Staatsſchatze Anſpruch 
haben, find zu zählen 
Anftalten, welche bei Epidemien, Bolfäfranfheis 
ten, verheerenden Fortfehritten der Luftfeuche, in Peft- 
angelegenheiten, Viehſeuchen, überhaupt in allen Fäls 
len, in welden das Gefammtwohl des Staates durch 
Krankheiten zunächft gefährdet wird, getroffen werden, 
wie aud Findel- und Trrenanftalten, und ift ſich in 
Hinficht der Erfteren wie biöher , in Hinficht der Findel= 
und Irrenanftalten aber, wie. bei dem Religions = und 
Studienfonde zu. benehmen, überhaupt der in diefer 
Hinfiht erforderliche ganze Betrag jährlih zu praͤlimi— 
niren, und dem allgemeinen Bedüurfniß der Finanzen in 

den deutſchen und italienifhen Staaten beizufügen. 


— 
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Die Kranfenverforgungs =» und Gebährinftitute find 
Lokalanſtalten, und ift die Bedeckung ihrer Abgänge 
aus Lokalquellen aufzufinden, mobei jedoch die Einleitung 
zu treffen iſt, damir diefen Anftalten für Individuen, 
welche vom Lande oder aus andern Provinzen in felbe 
gebracht werden oder kommen, die volle Entfchadigung 
geleiftet werde; auch hat ein ſolches Inftitut, wenn es 
bei cintretenden befondern Fällen zu einer Anftalt der 
1. Klaſſe, welde aus dem Staatsſchatze unterftugt wer« 
den muß, umgefchaffen wird, für die Auslagen, mel- 
che aus diefen befonderen Fallen hervorgehen, die volle 
Entfhädigung aus dem Staatsſchatze zu erhalten. 

Die Inſtitute der bafınherzigen Brüder, Schmes 
ftern und der Elifaberhinerinnen find ald Privatinftitute 
zu behandeln, und daher ftrenge darauf zu mweifen, die 
Anzahl der Sranfen nach ihrem Einfommen zu bes 
ſchraͤnken. 
Ueberhaupt aber iſt ſtrenge darauf zu en, das 
mit bei der Gebahrung mit den für die MWohlthätigfeits- 
anftalten beitimmten Geldern eine Unterfchleife Statt 
finden. 

Um nun in Gemäßheit diefer alferhöchften Entfchlies 
fung, und nad dem wiederholt ausgeſprochenen hoͤchſten 
Villen Seiner Majeftät eine gleiche Gcbahrung mir den 
Vermögen der Wohfthätigfeitdanftalten, und eine gleich— 
förmige Bedeckung der Gelderfordernifle derfelben zu be= 
gründen, ift auf folgende. Weife zu Werke zu gehen: 

Vor allem muß dad Dermögen alfer Wohlthaͤtig⸗ 
feitanftalten, und. das Erträgniß der zu ihrer Bedefung 
eröffneten Rofalauellen gehörig ausgewiefen werden. 

Was die Stammfapitalien berrifft, fo müffen jene, 
welche den Findlings = und den Irrenanſtalten angehören, 
von Den übrigen auögefchieden, und ihre Erträgniffe 
auch denjelten zugewendet und belaffen werden. 

In Beziehung auf jene N) weiche ein Ge⸗ 

Pros. Geſetzſ. UL Theil. 
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ſammteigenthum der Wohlthätigfeitsanftalten, und nicht 
zu Folge ihrer Stiftung für eine einzelne Anftalt be= 
ftunmt find, muß eine formlide Berechnung vorgenom⸗ 
men, ein Divident, wie viel von dem SKapitale jeder 
der verfihiedenen Anftalten zuzufallen habe, ausgemite 
gelt, und der den Univerfalanftalten zufallende Theil aus 
gewiefen, und zur unmittelbaren Dispofizion derfelben 
ausgefchieden und geftellt werden. Auf das Erträgniß 
der-Lofalquellen haben aber diefe Findlings= und Irren» 
anftalten nach der allerhöchften Bezeichnung ald Univer- 
falanftalten Feinen Anſpruch ‚mehr, und dasfelbe fällt 
nun lediglih den 2ofalanftalten zu, welden auch jene 
Kapitalien, die nad den Stiftungen zu ihrer Erhaltung 
beftimmt find, ausfchließend ald Eigenthum zu verbleis 
ben haben. 

Diefe Erträgniffe find daher in den Gefammtauss 
weis der Einnahmen der Zofalanftalten zu bringen, aus 
welchen ſich fodann ergeben wird, in wie weit die Auss 
lagen verfelben-bededt erfcheinen oder nicht ? 

Iſt dad Erforderniß der Lofalanjtalten durch diefes 
Totaleinfommen nicht gänzlich bedeckt, fo ıft auf Eröff- 
nung neuer Lokalquellen zu denken, um die gehörige Do— 
tirung der 2ofalanftalten nah dem allerhoͤchſten Wil« 
len Seiner Majeftät eheftend begründen zu Fönnen, 

Zeigt fih bei dem Totaleinfommen ein Ueberfchuß, 
fo wäre der Antrag zur etwaigen verhältnigmäßigen Bere 
minderung der Rofalquellen zu unterlegen. 

In Beziehung auf die Bedeckung der Abgänge bei 
den Findlings= und SIrrenanftalten, fo wie in alfen ' 
übrigen Punkten: ift fi genau an die Vorfchriften der 
alterhöchften Entſchließung zu halten, 

So wie der P. f. Staatöbuchhaltung aufgetragen 
wird, die angeordneten Ausweiſe uber dad Vermögen der 
Wohlthätigfeitsanftalten und das Erträgniß der Lokal— 
quellen in des vorgezeichneten Art, einvernehmlich mit 
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der k. k. Armenverſorgungsanſtaltenoberdirekzion und der 
weltlichen Stiftungshauptkaſſe auf das ſchleunigſte zu 
verfaſſen, und hievon gleich bei ihrer Zuſtandbringung 
der k. k. Stadthauptmannſchaft die Eröffnung zu machen; 
eben fo dringend wird die ER, Stadthauptmannſchaft an⸗ 
gewiefen, dann fogleich unter ihrer Leitung mit Beizic» 
hung der. Armenverforgungsanftaltenoberdirefzion, der 
Staatsbuchhaltung und des prager Magiftratd zur Bes 
deckung des fich ergebenden Abgangs für die Lofalane 
ftalten auf Eröffnung neuer Lofalquelfen zu denfen, und 
die dießfälligen Anträge fammt den buchhafterifchen Aus« 
weifen der Landesftelle vorzulegen. 

Uebrigens wird die k.k. Srmenverforgungsänftaltens 
oberdirefzion darauf aufmerffam gemacht, daß ven nun 
“ an, wo die Irren= und Findelanftalt aus dem Staats⸗ 
ſchatze zu unterhalten ıft, die Unterſtützung diefer beiden 
Anftalten aus dem Wohlthätigkeitöfonde aufzuhörem 
habe. 


1 50,” 


Befreiung der Konſt ſtorien , Bilariate und Drta- 
nate don der Briefportoentrichtung. 


Seine k.k. Majeſtaͤt haben gemäß Zofkanzlei⸗ 
defrets vom 3. d. M. Hofjabl 12644 mit aller: 
zn Entſchließung aus Laibach vom 26. April 

1. J. Folgendes anzuordnen geruhet: den Konfiftorien, 
Bilarlaren und Defanaten hat die Befreiung vom Briefe 
porto gegen Führung ordehtlider Journale zu Statten 
zit fommen, wenn fie mit Sänderftellen und Kreisämtern, 
oder die Konfiftorien und Vikariate mit den Defahaten 
und umgefehrt in striete officiosis kotreſpondiren. 


Gubernialdefret vom 19. Mai 1821. Gub. Zahl 
24241 an die Konſiſtorien. 
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151. 
Vorſchrift in Dinficht der mittelft Superarbitri- 
sung bei der Erganzung der Truppenkorps als uns 
tauylıch erfannten Refervemanner. 


| Die ER. goffanzlei hat mit Sofdekrete vom 

14. d. M. Bofzahl 13490 die den k. Kreisämtern 
bereitd mit der Öubernialverordnung vom 17. d. M. 
Gub. Zahl 24687 *) befannt gemachte Verfügung des 
k. k. Hofkriegsrathes rüdfichtlih der Superarbitrirung 
der bei der Ergänzung der Truppenforps als untauglidy 
erkannten Refervemanner der Zandesftelle eröffnet, und 
nebſt der denfelben bereits aufgetragenen dießfälligen 
Einleitung noch verordnet, daß über die fuperarbitrirten 
Reſervemaͤnner nad) bewirfter Uebung der Refervemannz 
ſchaft oder doch langſtens ein Monat nachher das fjumma- 
rifche Berzeichniß vorgelegt werde, in welchem die Ge— 
fammtzahl derfelben erſichtlich gemacht, und zugleich 
ausgewieſen werden foll, wie viele hievon bei dem Su— 
perarbitrip als ganz tauglich, wie viele zu minderen oder 
zu welchen Dienjtleiftungen angemefien, endlich wie viele 
zu allen Milirartienften ganz untauglich anerkannt wor⸗ 
den ſind. 

Am Schluſſe dieſes Verzeichniſſes iſt PERS in 
einer eigenen Anmerfung die Gefanmtzahl jener Indi— 
viduen erfichtlih zu machen, welche feit der Wiederauf: 
lebung der Referveanftalt, namlich feit dem: Fahre 1818 
herwaͤrts für die Reſerve wirklich affentirt worden find, 
und welche noch vor ihrer wirftihen Einrangirung in die 
Regimenter oder Korps in der Folge wieder wegen Ge: 
brechen oder zum Behufe der Provinzialbefchäftigungen 
‚entlaffen werden mußten. _ 

Hievon werden die k. Kreisaͤmter ꝛc. zur weiteren 





*) In diefem Bande Seite 31a, 
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nöthigen Beranlaffung mit dem Auftrage nachträglich ver= 

ftändiget, von den gemeinfchaftlid mit dem Werbbezirks— 

vegimente verfaßten Summarien Abfchriften der Lane 
deöftelle vorzulegen, und dabei jene Bemerfungen in 
den Einbegleitungsbericht aufzunehmen, welche fich etwa- 
bei der Bornahme diefer Superarbitrirung als befonders 
auffallend dargefteltt haben. 

Gubernialdekret vom 21. Mai 1821. Gub. Zahl 
25458 an die Kreisämter und den prager Mas 
giſtrat. 

152. 

Zuſtellung aͤmtlicher Zuſchriften und Seccheide 
an ungariſche Parteien mittelſt öffentlicher 
Behörden. 

Die k. ungarifhe Hoffanzlei hat dem Appellas 
ziondgerichte eröffnet, daß, nad) einer von der k. k. all» 
gemeinen Hoffammer gemadten Mittheilung , unter 
den wegen Nichtentrihtung des Poftportobetragrd auf 
der Poft erliegen gebliebenen nunmehr jur Bertilgung 
beftimmten Brieffhaften ſich haufig Amtliche an ungari— 
ſche Parteien erlaffene Schreiben vorgefunden haben; 
und aus diefem Grunde hat diefelbe dad Erfuchen geſtel— 
let, die unterftehenden Behörden in Gemaßheit der 
Note vom 30. März; 1816 wiederholt anzumeifen, daß 
die Zuftellung ämtlicher Schreiben nad) Ungarn, immer 
mittelit öffentlicher Behörden veranlaßt werden möchte, 

Die k. Kreisaͤmter werden demnach erfucht, die 
unterftchenden Juftizbehörden in diefer Beziehung zur 
genauen Befolgung des Hofdefretd vom 17. April 1816 
Hofzahl 1229 der Iuftizgefeßfammlung, da felbes uber 
die gedachte Note vom 30. März 1816 erlaffen wor⸗ 
den ift, zu verbalten. 

Appellazionsnote vom 22. Mai 1821. Appell, 

. Zahl 6105. 
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153. 


Bezahlung der Verpflegsgebuͤhren für die wegen 
Mangel an Raum von den öffentlichen Kranten- 
anftalten den prager Barmberzigen oder Eitfabe- 
thinerinnen ubergebenen Kranten, und Behand⸗ 
hung diefer Kloͤſter in Hinficht ihrer 
Unterhaltung, 


Seine FF. Mafeftät haben nah dem Inhalte 
bes Sofkanzleidekrets vom 7. Mail. J. Hofzahl 
12641 mit allerböchfter Entfchließung vom 26. 
April I, J. anzuordnen geruht, daß nur in dem Fal— 
fe, wenn und in fo ferne von den öffentlichen Kranfenan« 
ftalten in Prag den prager Barmherzigen oder Eliſabe— 
thinerinnen Sranfe aus -Mangel an Raum zugefender 
werden , diefen Inftituten für jeden dahin geſendeten 
Kranken die für zahlende Kranfe der, letzten Abtheis 
lung vorgefhriebene Gebühr und zwar vollftandig ohne 
‚einen Abzug auf Bermaltungsföften aus jenen 2ofals 
quellen, aus welchen die offentlihen Krankenanſtalten 
unterhaften werden, zu vergüten find‘, welde aller— 
hoͤchſte Willendmeinung aud für dad Vergangene zu 
gelten hafe, \ 

Außer dem feien die Inftitute der barmherzigen 
Brüder und Clifabethinerinnen zu Prag ald Private’ 
Stiftungsanftalten zu behandeln, die fi nad) der all« 
gemeinen Vorſchrift *) aus ihren eigenen Mitteln zu 
erhalten haben, 


Gubernialdekret vom 23. Mai 1821. Gub, Zahl 
24248 an die Armenverforeungsanftaltenoberdis 
rekzion, Staatöbuhhaltung, Dberin der Elifabes. 
fhinerinen und den Prior ber pragerBarmberzigen, 








*) Diefelde it im Diefem Band Seite 320 ald Beilage zum 
NM. 149 enthalten. | 
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154... 


Einfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Beichte und 
Kommunion der Gimnaſtalſchuͤler. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben gemäß Studien⸗ 
hofkommiſſionsdekrets vom 24. April l. J. Hof: 
zahl 2797 mit allerböchfter Entſchließung vom 
15. April 1. J. allergnädigft zu befehlen geruhet, daß 
die gemeinfchaftlihe Beichte und Kommunion der Gim⸗ 
nafialfhüuler wieder allgemein in allen Gimnaſien einge» 
führt werde, und nur dafür zu forgen fei, daß jene 
Schuüͤler, welche allenfalls die priefterliche Losſprechung 
nicht erhalten follten, fi nicht ohne diefelbe dem Tiſche 
des Herrn nähern und die heilige Kommunion empfangen. 

Damit nun diefe hoͤchſt anbefohlenen öffentlichen und 
gemeinfchaftlihen Religionsubungen von der Gimnafial= 
jugend mit jener Wurde und Vorbereitung begangen 
werden, die ein fo wichtiger Gegenftand erheifcht, hat die 
f. k. Studienhoffommiffion die Ordnung und Weife, welche 
bei Vollzichung derfelben zu beobachten feyn wird, vore 
gefchrieben. 

Bei Annäherung der feitgefegten Zeit, in welder 
die Echüler die Beichte verrichten, und das heilige Abend= 
mahl nah Vorſchrift empfangen ſollen, wird denfelben 
yon dem. Präfefte der Tag voraus fund gemacht, an wele 
chem fie ſich diefer Religionspflicht zu unterziehen haben, 
und zugleich mehrere fremde Priefter auf diefen Tag in 
die Gimnafialfirche geladen, um die Beichte der Schuler 
anzuhören, 

An den Tagen zmwifchen der Kundmachung der Beich⸗ 
te und der Kommunion hat der Katechet in feinen Un 
terrichtöftunden fi über diefe zwei Saframente zu vers 
breiten. Am beftimmten Tage werben die Schüler in 
der Schule verfammelt, zur Beichte vorbereitet, und 
dann non den Lehrern im die Kirche geführt, wo fie un⸗ 


“ 
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ter Aufficht derfelben bei einem der geladenen Pricfter 
ihre Beichte ablegen, Hierauf halt der Katechet an die 
‚serfammelte Jugend eine Erhorte zum würdigen Empfang 
des heiligen Abendmahls, worauf diefelbe unter beftäh- 
diger Aufficht der Profefforen und des Praͤfekts das hei— 
tige Abendmahl empfängt, und dann dem heiligen Meß— 
opfer beimohnt. 

Iſt die Tugend zahlreicher, fo wird fie abgetheilt, 
und für jede Abtheilung ein befonderer Tag beftimmt. 


Gubernialverordnung vom 24. Mai 1821. Gub, 
Zahl 25245 an die Kreisämter, Konfiflorien 
und das Simnafialftudiendireftoraf. 


155.7 
Erneuerte Bekauntmachung des 28. Paragraphs 
des Lottopatents in Hinficht des Verbots aller 
Lotterien auf eigene Ziehungen. 

Da fih mehrmals der Fall ereignete, daß von den 
politifhen Behörden Schaufpiele mit Lotterien verbunden 
dann geftattet wurden, wenn für legtere Fein befonderer 
Einſatz gefordert wurde; fo wird den k. Sreisämtern ıc. 
in Folge Hoffammerdefrets vom 15.8. M. of: 
zahl 16430 zur Willenfhaft und Berftändigung der 
untergeoroneten Behoͤrden bedeutet, daß durch den 28. |. 
des allerhoͤchſten Lottopatents *) alle Lotterien auf eigene 
Siehungen ohne irgend cine Ausnahme unterfagt feien, 
und daher die Ertheilung der Bewilligung zu ſolchen Un— 


ternehmungen nur von Seiner Majeftät felbft ausgehen 
koͤnne. 


Gubernialdekret vom 25. Mai 1821. Gub. Zahl 


, 25596 an die Kreisämter, Stabthauptmann 
ſchaft und den prager Magiftrat. 





3m 40. Bande der pol, Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite #1. 


— 
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156. 


Berechnung der Steuern in Konvenzionsmuͤnze 
bes der Verfaſſung der Elementarſchaͤdenausweiſe. 
Da für das Militaͤrjahr 1821 ſowohl die obrigkeit— 
liche ald unterthänige Grund = und Gebäudefteuer vom 1. 
November 1820 an in Metallmunze entrichtet wird, fo 
ift es auch erforderlich, daß in den Elementarſchaͤdenaus— 
weifen die von den befhädigten Kontribuenten zu ent— 
richtenden Steuern gleichfalls in Konvenzionsmuͤnze be⸗ 
rechnet und ausgeſetzt werden, um hiernach die ausfal— 
lenden Steuernachlaͤſſe gehörig bemeſſen zu koͤnnen. 


Gubernialverordnung vom 26. Mai 1821. Gub. 
Zahl 25691 an die Kreisämter. 


157, 
Befreiung der in die oͤſterreichiſchen Staaten aus⸗ 
wandernden legions⸗ md landwehrpflichtigen 
Baiern, und der in die baieriſchen Staaten aus— 


wandernden reſerve- und landwehrpflichtigen 


oͤſterreichiſchen Unterthanen von der Militär- 
redimirungstare. 


Gemäß Hoffanzleidefrets vom 10. d. M. 30f- 
zahl 12718 hat die E,R. geheime Hof- und Staats— 
fanzlei-der k. k. Hoffanzlei eröffnet, dafi der F, baieri— 
fhe Hof bereitd am 3. April I. I. die Berordnung er— 
lafien habe, gemäß welcher die legions⸗- und landwehrs 
pflichtigen Baiern, die mit obrigfeitlicher Bewilligung 
nach Defterreih auswandern, eine Militarpflichtigfeitd« 
redimirungdtare zu entrichten nicht verbunden find, 
gegen dem jedoeh, daß von den nah den baierifhen 
Staaten auswandernden referve = und landwehrpflich— 


Dom 30. ( 330 ) Mai, 
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tigen Oeſterreichern die bisher beſtehende Militärredimi« 
rungsdrare gleichfalls nicht gefordert werde. 


Gubernialdefret vom 27. Mai 1821. Gub. Zahl’ 
25593 an die Kreisämter, das Fiſtalamt und 
den prager Magiitrat. 


158,7 
Erneuerung der Vorſchriften wegen Breminberung 
der ſchweren Polizeiuͤbertretungen. 


Da die k. k. Hofkanzlei aus dem vorgelegten Aus— 
weis uͤber die im Jahre 1820 in Boͤhmen vorgefallenen 
ſchweren Polizeiubertretungen erſehen hat, daß in dieſer 
Beitperiode eine nicht unbedeutende Berminderung dieſer 
Mergehen im Vergleiche mit den früheren Jahren Statt 
gefunden habe, dennod aber Raufhändel und Ehrenbelei- 
Digungen ſich nody immer ald die vorherrfhenden Polizei- 
iıbertretungen darftellen, und die Urfachen hievon in dem 
Hang zu betäubenden Getränfen und in der bei Tanz 
muſiken und Trinfgelagen entftehenden Erhigung der Ge⸗ 
müther, ber hieraus erfolgenden Ausgelaſſenheit, welche 
groͤßtentheils mit Raufhaͤndeln endiget, aufzuſuchen ſind: 
fo werden die k. Kreisämter x. in Folge Höffanzleide- 
krets vom 3. d. M. Hofjahl 12066 angemiefen, dar« 
über zu wahen, daß die Tanzmufifen nicht über die ge= 
feglihe Dauer gehalten, die Gaſt- und Wirthshaͤuſer um 
die vorgefchriebene Zeit gefchloffen, und die Ergedenten 
ſchnell und unnachſichtlich beftraft werden, 


Gubernialdekret vom 30, Mai 1821. Gub. Zahl 
26301 an die Kreisämter, Etadthauptmanne 
[haft und den prager Magiſtrat. 


Vom 2. (331) Jun 





159. 


Bezahlung der aus dem Religionsfonde angewie⸗ 
ſenen Gehalte der Meßner, Kirchendiener und 
Organiſten in Konv. Muͤnze. 


Gemäß Zofkanzleidekrets vom 17. d. M. 
Zofzahl 13645 wird die Entrichtung aller aus dem 
Religiondfonde angewiefenen Gehalte der Mefiner, 
Kirdyendiener und Srganiften | in Konvenziondmünze 
bewilliget. 


Gubernialdekret vom 31. Mai 1821. Gub. Zahl 
26719 an die Staatsbuchhaltung und dus Kar 
meraljahlamt, 


160. 


Srlauterung der Vorſchrift wegen Stemplung 
amtlicher oder obrigfeitlicher Protokolle. 


Ueber die der EP. Hoffammer zur Kenntnif ges 
brachte Anfrage, in welcher Form amtlihe Protokolle zur 
grundbuͤcherlichen oder landräflihen Emverleibung einzu⸗ 
bringen find, wurde dem Landesgubernium mit Sof⸗ 
Fammerdefrete vom 11. Mai l. J. Hofjahl 14959 
bedeutet, daß das mittelft Gubernialverordnung vom 11. 
- November 1819 Gub. Zahl 51403 Fund gemachte 
Hoffammerdefret vom 13. Sftober 1819 *). wegen 
Stempelpfiihtigkeit der an die Stelfe yon Privaturkun⸗ 
den aufgenommenen ämtlichen Protofolfe, ohne allen Einz 
fluß auf die Form der Beibringung ſolcher Urkunden zur 
grundbuͤcherlichen oder landtaͤflichen Einverleibung fei, 
und die Beftimmungen daruͤber nur den bla sea ie 
den — 5 





*) Im I. Bande der Prov. Seſetzſ. Srite 321. 
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Durch das erwaͤhnte Hofkammerdekret vom 13. 
Oktober 1819 iſt vorgeſchrieben, daß ſolche Protokolle,r 
wenn fie Me Stelle von Privaturkunden vertreten ode 
zum Beweiſe eined Anfpruches dienen, entweder ſelbſt 
geſtempelt, oder in Abſchrift oder in Auszug mit dem 
klaſſenmaͤßigen Stempel verſehen werden muͤſſen. 

Wird nun nicht die mit dem klaſſenmaͤßigen Stem⸗ 
pel verſehene Originalurkunde, ſondern eine vidimirte 
Abſchrift zur grundbücherlichen Amtshandlung vorgelegt, 
welche nicht mit dem Stempel nad dem Betrage verfes 
hen ift, fo wird nur erfordert , daß der Betrag des 
Stempels, womit dad Original verfehen ft, in der Bi: 
dimirung ausgedruͤckt ift, wornach fodann gegen die 
amtliche Behandfung einer ſolchen Abſchrift von Seite 
des Stempelgefaͤlls Fein Anftand obmalter. 


Gubernialdefret vom 2. Juni 1821. Gub. Zahl 
25453 an die Kreisämter, Tabak- und Siegel- 
gefällsadminiftragion und den prager Magiftrat. 


161. 


Berichtigung des am 8. Mai 1817 fir Eifen und 
Stahl vorgefchriebenen Zolltariffs Hinfichtlich des 
Ausfuhrsverbots des Eiſenſteins oder Eiſenerzes. 


In dem durch die Gubernialzirkularverordnung 
som 8. Mai 1817 Gub. Zahl 21612 kundgemachten 
Tariffe *) für die Artikel Eiſen, Stahl und der dar— 
aus verfertigten Waaren, dann Blei, Wismuth und 
Zink hat ſich bei wem Artikel Eifenftein ein Drud- 
fehler eingefhliden, indem der Ausfuhrszoll dieſes 
Artikels nicht untlerftridhen ift, wodurch der Eifenftein 
ald in der Ausfuhr erlaubt behandelt wurde, 





*) Im 45. Band N er pol. Geſetzſ. S. M. Franz I, Seite 470. 
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Es wird demnach in Folge des Zofkammerde— 
krets vom 19. Mei I. J. Zofzahl 18723 zur alle 
gemeinen Kenntniß gebradt, daß der Eifenftein, eigente 
lich Eiſenerz, fortwährend dem Ausfuhrsverbote unters 
liege, und felbeö nur- dem Plattner und Preßniger Bea 
zirfe nach den Hoffammerdefreten von 11. Mär; 1817 
Hofzahl 12115, und vom 6. Juni 1819 Hofzahl 
22842, *) gegen Einholung der Öubernialpäfje ande 
zuführen geftatter ſei. 


Gubernialfundmahung vom 3, Suni 1821, Gub. 
. Zahl 27443. | 


162,7 


Umfeßung der Weg - und Beuͤckenmauthe, ‚der 
Waſſeruͤberfuhrsgebuͤhren und Waſſermäuthe auf 
Konvenzionsmuͤnze, und gleihformige Drganis 
firung diefer Gefälle, dann Beſtimmung der von 
singelnen Gemeinden, Dominien und Privaten 
beziehenden Wegmauthgebuͤhren. 


Seine Et. k. Majeſtaͤt haben zu Folge Hoffom- 
merpraͤſidialdekrets vom 17. Mai I. J. Praf. 
Sofzahl 996 mit allerböchfter Entſchlietzung vom 
30. Dezember 1820 die Umſetzung der Weg » und 
Brüdenmäuthe, dann der Ueberfuhrägebühren und Waſ⸗ 
fermäauthe auf Konvenzionsmuͤnze, und die gleidhformige 
DOrganifirung diefer Gefälle allergnädigft zu befehlen 
geruhet. 

Die hieruͤber erfolgten allerhoͤchſten Beſtimmun⸗ | 
gen werden den F, Kreidämtern ıc. in: der nebenlisgene · X 
den ſogleich öffent bekannt zu machenden Birkular- I, 





*) Im I. Abſchnitte des Ergänzungsbandes der pros. 
Geſetzſ. Seite 215, N. 60. 
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sererdnung *) mit dem Beiſatze mitgetheilt, daß der Zeit⸗ 
punkt, von weldem an die in diefer Zirfularverordnung 
enthaltenen Beltimmungen in ihrem ganzen Umfange 
in Ausführung zu bringen find, auf den 1. Julil. 3. 
feftgefegt wird. | 

Uchrigend werden unter einem die Wegmauthftas 
gionen und ihre Entfernung oder Rängenftrefe nad 
Meilen, mit Hinweglaffung der halben Meilen, und 
die Klaffifizirung der Brüdenmaurh , und Waſſeruͤber⸗ 
fuhrftazionen im Einvernehmen mit der Bollgefällen» 
adminiftrazion, und mit Rudficht auf die in der Zir« 
Fularverordnung enthaltenen Beftimmungen ausgemits 
telt, und den k. Kreisaͤmtern nachtraͤglich zugeftellt 
werden, welde diefelben fodann um fo ſchleuniger bes 
fannt zu machen haben werden, als dur diefe von 
Seiner Majeftät allergnädigft genehmigte Regulirung 
der Weg - und Brudenmauth zum Bortheil der Kons 
tribuenten dem Verkehr eine wefentlihe Erleichterung 
zu Statten fommt, 

Damit jedoh nicht etwa für das Publikum das 
durch unangenehme Folgen entftehen, wenn die Weg» 
und Brüdenmauthämter nicht mit der erforderlichen 
Menge von Ecdeidemünze verfehen find; fo ift bereits 
die Einleitung getroffen, daß der Zollgefällenadminise 
ſirazionskaſſe aud der Provinzialeinnahmöfaffe auf Vers 

langen Scheidemünze gegen Erfaß erfolgt werde, von 
welcher fodann die Fenöthigten Vorräthe durd die Ins 
freftorate an die betreffenden Aemter werden geleitet 

werden. | Ä 
| Um jedoh auch andererfeitd dem Publikum die 
Moglichkeit zu verfchaffen , ſich felbft noch zur rechten 
Seit mit der nöthigen Konvenziondmünze zu verfehen, 
haben die Kreisämter die oͤffentliche Bekanntmachung der 





*) Seite 336, 
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gedruckten Zirkularverordnung ſogleich, und zwar ſpaͤ⸗ 
teftend acht Tage vor dem Anfange ihrer Wirkſamkeit 
ju veranlaffen, um fomit jede Ueberraſchung und ihre 
unangenehmen Folgen zu befeitigen. 

Was die Navigazionsgebühren auf der Moldau 
und Eibe betrifft, fo haben Seine Majeftät zu beftims 
men geruhet, daß diefe Gebühren ebenfalld vom 1. Juli 
L..3. angefangen nach dem mit der gedrudten Gubers 
nialzirfularverordnung vom 11. März 1814 neu regu⸗ 
lirten Tariff im gleichen Betrage in Konvenzionsmünze, 
jedoch mit der Abhnderung zu entrihten feien, daß 
alle Kaufmanns = oder andere Güter, wovon der Zent⸗ 
ner höher ald 20 fl. Konvenziondmünze zu ftehen koͤmmt, 
auf der Moldau einer Abgabe von 20 fr. und auf der 
Elbe einer Abgabe von 10 fr. fir den Zentner, folge 
lich nur der bereitd mit dem Patente vom 1. März 
1772. feftgefesten Abgabe zu unterliegen haben, — 
| Diefe allerhöchfte Beftimmung wird dur die N 
weiters angeſchloſſene beſonders gedruckte Berordnung,*) II, 
deren Bekanntmachung ungefaumt zu veranlaſſen iſt, 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. Pa 

Was endlich jene Wegmauthgebühren betrifft, weis 
che von Gemeinden, Körperfchaften, Dominien und 
Privaten rechtmäßig bezogen werden; fo find diefelben 
fortan in ihrem dermaligen Betrage mit . Papiergeld, 
oder wo die Eigenthümer es vorziehen, in dem zu 250 
Perzent reduzirten Betrage in Konvenziondmünze eins 
zu heben, welches die k. Kreisämter gleihfalld allgemein 
befannt zu machen haben. | 


Gubernialdefret vom A. Juni 1821. Gub, Zahl 
25919 an die Kreisämter, Bankaladminiftras 
zion und den Prager Magiſtrat. 





*) Seite 383. 
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* Beilage J. (Sum A. 161.) 


‚ Birtularderordnung 
| des 


kaiſerl. königl. böhmiſchen Landesguberniums. 
(Bom 4. Juni 1821.) 


Die Umſetzung der Weg-und Brückenmäuthe, dann 
der Waſſerüberfuhrsgebühren auf Konvenzions— 
münze, und die gleichförmige Organiſirung die— 
fer Gefälle wird befannt gemacht. 


In Folge allerhöchfter Entfhliegung vom 30. Des 
zember 1820 und des hierüber erlaffenen Hoffammer- 
präfidialdefrerd vom 17. Mai I. 3. find vom 1. Juli 
1821 angefangen die Xerarialweg-, Brüden » und 
Waſſeruͤberfahrtmaͤuthe in Konvenziensmiünze nad dem 
Swanzige Öuldenfuße zu entrichten, und ift fi) hiebei 
nach folgenden Borfriften zu benehmen. 

1 
Die Wegmauth ift für das Zugvieh in der Befpan= 
nung, und zwar für alle Fuhren ohne Unterſchied der 
Gattung des Fuhrwerks, mit einem Kreußer Konven= 
zionsimuͤnze vom Stuͤcke des angefpannten Zugsiches für 
die Meile zu entrichten, 


g. II 


Fir das Zugvieh außer der Befpannung, ferner 
für das Treibvich ift die Wegmauth, und zwar vom fehme- 
ven Vieh, ald Pferden, Ochfen, Stieren, Kühen, Unzen, 
Zerzen, Maulthieren und Efeln mit einem halben Kreu— 
ger vom Stüde, vom leichten Viehe aber, als Kälbern, 
Schafen, Biegen und dem Borftenviehe mit einem Vier 
telkreutzer vom Stüde für die Meile zu entrichten. 
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$. III. 


In der Haupt- und Reſidenſtadt Wien, fo wie in 
den Provinzialhauptftädten, wo Sinienämter beftehen, ift 
an denfelben vom Zugvieh in und außer der Befpannung, 
dann vom ſchweren und leichten Biehe die für eine Meile 
feftgefegte Wegmauth zu entrichten. 


g. IV. 


Bon der Entribtimg der Wegmauth bei fammtli« 
hen Wegmauth = und Linienaͤmtern find befreit: 

a) der k. k. Hofſtaat und. defjen RE Ge⸗ 

folge; 

b) ©e. f. Hoheit der Herzog Albert von Sasfen 

Teſchen; | 
c) Die am alferhöchften Hofe affredititten: Gefande 
ten oder Borhfchafrer auswärtiger — mit 
. eigenen oder mit Poſtpferden. 

Bei gemietheten Pferden ift jedoch die MWegmauth zu 

entrichten. ir 
d) Der Oberſthof- und Sand jägermeifter mit feis 
nem eigenen Wagen, feinen Reitpferden und 
feinem Kuͤchenwagen, in allen landesfuͤrſtlichen 
Forfts und Jagdbezirfen, dann die ihm unter- 
geordneten Forft »- und Jagdbeamten nebſt feis 
nen Hausleuten, die er zu feiner Bedienung 

vorausſendet oder die ihm nachfolgen, wenn fie 
mit einem gehörig gefertigten Zeugniffe verfehen 
find. 

e) Das k. F. Jude» und dorſtperſonale in den 
Jagd- und Forſtbezirken, im welchen jeder eine 
zelne angefteltt iſt. 

Das in Garnifen liegende F. k. Militär, eine 
Biertelmeile um den Negimentsbequartirungsbe⸗ 
zirk, jedoch nur in feiner Uniform. 

©) Pferde, welche wegen.der Aushebung zum Mi⸗ 
Prov. Geſetzſ. III. Theil. 9 


f 


—i 
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litaͤrdienſte geſtellt werden, ſowohl auf dem Hin⸗ 
als Ruͤckwegg, wenn fie mit dem ihre Beftims - 
mung und Zahl beftätigenden Zeugniffe der Orts⸗ 
obrigfeit begleitet find. 
h) Alte Fuhren, welche ein unmittelbares Aerarial— 
gut mit k. k. Geſpanne führen, oder wenn es 
gedungene Fuhren find, die mit Freipaͤſſen der 
k. k. allgemeinen Hoffammer , oder von der 
Landesſtelle verfehen find. 
Die Milisärvorfpannsfuhren fowohl einzeln als 
bei dem Marſche der Truppen, mie auch die 
Fuhr- und Reitpferde der marfchirenden — 
pen und Offiziere. 
Die Naturallieferungdtranöperte, welche aus ei⸗ 
ner Magazinöftazion in eine andere durch Vor— 
fpann von den Unterthanen verführt werden, fo 
wie auch die Pandeslieferungsfuhren gegen Bor- 
zeigung der obrigkeitlichen Lieferfheine. 

In einem wie in dem andern Falle findet diefe 
Wegmauthbefreiung auch dann Statt, wenn die Unter« 
thanen diefe Fuhren nicht felbjt, fendern von denfelben 
bezahlte Unternehmer leiften. 

]) Die ordinären Poſten, wenn: mit denfelben Fein 

Reiſender fährt; da fonft ein folder für ein 
Pferd die Wegmauth zu bezahlen hat. 

= Die Eſtaffeten und Kouriere, die k. k. Poſtwa⸗ 
gen, wie auch alle leere oder an einem Poſtwa⸗ 
gen, oder einer Poſtkaleſche geſpannten zuruͤck— 
gehenden Poſtpferde. 

n) Die Fuhren der Seelſorger in ihren pflichtmaͤ—⸗ 
ßigen Amtsverrichtungen, als zur Abhaltung 
des Gottesdienſtes, der Chriſtenlehre, oder Be— 
ſuchung der Kranken und Beerdigung der Lei— 
chen in ihren ſeelſorglichen Bezirken. 

0) In den Ortſchaften, wo ein Wegmauthfchranfen 


is 


k 


— 


Bom 4. ( 339 ) Juni. 


1) 


aufgeftellt ift, werden den DOrtöbewohnern von 
der Wegmauth freigelafjen, 


dad auf die Weide, zur Heilung oder zum Beſchla⸗ 
gen gehende Vieh, 


2) das Fuhrwerk zum Feldbaue, ald Pfluͤge, Eggen, 


2 


—i 


AR) 


5) 


Dünger und Gipsfuhren, wenn der Gips gleich auf 


‚Wiefen oder Felser gebracht und dort eingeadert 


wird, und dieſe Beftimmung mit ebrigfeitlihen 
Bertififaten beftätigt iſt; 

alle Wirthfchaftsfuhren, welche die Bewohner eis 
ner Ortfchaft, wo ein Wegmauthſchranken aufges 
ftellt iſt, mit ihrem eigenen oder in demfelben Dre 
te gemietheten Zugviche verrichten, oder zum Ber . 
triebe ihrer Wirthſchaft, ihres Gewerbes dergeftalt 
nothwendig haben, Daß eigentlid nur das nämliche 
Naturale oder die nämlihe Waare hin» und herges 
führe wird, 3. B. wenn Getreide oder Mehl zur 
Dermahlung cder Verbackung, oder Fabrifate in _ 
die naͤchſte Walfe oder zur Appretur‘, oder bei der 
Wirthſchaft eigenes Baugut, und die Fechſung vom 
Felde oder Holz aus dem Walde zum eigenen Be⸗ 
darfe gefuͤhrt wird; 

alle auf dem Grund und Boden des Meuthorter 
genommenen Baumaterialien fuͤr den ne 
felbft; 

die Wirthfchaftsfuhren der Dominien ſowohl mit 
eigenen .ald gemietheten, und mit Robotzjügen, 
welche in einer Stadt oder in einem andern Orte, 
wo ein Wegmauthſchranken fteht, ihre Wirthe 
Thaftsgebäude haben , von weldyen aus ſowohl der 
Feldbau betrieben, ald auch dahin das eigene Bau 
gut, dann das Holz zum Gebrauche für die 
Wirchfhaftsgebäude aus eigener Waldung geführt 


wird, 
93 
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(Bon dieſer Wegmauthbefreiung an den Lokalſchran⸗ 
ken ſind ausgenommen die Induſtrialfuhren, d. i. ſolche 
Fuhren, mit welchen Produfte, als Koͤrner, Heu, 
Stroh u. ſ. w., oder Fabrikate zum Berfaufe aus dem 
Orte. anderöwohin verführt werden; Fuhren, welde von 
den umliegenden Ortſchaften Viktualien, Holz und 
derlei Bedurfniffe in einem mit einem Wegmauthſchranken 
gefchloffenen Dre auf den Markt oder font zum Abfage 
bringen, müffen die Wegmauth auch dann bezahlen, 
"wenn fie am naͤmlichen Tage leer hinausfahren.) 

p) Alle Fuhren zur Erhaltung oder zum Baue der 
Straßen, gegen Legitimazion mittelft ordentli= 
cher Zertififate der Straßenbaudiref;zion ; 

g) Fuhren mit Baumaterialien zur Wiedererbauung 
eines abgebrannten Haufes auf dem Lande gegen 
freisämtlihe Paͤſſe, bei Städten gegen Magie 
ftrarözeugniffe ; 

r) die rohen Erzfuhren, dann Kohl- und Holjfuhren 
im Orte, wo fi der Schranfen befindet, aber 
nicht außer demſelben. 

Webrigens hat es bei der jenem Fuhrwerke, weldes 

mit Rädern von einer Felgenbreite von wenigſtens 6 

Wiener Bollen verfehen ift, bereits zugeftandenen Be— 

gunftigung der Nachficht der Hälfte der Wegmauth und 
ver Unbeſchraͤnktheit der Ladungslaſt fein Verbleiben. 
 V. 2 

Bon: den übrigen bisher beftandenen und im S. 4 


nicht ausdruͤcklich namhaft gemachten RBegmaunbtferiun. 
gen hat es abzukommen. 


§. VI. 


Fuͤr die Umfahrung. oder Ueberfahrung einer Weg⸗ 
mauthſtazion mir Zugvieh, fo wie für Umgehung derſel⸗ 
ben mit un it nebft der Gebühr der zehnfache Bea 


N 
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trag der Wegmauth von jedem Stück Zug-oder Treib⸗ 
vieh als Strafe zu entrichten. 
J. VII. 

Die Brückenmauth iſt nur für Bruͤcken von einer 
Länge von zehn Kfaftern und daruber nah folgendem 
Zariffe und nah 3 Klaffen in der Art zu entrichten, daß 
in die Ite Klaffe Brüden von einer Lange von 10 bis 
20 SKlaftern, in die 2te jene von mehr ald 20 bis 40 
Klaftern, und im die Zte jene von mehr ald 40 Klaftern 
Länge gehören, wobei jedoch zu beobachten ift, daß Bruͤ— 
den, die uber mehrere Arme eines Fluſſes auf demfelben 
Etraßenzuge führen, in Unfehung der Entrihtung der 
Bruͤckenmauth zufammen nur für eine Brüde zu gelten 
haben, ' 


Zzavrı ff, 


mit welhem die Brüdenmauth zu entrichten ift. 
1. |. [tr. 

| Rfaffe. 
Kreutzer.J 


Für alles Fuhrwerk von jedem Stuͤcke 
Zugvieh. .11 12 13 


Bon jedem Stuͤcke Tragvieh oder ſchwe⸗ 
rem Treibvieh, als Pferden, Ochſen, 
Stieren, Kuͤhen, Maulthieren und 
Ein . . . . . 


Bon jedem Feinen Treibvieh, ald Katz | 
bern, Schweinen, Biegen, Schafen, 
Hammeln cs . . . 
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e. VIII. 


Alle übrigen in Anfehung der Weg- und Brüdens 
mäuthe beſtehenden Vorſchriften, fo wie die für die Ue⸗ 
bertretung derſelben feſtgeſetzten Strafen haben, in ſo 
fern ſie nicht durch die gegenwaͤrtige Zirkularverordnung 
eine Abaͤnderung erleiden, in Kraft und Wirkſamkeit zu 
verbleiben. 

IX. 
An jenen Orten, mo ftatt der Bruͤcken eigene Ae— 
rarialwaſſeruͤberfahrten gewohntich beſtehen, find die Ue— 
berfahrtägebuhren ebenfall® in Konvenzionsmünze nach 
dem für die Bruͤckenmauth feſtgeſetzten Tariffe, jede 
mit der Abweichung zu entrichten, daß 
a) auch bei Ueberfahrten uber Flüffe unter der Breis 
te von 10 Slaftern die Gebühr ua der erjten 
Kaffe zu bezahlen ift, dann j 

b) bei Ueberfahrten nach der 1. Kaffe, auch jede Per— 
fon ohne Uinterfchied eine Gebuhr von einem Kreus 
ger, nad der 2. Klaſſe jene von zwei Kreugern, 
und nach der 3. Klaffe jene von drei Kreutzern, 
ferner jede Perfon mit einem Zieh- oder Schub= 
Farren die vorbemerften Gebühren im doppelten 
Betrage zu entrichten habe. 


. X. 

Ueber die Langenftrede der Wegmauthftazionen nah 
Meilen und die Klaſſifizirung der Bruͤckenmauth nad 
Berhaͤltniß der Strombreite wird eine cigene Bekanntma⸗ 
sung erfolgen. 


Bomk, (343) Dame 
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Zirkularverordnung 
von dem 


kaiſerl. königl. böhmiſchen Landesgubernium. 
(Bom 4. Juni 1821.) 


Die Umſetzung der Waſſermäuthe auf Konvenziond» 
münze wird befannt gemacht. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben zu Folge Hoffammers 
praͤſidialdekrets vom 17. Mai l. J. N. 996 mit allerhoͤch⸗ 
ſter Entſchließung vom 30. Dezember 1820 anzuordnen 
geruhet, daß die Navigazionsgebuͤhren auf der Moldau 
und Elbe vom 1. Juli l. J. angefangen nad) dem mit 

- Gubernialzirfularversrdnung vom 11. März 1814 neu 
regulirten Tariff im gleichen Betrage in Konvenzionsmuͤnze 
jedoch mit der Abaͤnderung zu entrichten ſeyn, daß alle 
Kaufmanns = oder andere Güter, wovon der Bentner 
höher ald zwanzig Gulden Konvenziondmünze zu ftehen 
Fommt, auf der Moldau einer Abgabe von zwanzig Kreu⸗ 
tzern, und auf der Elbe einer Abgabe von zehn Kreutzern 
für den Zentner, folglich nur der bereits mit dem Patente 
vom 1. März/1772 feftgefegten Abgabe zu unterliegen 
haben. 

Diefe alterhöchfte Entſchließung wird mit dem Bei⸗ 
ſatze zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beftims 
mungen derfelben. gleichzeitig mit der Umſetzung der Weg⸗ 
und Brüdenmäuthe auf Konvenzionsminze, fomit vom 1. 
Fulit, J. in Wirffamfeit treten. 
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163. 


Bezahlung der von Sanitaͤtsbeamten fuͤr die Uns 
terfuchungen der bon wuͤthenden Hunden gebiſſe⸗ 
nen Denfchen und Zhiere aufgerechneten Diaten 
und Neifsköften aus dem Staatsſchatze 
(Kameralfonde). | 


In Folge Hoffanzleidefrets vom 17. Met 
1:3. Zofzahl 12808 follen die von den Sanitätöbes 
amten fur die Unterfuchungen der von wurhenden Hunden 
gebiſſenen Menfchen und Thiere aufgerechneten Diäten und 
Reifeföften ſtets aus dem Staatsſchatze und folglih aus 
dem Sameralfonde beftritten werden. 


Gubernialdekret vom 4. Zuni 1821. Gub. Zahl. 
26726 an die Kreisämter, Staatsbudhhaltung 
und das Kameralzahlamt. 


164. 


Borfchrift wegen zweckmaͤßiger Verwaltung des 
Kirchenvermoͤgens, und wegen des bei Anlegung 
von Kirchen - und unter offentlicher Aufficht fie= 
henden Kapitalien zu Beobachtenden Ver⸗ 
fahrens. 


Da die Erfahrung gemacht wurde, daß Kirchenka— 
pitalien oft ohne höhere Bewilligung angelegt, mit dem 
Sirchenvermögen willfuhrlich gebahret werde, und die Kirs 
chenkaſſe unter der gefeglich vorgefchriebenen dreifachen 
Sperre ſich nicht befinde; fo wird den k. Kreisämtern jur 
genauen Evidenzhaltung der Kirchenvermögensverwaltung 
aufgetragen, nicht nur bei Kreibereifungen und vor= 
Tommenden Liquidazionen die dießfalls beftehenden alfer- 
hoͤchſten Vorſchriften ſich gegenwärtig zu halten, fondern 
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in Hinkunft, ſo oft es ſich um Anlegung einer Kirchen— 
kaſſebarſchaft oder ſonſt eines unter einer öffentlichen Ber— 
waltung ftehenden Kapitald handelt, in den hierwegen zu 
erftattenden Berichten immer anzugeben, ob die anzule= 
gende Barfhaft durch Heimzahlung irgend cined Sapis 
tald oder aus einer Erfparnig entftanden ift. 

® Im erfterer Falle, ob dad Kapital mit Gubernial- 
bewilligung in Empfang genommen und auöquittirt wor« 
den ift, oder nit. Iſt das Kapital mit landesftelliger 
Genehmigung aufgefündiget und angenommen worden, 
fo ift fih auf das Datum, Jahr und Zahl der Guber— 
- nialverordnung zu beziehen. Im zmeiten Falle aber, wo 
die anzulegende Barfchaft aus einer Erfparniß entftand, 
muß unter Beibringung der vorfohriftsmäßig verfahren 
Rechnungsertrafte der legten 3 Jahre das Entftehen der 
Barfchaft ausgemwiefen, dann bei Borlegung der zum 
Darleiyen angebotenen Hipothef auch die Wohlmeinung 
des betreffenden Ordinariats beigelegt werden, im widri— 
gen Falte derlei Berichte zur befferen ——* 
weiters zuruͤck geſtellt werden wuͤrden. 
Gubernialverordnung vom 5. Juni 1821. Gub. Zahl 


27383 an die Kreisämter, Konfiftorien und den 
‚prager Magiltrat. 


Zufchlag der Gebaͤudeſteuer zu den uͤbrigen auf 

Grund und Boden baftenden Steuern, und An— 

nahme derfelden zum Mapftab der Repartigion 
der einheimifchen Siebigkeiten. 

Da die neue Gebaͤudeſteuer an die Stelle der vorhin 
beftandenen Häuferfteuer getreten iſt; fo ift in Folge- 
Zoffanzleidefrets vom 24. Mai 1. J. Hofjabl 
12765 in allen Füllen , wo die vorhin beftandene Dre 
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dinariſteuer von Haͤuſern mit zum Maßſtabe der Re— 
partizion auf den Grundſteuergulden genommen wurde, 
auch die neue Gebaͤudeſteuer zur ubrigen-auf Grund 
und Boden haftenden Steuer zuzufhlagen, und zum 
Maßſtab der Repartizion der einheimischen Giebigfeiten, 
ald Vorſpaͤne, Transporte u, f. w. anzunehmen. 


Gubernialdefret vom 8. Zuni 1821. Gub. Zahl 
28157 an die Kreisämter und den prager 


Magiirat. 


166. 


Behandlung der Gebaͤudeſteuerabſchreibungsgeſu⸗ 
che fir unvermiethet und unbenutt gebliebene 
Wohnungen. 


In Anſehung der Behandlung der vorkommenden 
Gebaͤudeſteuerabſchreibungsgeſuche für unvermiethet 
und unbenüͤtzt gebliebene Wohnungen hat die k. k. Hof⸗ 
kanzlei mit Hofdekret vom 25. Mai l. J. Hofjahl 
796 den Antrag der Landeöftelle genchmiget, Daß 
wenn dieſe Steuerabſchreibungsgefuche für unvermie⸗ 
thet und zugleich unbenuͤtzt geſtandene Wohnungen noch 
das Jahr 1820 betreffen ſollten, keine Abſchreibung 
oder Ruͤckverguͤtung Statt finde, weil für das Jahr 
1820 noch keine Gebaͤudeſteuer gezahlt wurde; wenn 
dagegen die Nichtvermiethung der Wohnungen bloß 
auf das Jahr 1821 oder auf beide Jahre 1820 und 
1821 zufammen ſich beziehen würde, vorher die genaue 
Erhebung über die Nichtigkeit diefer Angaben von der 
Ortsobrigkeit fchleunig gepflogen, und das Refultat der 
Landeöftelle vorgelegt werden muͤſſe, welches fodann 
durd den ftandifhen Landesausſchuß dem Reftififatos 
rium zur Berechnung des für das Jahr 1821, rüdzue 
ftellenden oder nachzulaſſen den Steuerbetrags übergeben 
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werden wird, worauf erſt nach richtig geſtellter Ziffer 
von der Landesſtelle nach Umſtaͤnden entweder dar Ruͤck— 
erſatz oder die Ahfchreitung des ausfal enden Steuer— 
betrags für das Jahr 1821 bewilliget werden wird, 
Auf aleihe Art fommt aud der Fall zu behandeln, 
wem durch einen Elementars oder fonftigen Zufall das 
Haus auf längere oder Fürzere Zeit ertragsunfähig 
werden follte. 


&ubernialdefret vom 8. Zuni 181. ‚@ub, Zahl 
28158 an die Kreisämter, den Landesausſchuß 
und prager Magiſtrat, | 


167,7 | 
Erneuerung der Vorfehrift wegen Verguͤtung der 
bei Hofreiſen zu Grunde gegangenen Pferde. 


Obſchon die mit den Gubernialvererdnungen vom 
8. Zänner 1783 Gub, Zahl 149 und 5. Jänner 1793 
Gub. Zabl 40938 Fand gemachten Normalvorſchriften 
vom 20. Dezember 1782 und 7. Dezember 1792 *) 
aus druͤcklich die Bedingungen und Formlichfeiten bezeich⸗ 
nen, unter welchen eine Entſchaͤdigung der Obrigkei⸗ 
ten, Unterthanen und Poſtmeiſter für die bei Hofrei⸗ 
fen. zu Grunde gegangenen Pferde von Seite des Aera⸗ 
riums Platz zu greifen hat; ſo ergeben ſich doch noch 
Faͤlle, welche beweiſen, daß dieſe Vorſchriften ſowohl 
von Seite der Behörden, als auch von Seite der Par» 
teien nicht gehörig beachtet werden, welches wohl nur 
einer Bergeffenheit diefer Anordnungen zuzufhreiben iſt. 

Da nun mit obigen Vorſchriften verordnet iſt, 
daß wenn eine Veratttung für die kei den Hofritten zu 
Grunde gerichteten oder beſchaͤdigten Pferde Statt fins 
den ſoll, glei) nach verrichtetem Ritte über die Beſchaͤ— 





. =) Sm I. Band der polit. Geſetzſ. S. M. Franz I. Geite 261. 
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tigung des Pferdes die Anzeige an die Ortöobrigfeit ge» 
macht, und von derfelten dad Faftum erhoben und die 
Schäkung ded Pferded vorgenommen, daß ferner ſo— 
sch! der Knecht oder Unterthan, welcher den Ritt ver- 
richtet hat, Fonftituirt, ald auch die betreffenden Poſt— 
meiſter dießfalld vernommen , daß endlich aud die Bes 
augenfheinigung des Pferdes dur Kunftverftändige ein» 
gleitet, und dad Entſchaͤdigungseinſchreiten uber das 
aleih zu Grunde gegangene oder nur befchädigte Pferd 
lanaftend Einnen 6 Wochen vom Tage ded verrichteten 
Rittes gemacht werden müſſe; fo werden die F. Kreis— 
amter in Folge Zofkanzleidekrets vom 11. Mai 
1. I. Zofzahl 18424 angewiefen, diefe Beftimmuns | 
gen den unterftehenden Aemtern und Magiftraten neus 
erlich befannt zu machen und durd diefelben vorzüg- 
lid) dahin zu wirken, daß in derlei vorfommenden Fäl« 
len den Bedingungen entfprodden werde, melde für 
die Gewährung der in der allerhoͤchſten Abficht liegen— 
den Ilnterftusung der Beſchaͤdigten vorgefchrieben find, 
was ſich wohl fehr leicht bewerfftelligen läßt, wenn die 
zu einem Hofritte mit ihren Pferden gemählten Par— 
teien dur) die Berwaltungsaͤmter oder Ortsrichter je= 
dedmal über die Vorſichten unterrichtet werden, die fie 
bei allenfälligen Befhäadigungen ihrer Pferde auf Hpf- 
reifen zu beobachten haben, um fid) der ihnen zugedach- 
ten Wohlthat zu verſichern. 

Nah diefen Normalvorſchriften haben fi die k. 
Kreisamter zugleich bei den dort vorfommenden dießs 
fälligen Geſuchen auf dad genauefte zu benehmen ; und 
fofort nur die hiernach gehörig inftruirten Einfchreiten 
zur weiteren Veranlaſſung an die Landesſtelle einzu⸗ 
begleiten. 


Gubernialdekret vom 9. Juni 1821. Gub. Zahl 
26057 an die Kreisämter. 
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168. 


Verfabren bei der gerichtlichen Aufhebung einer 
Gefaͤllsſtrafnozion wegen Mangel am boͤſen Vor⸗ 
ſatze des Nozionirten. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben nad dem Inhalte 
des Zofkammerdekretes vom 27. Mai l. J. Zof⸗ 
zahl 20805 mit allerhoͤchſtem Zandſchreiben vom 
14. Mai l. J. folgende Entſchließung zu erlaſſen ge— 
ruhet: a 

„Es ift der Fall vorgekommen, daf bei gerichtlichen 
Entfheidungen über Gefällsnozionen der boͤſe Vorſatz des 
Nozionirten in die Frage gezogen, und wenn derfelbe 
nicht erwieſen oder ald nicht, zu vermuthen ſich darftelfte, 
auf diefen Umftand die Loöfprehung des Straffälligen . 
erfannt wurde.’ | 

„Da diefe Anficht in den Gefepen nicht gegründet 
ift, indem in Anfehung der Gefaͤllsvorſchriften die er⸗ 
wiefene Uebertretung oder Unterlaffüng derfelben an ſich 
die Verwirkung der gefeßlihen Strafe begruͤndet; fo 
hat die k. k. Hoffammer fowohl die Fiſkalaͤmter, -ald die 
_ Kameralrepräfentanten bei Öerichtsftellen darauf aufmerk⸗ 
fam zu machen und fie anjumweifen, daß fie in dem Yale 
le, alö eine Gerichtöftelle die Aufhebung einer Gefaͤlls⸗ 
ftrafnozion wegen Mangel des böfen Borfaßes von Sei— 
te der Nozionirten erfennen follte, dagegen jederzeit die 
Appellazion zu ergreifen, oder bezichungsmeife das Urs 
theil zu fiftiren, und auf die Einholung des höheren 
Ausfpruches zu dringen haben.’ 


Gubernialdefret vom 9. Zuni 1821. Gub. Zahl 
28153 an die Kammerprofuratur, | 
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169. | 

Erlauterung der Vorſchrift wegen Deponirung 


dis don den juͤdiſchen Brautleuten auszuvei= 
fenden Vermoͤgens. 


Die 3 Bezug auf die Gubernialverordnung vom 18, 
Mai, 1. I. Gubernialzahl 22066 *) wird dem prager 
Nagiftrate x. bedeutet, daß Die wirkliche Depenirung _ 
des von den juͤdiſchen Brautleuten auögewiefenen Ver— 
moͤgens nur in jenem Halle einzutreten habe, wo die— 
feiben nicht, [hen mit dem veorgefchriebenen Vermögen 
faire find. ; Der Maägiftrat hat daher bei jenen den 
Heirathöfonfen® anſuchenden Individuen, welche die ge— 
fchehene Fatirung und wirkliche Berfteuerurg ihres Ver⸗ 
moͤgens durch ein von der k. Judenſteuergefaͤllsdirekzion 
hieruͤber ausgeſtelltes Zeugniß beweiſen, auf die Depo⸗ 
nirung nicht zu dringen, ſondern ſich mit dieſem Beugs 
niffe zu begnügen. 

Gubernialverordnung vom 10. Zuni 1821, Sub. Zahl 


38369 an den prager Magifirat und die jüdifche 
‚ Steuerdirefzion, 


170. 


Einftellung der Einſendung der Aueneife uber 
die bon der Landesftele angewirfenen 
Bauvorſchuͤſſe. 


Durch die mittelſt Zofkanzleidekrets vom 29. 
Dezember 1820 Zofzahl 38689 bekannt, gemachte 
allerhoͤchſfte Entſchließing vom 18. desſelben 
Monats iſt die Vorlegung der Ausweife uber die auf 
Bauführungen und Reparaturen angewiefenen VBorfchirfs 





*) Sn diejem Bande Seite 316, 


d 
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fe bei jenen Fonden, die von der Provinzialftaatd« 
buchhaltung Fontirt werden, abgeftellt, dagegen die Art, 
wie diefe Auöweife für den von der Stiftungshofbuds 
haltung zu Fontirenden Religiond = und Gtudienfond 
für die Zufunft verfaßt werden —* naͤher bezeichnet 
worden. 
Seine Mojeftät haben jedoch faut Zofkanzlei⸗ 
defrets vom 18. April l. J. Zofzahl 10374 über 
einen neuerlihen alferunterthänigften Bortrag der FF, 
Hoffanzlei mit allerhoͤchſter Entfchließung vom 4. 
April 1. J. zu genehmigen geruhet, daß ed von der 
Dorlegung der vierteljahrigen Ausweiſe uber Bauvor— 
fhuffe auch bei jenen Sonden, welche den Hofbuchhal— 
tungen zur Kontitung zugewiefen find, abzufommen 
haben ſoll. 


Gubernialdekret vom 12. Zuni 1821. Gub. Zahl 
2163 und 22057 an die Staatöbuchhaltung. 


171. 
Cinführung des bon dem wiener Domfcholafter 
Johann Michael Leonhard verfaßten Berfuches 
eines Leitfadens bei dem Tatholifchen Religions⸗ 
unterrichte ald Religionslehrbuch fir die vier 
Grammatikalklaſſen. 


Nachdem Seine Majeſtaͤt zu Folge a. h. Ent⸗ 
ſchließung vom Ss. Mail. J. die von dem wiener 
Domfcholafter und Oberauffeher der deutfchen Schulen 
Johann Michael Leonhard verfaßten Religionspehrbucher 
unter dem Titel „Verſuch eines Reirfadens bei dein Fa= . 
tholifchen Religiensunterrichte „*’ welche bereits nach dem- 
Inhalte des Studienhoflommiffionsdefrets vom 28. Sep⸗ 
tember 1819 Hofzahl 6243 Si. 3. zum Gebrauche für 
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die vier Grammatifalffaffen proviforifh eingeführt wur= . 
den, als ordentliche Lehrbücher zu genehmigen geruhet 
haben, fo wird dad Gimnafialftudiendirefterat x. von 
diefer, mittelft Studienboffommiffionsdefrets vom 
22, Mai 1821 Bofzahl 3331 mitgerheilten a. h. 
Entſchließung zur Wiſſenſchaft und zur Verſtaän— 
digung der Gimnafien in die Kenntniß geſetzt. 


Bubernialdefret vom 12. Zuni 1821. Gub. Zahl 
27707 an die Kreisämter, Konfiftorien und das 
Simnafialjtudiendireftorat, 


172. 


Borfihrift wegen Einficht der Ausweife über jeng 
Schuldbetraͤge und Glaubiger, deren Befriedi- 
gung die.bei denn Monte des ehemaligen sonig- 
reichs Italien intereſſirten Machte auf fich 
genommen haben, 


Mit Hoffammerdefrete vom 19. Mai I. J. 
Böfjabl 20058 find Die gedruckten Ueberfichten und 
Ausmeife der Schuldbenäge und ver einzelnen Gläubiger, 
welche jede der bei dem Monte ded ehemaligen Konigr 
reichs Italien interejjirten Mächte zur Befriedigung auf 
fid) genommen hat, der Landesſtelle mirgetheilt worden. 

Damit die allenfalld im Konigreihe Böhmen fi 
aufhaltenden Gläubiger leicht und. ſchnell dayon die er« 
forderliche Kenntniß ſich verfchaffen konnen, hat.die Lan: 
desftelle mit Beziehung auf das mit Guberhialdefret vom 
20. Iäanner I. 3. Gub. Zahl 2423 *) befannt gemachte 
Patent jene Ueberfihten und Ausweife in Folge des an— 
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geführten Hofkammerdekrets bei der Gubernialprotokolls⸗ 
direfzion zur allgemeinen Einficht deponirt. 


Gubernialtundmadung vom 13. Juni 1821. Gub. 
Zahl 27050. 


173. 


Einfendung der Klafien - und Perſonalſteuereinga⸗ 
ben von den Dei einigen Dominien einperleibten 
landtaflichen Gütern. 


- Da wahrgenommen wird, daf mehrere Wirthfchafts« 

amter von den dem einem: oder bem andern Dominium 
einverleibten oder zugetheilten Iandtäflihen Gütern (wenn 
fie auch hierüber wirflih Feine befonderen Perzent = oder 
Perfonalfteuereingaben einbringen, fondern ſolche in jene 
ded Hauptdominiums einbeziehen) gar Feine Erwähnung 
machen, und hierdurch nicht felten zu zweckloſen Schrei« 
bereien die Veranlaffung geben; fo haben die f. Kreis— 
‚ amter allen jenen Dominien, bei denen fich derlei Güter 
zugetheilt befinden, über weldhe nicht befondere Klaſſen⸗ 
und Perfonalfteuereingaben eingebracht werden, aufzu⸗ 
tragen, daß fie von nun an jeder dießfälligen Steuer— 
eingabe, namlih den Perzentalfteuerhauptverzeichniffen 
und Konfignazionen, fo wie den Perfonalfteuerfummarien 
und Regiftern die Namen der damit vereinbarten Güter, 
und die chronologiſchen Nummern derfelben jedesmal bei= 
zufegen haben, mwidrigen Falld ihnen jede derlei unvolfe 
ftandige Eingabe von Seite der k. Kreisämter zur ſchleu⸗ 
nigen Verbefferung zu rudzuftellen ift. 


Gubernialverordnung vom 14. Zuni 1821. Gub. 
Zahl 29168 an die Kreisämter. 


Prov. Geſetzſ. III. Theil. 3 
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Wegmauthbefreiung der zu Kirchen⸗, Pfarr⸗ 
und Schulbaulichkeiten nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen unentgeldlich zu leiſtenden Fuhren. 


Se. k. k. Majeſtaͤt haben zu Folge Sofkanz-⸗ 
leidekrets vom 25. Mai I. J. Bofzahl 14706 
ber einen a. u. Vortrag der E. k. Hoflanzlei mit 
sllerböchfter Entſchließung vom 16. Mail. J. 
anzuordnen geruhet, daß alle zu Kirchen-, Pfarr- und 
Schulbaulichkeiten nach den beſtehenden Geſetzen un— 
entgeldlich zu leiſtenden Fuhren von der Mauthentrich- 
tung frei zu laſſen ſind. 

Dieſe allerhoͤchſte Entſchließung wird als eine Aus— 
dehnung der im 4. $. des in Folge Hoffammerpräfidiale 
dekrets vom 17. Mai 1. I. Hofzahl 996 erlaßenen 
Bub. Kundmahung vom 4. d. M. Gub. Zahl 
25919 *) enthaltenen Wegmauthbefreiungen zu Je⸗ 
dermannd Wiffenfhaft und Darnachachtung bekannt ges 
madt. 


Gubernialltundmadhung vom 15. Zuni 1821. Gub, 
Zahl 28355. | 


| 175. 
Stemplung gerichtlicher Schagungen, Schaͤtz⸗ 
noten und Schaßungsprotofolle, dann der 

’ Privatſchatzungen. 

Um den bisher Statt gehabten verſchiedenartigen Ber- 
fahren der Gerichtöbehörden und Tarämter ruͤckſichtlich 
der Stemplung gerichtliher Schaͤtzungen, Schätnoten 
oder Schaͤtzungsprotokolle ein Biel zu ſetzen, hat die k. k. 


+) In diefem Bande Seite 335. 


rn) 
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allgemeine Hoffammer im Einverftänöniffe mit der k. k. 
oberften Juſtizſtelle mit Hoffammerdefrer vom 26. 
Mai l. J. Hofzabl 17036 zu beftimmen Gefunden, 
daß jede gerihtlihe Schaͤtzungsurkunde, fie möge von 
dem Richter im Wege des adelihen oder des ftreitigen 
Nichteramtes, oder auch außer dem auf Anſuchen einer 
oder mehrerer Parteien aufgenommen werden, dem Ges 
richte zur Hinterlegung zwar auf ungeftempeltem Papier 
zu überreihen, jedod von dem Richter fogleih von 
Amtöwegen dem Erben, Bormünder, Erefuzionzführer, 
oder der eingefhrittenen Partei in Amisabſchrift auf Flafe 
. fenmäßigen Stempel auszufertigen und zujuftelfen, fo 
wie der Stempelbetrag von der Partei auf die für die Einhe— 
bung der Taxen vorgezeichnete Art herein zu bringen fei. 

Sollte aber eine Partei ſich nicht dur eine Ges 
richtöbehörde,, fondern für fi felbft durch gemählte 
Schaͤtzleute eine Schägung entwerfen laſſen, fo würde 
diefelbe eine Privaturfunde darftellen, und in diefer Eis 
genfchaft den für Privarurfunden beftehenden Vorſchrif⸗— 
ten des Stempelpatentö unterliegen, 


Gubernialfundmahung vom 16. Suni 1821. Gub, 
Zahl 28628, | 
| | 176. 

Berfahren Dei der. Anmweifung und Auszahlung 
der den Militarwitwen und Waiſen bewilligten 
Penfionen, Prodifionen, Erziehungsbeitrage 
und Gnadengaben, 

Um die Militärwitwen und Waifen in den Stand 
zu feßen, fchneller zu ihren Zahlungsbögen gelangen 
zu Ponnen, wird im Einverftändniffe mit dem k. k. Ges 
neralfommando die Verfügung getroffen, daß die Ders 
leihungddefrete über die den Witmen und Waifen bes 
willigten Penfionen, Provifionen , Gnadengaben und 

83 
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Erziehungsbeiträͤge dem k. Kameralzahlamte zur Ausfer⸗ 
tigung der dießfaͤlligen Zahlungsboͤgen zugeſtellt werden. 

Da durch dieſe Einleitung in der gewöhnlichen Ma— 
nipulazion des Kameralzahlamts keine Aenderung ver⸗ 
urſachet, ſondern vielmehr die Aufrechthaltung des mit 
dem Hofdekrete vom 17. November 1796 *) für das— 
felbe erfchienenen Amtdunterrihted erzielet wird; fo 
wird, um dur diefe Verfügung auf die fihere Errei— 
hung ded erwähnten Zweckes rechnen zu föünnen, dem 
k. Sameralzahlamt aufgetragen, mit dem jedesmaligen 
Erhalte eines ſolchen Berleihungsdefrerd den Zahlungs 
bogen auf den bereitd angemwiefenen Bezug ſogleich 
audzufertigen, und denfelben der Kreiskaſſe, wo die 
Zahlung zu geſchehen hat, mit einer zwedmäßigen Be— 
lehrung zur weiteren Zuftellung an die fi dafelbft mel« 
dende Militarpartei immer mit moͤglichſter Befchleuni- 
gung um fo gewiffer zu überfenden, als die betreffen« 
den Militärwitwen und Waifen durch das k. k. Gene» 
ralfommando jedesmal früher angewiefen werben, den 
von dem k. Kameralzahlamte auögefertigten und mit dem 
Verleihungsdekrete verfehenen Zahlungsbogen bei der 
betreffenden Kreiskaſſe zu erheben, 


Gubernialverordnung vom 17. Zuni 1821. Gub. Zahl 
29184 an das Kameralzahlamt, 


| 177, 
Bekanntmachung der befiehenden Landivegmanthe 
und der bei denfelben in Konvenzionsmuͤnze 
zu entrichtenden Gebühren. 


Zu “Folge Hofkammerpraͤſidialdekrets vom 17. 
Mail. I. find die Gebühren bei den Landwegmauthfta- 
zionen vom 1. Juli l. 3. angefangen, nad) der urſpruͤng⸗ 





*) Im 9. Bande der pol, Geſetzſ. S. M. Sranzl. Seite am. 
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lichen Ausmaß im gleihen Betrage in Konvenzionsmuͤnze 
zu entrichten. 

Diefe Stazionen find in dem angefchloffenen Der 
jeichniffe enthalten. 

Welches mit Beziehung auf die Zirfufarverordnung 
vom 4.d. M. Gub. Zahl 25919 *) hiermit zur offente 
lichen Kenntniß gebracht wird, 


Gubernialfundmadung vom 17. Suni 1821. Sub, 
Zahl 30374. 


Verzeichniß 2 
| der 

£oandmautdhe, 
Außig. Mſcheno. 
Blatna. Neubidfhow: 
Brür. Neuhaus. 
Budomierfip. Neuſtadt. 
Dolffo. Plan. 
Eger. * Poderſam. 
Elbeteinitz. Rojau. 

Falkenau. Rojdialowis. 

Gabel im chrudimer Kreiſe. Saaz. 
Grottau. Sadſka. 
Kamnitz. Starkenbach. 
Kloſtergrab. I Sepffo. 
Kohljanowitz. Teiſing. 
Kreibitz. Tichonitz. 
Krtſchin. Toͤpel. 
Landskron. Untermoldau. 
Lieboch. Unterpautzen. 
Lutſchnau. Wellwarn. 
Melnik. | | Wildenſchwert. 
Mirotitz. 





(* Sn dieſem Bande Seite 335 
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178. 
Velanntmachung der neuen Weg⸗ und Bruͤcken⸗ 
mauthtariffe. 

Mit Beziehung auf die Beſtimmungen der Sirfus 
Varyerordnung*yom 4. d. M. Gub. Zahl 25919 *) über 
die vom 1. Juli I. I. an beginnende Einhebung der 
Weg - und Brüfenmäuthe in Konvenziongmünze wird der 
hiernach feitgefegte Tariff hilermit zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht. 

Gubernialftundmahung vom 17, Zuni 1821, Gub, 

Zahl 30374. 


Wegmauthſtazionen. 


Straßen. Mauthſtazionen. 





Wiener Stoͤcken . . 2 |2 11:4 4% 
Deufhbrd 3 131131 % 
Haben. .„ .» 3 13 1131 $ 
Ejaslau .. » 1111| 2] 4 
Malin. » lt! +4 
Neukolin °, -% 2 12 Ik: 1% 
Danian: . 2 12 17% 
Böhmifchhrod . 111137 
Auwal », u 3 j3 131 & 


—— 


*) In diefem Bande Geite 335. 
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Treib⸗ 
Ent⸗ vieh 
Strafen | Mauthftazionen, fer⸗ S|e|, 
zung | SE 5 
alel® 
Meiten| Er. |kr. | fr. 
in Konv. M. 
Fiſcher hau. » * 111 (4) & 
Linzer Saplib » » » 212 111 
Melteihin. 1 2 12 11 | % 
Budwed +. >» 4 14 |2 1 
Weſſely * 1411145 
Sobieslau 7 » 3:13: 1431 4 
ISabor. . = » 3:13. 112] * 
mitfhin » = ıli1| 3 % 
Wottitz 2121| # 
Benefhau - -» ı 114 % 
Soriitih = 3.18 [13] & 

Jeſſeniz + 212 1 | 3° 
Paſſauer Winterberg » 21211 | % 
Wolin: » » > bu 5 ZN BE 
Stratonig . I 3 |3 18! $ 
Piſt· 13314* 
Klattauer Neumark 4 14 |2 |1 
Slattau = — 1] | # 
Schwihau » » 2|211|% 
Prieftig . .* 3 13 13 3 
Baierifhe Ästen » -| 212 18 | # 
Biſchofteinitz - 3 I3 113] $ 
r Stab * * 3 3 1% + 
Reihe Roßbaupt «| 212 11 | 
Hayd — 2 |? 1 + 


Dom 17. 


Straßen. | Mauthftazienen. 





Reiche Mies 2. 4 |4 I2 Iı 
Dilfen.. 1.9: 2 121413 
Rofikan , . 2-12 11 | 
Mauth. 221414 
Sebrat 224 
Beraun 22411 
Horzelitz 2 241 
Karlsbader JElbogen . . 22» 117] % 
Sarlibd . s 2 |2 i11% 
Bıdau 3 I3 112] 31 
Lieben. 2 0% 3 13 118] & 
Horzowitſch 2» l1|* 
Renih. » » 3 13: 114] % 
Joachimsthaler ! Schlaggenwerth 111] 3 # 
Reipziger Sebaſtiansberg 212111 % 
Kommotau. » 3 13 [12] 3 
Poftelberg » =» 11113] # 
Bon. wur 2 If} 
Weisthum +4 111] 3% 
Sdlın. 4:41 12% % 
Teltſchowes = 3 |3 I13] & 
Toplißer Peterswad: 2 2 11 | 3 
Kulm * * J 2 2 1 4 
Toͤplitz ev Ari 2 2 J 
Sic 3 i3 12} #1 
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Straßen. | Mauthitazionen. 





Dresdner Klitſchan .„ , 2» ee 
Robendauer AJRobendau . . 3.18 1141-3 
Rumburger JRumburg . . 11 —14 
Niedergrund , 1 ı1 r] ' 

Roͤhrsdorf . 2 12.11. | & 

Rüppa su E22] 4 
Leitmeriger Grabern . . 1 3-24 3 
Aufde. . . 2 1211| ı 

Leitmerib . . 2192-14 h 

Sittauer u a er 2:12.141.13 
Nemd. . . 4 i4 ,2 11 

| Müuncengräß + 212 111% 
KReichenberger [Reihenberg . 1211|} 
Liebenau . . 212.17 | + 

Pod. . . 41 11 h 2] 4 

Schleſiſche Koͤnigshan . . 2:12 41 0% 
Zrautenau » .» 2 12141 | $ 

Neuſchloß . » 242 44 

Neupafau .. 21214 

Sifhn - .1 312 111 > 

Sobotfa . » 2 13 1121 % 

Jungbunzlau 1 1112] & 

Broveb oo . * 3 13 12] 

Branded > » 3:43.12» 

» ill! 44 


Gläsfhe Nachod . 
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Straßen. FI Mauthftazionen. fer- =|g|, 
nung | 21818 
36:3 
J— 
Meilen fr. |fr. |Er. 
in Konv, M. 
Glaͤziſche ÄSkais. . . | 2 21th 
Jaromierz . . 212117 % 
Koͤniggraͤtz 3130 

Maͤhriſchſchle⸗ * - 
— Horziß. 2 le lıla 
Ehrudimer Leutomifhel » 2 1211| + 
Hohenmauth 3 13 112] °% 
Hrahomwteinib + 1111| 3 % 
Chrudim . 111: 2 % 
Herzmannmieſtetz 3314144 
Budweiſer Wodnian, » + 3 13 114 & 
Kattowitz = 1.1113] 
Horazdiowitz 11144 
Silberberg. -» I 212 111 + 


Anmerfung. Bei den Mauthämtern an den Thös 
ren der Hauptftadt Prag ift vom Zugvieh in und außer 
der Befpannung, dann vom ſchweren und leichten Biehe 
die für eine Meile feftgefegte Wegmauth zu entrichten, | 
und zwar in der Art, daß Fünftig bei der Hineinfahrt 
vom Zugyieh in der Befpannung die Wegmauth doppelt 
abgenommen, dagegen bei der Hinausfahrt dad Zugvieh in 
ber Befpannung mauthfrei gelaffen werden wird. 

Auf den Wehrmauthftazionen find diefelben Gebuͤh⸗ 

ren zu entrichten, welche für die Mauthämter, wozu fie als 
Sifialien gehören, in diefem Tariffe vorgefchrieben, und 
bei den Mauthämtern felbft nicht entrichtet worden find. 


Voem 17. — ( 363 ) Juni. 
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Bruͤckenmauthſtazionen, | 
wo für die Benüsung der Brüden die klaſſenmäßige Mauth zu ent- 
richten kömmt. 













1. Ktaftfe,. Il. Klaffe, Ill. Rlaffe, 
wo die Mauth von jedem|mo die Mourb von jedem |mo die Maurh von jedem 
Sri Zugvieb mir ı fr. IStück Zugvieb mir 2 kr. Stück Zugvied mir 3 fr. 
RK. M., Tragsoder fhwe:| AıM., Trag s oder ſhwe-K. M., Icag » oder ſchwe⸗ 
rem Zreibvieh mir st2 fr.,|rem Treibvieb mir ı fr. K.|rem Treibvieh mit ı ıj2 Fr. 
KM. , Meinem TreibwieH) M; ,  Eleinem Treibvich/ 8. M. fleinem Treibvieh 
mir,nja fr. K. M. enrrichel mit nia fr. K. M. entric: mit 314 fr, K. M. entric: 
tet wird. tet wird. tet wird, 


Bohdanetz. Altkolin. Brodetß site die Brüdel- 
Bilin, Denatef, Neu. | 8 in Drjedemierzik. 
Chieſch. Backofen. —« 

Eipl. Budweis. udin. 


Biſchofteinitz sr die 


Sroßlofeniß, Bergreichenftein, Brfiefe in Holeifcen. 


Hobenbrud. Biſchofteinitz. Brandeis. 
Jungbunzlau. Dobrzan. J— Debrÿz. 
Luſche. Deutfchhrod, Elbekoſteletz. 
Dberplan, Hradifchfo oder | Friedland. 
Podoll, im bunz: Bizeliß, a ya - 


lauer Kreife. | Hrachowteinik. Kaaden. 


Stab. 
Scwichau. 
Tachau. 


Smirditz. Horazdiowitz. Kotzerad. 
Skalitz. Haid fuͤr die Bruͤcke Laun. 
Tuſchkau. in Milikau. Muͤnchengraͤtz. 
Tiniſcht. Jaromiers. Moldaͤuthein. 
Drautenau. Koͤniginhof. Mies. 
Kofteles am Adler⸗Neukolin. 
fluſſe. Niemes. 
Ledetſch. Nimburg. 
Oberneuern oder | Porzitfch. 
Unterneuern, Podiebrad, 
Polna. Niſek. 
Prachatitz. Pardubitz. 
Poſtelberg. Przelautſch. 
Roſenberg. Rabenſtein. 
Schuͤttenhofen. Sezenitz. 
Turnau. Swietla, 
“| Zamoft, Strafonig. 


Bom 19. (364 ) Juuni. 





179. 


Naͤhere Beſtimmungen uͤber die Verwendung der 
Artillerie⸗Werb⸗ und Reengagirungsgelder. 


Gemäß der Note des k. k. Generalkommando vom 

5. d. M. R. 5428 iſt mit Bezug auf das Hofkriegs⸗ 

raͤthliche Reſtript vom 11. März I. J. K. 864*) in 

„ „Dinfiht der Artillerie + Werb« und Reengagirungsgelder 

« dad in der Nebenlage befindlihe boffriegsräthliche 

Reffript vom 27. Mai Il, J. K. 1951 erlaffen 
worden, 


Gubernialdefret vom 19. Zuni 1821. Gub. Zahl 
30205. | 





ANA 


—* Beilage. GumN. 179.) 
Hofkriegsräthliches Refkript vom 27. Mai 1821 
K. 1951. | 


Don dem Berrage pr fünfzig Gulden Konvenzions= 
münze, welcher laut des dießortigen Zirkularreflriptes vom 
11. Marz I. 3. K. 864 von Seiner Majeftät ftatt des - 
früher beftandenen Artilleriewerbgelded von 60 fl. in 
Einloͤſungsſcheinen ald Marimum für die künftig bei der 
Artillerie ald lebendlänglih engagirt werdenden Indivie 
duen bemeffen wurde, find nebjt dem bedungenen Hands 
gelde auch alte fonftigen bei der Werbung vorfommenden 
Auslagen zu beftreiten, ed darf alfo für die lebenslaͤngli— 
he Anwerbung eined Refruten für die Artillerie in keinem 
Balle ein höherer Betrag ald das bemeffene Marimum von 
50 fl. in Konvenziongmünze aufgerechnet werden. 

Bon diefem Betrage find demnach dem betreffenden 





2) Zn diefem Bande Seite 284. 
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Refruten nah Maß feiner weniger oder mehr guten phi= 
fidyen und moralifhen Eigenfhaften 10, 20, 30 bis 40 ft. 
in Konvenzionsmuͤnze an Handgeld zu erfolgen, und jid) 
hinfihtlih der Verwendung des erübrigenden Reftes die 
Beftimmungen des ſ. 12 der am 20 November 1811K. 
4884 hinaudgegebenen Inftrufzion zur freien Artilleries 
werbung *) genaueftend gegenwärtig zu halten. 
Da die Artilleriewerbgelder in Konyenziongmünze bes 
mefjen find, fo verftehet ed ſich übrigens von felbft, daß 
dad Douceur von 30 Pr. für den vifitirenden Arzt, das 
Anbringgeld von 2, 3, 4 bis 5 fl. fir den Werber oder 
Zubringer und alle fonftigen Auslagen für Schreibmates 
riale, Poſtporto, Transportöföften ꝛc. weldhe von diefen 
bemeffenen Werbgeldern beftritten werden müffen, in Sons 
venziondmünze zu bezahlen und aufzurechnen find, 


180. | 
Verbot der Verwendung der Straflinge zu An- 
taufen außer den Strafhaͤuſern. | 


Es ift zur allerhöchften Kenntniß gefommen, daß 
in manden Provinzialftrafhäufern Sträflinge glei 
Hausknechten zum Anfaufe verfhiedener Sachen außer 
dem Strafhaufe verwendet werden. 

Da diefelben. auf folde Art Gelegenheit erhalten 
dürften, ſowohl für fih, ald.aud für ihre Mitfträflin« 
ge Einfaufe zu maden, und felbft Inftrumente zur Er» 
leihterung oder Bemwirfung ihrer: Entweihung zu 
verfchaffen; fo haben Se k. k. Majeſtaͤt mittelft 
allerhoͤchſten Zandſchreibens vom 27. Mai lJ. J. 
anzuordnen geruhet, daß dieſes, wenn ed wirklich beſte— 
het, und daher ſchaͤdliche Folgen nach ſich ziehen kann, 
gehoͤrig abgeſtellt werde. 





) Im 37. Band der pol, Geſetzſ. S. R. Franz L. Seite 213, 
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Es wird daher in Folge Zofkanzleidekrets vom 
6. d. M. Bofzahl 15586 den k. SKreisämtern sc, 
aufgetragen, ſich alſogleich von dem allfaͤlligen Beſte— 
hen eines ſolchen Mißbrauchs bei den Kriminalgerichten 
die Ueberzeugung zu verſchaffen, und wenn er wirklich 
beſtehen ſollte, denſelben unverweilt abzuſtellen. 


Gubernialdekret vom 20. Zuni 1821. Gub. Zahl 
29918 an die Kreisämter und den prager Ma— 
giſtrat. 


181. 


Beiziehung eines landesfuͤrſtlichen Juſtizrathes zu 
jenen Verhandlungen, wo bei der Einleitung von 
Militaͤrlieferungen der rechtliche Beiſtand des 
Fislalamtes nicht thunlich iſt. 


Gemäß der Note des k.k. Appellazionsgerichtes vom 

12. d. M. Appelt. Zahl 6895 haben Seine FF. Ma⸗ 
jeftat wegen Beiziehung eines Iandesfürftlichen Juftiz= 
rathed zu den Verhandlungen in jenen Fällen, wo bei 
der Einleitung von Militärlieferungen der rechtliche Bei— 
ftand des Fiskalamtes nicht thunlich ift, mit allerhoͤch⸗ 
„fer Entſchließung vom 7. Maͤrz l. J. die in dem 
a nebenliegenden Sofdekrete der. k. F. oberften Juftiz- 
befftelle vom 18. d. M. Sofzahl 2760 enthaltene 
allerhoͤchſte Weifung zu erlafjen geruhet. 


Gubernialdefret vom 22. Zuni 1821. Sub, Zahl 
30122. | | 
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Beilage. Gum. 181.) 4 


Hofdekret der k. k. oberften Zuftizhofftelle vom 18. 
Mai 1821 Hofzahl 2760. 


In Folge einer von dem k. k. Hofkriegsrathe hieher 
öffneten allerhöchften Entfchließung vom 7. März 1821 
haben Seine F, E. Majeftät  anzubefehlen geruhet, daß 
in den Fällen, wo bei der Einleitung von Militärkies 
ferungen der rechtliche Beiftand des Fiskalamtes nicht 
thunlich ift, zu den Verhandlungen ein landesfürftlicher 
Juſtizrath beigezogen werden foll. 


Wovon dad Appellazionsgericht mit dem Auftrage 
verftandiget wird, die Iandesfürftlichen Juſtizbehoͤrden 
anzumweifen, in den. Fällen, wo bei der Einleitung von 


Militärlieferungen der rechtliche Beiftand des Fiskalam⸗ 


tes unthunlich ift, fi wegen der Beigebung eines lan« 
desfürftlihen Juſtizrathes zu den dießfälligen Berhand« 
lungen mit dem betreffenden k. k. Generalkommando in 
das Einvernehmen zu ſetzen. 


182. | | 
Verfaſſung der Kriminalatzungsbekoͤſtigungstabel⸗ 
len und Erfordernißausweiſe. 

Aus Anlaß einer Anfrage, wie ſich hinſichtlich der, 
beider Berfaſſung und Verrechnung der monatlichen Kri⸗ 
minalfpeistabellen und andermweitigen Kriminalföften in 
Konvenzionsmünze fo mannigfältig vorfallen den Bruchtheile 
zu benehmen fei, wird den k. Kreisämtern ꝛc. zur Beleh⸗ 


rung der Kriminalgerichte bedeutet, daß die Kriminalse 


abungsbeföftigungstabelfen, in fo lange die. Biftualien im 
Allgemeinen noch mit Wiener Währung (Papiergeld) be= 
zahlt und taxirt werden, noch wie ehedem in Wiener Waͤh⸗ 


— 
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rung zu verfaſſen und zu berechnen, und auch die mo— 
natlichen Erfordernißausweiſe uͤber kurrente Beduͤrfniſſe 
noch immer in Wiener Waͤhrung zu praͤliminiren ſind, wo— 
bei nur immer ein etwas breiter Raum am Rande leer zu 
laſſen iſt, um die ſtagtsbuchhalteriſche Reduzirung auf 
Konvenzionsmünze beifuͤgen zu Fonnen, 

Die k. Kreisämter haben fonady den Kriminalrech⸗ 
nungfuͤhrern aufzutragen, ſich nach dieſer fta..:sbuchhal- 
teriſchen Reduzirung bei Verfaſſung der jaͤhrlichen Rech⸗ 
nungen um ſo genauer zu benehmen, als ſich die ſtaats— 
buchhalteriſche Ausmittlung des Preiſes einer Speitporzion 
nur auf die bisher beftandene Uebung, keine andere Bruch— 
theite, ald zu 4 Er. Konvenzionsmünze gelten zu laffen, be» 
fhränfen wird. 


- Gubernialverordnung vom 22. Zuni.1821. Gub, 
Zahl 30566 an die Kreisämter, dad Kamerals 
zahlamt und den prager Magiftrat. 


183, 


Herabſetzung des Ein- und Ausfuhrszolls für die 
Sloretfeidengefpinnfte. 


Aus Anlaß erhobener Befhwerden wegen ded nad) 
dem Seidenbaumwoll- und Schafmollmaarentariffe vom 
Sahre 1817*) für die Sloretfeidengefpinnfte zu hoch ents 
fallenden Zolles, hat die F.F. Hofkammer gemäß Hof⸗ 
defrets vom 10.9.7. Hofzabl 20001 befchlefjen, 
ben 7ten Abſatz des mit Öubernialzirfularverordnung vom 
23. September 1817 Gub. Zahl 45101 befannt ge= 
machten Tariffes über die Seivengattungen auf folgende 
Art abzuandern, ald: 


J 





*) F 45. Bande der pol. Geſetzſ. S. M. Franz J. Seite 199 
t» 30, 
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Einfuhr. Ausfuhr. 
7) Floretſeide 
geſponnene 
a) rohe gemeine 1 Bent. . « 2fl. 1fl. 30 kr. 
b) der feinſten Gattung Ä 
ganz weiße (Fan 
laifie genannt) 1 
Bentner 2002. . fl. 1ft. 30 kr. 


Gubernialkundmachung vom 23. Suni 1821. Gub. 
Zahl 30663. 


184. 
Einſtellung der jährlichen Rearbitrirung der Pas 
tentalinbaliden. 


Da der k. k. N vermöge Note des k. F, 
Generalfommando vom 15. d. M, Litt, R. N. 5819 
die befondere jährliche Seacbiteirung der Patentalinvalis 
ben bis auf ergehenden weitern Befehl einftelfen zu laffen 
befunden hat; fo werden die in Ruͤckſicht diefer Rearbitris 
. rung mit Öußernialverordnung vom 7. September 1816 
Gub. Zahl 39551 feſtgeſetzten Modalitäten bis auf wei⸗ 
tere Weiſung aus ihrer Wirkſamkeit geſetzt. 


Gubernialverordnung vom 25. Juni 1821. Gub. Zahl 
31100 an die Kreisämter und den prager Mas 
giſtrat. | 


| 135: ” 
Einhebung der Taxen vor der Ausfolgung der 


Auswanderungsbewilligungen. 


Gelegenheitlich eines einzelnen Falles, in tele 
chem der fir die einem Individuum ertheilte Auswan- 
detungsbewilligung bemeſſene und erft nad) defien Abe 

Pros. Geſetzſ. II. Tpeil, Ya 
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‚reife vorgeſchriebene Tarbetrag nicht mehr einkringlich 
gemacht werden fonnte, hat die k. k. Bof kammer mit 
Zofdekret vom 26. Mai l. J. Hofzabl 17407 ver⸗ 
erdret, Fünfrig den Akt der Bewilligung einer Aus 
wanderung nicht vor Entrichtung der wießfälligen Ge— 
bühren erfolgen zu laffen. 


Gubernialdefret vom 26. Juni 1821. Gub. Zahl 
25353 an das Generaltaramt. | 


186. 


Beſtimmung der Zulagen fir die am Abgabsorte 
der begleiteten Geldrimeſſen bis zur Rückfahrt fich 
aufhaltende Militaͤreslorte, und Verrechnung der 
durch felbe verurfachten Untoften von den Poftma- 
gensamtern und den betreffenden Kaflen. 


Da die Militirmannfhaft, welche bei Verſen⸗ 
dung eincd Acrarialgeldsrandports mittelft des Poſtwa— 
gend von ciner Hauptftadet zur andern als Eöforte beis 
gegeben wird, an dem Abgabdorte der Gelörimefle oͤf⸗ 
terö einige Tage warten muf, um mit dem naͤchſt ab⸗ 
gehenden Poftwagen an ihren Abgangöort zurufgeführt 
zu werden; fo hat die F. F. Hofkammer in Folge Zof⸗ 
defrets vom 6. d. M. Zofzahl 21146 beſchloſſen, 
der Militärcöforre für jeder Tag, melden fie an dem 
Abgaböorte der Geldrimeſſe bis zur Zurüdfahrt zuzuwar— 
ten hat, vom 1. Juli 1821 angefangen, eine Zulage 
von 15 fr. Konvenzionsmuͤnze pr. Kopf zu berilligen. 

Diefe Zulage bar jedesmal die Poftmagensbehörde 
für Rechnung der betreffenden Xerarialfaffe, welche die 
Rimeſſe aufgegeben hat, der Mannſchaft zu verabfolgen. 


Vom 26. ( 371) Juni. 


* 


——D —ñ ng 

Um hinſichtlich der Berrehnung der Auslagen für 
die Militaͤreskorte eine Gleihförmigfeit zu erzielen, 
find ſaͤmmtliche Poftwagensbehörden gleichzeitig durch 
die Poftwagensdirefzion angewielen worden, ſaͤmmtli⸗ 
he Auslagen für die Eskorte auf Rechnung der aufges 
benden Kaſſe einftweilen zu beftreiten, und nad Ber— 
lauf eines jeden Militaͤrquartals den Ausweis über die I 
entfallende Forderung nad dem Beiliegenden Borna No 
der Aerarialkaſſe zu übergeben , welche fodann den Ge— 
fammtbetrag der Poftwagendbehörde aus der 2. Abtheis 
lung gegen Quittung ju vergüten, und unter Zulegung 
des Ausweiſes und der Quittung als eine Ausgabe für 
die Militärbedekung gehörig zu verrechnen bat. 

Bon welder Beftimmung das Stameraljahlamt ıc, 
nachtraͤglich zu der Gubernialverordnung vom 4. Fe⸗ 
bruar I. J. Gub. Zahl 4060 *) zur genauen Darnach⸗ 
achtung in die Kenntniß geſetzt wird. | 


Gubernialdefret vom 26. Zuni 1821. Gub. Zahl 
| 31066 an das Kameralzahlamt und die Staates 
budhaltung, 





*) In dbiefem Bande Seite 7%. i 
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* Beilage. (Zum N. 185.) 

. Jou r⸗ 

Ueber die von der ®. k. Kaffe im Quartal 18 
einer Bedefungsmannfhaft zu entrichten Toms 
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nal N 
aufgegebenen Sendungen, dann wegen Beigebung 
menden Derpfleaungsfoften und Paflagierdporto. 


Für die dem Poſtwagen beizugebende 
Militärbedefung ift zu entrichten : 
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187, 


Entdeckung eines zur Beheitzung öffentlicher An- 

falten, als: Kafernen, Arheits » und Kranken 

haufer, Fabrilen und Werkftatte vorzüglich an- 
wendbaren ruſſtſchen Heitzofens. 

Im Laufe des verftloſſenen Jahres iſt der Pf. Hof⸗ 

Fanzlei ım Wege der F. f. geheimen Hof» und Staats— 

kanzlei ein voliftandiges Modell eines ruſſiſchen Heitzofens 


mitgetheilt worden, welcher feiner Konftrufion nad) vor« 


zuglih zur Beheitung öffentlicher Anftalren, ald: Ka— 
fernen, Arbeit? # und SKranfenhäufer, Fabriken und 
Werkſtaͤtte mit vielem Bortheile anwendbar gefchildert 
wurde. 

Da nun diefer Heibapparat nad) eingehofter Aeuße⸗ 
rung der Kenner, wie es die beiliegende, vom wiener po— 
litechniſchen Inftitute darüber erftattete Relazion zeigt, 
von ſolcher Einrichtung befunden worden ift, daß er mit 
Ruͤckſicht auf die Lofalität des zu heitzenden Gebäudes oft 
mit bedeutendem Nutzen angewendet werden kann; fo 
wurden mehrere Modelle davon verfertigt, von denen eins 
von der k. k. Hoffanzlei an die Landesſtelle gefendet 


murde, und welches fi in dem Mafchinenfaale der ſtaͤn— 


diſch- techniſchen Lehranftalt zu Prag zur Belehrung der 
Baufunftler zur Schau auägeftellt befindet. 

Die Kreisämter ꝛc. werden hievon zur angemeffenen 
Berlautbarung in den Kreifen in die Kenntniß geſetzt. 


Sub. Präfidialdefret vom 28. Zuni 1821.. Gub. 
Präſ. Zahl 2229 an bie Kreisämter, Landes⸗ 
baudirefzion, das Hofbauamt, den Landesauss 
ſchuß und prager Magiftrat, 


# 
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Brilage (Zum N. 187.) N 


Bericht des k. k. politechnifchen Inſtituts vom 28. 
Februar 1821. 


Mit hohem Präfidialdefrete vom 28. Dezember 
v. 3. Zahl 112 wurde dem gehorfamft Unterzeichneten 
ein aus St. Petersburg angefommenes Modell eines rufe 
fifchen Heitzofens zur Aufftellung in der Modellens 
Sammlung des Inftituts übergeben, mit dem hoben 
Auftrage über die Zweckmaͤßigkeit und Anwendbarkeit 
dieſes Ofens fih zu aͤußern. 

Die Konſtrukzion dieſes Ofens beſteht im Weſent— 
lichen darin, daß ein in einem eingeſchloſſenen gemauer— 
ten Raume, am beſten einem Gewölbe befindlicher , der 
Ausdehnung. der zu heikenden Räume in der Gröfe an- 
gemefjener Ofen von dem ftärfften Eifenbleh, welcher 
‚yon auffen geheißt wird, die in dieſem Raume befindliche, 
und von unten durch angebrachte Deffnungen ftetd zus 
ftromende Luft ſtark erhit-, welche heiße Luft fofort aus 
dem Gewölbe in die zu heigenden Raume vermittelft der 
im Mauerwerke angebrachten Kanäle in die Höhe fteigt, 
und da, wo in diefen Kanalen eine Deffnung ſich befins 
det, indie Zimmer ausftrömt. 

Diefe Heikungsart ift auch hier zu Rande niöht uns 
bekannt, obgleich feltener von derſelben Gebrauch. ge 
‚macht wird, wo regelmäßig und ununterbrochen eine 
Anzahl von Vorplaͤtzen und Zimmern, am beften foldhe, 
welche in mehreren Stodwerfen über einander liegen, ges 
heißt werden follen. 

Am zweckmaͤßigſten anzuwenden  ift fie bei der Hei— 
gung großer Räume, als: Biblierheffäle, Theater 
u. f. w. wo die Anbringung einzelner Oefen mit Schwic- 
rigfeiten verbunden iſt. Ueberhaupt hängt es hier vor— 
zuͤglich und zunächft von der Lofalitat eines Gebäudes 
ab, ob diefe Heigungsart leicht anzubringen, und gegen 


/ 
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andere Methoden mit Vortheil auszufuͤhren ſei, ſo daß 
ſich hierüber Feine allgemeine Regel feſtſetzen laͤßt. Am 
vortheilhafteſten kann ein ſolcher Ofen zur Heitzung eines 
nicht breiten, aus mehreren Stockwerken beſtehenden 
Hauſes angewendet werden, weil, wenn er im Keller 
angebracht iſt, die aufwärts ſtrömende heiße Luft jene über> 
einander liegenden Raͤume leicht zu heißen vermag, wahrend 
3 größere Schwierigfeiten hat, wenn die warme Luft auf 
bedeutende horizontale Strecken — werden ſoll. 
188.,/ : 
Erläuterung der Vorſchrift wegen Erweiterung 
des Wirkungskreiſes der Landesftelle in Hinficht 
' der Entlaffung der Beamten, 
Seine k. k. Mejeftat haben mit allerböchfter 
Entfchließung vom 28, April I. J. dad den Laͤn— 


-derftellen untern 20. November 1820 *) allergnädigft 
‚ eingeraumte Befugniß, uber Beamte, Deren Gehalt 


600 fl. jahrlih nicht überſteigt, unter den geſetzlichen 
Bedingungen vie Entlaffung zu verhangen, gemaß 
Boffanzleidefrets vom 10. Mai I. I. Sofahl 
12507 dahin.näher zu bejtimmen geruht: daß diefed Ber - 
fugniß nur in Anfehung folher Beamten Statt finde, die 


. in einer Dienftfathegorie ftehen, deren hoͤchſte Beſeldungs— 


Elafje den jährlichen Gehalt von 600 fi. nicht überfteigt. 
Gubernialdefret vom 28. Zuni 1821. Gub. Zahl 
31071, 
189. 

Vorſchrift wegen Abfuhr der von Lizitazionen und 
Teſtamenten fuͤr die Armen zu leiſtenden Beitraͤge 
an die Lokalarmeninſtitute. 

Das Hofkanzleidekret vom 12. Februar 1784 be⸗ 
ſtimmt, daß die von Lizitazionen und Teſtamenten für 


*) Sm II, Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 672. 
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die Armuth zu leiſtenden und früher dem prager Ars 
menhaufe zugefloffenen Beiträge kuͤnftig den Lokalar— 
meninftituten uberlaffen werden follen. 

Um nun den Anneninftituten , auf dewen Empor— 
bringung in. Folge Hoffanzleidefrerd® vom 26. Mai 
1787 zu dringen iſt, die ihnen durd) die erwähnte An- 
ordnung zugedachten Bermägtniffe und Beiträge zuzu⸗ 
wenden, wird den k. Sreisämtern ꝛc. aufgetragen, bei 
den vorzunchmenden Sreiöbereifungen auf die genaue 
Handhabung deffelben Bedacht zu nehmen, und bei 
dießfall® etwa wahrgenommenen Außeracdhtlaffungen dies 
fer Weifung fogleih dad Nöthige zur Hintanhaltung 
der Berfürzung der Lofalarmeninftitute vorjufehren, 


Gubernialverordnumg vom 30. Suni 1821. Gub. Zahl 
17326 an die Kreisämter, Armeninſtitutsober⸗ 
divefzion und weltliche Stiftungshaupffaffe, 


199, . 


Erlaͤuterung des 12. S. der wegen der Gebaͤude⸗ 
ſteuereinfuͤhrung erlaffenen Verordnung vom 1. 
März 1820 in Hinficht der unvermicthet geblies 
benen Wohnungen. | 

Mit Hofkanzleidefrer vom 18. Juni I. J. 
Zofzahl 1058’ iſt aus Gelegenheit mehrerer vorgekom— 
menen Anfragen und Bedenken über die praftifche Anz 
wendung der im 12. $. der wegen Einführung der Ges 
baudefteuer erlaffenen Birfularverordnung vom 1. Mar | 
1320 Gub. Zahl 16366 *) diehfalld -eine nähere 
Weiſung ertheilt worden, von welcher der prager Mas 
giftrat ꝛc. mitteljt ber beiliegenden gedrudten Berorde X 


V Sm II. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 9%, 
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nung zur Nachachtung und bezichungsmeife weiteren Bers 
fügung mit dem Auftrage in die Kenntniß gefest wird, 
diefe Verordnung in Prag auf ‚die gemohnlihe Art 
fammtlihen Hauseigenthumern und permanenten Nuß» 
niegern oder ihren Bevollmächtigten Fund zu maden. 

Nach diefen in der gedrudten Berordnung enthalte» 
nen Beftimmungen wird ſowohl für das heurige Jahr, 
ald auch fur die Zukunft vorgegangen werden. 

Da es jedoch im heurigen Jahre nicht thunlich ſeyn 
wird, Angaben uͤber leer ſtehende Wohnungen durch den 
Lokalaugenſchein in dem Falle zu verifiziren, wenn die 
Wohnung einige Zeit leer geſtanden hat, mittlerweile 
aber und dermal wirklich vermiethet worden waͤre, ſo 
iſt in Folge des oben erwähnten Hofkanzleidekrets die 
Berifikazion der Angabe durch Vernehmung der benach— 
barten Parteien uͤber ihre Richtigkeit zu bewerkſtelligen. 

Nachdem übrigens nicht ſelten Fälle vorkommen, 
wo ein Hauseigenthuͤmer durch Umſtaͤnde genoͤthigt iſt, 
für ein oder. dad andere Quartal des laufenden Militärs 
jahr 1821 den für eine Wohnung im verfloffenen Jahre 
einbefannten Zins herabzuſetzen, und folglich Die ver- 
hältnigmäßige Zinsfteuerabfehreibung anzufuchen; fo hat 
die Sandesftelle zur gleihformigen Erledigung dergleihen 
vorfommenden Geſuche beſchloſſen, daß folhe Zinsſteuer— 
herabſetzungen im Laufe des Militaͤrjahrs eben ſo wenig 
bewilliget, als die in ein oder dem anderen Quartale 
des Militaͤrjahrs etwa eintretenden Erhöhungen des ZSinſes 
in demſelben Militärjahr zu berüudfichtigen feyn werden. 


Gubernialdekret vom 30. Juni 18241. Gub. Zahl 
32295 an den prager Magiſtrat, die Gebäu— 
deſteuergubernialkommiſſion und den Landes— 


ausſchu ß. 
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Beilage Zum N. 190.) | se 


Zirtularverordnung 
des 
kaiſ. königl. böhmiſchen Landesguberniums. 


(Vom 30. Juni 1821. Gub. Zahl 32295). 


Nähere Weifung zur praftifhen Anwendung der im 
12. $. der Zirfularverordnung vom 1. März 
1820 enthaltenen Beſtimmung. 


In dem 12. $. der Birfularverordnung vom 1. März 
4820 Gub. Zahl 16366 *) wegen Einfuhrung der 
Gebaudefteuer ift die Beftimmung enthalten, daß, 
wenn ein Eigenthümer eine Wohnung mit Zinsertrag 
eindefannt, und die Steuer dafiir entrichtet hat , diefe 
Wohnung aber weder vermiethet, noch von dem Eigen. 
thumer felbft bemüsget werden konnte, derfelbe dafur 
die Verguͤtung der Steuer anzufprechen habe. 


Da über die praftifche Anwendung diefer Beftim« 
mung mehrere Anfragen und Bedenken vorgefommen 
find; fo ift mit Hoffanzlerdefrete vom 18. Juni I. 3. 
Hofzahl 1058 dießfalls folgende naͤhere Weiſung her⸗ 
— 

4) Wenn der Fall eintritt y daß eine Wohnung von 
einer Partei aufgegeben wird, ohne daß fie der 

Haudeigenthüumer an eine andere vermierhet, oder 

felbft auf was immer für eine Art benußet: fo 

muß derfelbe hievon der Behörde, welche zur Ers 

hebung und Rihrigftellung der Hauszindertragdbes 

keuntniſſe beſtimmt ift, laͤngſtens binnen 14 Tas 

gen vom: Tage, von welchem die Wohnung ker - 

ftehet, und dafür fein Sins entrichtet wird, die 
| Em] 


*) Sm II. Bande der Prov. Gefekf. Seite 9%. 
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3) 


4) 


5) 


Anzeige in duplo erftatten, und in diefer An= 
zeige die leer ftchende Wohnung, oder den leer fte» 
henden Wohnbeftandeheil durch Angabe der Nums 
mern, unter welchen fie in der Haudbefchreibung er« 
feinen, genau bezeichnen. 

Die Behörde ftelle non der in duplo überreich- 
ten Anzeige ein Eremplar dem Haudeigenthümer 
mit einem Befheide, in dem fie zur vorläufigen 
Wilfenfhaft genommen wird, zuruͤck, dad andere 
hält fie .in eigener Verwahrung. 

Die Behörde veranlaft daruber den Lokalaugen⸗ 
fhein, um fih zu überzeugen, daß die Angabe 
richtig fei, und bei längerer Aushaftung der un« 
ter 4) bemerften Anzeige von der Wiedervermie- 
thung fteht ed ihr zu, diefen Lokalaugenſchein zu 
wiederholen. 

Wird die durch einige Zeit leer geftandene Woh— 
nung wieder vermiethet, fo iſt der Haußeigen» 
thümer verpflichtet, die Anzeige in der unter 1) 
beftimmten Zeit und Art mit Beilegung des Zins⸗ 
befenntniffed über den darüber ftipulirten Zins zw 
erftatten. Unterlaͤßt er diefe Anzeige, fo wird 
diefe AUnterlaffung ald eine Verheimlihung des 
Binfe® nah dem 11. $. der Zirfularverordnung 
vom 1. Mär; 1820 *) behandelt. 

Hat ſich die Behörde son der Richtigkeit der Ans 
gabe über dad Lrerftehen einer Wohnung oder eis 
ned Wohnungsbeftandtheiles durch den Lofal- Aus 
genfchein überzeugt, fo ift von dem Beitpunfte, 
von welchem dieſes eingetreten ift, bis zur neuer 
lichen Bermiethung oder eigenen Benuͤtzung Feine 


- Binöfteuer zu entrichten, oder wenn fie bereits be⸗ 





Im II, Bande der Yrov. Sefesr. Seite 94. 


% 


Dom 1: ( 381 ) | Juli, 





meffen und eingezahlt wäre, der dießfalld pro 
rata entfalfende Betrag zurüdzuftellen, 

6) Die zur Erhebung und Richtigſtellung der Haus— 
zinsbekenntniſſe berufene Behörde veranlaßt die 
Ausfcheidung des Steuerbetraged, der nicht zu ent⸗ 
richten ift, in dem Falle, wenn das Leerſtehen 
der Wohnungsbeftandtheile noch vor dem Zeitpunfte 
eintrat, in dem Die Zins ertragsbekenntniſſe zur Bemeſ⸗ 
fung der Steuer für dad naͤchſtfolgende Jahr ein— 
langen, und die Ruͤckvergütung der Steuer in dem 
Falle, mo dad Reerftehen erjt dann eintritt, wenn 
die Befenntniffe eingebracht, richtig geftellt, und 
die Binsfteuer zur Einzahlung von ſolchen Wohn⸗ 
beftandtheilen und Wohnungen bemeffen iſt. 

Dieſe Beftimmungen werden zur allgemeinen Wiffen- | 

fhaft und genauen Richtſchnur in vorkommenden Fällen 
hiemit befannt gemacht. | | 


191. 
Abanderung des 2. $. der Greminlordnung der 
Apotheler wegen Berfaflung und Einfendung der 
Verzeichniſſe über die Apothefer, ihre Provifo- 
ven, Subiskte und Lehrlinge. 


Da die Berzeichniffe der Apotheker, ihrer Subjefte 
und Lehrlinge, welche die Kreisärzte gemäß ded 2. je 
der Gremidlordnung für Apothefer vem 18. Mai 1816 
„Borfhriften in Betreff der Lehrlinge‘ dem 
Apothefergremium einzufenden haben, fehr verſchieden— 
artig und zum Theil mangelhaft verfaßt wurden, jo mer 
den den F. Kreisämtern ıc. die zur gleichformigen Ber- 
faffung derſelben entworfenen Sormulare A. B. C. in, 
der Nebenlage mit dem Auftrage mitgetheilt, daß die 
erwähnten Berzeihniffe fünftighin hiernach vom k. Kreis⸗ 
arzte zu verfaffen, und ſtatt halbjaͤhrig, wie es der eben 
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angeführte $. der Gremialordnung vorſchreibt, ganzjaͤh— 
rig, es mag eine Veraͤnderung in dem Stande de Apo⸗ 
thekerperſonals im Laufe des Jahres ſich ergeben haben 
oder nicht, laͤngſtens bis Ende April eines jeden Jahres 
an den Obervorſteher des Apothekergremiums zum Amts⸗ 
gebrauche einzuſenden ſind. 

Was die wirklichen Proviſoren und Paͤchter anbe— 
langt, ſo ſind dieſe in dem Berzeichniſſe der Apotheken— 
beſitzer nebſt dieſen genau anzugeben, alle übrigen ſtreng 
geprüften, jedoch nicht als wirkliche Proviſoren angeitell= 
‚ten Individuen dagegen in dem Verzeichniffe der Sub— 
jefte namhaft zu machen, und zugleidh die Zeit des er= 
haltenen Diploma , fo wie die Lehranftalt, von der es 
verliehen wurde, anzuführen, 


Gubernialverordnung vom 1. Juli 1821. Gub. 
Zahl 1108 an die Kreisämter und medizinische 
Fakultät. 
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Vom 1. 


De 


Sormular A. (Zum P. 191.) 


Verzeichniß 


Kreiſe im Jahre 


befindlichen Apothe— 


kenbeſitzer. 


Der im 
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Vom 1. 


Formular C. 
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befindlichen Ayothefers 


(Zum Niro. 191.) 


Verzeichniß 


Kreiſe im Jahre 
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192. 


Vorſchrift wegen Verguͤtung des durch die von 
den Triangulirungskommiſſionen vorgenommene 
Waldauslichtung verurſachten Schadens. 


Da der Fall eintreten kann, daß zum Behufe der 
Triangulirung Waldauslichtungen vorgenommen werden 
muͤſſen; fo wird den k. Kreisämtern zur Bermeidung aller 
Anftande die mit nebenliegendem Brundfteuerregulis 
rungsboffommiffionsdetrete vom 17. Juni 1. J. 
Sofzahl 15286 wegen Waldauslichtungen erlafjene 
Borfhrift mit der Weifung mitgetheilt, dieſelbe den 
Dominien zur weitern Verfügung befannt zu machen. 


Gubernialdetret vom 1. Zuli 1821. Gub, Zahl 
32304 an dad taborer und budmweifer Kreisamt. 


nn aÄnAan ANAND 


* Beilage. (Zum Nr, 192.) 


Grundſteuerregulirungshofkommiſſionsdekret vom 17. 
Juni 1821 Hofzahl 15286. 


Somohl zum Behufe der Triangulirung ald der De— 
tailvermeflung wird es oft nothwendig, in großen gefchlofe 
fenen Wäldern Auslihtungen oder Aushauungen vorzu= 
nehmen. | 

Die den Eigenthuͤmern hiedurch zugefügte Beſchaͤdi— 
gung kann zwar nicht leicht bedeutend feyn, und die Hufe 
kommiſſion hegt die zuverſichtliche Hoffnung, daß alle 
Entſchaͤdigungsgeſuche der Waldbefiger befeitigt werden 
founen, wenn einerfeirö das Bermeffungsperfonale fich 
die Anordnung vom 15. Juni I. 3. Zahl 4162 fters 
gegenwärtig hält; wornad alle derlei Aushauungen nur 
da vorzunchmen find, wo fie unbedingt nothwendig er= 
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kannt werden; dabei ſtets die moͤglichſte Schonung des 
Waldſtandes zu beobachten, und nie vorzugehen iſt, 
ohne daß der Eigenthuͤmer oder deſſen Bevollmaͤchtigter 
zur gehoͤrigen Zeit eingeladen wird, dabei gegenwaͤrtig zu 
ſeyn ; und wenn andererſeits die politiſchen Behoͤrden thä— 
tigſt dahin wirken, daß die Beſchaͤdigten in Anbetracht 
der Gemeinnügigfeit diefer Operazionen und des ohne— 
bin nicht leicht bedeutenden Objeftd von ihren Fordes 
rıingen ganz abftehen. Für den jedoch moͤglichen Fall, 
daß Waldbefiser auf Feine Art zur Berzichtleiftung auf 
Entfhadigung der vorgenommenen Audhauung zu vers 
mögen wären, find die Kreisämter anzumeifen, durch 
unparteiifhe Forftverftändige die Erhebung zu pflegen, 
in was eigentlich der zugefügte Schaden beftche, und 
das umftändlihe Kommiffionsprotofoll im vorgezeichnes 
ton Wege der Hofkommiſſion gutaͤchtlich zur Entſchaͤdi— 
gung vorzulegen , hiebei aber folgende Direftiven ald 
unabweihlihe Norm anzufehen. 

Fit die norhwendige Holzfällung nur eine Ausliche 
tung, das heißt, werden aus einem gefchlofienen Walde 
nur einige wenige Stämme heraudgehauen, um eine 
Audfiht zu gewinnen, fo Fann der Eigenthüumer in 
Teinem Falle eine Entſchaͤdigung anfpredben. Denn 
entweder ift dad niedergeſchlagene Holz ſchlagbares oder 
Stangen und Mittelhoͤlz. 

Im erfteren Falle gefchieht ihm nit nur fein 
Schade, fondern er erfpart noch den Schlagerlohn; im 
zweitem Falle aber ift zu berudfichtigen, daß Mittel und 
Stangenhol;, bis es zur Schlagbarfeit fommt, nothmene 
dig entweder Fünftlih ausgelichtet werden muß, oder 
die Shwaheren Stämme von den ftärferen ohnehin ver» 
drängt merdens Durch eine Auslichtung in einem-fols 
hen Walde wird daher der Natur zu Hilfe gefommen, 
und Dem Eigenthuͤmer die Koften der Auslichtung er» 


fpart. 
Bb 2 
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Werden jedoch Strecken von einigen Klaftern aus— 
gehauen oder kahl abgetrieben, fo iſt abermals zwifchen - 
ſchlagbarem und Mittel - oder Stangenholz zu unters 
beiden, Für das erfte ift aus dem bei der Auslichtung 
Nangeführten Örunde Feine Entfhapdigung' zu leiſten. 

Im zweiten Falle ift die abgetriebene Waldftrecke 
mit einer naͤchſt gelegenen fchlagbaren von gleiher Güte 
des Bodens und demfelben Holzbeftande zu vergleichen, 
ein Joch diefer ſchlagbaren Waldftrede abzuſchätzen, und 
nah dem Berhältniffe der Area die Berechnung zu 
machen, wieviel die abgetriebene Strede an fhlagbas 
rem Holze hätte ertragen koͤnnen; zugleih aber anzu— 
merken, wie viele Jahre das abaehauene Hol; noch haͤt— 
te Stehen bleiben muͤſſen, um die Schlagbarkeit zu er» 
reichen. | 

Die aus diefer Berechnung entfallende Summe 
wird auf den Betrag reduzirt, den fie ald urfprünglis 
(bed Kapital zum Grunde hat, wenn durch die bis zur 
Shlagbarfeit erforderlihe Anzahl Fahre, Zinſen, und 
Binfen von Zinfen zu Kapital gerechnet werden, und 
diefe urfprungliche Kapitaldfumme den Befhädigten 
nad) Abſchlag des für dad niedergefchlagene ihm zu übers 
laſſende Holz gelöften Betrages (der in dem Kommif« 
ſionsprotokoll erfichtlih zu machen ift) von der Hof— 
kommiſſion ald Erfag zugefproden. z. B. Es wird eine 
Strecke von } Jod Mittelholz abgehauen, welches bis 
zur Schlagbarfeit noch 40 Jahre zu ftchen gehabt 
hätte, Kine nebenanliegende ſchlagbare Waldftrede 
derfelben Holzgattung gibt von + Joch 200 Klaf⸗ 
ter. Die Klafter Pofter im Walde 3 ft. 30 fr. das 
fhlagbare 4 Joch erträgt daher 700 fl. das abgehauene 
Mittelholz braucht bis zur Schlagbarfeit noh 40 Jah 
ze. Der Befchadigte hätte daher eine Summe von 100 fl» 
anzufpreben, melde Zinfen, und Binfen yon Zinfen 
zum Kapital gefchlagen in 40 Jahren genau 700 fl» 
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ertraͤgt. Das niedergeſchlagene Mittelholz iſt aber 60 fl. 
werth, fo bekoͤmmt er noch 40 fl. in Barem. 

Wenn fih der Fall ereignen follte, daß der ges 
machte Durchſchlag die Wälder verfchiedener Eigenthü— 
mer traͤfe; fo wird dennoch die dafuͤr gebührende Ent— 
fhadigung nur im Ganzen auögefproden, und es den 
Eigenthuͤmern überlaffen, ſich über ihre Dertheilung zu 
vereinigen, 


193... | 
Aufhebung der Einftelung des Aus» und Durch⸗ 
triebes, fo wie der Ausfuhr von Pferden nach 
den italienifchen Nachbarſtaaten und uͤber die 
fammtlichen öfterreichifchen Seehafen. 
Seine k. k. Mojeftät haben vermöge Zofkam⸗ 
merpräftdialfehreibens vom 26. Juni l. J. Praͤſ. 
BSofzahl 1297 die am 24. November 1820 *) aller⸗ 
höchit angeordnete Einftellung des Aus = und Durchtrie— 
bed, fo wie der Ausfuhr von Pferden nach den italieni= 
ſchen Nachbarftaaten, und uber die ſaͤmmtlichen öfterrei= 
chiſchen Seehaͤfen mit allerhöchfter Entſchließung 
sus Schönbrunn vom 23. Juni I. J. wieder 
aufzuheben geruhet. | 
Gub. Präſidialkundmachung vom 2. Juli 1821. Gub. 
Präſ. Zahl 4504. 


194. 
Vorſchrift in Hinſicht der Anſtellung der Unter— 
wundaͤrzte bei den allgemeinen Kranken⸗ 


anftalten. 
Nach der die Organifirung der Pflanzfchulen betrefr 


+) Sm 2. Bande der Pros. Gefehf. Seite 652 N. 220, 


. 
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fenden mit Studienhofkommiſſionsdekrete vom 20. Sep⸗ 
tember 1811.*) erlaſſenen Anordnung $. 2 follen zu 
Adjunkten, Affiftenten und Profektoren nur promovirte 
Aerzte und Wundärzte, oder in deren Abgang folde In« 
dividuen, welche wenigftens eine ftrenge Prüfung mit 
Beifall gemacht haben, gewählt, die Praftifanten jedoch 
aus den Schülern auserlefen werden. 

Bei dem Umftande aber, daß Unterwundärzte der 
Kranfenanftalten letzteren nicht angercihet werden Fonnen, 
fo hat die Zandeäftelle aus Anlaß eines einzelnen Falles zu 
beftunmen befunden, daß die Unterwundärzte nicht aus 
der Klaſſe der Schuler gewählt, fondern hiezu nyr ſolche 
Individuen berufen werden follen, welde bereits entwe— 


‚der allen oder wenigftens einer ftrengen Prüfung fich mit 


Beifall unterzogen haben, was um fo nothwendiger iſt, 
ald Unterwundaͤrzte nicht nur zu verſchiedenen Hilfsleis 
ftungen auf den verfhiedenen Abtheilungen der Kranken— 
anftalten verwendet werden, fondern auch nöthigen Falls 
die Stelle des Sekundarwundarztes vertreten müffen, 


Gubernialdefret vom 2. Zuli 1821. Gub. Zahl 
8694 an die Armenverforgungsanftaltenoberdi= 
rekzion. 

| 195./ 


€ vw . 
Erlauterung der Borfchrift wegen der Briefporto- 
befreiung der Konfiftorien, Bilarinte und 

Delanate. | 
Nachdem Seine k. k. Majeftät mit allerböch- 
fter Entfhließung vom 26. April I. J. anzuord⸗ 
nen geruhet haben, daß den Konfiftorien, Bifariaren 
und Defanaten die Befreiung vom Briefporto gegen 
Führung der ordentlichen Journale zu Statten kommen 


*) Im 37. Bande der pol. Gefekf. S. M. Franz I. Seite 57. 
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ſoll, wenn fie mit Laͤnderſtellen und Kreisämtern, oder 
die Konfiftorien und VBifariate mit den Defanaten, und 
umgefehrt in stricte ofliciosis forrefpondiren, fo wer 
den hievon unter Einem die Poftämter ꝛc. zu Folge Sof⸗ 
Fammerdefrets vom 8. Juni 1.7. Sofzahl 22089 
mir der Weifung in die Kenntniß gefeßt, die nach diefer 
Anordnung zur Portofreiheit fi eignenden Brieffchaften, 
wenn fie mit der Auffchrift in stricte ofliciosis ver« 
fehen find, eben fo.gegen Journalifirung portofrei zu be= 
fördern und zu beſtellen, wie dieſes Verfahren rückſicht— 
lich der mit der Aufſchrift in Schulfahen bezeichnes 
ten Korrefpondenz vorſchriftsmaͤßig bereits Statt finder. 


Gubernialdefret vom 3. Juli 1821. Gub. Zahl 
31863 an die Kreisämter, Konfiflorien und 
Dberpoftverwaltung, | 


196. 


Erlaͤuterung der Borfchrift in Hinficht der Grund» 
und Gebaudefteuernachlaffe. 


Mit Minifterialfchreiben vom 12. Mai l. T- 
Praͤſidialhofzahl 856 ift zwar dem Gubernium er» 
öffnet worden, bei Behandlung der Steuernachlaßan⸗ 
fprüche wegen Elementarbefhadigungen nad; den in dem 
Minifterialfchreiben vom 14. Februar 1819 *) aufge» 
ftellten Grundfägen bis auf weitere Beftimmung vorzus 
gehen. = 
Da jedoch die für das Militärjahr 1821 in Mes 


tallmuͤnze ausgefchriebene unterthänige Grundfteuer fammt 


Zuſchuß fih gegen das Sahr 1820 im Quanto geändert 
hat, fo erfolgt auch nach den aufgeftellten Grundfähen 
bei Steuernachläffen wegen erlittenen Elementarſchaͤden 
in dem Quozienten der Grundfteuer im Ganzen genoms 





*) Sm I, Band der Prov. Gefesf. Seite 27. 
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men, ald auch im Einzelnen für dad Jahr 1821 eine Ab⸗ 
änderung, aus welchem Grunde den f. Sreisämtern nach⸗ 
ftehende , auf den einjahrigen Geldwerth von dem ſtaͤn— 
difhen Reftififatorium ausgemittelte Grundſteuer und 
der Zufchuß zur Richtſchnur und weiteren Verftandigung 
der Dominien und Magiftrate befannt gemadt wird. 


In dominicali 


wird von dem einjährigen Geldwerth | ö 
bei Aecken 13. Eh) 


-» Wiefen 22 = 40) Ei 
-» Weingarten 6« 55 TEE 
an Grundfteuer fommt Zuſchuß aus« 
falfen, und von 100 fi. diefer ge= 
ſammten Grundſteuer wird der wirf« 
lihe Grundfteuernachlaß mit . . 75 = 15243, 
und der Nachlaß an Zuſchuß . . 24 = Adıyaa 
en 
In rusticali 
— fallen von einem einjaͤhrigen 
Geldwerthe von Aecken 9⸗ 3,55) = = 


» Miefen 32» 81) = 
= Meingärten 9 = A) S & 

an der ganzen Grundſteuer ſammt 

Zuſchuß aus, wovon bei 100 fl. 

Diefer ganzen Grundfteuer der wirk— 

liche Grundſteuernachlaß .... 75= 154% 

und der Nachlaß an Zufhuß . . 24 =» 44 Sr — 

in Konvenzionsmuͤnze beträgt. 

Bei diefer Gelegenheit wird zugleich aus Anlaß der 
ſo haufig eingebrachten in der Berechnung unrichtig bes 
fundenen Elementarfhädenausweife den k. Kreisämtern x. 
aufgetragen, den Dominien und Magiftraten wiederholt 
und nachdruͤcklichſt zur Pflicht zu machen , bei Berfaflung 
der Elementarſchaͤdenausweiſe genau nach den erhaltenen 
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Inſtrukzionen und Weiſungen *) vorzugehen, und die— 
ferunah in den laut des erhaltenen Formulars vorge— 
fehriebenen Rubrifen den Geldwerth und die hiernach aus— 
‚ fallende Steuer genau und verläßlich berechnet anzufegen. 

Ferner wird den k. Kreisämtern 20. zur Wiffenfchaft 
und weiteren WVerftantigung bedeutet, daß ungeachtet 
feit der Einführung der Gebäudefteuer die Gebäude Fein 
Objekt der Grunpfteuer mehr abgeben, fondern einer eis 
genen Steuer unterliegen, daher Funftig auch nicht mehr 
bei Grundſteuernachlaͤſſen zu berüdffichtigen wären, den— 
noch auch in der Zufunft bis zur Herablangung einer ans 
dern Meifung geftust auf das Minifterialfchreiten vom. 
12. Mai I, 3. bei Bemeffung der Steuernadhläffe in 
Anfehung der Gebäude nach den mit der Gubernialvers 
ordnung vom 23. Marz 1819 **) aufgeftellten Grund» 
fügen vorgegangen, und diefemnach bei dem Umftande, 
da nach dem 4. $. sub b) ver eben erwähnten Berord⸗ 
nung der DVerluft des Haufe ſammt den MWirthfchaft- 
gebäuden dem Verluſte der Hälfte der Fechſung, und 
nah dem 4. $. sub c) der Verluft des Haufes alfgin 
jenem des dritten Theils der jährlichen Fechfung gleich 
geitellt wird , den beſchaͤdigten Sontribuenten der in die— 
fen Paragraphen bei dem Berlufte der Wohn- und 
Wirthſchaftsgebaͤude zugeltandene Nachlaß an der Grund— 
fteuer und am Zuſchuſſe nad den aufgeftellten Grund“ 
fügen noch fortan bewilliget werden wird; mobei zus 
gleich bemerft wird, daß die Befchädigten nebftdem auch 
auf die Abfchreibung der Gebaͤudeſteuer nad den hier« 
über beftehenden gefeglihen Beftimmungen Anſpruch 
haben, und daß die Einfuhrung der Gebäaudeftener Tea 
Diglich die Aenderung nad fi ziche, daß fie nicht mehr 
in den Elementarſchaͤdenausweis einzubeziehen, fondern 





a Bande der Pros. Geſetzſ. Seite 170. 


**) Sm J. Bande der Pros, Gejsgi. Seite 27. 
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die Abfchreibung derfelben in dem vorgefchrießenen Wege 
bei der Landeöftelle mittelft der Kreisämter, welche fich 
hierüber von Fall zu Fall die genaue Ucberzeugung zu 
verfchaffen haben, beſonders anzufuchen ſei; daher find 
die Dominien und Magıftrate anzumeifen, bei DBerfaf- 
fung der Elementarfhädenausweife in Anfehung der 
Gebäude die in dem erhaltenen Formular verzeichnete 
Rubdrik (von Häufern) für die Zufunft hinwegzulaffen, 
und bloß die Grundfteuer von Mühlen, Brauwerf und 
Fiktizien hierin auszumeifen. 

Uebrigens haben die k. Kreisämter ıc. jene Domis 
nien und Magiftrate, melde in den uber die im laufen- 
den Jahre vorgefallenen, und bereit? der Landesftelle 
vorgelegten Schädenliquidazionen die Gebäudelteuer mit 
einbezogen haben, anzjumeifen, wegen Abjchreibung des 
allenfalls durch den Elementarfchaden entfallenden Ge— 
baudefteuerbetragd nadtraglih gehörig einzufchreiten, 
weil im mwidrigen Falle auf die in derlei Ausweifen mit 
einbezogene Gebaudefteuer Feine Rudficht genommen, 
fondern bei Ausmittlung des Nachlaſſes bloß die Grund— 
fteuer allein angenommen würde, und auch in Zufunft 
nur ‚berudfichtigt werden wird, wodurd die Befchädigtem 
in dem Falle beeinträchtiget werden würden, menn das 
Dominium hinfichtlih der abgebrannten oder fonft zu 
Grunde gerichteten Häufer nicht insbefondere um die Abs 
ſchreibung der Gebäudefteuer einfchreiten follte. 


Gubernialverordnung vom 5. Zuli 1821. Gub. 


Zahl 32717 an bie Kreisämter und den tan 
desausſchuß. 
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197. 


Debandlung der weit von dem Gimnafialftudien- 
direftorate entfernten Individuen des Piariften- 
ordens in Hinficht der Konkurspruͤfungen. 


Seine E. k. Majeftät haben über den von der 
f. k. Studienhoffommillion erftatteten allerunterthäs 
nigften Vortrag megen Loszahlung der Piariftenordends 
individuen von der Fonfursartigen Prüfung bei ihrer Ans 
ftellung zu Gimnafiallehrämtern vermöge Studienhof⸗ 
Fomiffionsdefrets vom 1. März I. I. Zofzahl 
1451 unterm 23. Februar zu entfchließen geruhet, 
daß Fein genüugender Grund vorhanden fei, die Glieder 
dieſes Ordens, welche der Piariftenordensprovinzial bei 
den Gimnaſien anzuftellen gedenft, von der konkursarti— 
gen Prüfung loszuſprechen. 


In Anfehung der fehr befhränften Bermögensums 
ftande des Ordens haben Seine k. k. Majeftät jedoch 
gnädigft erlaubt, daß für diejenigen Individuen defjelben, 
welche fich in weit von dem Wohnorte des Generaldirefs 
tors der Öimnafien entfernten Kollegen befinden, die 
Konkuröfragen an den ihnen zunächft gelegenen Kreis— 
hauptmann gefendet werden, unter deſſen genauer Auf⸗ 
ſicht fie ſich der fohriftlihen und mündlichen Prüfung nad) 
den beftehenden VBorfchriften zu unterziehen haben, wor⸗ 
nach die Elaborate derfelben mit dem Gutachten über den 
. mündlihen Vortrag dem Generaldirektor der Gimnafien 
zur Würdigung und Yeußerung an die Landeöftelle zuzu⸗ 
fenden find. 


Der Viariftenprovinzial ift verpflichtet, die Erlaub» 
niß für foldye weit entfernte Individuen von Fall zu Fall 
anzufuchen, die näher an der Hauptitadt ſich befinden« 
den Individuen aber unfehlbar-und ohne Ausnahme uns 








mittelbar bei dem Öeneraldireftorate der Gimnaften zur 
Fonkursartigen Prüfung zu ftellen. 


Gubernialdefret vom 20. März 1821. Gub. Zahl 
12904 an das Gimnafialftudiendireftorat und 
den Provinzial des Piariftenordens. 


198. 


Ertheilung des kliniſchen Unterrichts über die in- 
neen Krankheiten der Kinder und den Wahnſinn 
an die Schuler der Argnei- und Wund- 
arzneikunſt. 


Seine k.k. Mojeftät haben in Hinſicht der Frage, 
auf welhe Art den Schulern der Heilkunde ein kliniſcher 
Unterricht uber die ‚Kranfpeiten der Kinder und den Wahn— 
finn zu ertheilen wäre, folgende böchfte Entſchlie— 
ßung vom 10. Sebruar I. J. zu erlaffen geruhet. 
„In Hirficht des Vortrags und der Vorlefungen 
über die fpezielle Therapie der innerlichen Krankheiten ift 
an der beftehenden Ordnung nicht? zu andern, fondern 
genau bei verfelben zu beharren, naͤmlich, daß der Pro— 
feifor diefed Lehrzweiges für angehende Aerzte einen voll⸗ 
ftandigen Kurs binnen zwei Jahren vollendet, mithin auch 
über Kinderfranfheiten und Wahnfinn lefe, der Profeffor 
aber für Wundärzte einen einjährigen Kurs made.’ 
„Ruͤckſichtlich der Flinifhen Nahmeifung aber ift 
den Leiden Profeforen zu bedeuten, daß fie, wenn cben 
über die Krankheiten der Kinder im erften Lebensalter, 
‚ever über den Wahnfinn gelefen wird, nach gepflogenem 
‚ Einyerftandniß mit dem Arzte des Findelhaufed oder der 
Srrenanftalt ihre Schuler in angemeffenen Abtheilungen 
in diefe Anftalten führen, um ihnen die Beaugenſcheini— 
gung deſſen, mas einer foldhen bedarf, zu verfchaften, 
ohne übrigens in den Kurplan, welcher bei den Kindern 


Ä 


Dem 22, ( 397 ) April. 
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oder den Wahnſinnigen eben befolgt wird, ſelbſt Einfluß 
zu nehmen.“ 

„Sollten während der Vorleſungen über die berühr« 
ten Sranfheiten eben Feine Mufter in den benannten Uns 
ftalten vorhanden feyn, fo koͤnnen die Schuler auch in ei— 
ner fpäteren geeigneten Zeit in diefelben geführt werden.’ 

„In Bezug jener Krankheiten, welche die Kinder 
bei mehr vorgeruͤcktem Alter befallen, und welche fie nicht 
mit Erwachfenen (wie Scharlah, Mafern u. ſ. w., die 
daher in jedem Alter nachgewiefen werden fonnen) ge= 
mein haben, find mit folchen behaftete Kinder in die 
Kliniken ſelbſt aufzunehmen, und ift, in fo weit man 
nicht mit derlei Sranfheiten behaftete Kinder aus dem 
allgemeinen Kranfenhaufe befommen kann, an die Die 
ftriftöarzte der Vorſtaͤdte das Erforderlihe zu erlaffen, 
damit von ihnen die benöthtgten Mufter, wenn ſich ders 
gleihen unter den von ihnen behandelten erfranften Find» 
fingen befinden, in fo weit es ohme Gefahr der Kinder 
gefhehen kann und die Pflegeeltern hiezu. einwilligen, 
"auf sie Kliniken übergeben werden.’ 

Diefe alterhöchfte Entſchließung wird in Folge Stu 
dienboffommiffionsdefrets vom 22. Sebruar 
1. 3. Zofzahl 1224 dem medizinischen Studiendireftos 
rate zur Wiffenfchaft und weiteren Verfügung mit dem 
Bedeuten mitgetheilt, ſich hieruber von Fall zu Fall mit 
der Oberdirefzion der Armenverforgungsanftalten und den 
betreffenden Phififatöärgten ins Einvernehmen zu feßen, 
um der allerhöchften Anordnung fo viel ald möglich zu 
entiprechen. 


Gubernialdefret vom 22. April 1821. Gub. Zahl 


12753 an Das medizinische Studiendirektorat 
und die Armenverforgungsanftaltenoberdiretzion. 


Dom 6. (398 ) Juli. 





199. 
Beſtimmung des Wirkungskreiſes des Bautepar- 
tements der Stantsbuchhaltung bei Adjufti- 
rung der Baukoͤſtenuͤberſchlaͤge. 


Mit Hoffanzleidefrete vom 24. Mei l. J. 
Sofzahl 14392 wurde der Landesſtelle die neben— 
« liegende vom F. k. Generalrechnungsdireftortum an vie 
Provinzialftaatsbuchhaltung in Anfehung des Wirkungse 
kreiſes des Baudepartements bei Adjuftirung der Baus 
koͤſtenuͤberſchlaͤge erlafjene Verordnung mitgerheilt. 


Bubernialdefrer vom 6. Zuli 1821. Gub, Zahl 
27607. 


ANANANARANANAAARANNNNNA 


4 Beilage Gum N. 199.) 


| Die k. k. Hoffanzlei hat unterm 23. März I. J. 
Bahl 7329 hicher eröffnet, daß fie das k. k. boͤhmi— 
fhe Gubernium angemwiefen habe, alle jene Baugegen— 
ftande, deren Genehmigung wegen Leberfteigung des Be= 
trages von 1500 fi. nicht in feinem Wirfungsfreife liegt, 
Funftighin nit mehr der Provinzialftaatsbuhhaltung 
‚zur Adjuftirung zujuftellen, fondern nady Beftätigung der 
‚Xofalpreife der Fompetenten Behörde,der Hofftelle, wel« 
he fie der Prüfung des 2. k. Hofbaurathes unterziehen 
wird, vorzulegen, daß aber das gedachte Öubernium hier= 
über um eine erläuternde Weifung gebeten habe, indem 
Die Provinzialftaatsbuhhaltung fih um fo mehr ermaͤch⸗ 
tige halt, nad den Vorſchriften des Hofdefrets vom 14. 
Sänner 1809 beineuen Bauen bis auf 6000 fi. und bei 
Reparaturen bis auf 12000 fi. zu atjuftiren, ala feibft 
‚Die hierortige Weifung vom 26. April v. 3. feine Summe 
benenne, wodurch der oben erwähnte Amtswirfungsfreis 
beſchraͤnkt worden wäre, 


” 


Dom 10. ( 399 ) Juli. 





Da jedoch der Provinzialſtaatsbuchhaltung ſchoön 
mit den Dekreten vom 18. Maͤrz 1812 Zahl 802 und 
vom 26. April 1820 Zahl 1941 der Wirfungöfreis ih— 
‚red Baudepartements von 6 und 12000 fi. auf 1500 fi. 
befchranft wurde; fo wird derfelben zur Richtſchnur für 
die Zufunft alles Ernſtes hiemit angeordnet, durch ihe 
Baudepartement, gleichwie es bei den übrigen Filialbau— 
Departements geſchieht, nur jene Baugegenftande adju⸗ 
-ftiren zu laffen, deren Koftenuberfhläge 1500 fi. nicht 
überfteigen, bei höheren Koftenuberfchlägen aber nur die 
Lofalpreife zu beftätigen, damit ſolche nad der Eingangs 
erwähnten, von der k. k. vereinigten Hofkanzlei an die 
boͤhmiſche Landesftelle erlaffenen neuerlichen Weifung von 
derfelben der Fompetenten Hofftelle zur Prufungsverans 
laſſung des Hofbaurathes vorgelegt werden Tonnen. 


200. 


Berfahren bei der Aufnahme der Selbſtverſtuͤmm⸗ 
ler in die Militarfpitaler. 


Auf die angezeigte Weigerung eined Militärfpis 
taldfommando , die vorgefommenen Selbftverftummler 
befonderd mit aufgebeizten Füßen aufzunehmen und 
zu behandeln ,. wird vermög einer Zufhrift des k. k. 
Generalfommando vom 21. v.M. lit. R. N. 5834 
fammtlihen Werbbezirföregimentern,, dann Öarnijond« 
und Militärfpicälern die genauelte Beobahtung der we— 
gen Aufnahme der Selbftverftiimmlier in die Militar- 
ſpitaͤler beſtehenden und denſelben bereits am 13. Fe— 
bruar 1. J. erneuert bekannt gegebenen Borſchrift im 
Erinnerung gebracht. 

Da jedoch die wegen der ftrengeren Beobadtung 
und zwedmäßigen Heilung in die Militarfpitäler aller 
hoͤchſt anhefohlene Aufnahme ver Selbſtverſtuͤmmler 

nur im erwiefenen Falle der wirklich erfolgten Selbſt⸗ 


Bom 13, ( 400 ) Juli. 





verſtuͤmmlung Statt finden kann, indem außerdem bei 
obwaltenden Zweifeln die uber die daraus erwahfen« 
den Unköſten Rechnung legende Mitlitäarbrande nur 
Bemänglungen und DBerantwortungen ausgeſetzt feyn 
würde, fo haben die k. Kreisämter x. zur Befeitigung 
jedes. ctwa eintretenden Mißverſtändniſſes die Einlei= 
tung zu treffen, daß von den Dominien jederzeit ter 
nöthige Beweis der vor fih gegangenen Selbſtver— 
ſtümmlung erheben, und erft nad erwiefenem Thatbe— 
ftande, wegen Aufnahme des betreffenden Sellftver- 
ftriummlersd das Anfuchen bei dem naht gelegenen Gars 
nifons = oder Militärfpitale gemacht werde. 


Gubernialverordnung vom 10. $uli 1821. Gub. Zahl 
33755 andie Kreisäamter und den prager Mas 


giſtrat. 


201. 


Beſeitigung der Gebrechen bei der Verwaltung 
des Kirchenvermoͤgens und bei der Herſtellung der 
| Kirchen Pfarr » und Schulgebaude. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben nah dem Inhalte 
des Hoffanzleidefrers vom 13. Juni I. J. Sof⸗ 
zahl 16509 über die in Bezug auf die Gebrechen, wels 
che fi) hie und da bei der Verwaltung des Kirhenvers 
mögend, dann bei Herftelung der Kirhen » Pfarr« 
und Schulgebäude ergeben haben, mit allerböchfter 
Entfchließung vom 7. Juni l. J. zu bemerken ges 
ruhet, daß unftreitig der Hauprgrund aller dießfalls 
beftehenden Gebrechen in der LUnterfafjung der vor— 
fchriftmäßigen Anzeige derfelben bei der betreffenden 
Behörde, namlich dem Kreisamte und der Landeöftelle, 
liege, welche die Abftelung anzuordnen und vollziehen 
zu laſſen haben, 


Bom 13. (401) Jull. 





Wenn der Pfarrer Gebrechen bei der Kirchenrech— 
nung offen und nachdruͤcklich ruͤgt; wenn er, falls er 
fein Gehör finder, die Anzeige durch den Bezirfövifär 
und durd dad Konfifterium an das k. Kreisamt gelan— 
gen laßt; wenn der Bezirfövifär das Gleiche bei der 
ihm. obliegenden Revifion der Sirchenrehhnungen thut; 
wenn der Pfarrer und der Bezirfävifär nach der jährlich 
vorzunchmenden Fanonifchen Bifitazion ‚bei Zeiten die 
entdeckten Gebrechen an Kirden » und Pfarrgebäuden 
bei der betreffenden Behörde anzeiget, und daß cd ge— 
than wurde, in dem vom Bikaͤr uber die Fanenifhe Bis 
fitagion an dad SKonfiftorium zu erftattenden Berichte 
jur Senntniß deifelben bringet, ımd wenn feine Abhile 
fe erfolgt, die Intervenirung ded Konfiftoriums bei dem 
Kreisamte und Der Landesſtelle in Anſpruch nimmtz 
wenn fih auf eine abnliche Art rückſichtlich der Schul⸗ 
gebäude vom Pfarrer ald Ortsfchulenverfteher und vom 
Bifar ald Schulendiftrifisauffeher benommen wird; 
wenn ferner bei Kreidbereifungen einerfeird , und ande» 
rerfeitd von den Herren Bifchofen bei ihren kanoniſchen 
Viſitazionen diefe Gegenftande gehörig beachtet, und, 
die dabei obwaltenden Gebrechen zur Kenntniß der betref⸗ 
fenden Behörde mit dem-Anfuchen um derem Abjtels 
lung gebracht werden ; fe wird dann die Befeitigung dies 
fer Gebrechen gewiß nicht unterbleiben. 

Diefe allerhöchfte Entſchließung wird den k. Kreis— 
aͤmtern ꝛc. zur Nachachtung mit dem Auftrage bekannt 
gemacht, ſich die Entdeckung und Abſtellung dieſer Ges 
brechen beſonders angelegen ſeyn zu laſſen, und uͤber 
dadjenige, fo ihren Wirkungskreis überſteigt, umver« 
zuglih eine erſchoͤpfende Anzeige an die Landesſtelle 
zu erjtatten, | 


Bubernialdefret vom 13. Juli 1821. Gub. Zahl 
31688 an die Kreisämter und Konſiſtorien. 


E Yrov. Geſeſ. IH, Theit⸗ Le. 


\ 





| 202. 
Borſchrift in Hinſicht der Erwerbſteuerabſchrei⸗ 
bung bei Gewerbsentſagungen oder Todes⸗ 
follen der Gewerbsleute. 


Aus den fo häufig vorfommenden Erwerbfteuerab- 
fhreibungsgefuhen hat die Landeöftelle erfehen, daß 
viele Dominien und Magiftrate bei dem Erwerbfteuerges 
fchäfte fi fehr faumfelig benehmen, indem fie in Fällen, 
wo Gewerböentfagungen oder Todesfälle der Gewerbs— 
leute eintreten, es Jahre lang anftehen laffen, bevor um 
die Abfchreibung der ſolchen Gewerböleuten allenfalls 
noch vorgefchriebenen Erwerbfteuer eingefchritten wird, 
- und dann zum Behufe der Erwerbfteuerabfehreibung fol« 
he Gewerbsverzichtöreverfe beibringen, welche ſchon vor 
längerer Zeit, und mandmal fogar vor mehreren Jah— 
ren auödgeftellt worden find. 

Da nım dur diefe ftraflihen Verzögerungen der 
Ermwerbfteuerfond fehr leicht bevortheilt werden fann, und 
hiedurch nur Unordnungen in dem Erwerbftenergefchäfte 

entftehen muͤſſen; fo wird den k. Streisämtern und dem 
prager Magiftrat aufgetragen, allgemein befannt zu mas» 
hen, daß von nun an ein jeder Erwerbfteuerpflihtige, 
welcher fein Gewerbe aufgibt, ſolches Kängftens bis zum 
nähften gefeglich beftimmten Erwerbfteuerzahlungdter« 
mine feiner vorgefeßten Behörde und dem Steueramte 
anzuzeigen, und der erfteren zugleich einen von den Vor⸗ 
ftehern der Zunft oder ded Mitteld, oder wo fich Feines 
im Orte befindet, von zwei rechtlihen Nahrungdtreibern 
gefertigten Revers, worin zugleich die Art, auf welche 
fich der Gewerböaufgeber fernerhin zu ernähren im Stande 
ift, ausgedruͤckt ſeyn muß, vorzulegen verbunden fei, 
und daß eine jede nah Berlauf diefeö Zeitpunftes bei— 
gebrachte früher datirte Gewerböverzichtleiftung nicht be= 
ruͤckſichtiget, fondern ein folcher Gewerbömenn, wenn 
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er auch dad Gewerbe durch längere Zeit nicht betrieben 
haben follte, dennoch die fälligen Erwerbfteuerraten un« 
nachfichtli berichtigen muͤſſe. 

Die Ortöbehörden haben uͤber eine jede foldhe Ge— 
werböverzictleiftung wegen der dem Gemwerböaufgeber 
noch etwa vorgefchriebenen Erwerbfteuer ungefaumt durch 
die k. Kreisämter die Steuerabfhreibung gehörig einzu. 
leiten, widrigen Falld die faumfelige Behörde zum Era 
faß der fälligen Steuerraten und dedjenigen Betrages 
unnachfichtlich verhalten werden wird, der durch die vers 
fpätete Eintreibung der Steuerraten dem Erwerbſteuer— 
fonde entgehen wurde. 

Eben fo wird den Dominien und Mlagiftraten zur 
ftrengften Pfticht gemacht, bei Sterbefällen der erwerb— 
fteuerpftichtigen Individuen, wo dad Gewerbe von der 
allenfalld hinterbliebenen Witwe nicht fortbetrieben wird, 
gleich „bei Einhebung der naͤchſten Erwerkfteuerzahlunges 
rate, wo fie von dem Todesfalle und dem ferneren Nidhts 
betriebe ded Gewerbes von der Witwe in die Kennte 
niß fommen müffen, ſogleich die Erwerbſteuerabſchrei⸗ 
bung einzuleiten, und überhaupt bei der Einhebung der 
Erwerbfteuer genau nah der Weifung des 18. $. des 
Ermwerbfteuerpatentd vom Jahre 1812 *) vorzugehen, eine 
jede unzeitige Nachſicht bei der Eintreibung diefer Steuer 
unter ftrengfter Verantwortung zu vermeiden, und die 
eingehobenen Beträge jedeömal gleich bei der Abfuhr den 

Erwerbfteuerpflichtigen in ihren Steuerfheinen auszus 
quittiren, Ä 

Die k. Kreisämter ꝛe. werden aber angemwiefen, bie 
in der Zukunft vorfommenden Erwerbſteuerabſchreibungs⸗ 
geſuche, bevor foldye der Landeöftelle vorgelegt wers 
den, genau zu prüfen, und zur Verhütung zeitrauben⸗ 
der Ruͤckſtellungen und Erfparung unnöthiger Schrei⸗ 





#) Im 39. Band der polit. Geſetzſ. en Kranz I. Seite 131. 
er ee: 





bereien nur ſolche der Laniedftelle vorzulegen, melde 
gehorig inftruirt, und nad den aufgeftellten Direfriven 
zur Abjchreibung geeignet find. 

Bubernialverordönung vom 13. Zuli 1821. Gub. Zahf 


32323 an die Kreisamter, Staatsbukhhaltung 
und den prager Magijtrat, 


203» 


Vorſchrift zur Verhinderung des Mißbrauchs ei⸗ 

ner zweimaligen Bezahlung der ſchon einmal li— 

guidisten und bezahlten Borfpanns = und Liefe⸗ 
— rungsquittungen. 

Um dem moͤglichen Mißbrauche einer zweimaligen 
Bezahlung der ſchon einmal liquidirten und bezahlten 
Borjpanns =» und Lieferungsquittungen vorzubeugen, wird 
der k. Staatobuchhaltung in Folge k. k. Hoffanzleide: 
frets vom 21. Juni I. I. Sofzahl 17512 der Aufe 
trag ertheilt, die von derfelben liquidirten derlei Urfune 
den an der Ruͤckſeite mit dem Numer und Datum der 
Liquidazion, dann mit der Fertigung des liquidirenden 
Staatsbuchhaltungsindividuums von nun an bezeichnen 
zu laſſen. 

Gubernialdefret vom 14. Juli 1821. Gub. Zahl 

34076 an die Staatsbuchhaliung. 


204. 


Erläuterung der Vorſchrift wegen Verbeſſerung 

der Einkunfte neuer Seelforger aus dem Einkon- 
men der alten Pfruͤnden. 

Mit Beziehung auf die Hoffanzleidefrete vom 

. 28. Janner und 13. Mai 1819 Hofzahl 3376 une 


. 
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14850 *) ift in Betreff der Berbefferung der Dotazion 
für die neuen Seelforger aus dem Einfommen der alten 
Pfrüunden gemäß Hoffanzleidefrets vom 27. Juni 
1. J. Hofjahl 17661 nachſtehende Weifung erteilt 
worden. 
| Es liegt niht in dem Geifte der allerhöchften Ents 
ſchließung vom 27. Jänner 1819 ſchon inveftirten alten 

Pfarren etwas von ihrem Einkommen zur Berbefferung 
der Einnahme der auf neu errichteten Stazionen ange« 
ftellten Seelſorger zu entziehen, oder überhaupt alten 
Pfrunden etwad von ihrem für fle geftifteten Einfoms 
men zu benehmen. | 

Wenn alte Pfarreien noch befegt find, fo Fonnen 
die von den hierauf bereits inveftirten Pfarrern zu Guns 
ften der hieraus entftandenen oder erzindirten Benefizien 
abgegebenen Erflärungen nur ald perfönlih eingegan« 
gene Berbindlichfeiten gelten. | 

Fur die Zufunft Hat es alferdings nach der befte- 
henden beftimmten allerhoͤchſten Weifung von der Ent« 
richtung der Stolagebuͤhren an die alten Pfarrer von 
Seite der Zofalplane für immer abzufommen. | 

Ob aber an die Lofalien zur Berbefferung ihrer 
Einfunfte aus den Murterpfarreien, zu welchen fie vor: 
‚ mals gehörten, noch etwa®, und was ausgeſchieden wer— 
ven fann und foll, hängt eigentlich von der genauen Er« 
örterung der Frage ab, ob diefe Mutterpfarreien ein 
anderweitiged micht zu denfelben unmittelbar geftiftetes, 
fondern wegen der vormaligen Dienftleiftung in den ab— 
getretenen Gemeinden verlichenes Einfommen, alſo z. B. 
einen ihnen von diefen Gemeinden fir die bei ihnen zu 
leiftende Seelforge zugeftandenen nicht von dem Patrone 
überlaffenen Schend befiken. 

Bon diefem durch die allerhöchfte Entfehliegung vom 








+) Sm I. Abfchnitt des Ergänzungsbandes Seite 31 und 103. 
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25. Sinner 1819 aufgeſtellten Geſichts punkte iſt in Zu= 
Zunft bei den dießfalls zu pflegenden Derhandlungen auds 
zugehen, und die vorliegende mit dem eben erwähnten 
Hoffanzleidefrete gegebene Erläuterung bei vorfommen= 
den Faͤllen ſich genau vor Augen zu halten. 


Gubernialdekret vom 14. Zuli 1821. Gub. Zahl | 
34680 an die Freisämter. 


203, * 


Beiziehung obrigkeitlicher Beamten und Gemeind- 
vorſteher zu den Unterfuchungsverhoren in Kon⸗ 
teabandfallen bei Abgang von Gerichts⸗ 
perfonen, 


Ueber die geftellte Anfrage, wie die Vorſchrift des 
Bollpatentd wegen Beizichung einer Gerihtöperfon zu 
den Unterfuhungeverhören in Sontrabandfällen bei jes 
nen BZollämtern erfullt werden foll, vie Fein Gericht 
in der Nahe haben, ift gemäß Juſtizhofdekrets vom 
23. Juni I. I. Yofjabl 3428 im Einverftändniffe 
mit der F. f. Hoffammer und der, Hoffommiflion in 
Zuftizgefesfahen folgended entfhicden worden. 

Bei Zollämtern, die an Orten ihren Siß haben, 
wo ſich fein Gericht befindet , Fann zu den Zollgefälls » 
verhandlungen anftatt einer Gerichtöperfon auh ein 
anderer heeideter obrigfeitliher Beamter oder ein Ges 
meindvorfteher oder Gefhmworener . zugezogen werden, 
und it den Funfzionen deöfelben die Glaubwürdigkeit 
einer wirklichen Gerichtöperfon beizumeſſen. 


Appellazionsdefret vom 16, Juli 1821. Appell. 
Zahl 8520. 


Dom 16, ( 407) Juli. 





206. 8 


Verbot der Abhaltung von Tanzen, Dpern und 
Schaufpielen an den kirchlichen Normatagen. 


Se. k. k. Mojeftät haben mißfällig vernommen, 
- daß die Wohlthärigkeitsanftalten die Erlaubniß, an den 
- Normatägen eine Muſik zu geben, dahin ausdehnen, 
‚um Tänze, Opern und Schaufpiele in einem Theater 
aufzuführen, und in diefer Hinſicht mit allerhöchftem 
Zandſchreiben vom 13. Juni I, J. zu befehlen 
geruhet, daß diefer vorſchriftswidrige Mißbrauch nie 
weiter Statt finden, und überhaupt Nichts Statt fin« 
den dürfe, mad der Heiligkeit der benannten Tage zus 
wider ift. 

Diefe alterhöhfte Willendmeinung wird den k. 
Kreishauptleuten zu Folge Minifterialfchreibens 
vom 18. Juni I. J. Zofzahl 17340 zur genaues 
ften Befolgung mit dem Beifase befannt gemacht, daß 
fi diefelbe in Gemäßheit eined nadgefolgten Mint: 
fterialfehreibens vom 5. d. M. Sofzahl 19140 
offenbar auf jene Normatage, an welchen Taͤnze, 
Opern, Schauſpiele zu geben ſchon allgemein verbo⸗ 
ten iſt, ſomit auf die kirchlichen Normatage beziehe, 
an welchen bisweilen zum Beſten der Wohlthätig« 
feitdanftalten Mufifen zu geben ausnahmsweiſe ers 
laubt wird, und daß Seine Majeftät nyr den hie und 
da mwahrgenommenen Mißbrauch abgeftellt wiffen wol⸗ 


len, daß unter dem Vorwande diefer Mufifen, Darftela 


‚lungen gegeben werden, weldje ſich eigentlih in bie 

Klaſſe der Opern, Tänze und Schaufpiele reihen. 

Sub, Präfidialdetret vom 16. Juli 1821. Gub. 
Präſ. Zahl 4890. 


Bom 17. ( 4058 ) Juli. 
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207. 


Behandlung der Poſtmeiſter in Hinſicht des Betrie- 
bes buͤrgerlicher Gewerbe. 


Nach einer der f. k. Rommerzhoffommilfion von der 
k. k. Hofkammer gemachten, mit Rommerzhofkom⸗ 
miſſionsdekrete vom 2. d. M. Sofzahl 1537 mit⸗ 
getheilten Eröffnung werden die Poſtmeiſter als keine wirk⸗ 
liche Staatsbeamten angeſehen, und es iſt ihnen durch 
kein Geſetz der Betrieb buͤrgerlicher Gewerbe nebſt der 
Beſorgung der Poſtmeiſtersſtelle, wenn ſie dieſelbe klag— 
los verſehen, verboten; vielmehr ſind ſchon bei mehre— 
ren Gelegenheiten vorzuͤglich in Steiermark und im Her⸗ 
zogthume Salzburg öfter die Poſtſtazionen an Bürger 
. verliehen worden, die ihre Handwerke oder Gemerbe noch 
nebenbei fortführen, 


Gubermaldekret vom 16. Juli 1821. Gub, Zahl 
| 34634, 


208. _ 


Erlaͤuterung ber Borfchrift wegen Briefportode- 
freiung der Konſiſtorien, Vilariate und 
Delanate. 


Nachtraͤglich zu der Gubernialoerordnung vom 19. 
Mai und 3. Juli l, I, Gub, Zahl 24241 und 31863 *), 
vermöge welcher die Ordinariate, Bifariate und Defas 
nate, wenn fie in ftrengen Amtsgeſchaͤften unter ſich, 
oder mit den Ränderftellen und Kreisämtern forrefpontis 
ren, yon ber Entridtung des Poftporto befreit worden 
find, wird den Konfiftorien in Folge Hofkammerde⸗ 





%) In dieſem Bande Seite 323 und 390. ' 
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krets vom 26. Juni I, J. Zof zahl 18110 zur ei» 
genen Darnahadtung und VBerftändigung der Vikariate 
und Defanate bedeutet, daß alle von dem Poftporto bes 
freiten Amtsfchriften mie der Auffhrift: im stricte 
olliciosis zu verfehen find. 


Bubernialdefret vom 17. Zuli 1821. Gub, Zahl 
33824 an die Konjiflorien, 


209. 


Berfaffung der Reifeköftenliquidagionen uber Be- 
zirtsbereifungen und andere Unterfuchungen von , 
den Kreislommiſſaͤren und Kreisingenieuren. 


Um bei den Reifeliquidazionen der k. Sreisfommitfäre 
mehr Einheit zu erhalten, den oft verfpäteren Aufrech— 
nungen verzubeugen, der k. Staatsbuchhaltung über die 
Kommiffionzreifen einen leichteren Ueberblick zu verfehafs 
fen,. und die Adjuftirung der Reifepartifularien zu erleich« 
tern, haben die k. Kreisämter den Kreisfommiffären aufs 


zutragen, ſowohl über die Bezirfäbereifung ald auch ͤber | 


die offiziofen und Parteifommifftonen abgefonderte Reife 
journale zu führen, in ſolche die Beftätigung der Lokal⸗ 
oberbeamten beifügen zu laffen und dieſe Reifejournale 
um fo gewifler den Piauidazionen beizulegen, ald widrie 
gens felbe von den F, Kreisämtern an die 2andesftelle. 
nicht einzubegiaten , fondern dem Liquidanten zuruͤckzu⸗ 
ftelfen find. 

Die Beziköbereifungsliquidazionen find aber. erft 
dann der Landesftelle vorzulegen, bid die Bezirföbereis 
fungöberichte von den Kreisamtern mit den Bemerkungen 
der k. Sreishauptleute verfehen an die Landeöftelle abge— 
geben werden. Die übrigen Reifepartifulare ſowohl in 
Partei » ald voffiziofen Angelegenheiten (welche letztere 
jedoch nad den verfihiedenen Fonds, aus welden die 
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Berguͤtung geleiſtet werden ſoll, abgeſondert verfaßt ſeyn 
muͤſſen) haben die Liquidanten mit Ende eines Militaͤr— 
quartals zu erlegen, und zur Verguͤtung mittelft der k. 
Kreisamter der Landesſtelle vorzulegen. Diefe Verfuͤ— 
gungen find ebenfalls 2“ die. k. Sreidingenieure audzu⸗ 
dehnen, _ 


Gubernialverorbnung vom 17. Zuli 1821. Gub, 
Zahl 34993 an die Kreisämter. 


210. 


Behandlung der in Ungarn betretenen, aus den 
uͤbrigen oͤſterreichiſchen Provinzen gebuͤrtigen, und 
der in den letztern betretenen, aus Ungarn gebuͤr⸗ 
tigen Vagabunden und paßloſen Individuen in 
Hinſicht der Militaͤrſtellung und der. ihnen zu 
| beſtimmenden Kapitulazionszeit. 


» In der Nebenlage wird den f, Sreidämtern die mit 

* Zofkanzleidekrete vo:n 10. d. M. Hofjahl 19346 
erhaltene Berordnung, welche der k. k. Hofkriegsrath 
im Einvernehmen mit der k. k. boͤhmiſch-oͤſterreichiſchen 
und der k. ungariſchen Hofkanzlei, wegen Abſtellung der 
in Ungarn betretenen aus den übrigen Provinzen der 
Monarchie geburtigen Bagabunden und, paßlofen Bur⸗ 
fhen, an das Generallommando in Ungarn und an die 
übrigen betreffenden Generallommanden erlaffen hat, zur 
Wiſſenſchaft und gleihmäßigen Nachachtung mirgetheilt. 


Bubernialdekret vom 18. Suli 1821. Gub. Zahl 
35636, 


Som 18. | ( 411 ) bi Fuli. 





Beilage. (Sum. 210.) BIN 
Hoffriegsräthlihes Reſtcipt vom 30. Zuni 1821. 
K. 2406. 


Aus Anlaß der auf allerhoͤchſten Befehl im April 
diefed Jahres in den deutſch Fonfkribirtem Provinzen aus— 
geſchriebenen Referveftellung ift den -Stellungsbehörden 
diefer Provinzen die Befugniß eingeraumt worden, Bas 
‚gabunden , paßlofe oder mit erloſchenen Paͤſſen verfehene 
Burfchen und Refrutirungdfluchtlinge fremder Domi» 
nien für eigene Rechnung abftellen zu dürfen. 

Bugfeih wurde feftgefeßt, daß alle vor Verlauf 
ded Monats April 1821 ausgeftellten Paffe, wenn fie 
auch auf eine längere Zeit lauten follten, nur mehr 3 
Monate zu gelten, und daß demnach jeder Unterthan in 
diefen drei Monaten um einen neuen Pak um fo ficherer 
fih zu bewerben habe, ald er widrigens nad Berftreis 
‚ hung diefer Frift für paßlos angefehen werden, und jes 
dem Dominium unbenommen feyn würde, ihn für eigene 
Rechnung zum Militär abzuführen. 

- Damit die den Stellungöbehörben eingeräumte Ber 
fugniß zur Abftellung fremöherrfchaftlicher paßlofer Un— 
terthbanen, Rekrutirungsfluͤchtlinge u. ſ. w. nicht etwa 
yon einer oder der anderen Behörde durd Stellung fel- 
cher Leute, die nicht in die bezeichnete Kathegorie gehoͤ— 
ren, gemißbraucht werde, ift zugleich der Grundſatz auf⸗ 
geftelft worden, daß jede Behörde, melde einen fremd 
herrfchaftlichen Refrutirungsfluchtling, einen Paßloſen oder 
Vagabunden auf eigene Rechnung abſtellen will, ein 
von dem obrigfeitlihen Amtävorfteher und dem betrefs 
fenden Gemeinderichter unterzeichneted, mit dem paßlofen 
Bagabunden u. ſ. w. aufgenommenes Protofoll über defe 
fen Berhältniffe der Affentirungsfommiffion vorzulegen, 
und legtere nur nad) voraudgegangener Würdigung ber 





in dieſem Protofolfe aufgeführten Motive, und nad An« 
börung der Rechtfertigumg des zur Kommiſſion gebrachten 
Individuumdsihre Entfcheidung über die Annahme oder 
Nichtannahme deffelben zu fchöpfen habe. 

Die k. ungarifche Hofkanzlei, zu deren Kenntnig 
dieſe Berfügungen gelangten, hat mit dem Hofkriegs⸗ 
rathe das Einvernehmen gepflogen, ob und in wie ferne 
dieſe Verfuͤgungen auch auf die in den altkonſtribirten 
Provinzen ohne Paß und obrigkeitliche Bewilligung her⸗ 
umvagirenden, aus Ungarn gebürtigen Individuen 
anzuwenden und wie fih hinſichtlich der in Ungarn 
herum vagirenden, aus den altfonffribirten 
Provinzen gebürtigen Refrutirungsflüchtlinge und 
paßlofen Individuen zu benehmen fei. 

Nach vorläufig mit der k. k. Hoffanzlei genomme⸗ 
ner Rückſprache hat man im Einperftändniffe. mit der 
eben genannten Hofftelle und mit Beiftimmung der Fönigl: 
ungarifhen Hoffanzlei den Grundſatz aufgeftellt, daß 
die Eingangs erwähnten Anordnungen für die Dauer der 
heuer ausgefchriebenen: Refrutenftellung aud auf die in 
den altfonffribirten Provinzen ohne Paß und legale obrig- 
feitlihe Bewilligung herum vagirenden ungarifhen Un⸗ 
terthanen anzumenden, daß jedod den f. ungarifchen 
Surisdifzionen, um felben hinfichtlich der im den altkonſkri— 
birten Provinzen allgemein geftatteten Abftchung der Ba⸗ 
gabunden, Paßlofen u. f. w. nuht zu gegründeten Re— 
klamazionen und Beſchwerden Antaf zu geben, das name 
liche Befugniß einzuraumen fei. 

Die k. ungarifche Doffanzlei hat dem zu Folge an 
die k. ungarifche Statthalterei den Auftrag erlaffen , wor« 
nad die k. ungariſchen Jurisdikzionen ausdruͤcklich er⸗ 
maͤchtiget werden, auf Rechnung · des mit dem k. Reffripte 
vom. 5. April d. J. verlangten Rekrutenkontingentes, 
die, in ihrem Mittel betyetenen ang den fonffribirten Pros 
Sitzen gebürtigen Bagabunden, paßlofen oder mit erlos 
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fhenen Puͤſſen betretenen Burſchen ohne weiters auf ihre 
eigene Rechnung zu ungariſchen Regimentern als Rekru— 
ten abzuftellen, wobei jedoch nad) der Unalogie der in 
den konſtribirten Provinzen angeordneren. Modalität zur 
Borbauung wilführliher Vorgänge und geſetzwidriger 
Abjteltungen die. Borficht einzutreten hat, daß mit jedem 
aus den Eonfkribirten Provinzen gebürtigen Individuum, 
welches die k. ungarifchen Jurisdikzionen ala in die Klaſſe 
der Refrurirungdftüchtlinge, VBagabunden und Paßlofen 
gehörig zum. Militär abſtellen wellen, vorläufig ein 
fummarifched: Konftitut aufzunehmen, davon. ein Pare 
bei der betreffenden Jurisdikzion zurud zu behalten, das 
andere Pare aber bei ver Vorführung des Refruten der 
Afjentirungsfommiflion zu übergeben ift, welche letztere 
jeden dertei Rekruten mit Bugrumdelegung dieſes Kon⸗ 
ftituted nochmals über feine eigentlichen Verhaͤltniſſe zu: 
vernehmen und. ihm ohneweiters auf Rechnung der betref⸗ 
fenden k. ungarifchen Iurisdikzion zu affentiren hat, wenn 
er bei diefer wiederholten Bernehmung wirklich als Res 
Frutirungsfluchtling, Vagabund oder Paßlofer anerkannt 
wird. 2 | 

Das: Generalfommando. wird von diefer Einleitung 
in der Abficht verſtaͤndiget, um: daven die dortländigem: 
einwirfenden Militärbehorden, : insbeſondere aber die feld- 
kiegsfommiflartätifchen Beamten und Werbbezirföfom- 
manden in die Kenntniß zu ſetzen, und denfelben in de— 
ren Gemaͤßheit die entſprechende Weiſung mit dem Bei— 
fatze zu ertheilen, daß jeder der von den k. ungariſchen 
Jurisdikzionen nach obiger Vorauslaſſung auf eigene 
Rechnung zu ungariſchen Regimentern abgeſtellt werden⸗ 
de Rekrut, welcher nicht aus Ungarn, ſondern aus 
den übrigen keak. oͤſterreichiſchen Erblaͤndern gebuͤrtig zu. 
ſeyn angibt, uͤber die Provinz, den Kreis, die Herr⸗ 
ſchaft und den Ort, aus welchem er gebuͤrtig ſeyn will, 
zu vernehmen, ſofort das Werbbezirköäkommando, zu 
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welchem er nach feinem angeblichen Nazionale gehoͤret, 
unter Zuſendung der genauen Nazionalliſte mittelſt des 
betreffenden Zandeögeneralfommande um die nähere Er« 
hebung und Beftätigung feiner dießfälligen Angabe anzu⸗ 
gehen, und das betreffende Individuum im Falle ver 
wirflihen Beftätigung des angegebenen Nazionale von je= 
nem ungarifhen Regimente, fuͤr welches daffelbe aſſentirt 
worden ift, alfogleih, jedoch ohne Abfehreitung von 
dem geftellten Refrutenguantum. der betreffenden hunga« 
rifhen Jurisdifzion zu feinem eigentlichen d. i. zu jenem 
Werbbezirföregimente zu transferiren fei, welchem kr 
felbe nad feinem Geburtsorte angehört. 

Man ertheilt den Generallommanden. in. Böhmen, 
Mähren, Galizien, Niederöfterreich und Inneroͤſterreich 
unter einem den Auftrag, die naͤmliche Einleitung aud in 
Bezug auf die in den altfonffribirten Provinzen von den 
Dominien ald Bagabunden, Pafilofe u, f. w. auf eigene 
Rehnung zum Militär abgeftellt werdenden k. ungari« 
fhen Unterthanen zu treffen, mithin diefelben ‚unter Be— 
obachtung derfelben Modalitäten nad) der im Wege dei 
Rechts eingeholten Beftätigung,, daf fie wirflih ungarie 
ſche Nazionalen find, zu ihren betreffenden Werbbezirks— 
regimentern zu tranäferiven, und mit —— Gele⸗ 
genheit dahin einruͤcken zu machen. 

Derlei von den Stellungsbehoͤrden der aickonftritir⸗ 
ten Provinzen auf eigene Rechnung beigeſtellte und for 
hin zu ungarifhen Regimentern transferiste ‚Refruten 
ungarifcher Nazion dürfen jedoch ihren betreffenden unga⸗ 
rifhen Jurisdifzionen nit à Conto ihres Refrutenfone 
tingentes zu Guten gerechnet werden. Uebrigens find 
diefe Nefruten, wenn fie glei bei ihrer Steliung nur 
auf 14 Jahre affentirt worden wären, rüdfichtlich der 
Dienftzeit: wie die übrigen ungarifchen Refruten der 
diekjährigen Stelrung zu. behanteln, mithin zur lebende 
tanglihen. Dienftleiftung zu ‚verpflichten, welches: ſo⸗ 


— 
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wohl in den Aſſentliſten als auch in den Transferirungs- 
liften derfelben anzumerken, und ihnen ausdruͤcklich bei 
ihrem Eintreffen bei den ungarifchen Regimentern bee 
kannt zu geben ift. | 

Die von den k. ungariſchen Jurisdikzionen auf ei— 
gene Rechnung ald Vagabunden ꝛc. beigeftellten und fos 
- hin ald anerkannte Fonffribirte Unterthanen der übrigen 
Provinzen zu den betreffenden auswärtigen Werbbezirks⸗— 
regimentern trandferirten Refruten find ungeachtet ihrer 
in Ungarn. erfolgten Abftellung nur zu jener Kapitue. 
lazionözeit zu verhalten, zu welcher fie nad) ihrer Nazios 
nalität gefeglich verpflichtet find. 

Das f, F. Generalfommando hat auch von diefen 
letzteren Beftimmungen die betreffenden dortländigen 
Militärbehörden zur Wiflenfhaft und Nachachtung zu 
verftändigen, und über den genauen Vollzug der gegene 
wärtigen Anordnung zu wachen; übrigens aber die Bor⸗ 
fiht zu treffen, daß die von, dortländigen Jurisdikzio— 
nen geftellt werdenden Refruten, welche. ald auswärtige 
Nazionalen zu ihren betreffenden Werbbezirföregimene 
tern trandferirt werden müffen, nicht mit ter vollen 
ungarifhen Montour, fondern nur mit den zur Fertfes 
Kung ded Marfched unumgaͤnglich nöthigen Montourd« 
ſtuͤcken a Conto ihrer eigenen Werbbezirköregimenter- 
verfehen werden, 


Berfahren bei der Ernennung der Notare, und 
Vertauſchung der in den Handen der bereits Er: 
nannten befindlichen alten Diplome gegen neue, 
und Beſtimmung des Wirkungskreiſes derfelben. 
Ge. k. k. Majeſtaͤt haben über mehrere vorgekomme⸗ 
ne Anfragen in Betreff der Befugniffe der gehörig: aufger 
nommenen Notare über den von der BB. oberften Suftize 
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ſtelle erſtatteten allerunterthaͤnigſten Bortrag mit aller⸗ 
hochſter Entſchließung vom 7. Auguſt 1820 zu 
erklaren geruhet, Daß das öfterreidifhe Notariar (mit 
Ausnahme des lombardiſch- venezianifchen Königreichs und 
Dalmaziensd, auf welche Provinzen Die gegenwärtige aller⸗ 
höchite Entſchließung fich nicht bezieht,) nady der klaren 
Beftimmung der Gerichtsordnung auf daseinzige Gefchäft 
der Wechfelprotefte beſchränkt ſei, und daß ed außer die— 
jem Feine als öffentliche Urfunden geltende Notariatsur« 
Funden gebe. 

Da die Zweifel in diefem Gegenftande hauptſaͤchlich 
durch die Formel der Notariatddiplome, mit weldyer. diefe 
gemäß des mit Hofkanzleidekrete vom 3. Jaͤnner 1788 
Hofzahl 12 angeordneten Formulars biäher von den Lane 
derfteten auögefertigt worden find, veranlagt wurden z 
fo befehlen Se. Majeſtaͤt ferner, daß in den durch dieſe 
allerhoͤchſte Entſchließung nicht ausgenemmenen Ländern 
den ſchon beſtehenden Notaren nach Abforderung der er» 
‚ haltenen Diplome, neue, ihren au& der: Joſephiniſchen, 
und aus der weitgalizifehen Öerichtäordnung und den. Hof⸗ 
defreten vom 2. Juni und 241. Auguſt 4780 Nr: 837 
und 878 der Sammiung der Juſtizgeſetze ſich darſtellen— 
den. Befugniffen: und Obliegenheiten entſprechende Dis 
plome tarfrei autgefertige, und auch die den kuͤnftig aufs 
zunchmenden Rotaren auszufertigenden Diplome auf aͤhn— 
liche Art verfafler, in diefen Diplomen der neu zu ernen— 
nenden Notare aber, der Ort oder die Provinz, auf 
welche das Notariatsbefugniße befchranft wird, genau 
ausgedruͤckt werde. 

Entlih haben ©e. k. k. Majeftät für die Zufunft 
die Ernennung neuer Notare an die Juſtizſtellen zu ubere 
tragen und allerhöchft zu: befehlen Kefunten, daß neue 
Notare nur von der, oberſten Juſtizſtelle nach Berneh— 
mung der Appellaziond= und der Merfantil » und Wed, 
ſelgerichte, die es betrifft, ernennes werden jellen, 


Vom 19. i ( 417) | Juli. 





Dieſe allerhoͤchſte Entſchließung wird in Folge Zof⸗ 
kanzleidekrets rom 26. Juni l. J. Sofzahl 18106 
mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Einforderung und „höhere Vorlegung der bisherigen 
Notariatsdiplome zur Auswechslung gegen neue durch die 
Landesftelle unter Einem veranlaßt wird. 


Gubernialkundmachung vom 19. Juli 1821. Gub, 
Zahl 34079. | 
212. j 


Berfahren der Unterbehörden in Pinfi ht ter Be⸗ 
handlung der von Seiner Majeſtaͤt bezeichne⸗ 
ten Sefuchr. 

Aus Deranlaffung eined Falles, in welchem ein 
Kreisamt über die Beſchwerdpunkte eines der allerhoͤch— 
ften Bezeihnung gewürdigten Geſuches, welche noch 
vorſchriftömaͤßig feiner Amtöhandlung unterlagen, die 
Entſcheidung bis zur Herablangung einer allerhoͤchſten 
Entſchließung über die allerhöchft bezeichnete Beſchwerde 
ausfegen zu müffen glaubte, hat die E, F. Sofkanzlet 
mit Hofdefret vom 22. Juni 1.T. Hofjabl 17013 
um hinſichtlich der Behandlung der allerhoͤchſt bezeichneten 
Geſuche eine Gleichfoͤrmigkeit zu erzdelen, nachſtehende 
Grundſaͤtze zur kuͤnftigen Darnachachtung vorgezeichnet. 

Ein allerhoͤchſt bezeichnetes Geſuch betrifft entwe⸗ 
der einen Gegenſtand, worüber die untergeordneten 
Behörden fhon das Amt gehandelt haben oder nicht, 
oder endlich einen Gegenftand, über welden den ge= 
dachten Behörden eine Amtöhandlung nad ihrem Wir« 
Fungöfreife gar nicht zuftehet. 

Haben nun die Unterbehörden über den Gefuhöge- 
genſtand das Amt ſchon gehandelt, fo hat hievon nur die 
Anzeige unter Anfchluß der Vorakten zu gefhehen. . 
Haben die Unterbehörden über dad allerhöchft bes 
zeichnete Geſuch dad Amt noch nicht gehandelt, fo muf dies 

Prov. Gefenf. HI. Theil. Do» 
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fes nun unverzüglich geſchehen, und ſie koͤnnen in der 
allerhoͤchſten Bezeichnung nur hie zu eine verſtaͤrkte Auf— 
forderung finden. Jedoch find in dieſem Falle die zur 
Entſcheidung folder Angelegenheiten getroffenen Eine 
leitungen jederzeit vorläufig ver k. k. Hoffanzlei anzu 
zeigen. 

Betrifft endlich der Gegenftand des allerhoͤchſt be⸗ 
zeichneten Geſuches eine Gnadenſache, oder iſt er von 
der Art, daß er der Amtshandlung der Unterbehoͤrden 
gar nicht unterliegt, fo haben ſie hieruͤber nur ihre Wohl⸗ 
meinung an die vorgefegte Behorde abzugeben. 


Gubernialdekret vom 19. Juli 1821. Gub. Zahl 
34668 an die Kreisämter, Staatsbuchhaltung, 
Armenverforgungsanitalten » Pfründter » und 
Armeninftitutsoberdirefzion, das Generaltar= 
amt, Hofbauamt, Verfagamt, Münz » und 

| Dünersprifondamt, 


: .. MI 
Erlanterung. der. Gocktri wi wegen Berabfolgung 
der Vorſpann an Ober = und Unterarzte. 


Seine, E. Majeftät haben über einen von Seite 
des E.F, Hofkriegsrathes erftatteten allerunterthänigften 
Bortrag die den k. Sreisämtern mit Gubernialverord= 
nung vom 13. Jänner 1. J. Gub. Zahl 1507 *) be= 
kannt gemadte alferhödhfte Anordnung, daß den Ober— 
und Unterärzten im Falle eines dringenden Bedarf? die 
Dorfpann mit 4 Köpfen auf einen Wagen angewiejen 
merden durfe, daß jedoch der Fall eimes dringenden 
Bedarfs nur von dem General» Militärfommando der 
Provinz beftimmt werden koͤnne, mit allerböchfter 
Entſchließung vom 12. Juni |, I. dahin zu er= 


*) In diefen Bande Seite 6. 
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lautern und zu modifiziren geruht: „daß in Fällen, ' 
„wo die Entjheidung deö Generals oder Militärfoms 
„mando der Provinz über die Nothwendigkeit der Bor— 
„ſpann für die Militaͤraͤrzte nicht abgewartet werden 
„koͤnne, die Beſtätigung der betreffenden Militärvor— 
„geſetzten über die Dringlichkeit des Dienſtbedürfniſſes 
‚für hinreichend angenommen werden dürfe, wenn ſich 
„weder ein kriegskommiſſariatiſcher noch ein Ver— 
„pflegsbeamter, oder. ein Auditor im Orte befände, 
‚denen in der Regel die Anweifung der VBorfpann zus 
„ſtehet; jedod find diejenigen , welche die Borfpann 
„anweiſen, für jede ungebuhrliche el verants 
„wortlich zu machen.’ 

Diefe allerhoͤchſte Schimmung wird den k. Kreis— 
amtern in Folge Hoffanzleidefrets vom 6.8, M. 
Sofzahl 19112 nachtraͤglich zu der obenerwähnten Bers 
ordnung vom 13. Jänner I. J. mit dem Auftrage be— 
fannt gemadt, forgfiltig daruber zu machen ‚ Daß jes 
der dießfällige Mißb rauch ferne gehalten werde. 


Gubernialdekret vom 19. Zuli 1821. Gub. Zahl 
35871 an die Kreisämter. 


2 1 4. - 
* 


Verfahren bei Einhebung der Exekuzionsgebuͤhren 
und Beſtimmung derſelben. 


Seine F, F. Majeſtaͤt haben nah den Inhalte 
des SHofkanzleidefrets vom 6. d. M. Sofzahl 
183365. über einen aus Anlaß des bisher zum Theil Start 
gefundenen verfchiedenartigen Verfahrens bei Einhebung 
der Steuererefuzionsgebühren von. der k. k. Hofkanzlei 
erftarteren alierunterthänigften Bortrag mit allerböchfter 
Entfchließung vom 23. Juni I. J. zur genaueften 
Darnachachtung -anzumdnen geruhet, daß vie Exeku— 
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zionsgebuhren in den alten deutfchen Provinzen, fie mös 
gen wegen Eintreibung der Grund-, Klaſſen-, Perfonals 
oder andern Steuern, oder an den Staat rüdftändigen 
Zahlungen Statt finden, mit täglihen 6 fr. in Ein— 
lofungöfcheinen nebft Obdach beftimmt feyn folfen. Der 
Erequent har diefe 6 Er, der ferneren allerhoͤchſten Anz 
erönung zu Folge ganz zu erhalten, und nur in den 
Faͤllen, wo felber mehrere Parteien zu erequiren bat, 
iſt der Mehrbetrag von den zugleich exequirten Parteien, 
oder bei fogenannten blinden Erefuzionen der ganze Bes 
trag, der für fie entrichtet wird, zu dem Fond, zu 
welchem derlei Gebühren beſtimmt werden, abzufuͤhren. 
Ferners wollen Seine Majeftat, daß in feinem Falle der 
die Erefuzion leitenden Obrigkeit eine Vorſchußleiſtung 
‚für die erequirende Mannfchaft oder deren: Beföftigung 
‚aufgetragen werde, 


GBubernialdefret vom 20. Zuli 1821. Gub. Zahl 
35332 an die Kreisämter,. Staatöbuchhaltung, 
den Landeöausfchuß und den prager Magiſtrat. 


215. 


Berfaffung der Gefuche um die Eriftenzerhebung 
der unwiſſend mo abweſenden Militarindi- 
viduen. 


Da ſowohl bei der Landesſtelle, als auch außer dem 
vorgeſchriebenen Dienſtwege unmittelbar bei dem F.f. Ge— 
nerallommando nicht gehörig inftruirte Geſuche um Exti— 
ftenzerhebung militärifcher Individuen einlangen, die mur 
weitwendige Verhandlungen veranlaffen, ohne daß fie zum 
Zwecke führen; ſo wird zur Vorfchrift feſtgeſetzt, daß 
kuͤnftighin in derlei Geſuchen jedesmal auch das vollftan- 
dige Nazionale des nachgefragten Mannes ſowohl, ald auch 
die Regimenter oder Korps, zu welchen derfelbe geftellt 
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wurde, deutlich und beſtimmt aufzuführen, und mo moͤg⸗ 
lich die Widmungsrolle zugleich mit beizubringen ift, weil 
nur unter diefen Umftänden von Seite der Militärbehör- 
den die Eriftenzerhebung mit ‚Erfolg IN, werden 
kann. 


Gubernialverordnung vom 20. Juli 1821. Gub. 
Zahl 35911 an die Kreisämter. 


216.7 
vr 
Verfaſſung der Antrage wegen Ertheilung der. 
Remunerazionen fuͤr die bei dem Subarrendi⸗ 
rungsgeſchaͤfte ſich ausgezeichneten In⸗ 
dividuen. 


Mit Zofkanzleidekrete vom 6. April J. 
Zofzahl 9136 wurde der Landesſtelle bedeutet, daß 
mit Ende jeden Jahres ein Verzeichniß aller im Subar— 
rendirungsgefchäfte ex oſſicio verwendeten und folglich 
mit feinem Taggelde begunftigten Kreisamtöbeamten der 
Hofftelle mit dem auf ihre dießfalld gefammelten ausge— 
zeichneten Berdienfte geftugten Remunerazionsantrage vor= 
gelegt werde, und daß Diefe außergewoͤhnlichen Remu⸗ 
nerazionen feinen Bezug auf jene haben, deren Anwei— 
fung durch das Hoffanzleidefret vom 1. Dezember 1820 
Hofzahl 35746 *) dem Wirfungskreife der Landerfteflen 
uberlaffen worden find; fondern daß felbe forthin ohne 
Rüuͤckſicht auf den Betrag der Entjheidung der Hofkanz⸗ 
lei vorzulegen find. 


Gubernialdefret vom 24. Juli 1821. Gub. Zahl 
19048. 





*) Im II. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 672. 
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217. 


Beſlimmung des vom Michael Leonhard verfaßten 
Religions handbuches als Lehrbuch der Religions— 
lehre fuͤr die Hoͤrer der Philoſophie. 


Seine FE. k. Mojeftät haben vermoͤge Stus 
dienboffommiffionsdifrets vom 11. Juni l. J. 
Zofzahl 3969 mit allerhochſter Entſchließung 
vom 4. Juni l. J. zu beſchließen geruhet, daß der 
von dem Domſcholaſter der wiener Metropolitankirche 
Michael Leonhard aus dem größeren Religionshandbu— 
he ded Probftes Frint verfaßte Auszug 1. Band ab» 
gedrudt,, und ald allgemeined Lehrbuh der Religionds 


lehre für die ee der PNITOy" vorgefchrieben 
werde, 


Gubernialdetret vom 25. Suli 1821. Gub. Zahl 
31344 an die Konfijlorien und das philoſophi— 
[he Studiendireftorat. 


218. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Berleihung 
minderer Zivildienftftellen an Invaliden. 


Da einige Gefangenmwärterftellen der beftehenden 
Vorfchrift zuwider ftatt mit geeigneten Invaliden, 
‚mit verabfihiederen Inländerfapitulanten beſetzt wur— 
den; fo wird dad mit Gubernialverordnung. vom 10. 
September 1813 Sub. Zahl 33958 befannt ges 
machte Soffanzleidekret vom 19. Auguft 1813 *) zur 
Nachachtung mit dem Beifage erneuert, daß der allers 





*) Im #1. Band der pol, Gefehf. S. M. Franz I. Seite 56. 
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hoͤchſten Anordnung gemaͤß mindere Zivilbedienſtungen 
bloß an hiezu geeignete Invaliden zu verleihen ſind. 


Gubernialverordnung vom 25. Juli 1821. Gub. Zahl 
36516 an die Kreisämter und den prager Mas» 
giftrat. 


219. 


Erläuterung der Vorſchrift in Hinſicht der Ver— 
faſſung der Berichte uͤber den Zuſtand der 
Bibliotheken. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben gemaͤß Studien⸗ 
boftommiffionsdefrets vom 8. Juli I. J. Sof⸗- 
zahl 4459 über den dargeftellten Zuftand der Univer— 
fitäts = und Lizealbibliotheken mit allerhöchfter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Juni I. J. zu befehlen gerubet, 
daß jeder Bibliothekar Funftig in dem uber den Zuftand 
der feiner Aufficht anvertrauten Bibliothek zu erftattens 
den Berichte auch diejenigen Werfe anzuzeigen babe, 
- welche während des Jahres von den verfehiedenen Pro- 
fefforen gelefen und benugt wurden. 


GBubernialdefret vom 30. Juli 1821. Gub. Zahl 
37459 an ben k. k. Bibliothelär, 


220. 


Berfahren bei der Uebernahme und. Uebergabe der 
Pfarr = und Wirthfchaftsgebaude, und Behand⸗ 
lung der wegen Herftellung derfelben gemacht 
werdenden Borftellungen. 

Aus Anlaß mehrerer Vorftellungen von Seite der 
Seelforger gegen die denfelben bei der Herſtellung der 
Pfarr = und Wirthfchaftsgebäude nach Maß ihres‘ adjuſtir⸗ 
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ten Kongruauͤberſchuſſes auferlegten geſetzmaͤßigen Baus 
konkurrenzbeitraͤge, wird den Konſiſtorien ıc. aufgetragen, 
dafür zu ſorgen, daß ejme verlei Borftellung von dem Bez 
nefiziaten, der ſich durch einen auferlegten Baubeitrag be= 
ſchwert glaubt, niemals unmittelbar der Landesſtelle, ſon— 

dern mittelft des vorgefeßten Konfiftoriums vorgelegt werde. 

Zugleich werden die Konſiſtorien angewiefen, Die 

Wahrheit und Richtigkeit der in den Borftellungen vor— 
fommenden Gründe, fo wie die in den eingebrachten 
Faſſionen angegebenen Empfangd = und Ausgabspoften. 
vorlaufig zu. prüfen, unftarthafte Gefuche ohneweiters 

zurüc zu weiſen, Borftellungen aber, die gegrimder be» 

funden werden, mittelft eines gutaͤchtlichen Berichtes vor= 
zulegen. 

Vorzüglich aber haben die Konfiftorien darauf zu 
fehen, daß bei Pfründen, die durd Beförderung oder 
durd) die Penfionirung eines alten Seelforgers erledigt 
werden, gleich bei dem Austritte des beförderten oder in 
Nuheftand gefesten Geiftlihen eine ordentliche Beſichti⸗ 
gung der Pfarrgebaͤude vorgenommen, und hiedurch die 
wechſelſeitigen Reibungen zwiſchen dem Vorgaͤnger und 
dem Nachfolger, gemaͤß welchen erſterer das Pfarrge— 
baͤude im guten Zuſtande verlaſſen, der zweite aber es 
ſchon als ſehr baufaͤllig bezogen haben will, ausgeglichen 

und befeitigt werden, j 


Guberniafverordnung vom 1. Auguft 1821. Bub. 
Zahl 37674 an die Konfiftorien und Staats⸗ 
buchhaltung. 

221. 
Behandlung der Lokalkaplaͤne in Hinſicht der Amos 
pibilitat und der Abnahme der lanoniſchen 
Inveſtitur. 


Auf den von Seiner k. k. Majeſtaͤt mitteſſt Hof⸗ 
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Fanzleidefrets? vom 17. Mär; 1. 3. Hofjahl 8267 der 
Landesſtelle allerhöchft ertheilten Auftrag, nad gepfio» 
gener Einvernehmung der Drdinariare den qurädıtlichen 
Bericht zu erftatten,, ob nicht allen Lokalkaplaneien und 
im bejahenden Falle, mit welchen Mopvififazionen die 
Snveftitur für die fünftig auf denfelben anzuftellenden 
Individuen zu benehmen fei, hat die Landeöftelle 
1) auf die Amovibilitat der Lofalfaplane in jenen Faͤl— 
len, wo wichtige Grunde und das Befte der Kirche , 
Finder fie nothmwendig machen, angetragen, und 
2) in Hinficht der Movdalitäten die Verfügung vorges 
fhlagen, daß das Bedingniß der Amovibilität in das 
Anftellungspdefret der Lokalkaplaͤne gefekt werde, das 
mit ſich Niemand mit Unwiſſenheit entfchuldigen Fonne, 
3) daß vor einer vorzunchmenden Entfernung eincd 
2ofalfaplans in einem jeden Falle, ob die Entfers 
nung einen 2ofalfaplan eines Tandesfüurftlichen oͤf— 
fentlihen Fonds = oder Privatpatronats betrifft, im— 
mer früher unter Vorlegung der erhobenen Aften 
die Genehmigung der Zandeöftelfe eingeholt werden 
muͤſſe, daß aber 
4) keinem Lokalkaplane die geſetzliche Wohlthat des Re— 
kurſes gegen die Entſchließung der Landesſtelle ver— 
wehrt werden koͤnne. 

Da Seine k. k. Majeſtaͤt mit allerhoͤchſter 
Entſchließung vom 7. Juli l. J. dieſe unterthaͤ⸗ 
nigſten Anträge zur Wiſſenſchaft zu nehmen geruhet has 
ben, und die k.k. Sofkanzlei mit Zofdekret vom 
14. Juli I. J. Zofzahl 19920 diefe allerhöchfte Ent= 
fHließung der Landeöftelle zur Benehmungswiſſenſchaft 
und Verftandigung der Ordinariate mitgetheilt hatz fo 
werden die Konſiſtorien zu ihrer Nachachtung hieven in. 
die Kenntniß gefebt. 


Gubernialdekret vom 2. Auguft 1821. Sub. Zahl 
3717 an die Konfiftorien. 
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Loͤſchung der Forderungen geiftlicher Korporazio— 
nen in den Landtafel- oder Erundbuͤchern. 

In Folge einer über das Juftishofdefret vom 30. 
Auguſt 1792 zwifchen ver k. k. vereinten Hoffanzlei und 
der k. k. oberften Juſtizſtelle Statt gefundenen Rüdfpra= 
he wurde aemak Hoffansleidefrets vom 30. Mai 
1.3. Sofzahl 15255 beſchloſſen; daß Forderungen der 
noch beftehenden geiftlichen Korporazionen in dem Grund— 
buche oder: der. Landtafel ohne ausdrückliche Genchmigung 
der politifhen Landesſtelle nicht gelöfcht werden koͤnnen. 
Gubernialdefret vom 2. Auguft 1821. Gub, Zahl 

29922 an die Kammerprofuratur, 


223. 
Aufnahme der der Erwerbſteuerentrichtung un⸗ 
terliegenden Wafenmeifter in den Erwerbſteuer⸗ 
tabellen. 

Da nah dem Hoffanzleidefrete vom 23. Jaͤnner 
1817 Hofzahl 1351 die Wafenmeifter von der Entrich— 
tung der Erwerbſteuer nicht befreit find; fo wird diefes 
den k. Kreisämtern ꝛc. zur eigenen genauen Richtſchnur 
und Berftändigung der Dominien zu dem Ende bedeu— 
tet, damit leßtere nicht etwa in der irrigen Meinung, dafz - 
die erwähnten Gewerbe Fein bürgerliche Dafein geben, 
folglidy nad dem Ermwerkfteuerpatente vom 31. Dezem— 
ber 1812 *) ſteuerfrei ſeyn, die Wafenmeifter in den 
einzubringenden Ermwerbfteuertabellen auslaffen, umd auf 
diefe Art den Fond verfürzen. 


Gubernialverordnung vom 2. Xuauft 1821. Bub. 


Bahl 36673 an die Freisämter und Staats— 
bucdyhaltung, 





*) Im 39. Bande der pol, Geſetzſ. S. M. Zranz I. Seite 131. 
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Vorſchrift wegen Bequartirung und Verpflegung 
der. Befihalmannfchaft und Pferde, wegen Bei- 
ſchaffung des Services und Streuſtrohes fir die: 
ſelben, und wegen kuͤnftiger Verguͤtung der Die- 
durch verurſachten Auslagen. 


In der Nebenlage erhalten die Kreisämter ıc. ur N 
Darnahahtung und nöthigen Kundmadhung die mit Zof⸗ 
Fanzleidefrete vom 19. Juli l. J. Sofzahl 20509 
mitgetheilte Verordnung, welche der k. f. Hofkriegsrath 

im Einyerftändniffe mit der f. k. Hoffanzlei ruͤckſichtlich 

der Fünftigen Vergütung der Befchälauslagen von Seite 

des Militärärariumd en die k. k. Generallommanden in 
Niederoͤſterreich, Boͤhmen, Maͤhren, Inneroͤſterreich 

und Galizien erlaſſen hat. 


Gubernialdekret vom 2. Auguſt 1821. Gub. Zahl 
38453 an die Kreisämter und den Landes⸗ 
ausſchuß. 





wann 


BI ge Reſtript vom 5. Juli 1821 RG 
u. 3842. | 


Die k.k. Hoffanzlei hat hieher eröffnet, daß ſich 
in Anfehung der Bequartirung bei dem Befhäl » und 
Rimontirungsdepartement in den deutſch und erbländis 
fhen Provinzen und auch in Rüdficht der Berfehung 
der Mannfhaft und Pferde mit Service und Streu⸗ 
ſtroh ungleich benommen werde, wodurch jene Aus— 
lage noch auf das Land gelaſtet wird, welche das 
Militärarar zu tragen hat, indem die Beſchaͤlanſtalt 
nicht ald ein Theil der Provinzialgamifon, fondern als 
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eine der Militaͤrregie a ai Anftalt betrachtet wers 
den muß. 

Die Pf. Hoffanzlei erfuchte daher vom Militaͤrjahr 
1821 an, eine Gleichſtellung des Verfahrens in allen 
Provinzen einzuleiten. 

Nah dem hieruͤber mit der k. k. Hofkanzlei und 
mit der k. k. allgemeinen Hofkammer gepftogenen Ein- 
vernehmen ift folgendes befchloffen worden, und zwar: 

1) In Anfehüng der Unterkunft. 

‘ Der Zweck und die Beftimmung der Belhälan« 

ſtalt theilet ihren Bedarf in Staatöfonzentrirungs - und 
Beſchaͤlſtazionen. 

Son erſteren iſt in jedem Sande cine das ganze 
Jahr hindurch und von letzteren nad Berfchiedenheit 
der Stazionen mehrere gewöhnlich dur 8 oder 4 Mo— 
nate mit Mann und Pferden: belegt. 

Wenn hiezu. angemeffene Gebäude theild ſchon 
wirflid vorhanden find, oder folche noch audgemittelt 
werden, melde ein Eigenthum des Militärs find, oder 
wofür die Miethe dem Eigenthümer zu bezahlen ift; fo 
minjen ſolche ald Kafernen behandelt und die Gehüh- 
ren für Mann und Pferde mit Ausnahme der Stallbe« 
leuchtung und des Streuſtrohes (wovon fpäter die Res 
de ſeyn wird) nad den dießfalls beftchenden Militaͤr⸗ 
vorſchriften ohne Belaſtung des Landes abgereicht 
werden. 

Inden Konzentrirungsſtazionen, welche durch meh- 
rere Monate belegt und wo die Mannſchaft zerſtreut 
hoͤchſtens 2 bis 3 Mann allda bequartirt find, dann 
in den Befhälftgzionen, welche nur während der Be— 
ſchälzeit 3. bis 4 Monate belegt: find, muß für den 
Fall, als in folden Orten Feine ararifche oder von Pri⸗ 
vaten gemicthete oder wie ed auch in einigen Gtazionen 
befteher, Feine freiwilligen unentgeldlichen Unterkünfte 
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vorhanden ſind, die gemeinſchaftliche Bequartirung bei 
dem Landmann geſchehen. | 

Da jedoch bei der gemeinfhaftlihen Bequartirung 
für den Landmann die befonderen Ruͤckſichten eintreten, 
daß die Mannfchaft immer in der Nähe der Stellungen, 
wo die Öengfte eingeftellt find, bleiben muß, mithin eine 
Quartiersverwechslung hier nicht thunlich ift, und daß 
der Schlafkreutzer bei der geringen Zahl der Mannſchaft 
von 2 bid 3 Köpfen dem Quartiertraͤger für die Lieger— 

‚ Stätte, dann dad gemeinfchaftlihe Holz und Licht, wel— 
ches er dem Manne dafür geben foll, Feine zureichende 
Entſchaͤdigung gewährt; fo wird hiemit ftatt des einfa— 
chen ein doppeltev Schlaffreuger bemilliget. 

Das Mikitärararium hat bei den Unterfünften der 
Beſchaͤl- und Rimontirungsdepartements, in fo fern Die 
Gebäude dad Eigenthum des Aerars find, alle Repara— 
turen, und fo weit folche bloß gemierhet find, die Mieth-⸗ 
zinfe zu beftreiten; die Dieffälligen Miethkontrakte muͤſ— 
fen jederzeit die näheren Beftimmungen über die von den 
Kontrahenten eingegangenen Berbindlichfeiten geben. 

Bereitd gefhehene und noch gefchehen werdende freis 
willige Anbothe einer unentgelölichen Unterfunft für Mann 
und Pferde werden immer als eine patriotifhe Handlung 
gewürdiget werden. | 

2) In Anfehung. des Services. 

Diepfaltd find alle gegenwärtig beftehenden oder 
beftehen werdenden Normalgebühren an Brennholz oder 

° Steinfohlen zum Heigen und Kochen, an Lichtern oder 
Oehl zur Beleuchtung, für Kafernenzimmer , dann an 
Bettfornituren und Liegerftroh, wie ſolches für das Mi- 
litaͤr überhaupt feftgefegt iſt, auch bei den Beſchaͤl- und 
Rimontirungsdepartements zu beobachten. 

3) Rückſichtlich der Stallbeleuchtung und 
des Streuſtrohes. 
Um Beſchaͤdigungen und Ungluͤcke bei den koſtbaren 


Vom 2. (430). | Auguſt. 


Baterpferden moͤglichſt zu verhindern, muͤſſen die Stal— 
lungen zur Zeit der Dammerung und Nacht, wo tm 
Herbfte, Winter und Frühjahr tie Pferde gefüttert, ge— 
trönft und gepußt werden, mit ftärferem Lichte do p⸗ 
‚pel t und den übrigen Nadhtöftunden mit ſchwaͤcheren, 
einfa ach beleuchtet werden. 

In den wiener Beſchaͤlſtallungen am Heumarkte — 
ſtehet ſchon mit gutem Erfolge die Beleuchtung durch 
glaͤſerne Glocken, deren jede zwei blecherne Oehllampen 
in ſich faßt, und mit einem Aufzuge verſehen iſt. 

Als doppelte Beleuchtung brennen in dieſen Glo— 
cken beide Lampen, als einfache nur eine. 

Die Beleuchtung darf jedoch nur für größere Stal— 
ungen angewendet werden, bei Fleineren find nur Wants 
öhllampen in angemeffener Größe anzubringen, 

Die Ausmaß hat alfo zu beftehen: 

Bei Stallungen, wo 8 Beſchaͤler ftehen, eine 
einfache Wandlampe. Wo 9 Bid 15 Stud in einfachen 
oder bis 20 Stud in doppelten Reihen ftehen, zwei, 
‚Wo 26 bid 40 und bezichungsweife 60 Stuͤck ſtehen, 
drei. Endlich wo 41 bis 60 Stu und beziehungs- 
weiſe 80 Stüd oder darüber ftehen, vier doppelte Glo— 
ckenlampen. 

Der Maßſtab an Brennöhl iſt täglich für die 
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in den 6 Wintermonaten, und tie Hälfte diefes Quan—⸗ 
ums in den 6 Sommermonaten, 

Da an tiefem Brennftoffe eine Erfparung für das 
Yerarium zu machen möglich ift, muß ſolche zu erzielen 
getrachter, und von Seite der Kommendanten darauf 
gefehen werden, 

‚Die Anfhaffung der hier in der Nede ftehenden 
Lampen hat mir aller Wirthſchaft für dad Aerarium und 
mir Ruͤckſicht auf die ge und dauerhafte Waare zu 
geſchehen. 

Für die gute Erhaltung dieſer Lampen and daß fol- 
che nicht Durch Nachlaͤſſigkeit zu Örunde gehen, haben die 
Kommendanren gehörig zu forgen. 

An Streuftroh wird bloß den Befhälheng- 
ften rücfichrlich der Reinlichfeit, melche die Foftbaren 
Pferde fordern, wegen der größeren Pferdſtaͤnde, die 
fie Haben, und weil fie in der Befchnlzeit auch bei Tage 
nad) dem Belegen einige Stunden zum Ausruhen beduͤr— 
fen, die Gebühr von täglihen 5 Pf. pr. Stud außer, 
und 6 Pf. pr. Stud während der Befchälzeit, allen Franz 
fen Pferden. aber, felbft den ordinaͤren Dienftpferden mit 
6 Pf. bemefjen. 

Dieſe Gebühr an Streuftroh hat an jenem Tage 
anzufangen, ald die gegenwärtige Anordnung den betref= 
fenden Befchäldepartements und Stazionsfommendanten 
im Dienftwege befannt wird. 

Der erzeugte Dünger ift da, wo dad Streuftroß 
vom Yerarium abgegeben, und nicht, wie ed der Fall bei 
der gemeinfhaftlihen Bequartirung ift, wo der Landmann 
das Streuftroh gegen Rudlafjung des Dungers beifchaf- 
fet, den Kommendanten gegen dem zu überlaffen, daß fie 
die Stalibeleuchtung und die Stalfrequifiten, als Beſen, 
” Schaufel, Dungertragen, beforgen. 

Sollte in ein oder den andern Orten aus dem Duͤn—⸗ 
ger nicht fo viel gelost werden Fünnen, um die erwaͤhn⸗ 
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son Auslagen zu beſtreiten; fo wäre hierüber mit gehoͤ— 
riger Ausweiſung der Einnahme und Ausgabe mit Ruͤck— 
fiht auf die ubrigen zu den Befchäl » und Rimontirungs— 
departementd gehörigen Stazionen der. umftändliche Bes 
richt hieher zu erftatten. 

4) In Unfehung des Benehmen bei Dienftreifen der 
Dffiziere oder Staaböparteien der Beihäl = und 
Nimontirungsdepartements und bei Transportirung 
der Befchäler oder Rimonten hat es bei der bisheri— 
gen Beobachtung zu verbleiben, daß die Offiziere 
gleich den Offizieren der Savallerieregimenter das 
Quartier vom Lande da, wo dad neue Bequartis 
rungsſiſtem des lombardifch = venezianifchen Koͤnig⸗ 
reiches noch nicht: in Anwendung ijt, unentgeldlich 
und die Mannſchaft vom Wachtmeiſter abwärts die 
gemeinfchaftlihe DBequartirung gegen Entrichtung 
des einfahen Schlaffreugers, die Pferde aber gegen 
Ruͤcklaß des Duͤngers erhalten. 


225. 


Wirkungskreis des Landeschefs, der Landesſtelle 
und der Staatsguͤteradminiſtrazion in Hinſicht der 
zu Baufuͤhrungen anzuweiſenden Geldbeträge. 


Mit Ruͤckſicht auf die neueſten Finanzvorſchriften, 
welche die Zuruͤckfuͤhrung aller Berwaltungsauslagen auf 
Metallmuͤnze zum Zwecke haben, wurde aus Anlaß einer 
gemachten Anfrage, ob das den Laͤnderſtellen und Admi« 
niftrazionen bis jeßt eingeraumte Befugnif zur Anweis 
fung von 1500 fl. und refpeftive 750 fl. bei Bauführ 
rungen, die fie ohne Einholung ciner höheren Ermaͤchti— 
gung nach. dem amtlihen W irkungokreiſe für ſich zu dee 
willigen berechtiget find, auch in denjenigen: Fallen zuge— 
ſtanden werden fönne, wenn die Koftenanfchläge nach. 
Maßgabe der neuen Finanzbeftimmungen ftatt in Einlor 


* 


I) 
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ſungsoſcheinen in Konvenzionsmuͤnze abgefaßt werden, 
mit Zofkammerdekret vom A. Juli I J. Sofzahl 
19999 dem #, Landesgubernium bedeutet, daß die 
durch den ihm eingeräumten Wirfungöfreis bei Bauten 
feiner unmittelbaren Bewiliigung zugeftandene Geldan-⸗ 
weiſungsbefugniß auf Metallmünze zu verftehen fei, Ders 
geftalt, daß die Landesftelle bid auf den Betrag von 
1500 fl., die Staatögüuteradminiftrazion bis auf den Bes 
trag von 750 fl. und rüdfichtlich diefer Der Landeschef 
bis auf den Betrag von 1500 fl, unter den in dem hin= 
auögegebenen MWirfungsfreife vom 11. Jänner 1810 *) 
vorgefchriebenen Vorſchriften und fonftigen Beſtimmun— 
gen die Ausgabsbewilligung zu ertheilen befugt fei, wor⸗ 
nad) ed ſich von ſelbſt verſtehe, daß in Fallen, wo der Kos 
ftenanfchlag in Wiener Währung (Papiergeld) abgefaßt 
wäre, und der Aufwand den Betrag von 3750 ft. und 
refpeftive 1875,fl. Papiergeld nicht überfteigen wird, die 
Ausgaböbewilligung der Landesſtelle und refpeftive Admi— 
niftrazion oder dem Landeschef zufonme, 


Gubernialdetret vom 3. Auguft 1821. Gub, Zahl 
36168 an die Staatögüteradminifirazion und 
Staatsbuchhaltung. 


226,7, | 
Erneuerung der Vorſchrift wegen Verhinderung 
der Schwaͤrzungen der von der Briefpoſt und den 

Poſtwaͤgen zu befördernden Briefe und Palete 
durch die Bothen und Fuhrleute. 
Da die Schwärzungen der Bothen und Fuhrleute, 


wie, die k. k. Hoffammer in Erfahrung brachte, zum gro— 
fen Nachtheil des Poftgefälls über Hand nehmen; fo ift 


— 
*) Im 33. Band der pol. Geſetzſ. S. M. Franz I, Geite 9. 
Pros. Gefegi. III. Theil. ee 
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vermoͤge Zofkammerdekrets vom 16. Juli I. J. 
Sofzahl 24914 an die k. f. Banfaladminiftrazion ꝛc. 
der Auftrag. erlaffen worden, die Bothen und Fuhrleute 
yon Zeit zu’ Zeit dur die Zollämter unyermuthet mit 
Beiziehung eines Brief» und Poftwagensbeamten, wo 
fidy eine Poftwagensbehorde befindet, oder des Poftmei= 
fterö ftreng unterſuchen zu laffen, und wenn fid) bei dene _ 
felben Briefe, oder in das ausſchließende Beförderungds 
recht der Poftwagensanftalt gehörige Poftwagenöftüde vor⸗ 
finden, gegen diefelben nad) den beftehenden Vorjchriften 
vorzugehen, 


Gubernialdefret vom 3. Auguft 1821. Gub. Zahl 
36340 an die Kreisämter, Stadthauptmann⸗ 
ſchaft, Oberpoftverwaltung, Bankaladminiſtra⸗ 
zion und den prager Magiſtrat. 


27. 


— der Kompetententabellen bei Dienſt⸗ 
beſetzungsvorſchlaͤgen. 


Seine k. k. Majefſtaͤt haben nad dem Inhalte 
deB Zoftenzleidefrets vom 19. Juli 1. J. Sofzahl 
20751 mit allerböchfter Entſchließung vom 17. 
Julil. I, anzuordnen geruhet, daß Fünftig in den 
Kompetententabellen bei der gehörigen Rubrif ‚die vera 
fhiedenen Dienftleiftungen jedes Individuums, und 
zer Tag, an welchem fie dazu gelangt find, genau ans 
geführt werden follen, um ihre Dienftzeit, ihre ver 
ſchiedenen Dienftleiftungen, und den Rang, den jie 
unter fi haben, aud fogleich erfehen zu Tonnen. 


Gubernialdetret vom 3. Auguft 1821. Gub. Zahl 

37919 an die Kreisämter, Konfiftorien, das 

Landesunterkammeramt und den prager Magi— 
ſtrat. 
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Verrechnungsart der bewilligten Grundſteuer⸗ 
nachlaͤſſe. 


* 

Bermöge Finanzminiſterialſchreibens vom 23. 
Fuli 1. I. Miniſt. Zahl 1631 werden die bewillig— 
sen Nachläffe an ver Grundfteuer Fünftig bei der Eins 
sahmdfaffe in Verrechnung zu Eringen feyn, und zwar 
unter folgenden Modalitäten : 


i 
1) Hat die Einnahmskaſſe die über die nahgefehenen 
Steuerquoten audgeftellten Nahfihtöquits 
- tungen, oder in den Fällen, wo dem Kontrie 
buenten, der feine Schuldigfeit ſchon eingezahlt 
hat, Nachſichten zu Theil. werden, die daruter 
ausgefertigten Anweifungen bei den Grunds 
fteuerabfuhren ftatt barem Gelde anzunehmen, und 
den darin audgedrüdten Betrag ald eingefioffene 
Grundfteuer gehörig in Empfang zu verrechnen, 
fodann aber 


2) denfelben Betrag fogleich wieder ald nachgeſehene 
Grundfteuer unter Beiſchließung der Nahfihtd« 
quittungen oder Anweifungen in ihrem Journas 
le in Ausgabe zu ftellen. 


3) Für diefe Ausgaben ift in den wöchentlichen Aud⸗ 
"weifen der Einnahmskaſſe eine eigene Rubrik 
auf Steuernahläffe zu eröffnen, unter 
welcher die nachgeſehenen Summen aufzuführen 
find. | 


Gub, Präſidialdekret vom 4. Auguft 1821. Gub. | 
| Präf, Zahl 5176 an das Kameralzahlamt und 
die Staatöbuchhaltung. 


Ee 2 
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229. 


Pruͤfung der Schuͤler und Ausſtellung der Zeug. 
niffe bei Abgang wirklicher Profefforen an den 
tbeologifchen Lizeal⸗ oder Hauslehranſtalten. 


Die k. k. Studienhoffommiffion hat gemäß k. £, 
Studienboffommiffionsdefrets vom 20, Juli 
1. 3. Sofzahl 2686 zu befchließen befunden, daß es 
für feinen Fall zuläflig fei, daß proviforifche Profeſſo— 
ren an Diözefan= oder Haudlchranftalten gültige Zeug- 
niſſe auöftellen, fondern daß diefelben ihre Schüler zur 
Prüfung an die öffentlihen Lehranftalten zu bringen 
haben. 


Subernialdekret vom 4. Auguft 1821. Gub. Zahl 
37913 an das theologische Studiendireftorat, 


230. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Behandlung 
der Selbſtverſtuͤmmler. 


Da gemäß einer Eröffnung des F.-f. Generalfoms 
mando vom 29. Juli 1. J. R. N. 7136 in einigen 
MWerbbezirfen die fchonften, am beften gebauten, und 
zu Haufe entbehrlichften jungen Leute, welche die Mili» 
tärftellung am wahrfcheinlichften zu erwarten hätten, mit 
unheilbaren Fuß = und Ohrengefchwüren, mit einzeln abges 
hauenen oder eftrupirten Fingern angetroffen wurten; 
fo werden die k. Kreisämter x. zur moͤglichſten Berhü- 
tung diefes von Jahr zu Fahr weiter um ſich greifenden 
Uebelö an die genauefte Befolgung der denfelben unterm 
4. Mail. J. Gub. Zahl 21473 *) dießfalld erneuert 
befannt gemachten Öubernialverordnungen vom 3. Sep⸗ 
VERHELFEN EEREREREIN SUR 


*, In diejem Bande Seite 276. 
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tember 1820 *) und 13. März; 1821 **) Gub. Zahl 
45012 und 12668 wiederhohlt angemiefen, und den» 
felben befonderd noch erinnert, daß zu der Aufnahme 
diefer Selbftverftummler in die Militärfpitäler jedesmal 
der nöthige Beweis über die verubte ea 
lung beizubringen fei. 


Gubernialverordnung vom 9. Auguft 1821. Gub. 
Zahl 38724 an die Kreisämter und den prager 
Magiſtrat. 

| 231. 
Borfchrift wegen der fortgefekten Wirkſamkeit der 
Gebaͤudeſteuergubernialkommiſſion und wegen 
dem Verfahren bei den Anzeigen uber die uns 
vermiethet gebliebenen Wohnungen. 


Gemäß Zofkanzleidekrets vom 23. Juli l. J. 
Zofzahl 1287 hat die zur Erhebung der Hauszinser- 
tragsbefenntniffe und zur Richtigſtellung derfelben in 
Folge Hoffanzleidefretd vom 29. Februar und Guber⸗— 
nialfundmahung vom 1. März 1820 $. 15 ***) aufge» 
ſtellte k. k. Gubernialkommiſſion fortan .bid zu deren 
ausdruclichen Auflaffung in Wirkfamkeit zu bleiben , und 
in Beziehung auf die Steuernadhläffe und Verguͤtungen 
bei leer ftehenden Wohnungen nad) dem unterm 30. Juni 
1. 3. Zahl 32295 ****) bekannt gemachten Hofdekrete 
vom 18. Juni I. 3. zu verfahren. Uebrigens find zur 
Erfparung. befonderer Auslagen die dabei erforderlichen 
Lofalerhebungen und Unterfuhungen dur den Magie 
ftrat der Stadt Prag vornehmen zu laffen. | 





*) Sm II. Bande der Prov. Gefehf. Seite 487. 
»*) Sn diefem Bande Seite 169 N. 71. 
***) Im II, Bande der Pros. Gefehf. Seite 9%. 
25**5*) In diefem Bande Seite 377. 
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Wovon bie k. k. Gebaͤudeſteuergubernialkommiſſion 
zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung mit dem Bemer—⸗ 
fen in die Kenntniß gefeßt wird, daß unter Einem der 
prager Magiftrat angemwiefen wird, in der Zufunft über 
die vorfommenden Anzeigen der Hausbeſitzer wegen nicht 
vermierheten Wohnungen fogleich die Unterfuhung genau 
zu pflegen, und das Öutachten der k. k. Gebaudefteuer- 
gubernialfommiffion zur weiters vorgefchriebenen Amts= 
handlung ‚unmittelbar zu übergeben. 


Gubernialdefret vom 9. Auguft 1821. Gub. Zahl. 
39314 an die Gebäudefteuergubernialfommifs 
fion und den prager Magiſtrat. | 


232. 


Bemeffung der Hauszinsſteuer fir das Ber- 
waltungsjahr 1822 nach dem Zinsertrage 
| des Jahres 1821. 


Zu Folge Zofkanzleidekrets vom 30. Juli l. J. 
Bofzahl 1324 find zum Behufe der Bemeffung der 
Hauszindfteuer ‚fir das eintretende Berwaltungsjahr 
1822 die Hauszinsertragdbekenneniffe nad dem Zinds 
ertrage ded Jahrs 1821 nunmehr ungefäumt abzufordern, 

Da nun die nähern Beftimmungen hierüber von 
der zur Erhebung der Hauszinserträgniffe in Prag auf⸗ 
geftellten kaiſerl. Fönigl. Gebäudefteuergubernialfommifs 
fion erfolgen werden ; fo werden fammtliche Eigenthümer 
und Nusnießer der Gebäude oder ihre Bevollmächtigten, 
fo wie aud die Mierhparteien zur genauen Befolgung 
aller Aufträge und Anordnungen der erwähnten Gubers 
nialfommiffion hiemit angewieſen. 


Gubernialtundmahung vom 9. Auguſt 1821. Gub. 
. Bahl 39807. 
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233. 


Behandlung dee zu Öffentlichen Lehranſtalten ge⸗ 
widmeten Sebaude in Hinſicht der Gebaude- 
ſteuerbefreiung. 


Ueber die gemachte Anfrage, ob die zu öffentlichen 
Lehranftalten gewidmeten Gebäude der Gebäudefteuer zu 
unterliegen haben, ift mit Zofkanzleidekrete vom 22. 
Juli 1, I. Zofzahl 1045 angeordnet worden, daß die 
zu öffentlisyen Lehranftalten gemidmeten Gebäude, für 
bald fie ausfchließgend zu dieſem Zwecke verwendet wer— 
den, ſowohl von der Gebaͤudeklaſſen-, ald auch von der 
Gebäudezinäfteuer durch die Zeit, als fie bloß dieſer Bee 
ftimmung gewidmet find, Insgezählt werden muͤſſen. 


Die naͤmliche Beftimmung tritt auch in Anfehung 
der Wohnungen ein, welde die Lehrer in folden Ge⸗ 
baͤuden inne haben, vorausgeſetzt, daß dieſe Wohnuns 
gen gleichfalld ausſchließend nur dieſe Beftimmungen 
erhalten. Dabei verftchet es fich von felbft, daß wenn 
ganze Gebäude oder einzelne Theile derjelben für Lehre 
anftaften oder zur Unterkunft der Lehrer gemiethet waͤ⸗ 
ren, mithin dafur ein Zins entrichtet würde, derlei Ge— 
bäude allerdings der Verfteuerung unterliegen, und die 
Steuer von dem Haudeigenthuͤmer, der den Bind bes 
zieht, entrichtet werden müſſe. I 


Hievon werden die k. Kreisämter ꝛc. zur Wiſſen⸗ 
ſchaft, Nachachtung und weiteren Bekanntmachung mit 
dem Auftrage in die Kenntniß geſetzt, die nach dieſer 
Beſtimmung hinſichtlich der Lehrzimmer und Lehrers— 
wohnungen theils zur Abſchreibung, und weil mehrere 
dießfaͤllige Steuerbetraͤge ſchon berichtiget ſeyn durften, 
theild zur Ruͤckzahlung geeigneten Steuerbetröge für 
das Militärzahl 1820 und 1821 zu erheben, in einem 
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— Hauptausweis nach dem vorliegenden Formular bringen 
zu laſſen, und ſolchen unmittelbar dem ſtaͤndiſchen Rek⸗ 
tifikatorium zur weiteren Pruͤfung und Adjuſtirung zu 
übergeben, | 


Oubernialdekret vom 9. Auguft 1821. Gub. Zahl 
40144 an die Kreisämter, Gebändefteuergu- 
bernialfommiffion, den Landesaus ſchuß und den 
prager Magiſtrat. 
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=, Formular. (Zum. 233.) 
Kreis. Dominium. 
errĩ — EEE 


Berzeichniß 
über ſaͤmmtliche bei dem obigen Dominium befindlichen Schul⸗ 
gebäude und Schullehrerswohnungen. 


Stadt Jung- 
bunjlau 60 Iſbullebrers⸗ 
wohnung .  4- 2OI-I— I |i— 
6! Shulpaus. -I-i— I I— I i— Außer den 
um Umrerricht 
beiimmten 
Lehryimmern 
N 2 find in dem 
Schulhaufe 
feine bewohn— 
te oder be: f 
wohnbare Ber 
ſtandtheile. 
Stadt Liebes 
mau 300 IS &ulgehande 
fammt öchul= 
lehrerswohe 
NUNG oe . - 120 1- 1 I- | 
Dorf Miada | 50 FRofaliften-und 


- 
* 





Sabrliche 
Hausſteuer 
Hieraufbe 








Schullehrers= 

wohnung ++ 111— L I— I- |— [In diefen Fall 
wäre die Ans 
Jahl der Zim— 
mer und Kam— 
nernanzumer⸗ 
fen, welche die 
gofaliften, und 
welche der keh⸗ 
rer bewohnt. 


Mlarft Alt» 


bunzlan 57 ksshule ::: +. I-!.__r- I Pi Hter kommt zu 
hemerfen , mo 


derfehrer mob» 
ne, und ob er 
gegen Zins in 
der Wohnung 
lebte. 
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234. 


| Ausftellung der Marfchrouten iiber die geößeren, 
die beitehende Vorſpannsausmaß uͤberſteigenden 
Vorſpannsanweiſungen. | 


Gemäß Zofkanzleidekrets vom 29. Juli L. T. 
Bofzahl 21526 hat fi der k. k. Hofkriegßrath aus An« 
laß mehrerer uber Borfpannsunfüge und Mißbraͤuche vor⸗ 
kommenen Beſchwerden bewogen gefunden, an ſaͤmmtliche 
Militärbehörden den Zirfularbefehl zu erlaſſen, daß kuͤnf⸗ 
tig in jeder Marſchroute, ſo oft uͤber die im Jahre 1782 
für die Armee beſtehende Vorſpannsausmaß eine meh— 
rere Zahl von Vorſpannspferden einer marfhirenden 
Truppe oder reifenden Militärpartei anzumeifen eine 
unvermeidliche Nothwendigfeit vorhanden ift, in jedem 
ſolchen Falle immer entweder dad Datum der dießfälligen 
befonderen Bewilligung „ oder wenn diefe nicht vorhan— 
den wäre, immer die Urſache der unvermeidlich nothwen⸗ 
Digen größeren Borfpannzerfordernig deutlich und be⸗ 
ftimmt angeführt werde, indem jede ſolche Außerachtlaf⸗ 
fung bei Funftig vorfommenden Anftänden oder Klagen der 
die Borfpann anmweifenden Behörde dergeftalt zur Laſt fal— 
Ien würde, daß diefelbe die betreffenden Vorſpannsvek⸗ 
turanten nach der fuͤr die Poſtpferde beſtehenden Tariff zu 
entſchaͤdigen ſchuldig ſeyn werde. 

Gubernialdekret vom 9. Auguſt 1821. Gub. Zahl 

40145 an die Kreisämter. 


235: ; 
Vorſchrift wegen der Eidesablegung der Direk⸗ 
toren und Lehrer an Normal: un) Duke | 
hauptſchulen. 
Seine k. k. Majeſtaͤt haben: uͤber eine verg⸗ 
kommene Fratze mit allerhoͤchſter Entflicßung 


® 
t 
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vom 11. Juni I. J. zu beftimmen geruhet, daß die 
Direktoren der Norınal » und: Mufterhauptfchulen bei der 
betreffenden Landeäftelle, die Lehrer an Normal» und 
Mufterhauptfhhulen und die Direktoren an Hauptſchu—⸗ 
len bei den Konfiftorien, und zwar erftere in Gegenwart 
des Direktors, die Lehrer an Hauptfchulen im Site der 
Konfiftorien bei denfelben, die Lehrer auf dem Lande 
aber durch Delegazion der Konfiftorien bei den Diſtrikts— 
auffehern in Gegenwart ded betreffenden Direktors beei« 
det werden follen. 

Bon diefer alterhöchften Entſchließung — die 
Konſiſtorien in Folge Studienhofkommiſſionsde⸗ 
krets vom 24. Tuli I, J. Hofzahl 4112 zur 
Darnachachtung verftändigt, und denfelben die für die 
Lehrer -an Normal- und Mufterhauptfchulen , dann fir 
die Direftoren und Lehrer an Hauptfchulen N 
Eidesformeln in der Nebenlage zum nöthigen Gebrauche * ' 
mitgetheilt. 


&ubernialdefret vom #1, Auguſt 1821. Gub, Zahl 
34672 an die Konfiftorien. 


RAN 





Beilage (um N. 235.) N 
Eidesformel 


für die 2chrer der Haupt⸗, dann der Norınal= una 
Muſterhauptſchulen. 


Sie werden einen Eid zu Gott dem Allmaͤchti⸗ 
gen ſchwoͤren und bei ihrer Ehre und Treue geloben, dem 
aflerdur Hlauchtiaften und großmädtigften Fürften und 
Herrn Herrn Franz dem Erfien, von Gottes Gnaden 
Kaifer von Defterreih, König zu Jeruſalem, zu Uns 
garn, Böhmen, Dalmazien, Sroazien, Slavonien, 
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Gallizien und Lodomerien, Erzherzog zu Delterreich, 
Herzog zu Lothringen, zu Salzburg, zu Würzburg 
und in Franken, Großherzog zu Krafau, Großfuͤrſt in 
Siebenbürgen, Herzog zu Steyer, Kärnthen und Srain, 
Ober = und Niederfchlefien, durften zu Berdtelösgaden 
und Mergentheim, gefürfteren Grafen zu Haböburg, 
ald ihrem rechten Erblandesfürften und Herrn Herrn, 
und nad) Demfelben den aus dem Geblüte und Gefchlechte 
deſſelben nachkommenden Erben treu, gehorfam und 
gewärtig zu feyn, dad ihnen anvertraute Lehramt genau 
nach den beftehenden Vorſchriften zu verwalten, an der 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung ihrer Schüler nach Kräften 
zu arbeiten, die Sittlichkeit derfelben fleißig zu beobach— 
ten, und alles, was zur Verbeſſerung, Erhaltung oder 
Beförderung ihrer Moralität zuträglich ift, einzuleiten, 
dur ihr Betragen ſowohl in ald außer der Schule den 
Schülern mit gutem Beifpiele vorzugehen, die Anhaͤng— 
lichkeit derfelben an den Landesfüriten und Vaterland - 
zu befeftigen, die Schüler bei Ertheilung des Unterrich⸗ 
teö, beſonders aber bei den Prüfungen und Klaffifizirun- 
gen ohne Rüdficht auf Vermögen, Rang oder Anfehen 
ihrer Eltern, VBormünder oder Anverwandten zu behans 
deln, und fi weder durch Berheißungen noch Gefchen- 
Te von ftrenger Erfüllung der. Lehreröpflichten ableiten 
zu laffen. | 


Ferner merden ſie fchwören, daß fie weder mit 
einer inlandifhen noch mit einer ausländifchen verbotes 
nen geheimen Geſellſchaft oder Verbruͤderung verfloch— 
ten find, und nie in eine ſolche Geſellſchaft oder Vers 
bruͤderung eintreten werden. 


(Worte, welde der Schwörende demje- 
nigen, der den Eid BIN, nachzuſpre— 


chen hat.) 
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Wie mir anjeßo vorgehalten worden, und ich in ale 
lem wohl und deutlich verftanden, demfelben foll und 
will ich getreulich nachfommen. 


So wahr mir Gott helfe. 


Eidesformel 


für die Direktoren der Hauptſchulen der Normal⸗ und 
Mufterhauptfchulen. 


Sie werden u. f. w. fo wie e% in der Ei» 
Ddedformel für die Lehrer der Normal- und 
Mufterhbauptfhulen enthalten ift, bis ein- 
fhluffig gewärtig zu feyn, das ihnen anver- 
traute Amt eines Hauptfchuldireftord genau nach den bes 
ftehenden Vorſchriften zu verwalten, inöbefondere aber 
Die Lehrer zur ftrengen Erfüllung ihrer Pflichten anzu⸗ 
halten, über die Moralität derfelben und über die un» 
parteiifche Behandlung ihrer Schüler forgfältig zu wa- 
hen, ihnen mit gutem DBeifpiele vorzugehen, - diefelben 
bei fih ergebender Nothwendigkeit nach aller Thunlichfeit 
zu fuppliren, die Disziplin und gute Ordnung der 
Hauptfchule zu beforgen und zu handhaben, und fidh 
auch überhaupt angelegen feyn zu laffen, die ihrer Auf- 
fiht anvertraute Hauptfchule von Zeit zu Zeit fowohl in 
wiffenfchaftliher als = in fittliher Hinſicht mehr zu 
vervollfommnen. 


Ferner werden fe u. f. w. fo wie es in der 
Eidesformel für die Lehrer der Normal— 
und Muſterhauptſchulen enthalten iſt, bis 

So wahr mir Gott helfe. 


Bom 11. ( 446 ) Auguft. 
236. 


Erläuterung der Vorſchrift wegen der Erweite⸗ 
rung des Wirkungskreiſes der Landesſtelle in Hin 
ficbt der Bewilligung und Anweifung der Provis 
Bonen, Prufionen, Kondultsquartale und Ergigs 
hungsbeitraͤge fir Witwen und Waifen der 
Beamten und Diengr. 


Seine k. k. Majeftät haben gemäß Zofkanz⸗ 
leidefrets vom 19. Juli l. J. Sofzahl 19913 die 
mit alierhöchfter Entſchließung vom 20. November 
1820 *) erfolgte Erweiterung de den Laͤnderſtellen 
eingeraumten Wirkundskreiſes mit allerböchfter Ent⸗ 
fhließung vom 7. Juli l. J. dahin allergnaͤdigſt 
auszudehnen geruhet, daß die Landerftellen ermädtie 
get werden, den Witwen und Waifen folder Becms 
ten und Diener, welde von denfelben oder von den ih— 
nen untergeordneten Behörden ernannt und aufgenom⸗ 
men werden, Penfionen, Provifionen Konduktquar⸗ 
tale und Erziehungsbeiträge, in fo fern fie ſtreng nor— 
malmäßig find, aud den der politifchen DBerwaltung 
überhaupt unterftehenden Kaflen unter der Bedingung 
bewilligen und anweifen zu fönnen, daß von allen zur 
Sprade fommenden Behörden einftimmig darauf ange» 
tragen wurde, daß die betreffenden Kaffen die erforders 
lihen Kräfte haben die Auslagen, melde ihnen "zuges 
wiefen werden follen, zu beftreiten, und daß endlich das 
bei die beftehenden Vorfchriften forgfältigft Beobachtet, 
und fih genau an diefelben gehalten werde. 

Don welcher allerhoͤchſten Entibliefung das Lan⸗— 
beögubernium, in fo fein ſich daafelfe auf die Erweite— 
rung feines Wirfungsfreifes rudfihtlih der Bewillie 
sn 

*) Sm U, Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 672. 


Vom 15. (47 } Auguft. 
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gung und Anweiſung ſtreng normalmäßiger Penſionen, 
Proviſionen ꝛc. für Witwen und Waiſen der aus den 
politifhen Fonds » ftändifhen und ftadtifchen Kaffen 
befoldeten Beamten und Diener beziehet, zur Wiflen« 
ſchaft und Nachachtung ded Hoffanzleidefrets vom 1. 
Dezember 1820 Hofzahl 35746 *) mit dem Bemer⸗ 
fen in die Kenntniß gefegt wurde, daB in Beziehung 
auf die erwähnten aus den SKameralfaflen zu erfols 
genden Auslagen von der k. k. allgemeinen Hoffammer 
die weitere Weifung nadhfolgen werde, 


Gubernialdekret vom 11. Auguft 1821. Gub. Zahl 
ae 


237. 


— der Proviſion fuͤr den Verſchleiß der 
Schulbuͤcher von den Schulbuͤchertraffikanten. 


Aus Anlaß des von einigen Schulbüuͤchertraffikan⸗ 
ten gemachten Einfhreitend um Bewilligung einer Pros 
eifion von der Abnahme der wiener Artifel hat die 
Landeöftelle Folgendes zu beftimmen befunden : 

1) Wird ſaͤmmlichen Schulbüdertraffifanten eine Pros 
sifion von 5 pCt. jedod bloß von der Abnahme der 
großen Leſebuͤcher und biblifhen Geſchichten be— 
williget, welche jedoch 

2) erſt dann bezogen werden ſoll, wenn wenigſtens 
25 fl. auf einmal für vie genannten Bücher er» 
legt, wofür alddann um 26 fl. 15 fr. Buͤcher aus⸗ 
gefolgt werden, und daß 

3) ineinem und demfelben Bettel zwar aufprager uns 
wiener Artifel Beftellung gemacht werden Fann; 
jedod immer ein hinlänglicher Raum von wenig« 





*) Im II. Bande der Pros, Geſetzſ. Seite 672. 
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ſtens zwei Fingern Breite zwiſchen den prager und 
wiener Artikeln zu laſſen iſt, damit jede Gattung 
für ſich abgeſchloſſen, und die bewilligte Provi— 
ſion angemerkt werden koͤnne. 

Welches die k. Kreisaͤmter ſaͤmmtlichen Edulbü- 
cherverſchleißern zur Darnachachtung mit der Warnung 
bekannt zu machen haben, ſich unter dem Verluſte des 
Befugniſſes, mit Schulbuͤchern handeln zu duͤrfen, nicht 
zu unterfangen, die Bücher über den auf dem Titel— 
blatte feſtgeſetzten Preis zu verfaufen. 


Bubernialverordnung vom 15. Auguft 1821. Gub. 
Zahl 34473 an die Kreisämter und Staatsbuch- 
haltung, 2 


238. 


Verlaͤngerung der Friſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen an der lombardiſch-venezianiſchen 
Staatöfchuld. 


Sn dem II, Titel $. 9 des höchften Patents vom 
27. Auguft 1820 *) ift feftgefeßt ‚worden, daß jene 
öfterreihifehen Unterthanen, welche zu erweifen im 
Stande find, daß fie gegen die Zentraladminiftras . 
jtonen des erlofhenen Königreihe Italien ſchon vor 
dem 14. April 1814 rechtsgiltige Gläubiger geworden 
find, ihre Forderungen bei der Liquidirungskommiſſion 
der öffentliben Schuld des Tomb. venez. Königreichs, 
welche in Mailand ihren Sig hat, bis Ende Juni 
1821 anzumelden gehalten feyn, indem nah Verlauf 
diefer Hrift Feine Anmeldungen mehr zugelaffen werden 
mürden. en 

Wiewohl diefe Frift zureichend war, damit die 
Gläubiger ihre Anfprüche zu rechter Zeit geltend machen 


*) In disfem Bande Seite u, 


Don 15. ( 449 ) Auguft, 
Fonntenz fo haben doch Se, kF. k. Majeſtaͤt in Erwaͤ⸗ 
gung der beſondern Berhältniffe einiger Gläubiger, und 
um denjelben einen neuen Beweis Höchftihrer väterlis 
hen Huld zu ertheilen, mit böchfter Entfchließung 


vom 19, Juli I. T. eine neue Verlängerung zur Ans 
meldung zu gejtatten geruhet. 


in Gemäßheit der hoͤchſten Willensmeinung und 
ber mit Soffammerdefret vom 23. Juli I. J. 
Sofzahl 29311 erhaltenen Weifung bringt daher das 
k. £. bohm. Sandeögubernium Folgendes zur öffentli= 
hen Kenntniß: 


41) Iene in dem 9. $. des hoͤchſten Patents vom 27, 
Auguft 1820 *) berudfichtigten Forderungen öfters 
reihifcher Unterthanen gegen die Bentraladmis 
niftrazionen des ehemaligen Königreich Italien, 
welche während der in dem hoͤchſten Patente bes 
ſtimmten Frift nit angemeldetiwurden, werden 
noch bis Ende ded Monatd Dezember 1821 auf 
die feftgefeste Art zur Anmeldung zugelaffen. 


2) Diefelbe Begunftigung ift den in dem 12. $. des 

bezogenen hoͤchſten Patents angeführten Gläubis 

. gern, jedoh mit Aufrehthaltung der in jenem 

Paragraphe enthaltenen Beſchraͤnkungen zuge⸗ 
ſtanden. 


3) Nach Berlauf der mit Ende des Monats Dezember 
1821 feſtgeſetzten peremtoriſchen Friſt wird kei— 
ner Anmeldung mehr Gehoͤr gegeben. | 


Gubernialkundmachung vom’ 15. Auguſt 1821. Sub, 
Zahl 39319, 





*) In diefem Bande Seite 49. 
Prov. Gefegf. III. Theil. Sf 
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| 239. 


Vergütung des Streuſtrohes fir Privatflal- 
lungen. 


Biermöge F. F. Höffanzleidefrets vom 3. Aus 
guſt I. I. Zofjabl 21576 foll die Bergütung des 
Streuftrohes für Privarftallungen, d. i. für die Stal- 
Yungen deö Landmannes ſogleich eingeftellt werden, in— 
dem der Landmann in Böhmen nebft dem für feine Oe— | 
Fonomie fo werthvolfen Dünger auch noch feit dem Jahre 
41790 einen Stallzins für ein Pferd taͤglich mit 4 Fr, 
und für Stallliht 4 Fr. ſammt einem 150perzentigen 
Zuſchuß bekommt, wodurch er ohnehin vor den Quar⸗ 
tierträgern der Übrigen Provinzen begünftigt iſt. 

Indem die Landesftelle nun die bisherige Leiftung , 
der Streuftrohvergüutung im marktgaͤngigen Preife aus 
dem Bequartirungsfonde durch den ftandifchen Landesause 
fhuß unter Einem einftelfet; werden die k. SKreisämter 
hieven zu ihrer Wiffenfhaft und weiteren Verfügung 
yerftändiget. ; 

Gubernialdetret vom 15. Auguft 1821. Gub, Zahl 
| 41076 an’ die Kreisämter und den fländifchen 


Landesausſchuß. 
240. | ' ‘ 
Behandlungder wegen Verbrechen zur Kerler⸗ oder 
Zuchthausſtrafe verurtheilten, oder wegen Ar⸗ 
beitölofigkeit in die Zwangsarbeitshaͤuſer singe 
fperrten Landwehrmaͤnner. 

Weber die ven einer Militärbehörde zur Sprache ge= 
brachte Frage, wie fi diefelbe hinfichtlich eines we— 
gen eines Kriminalverbrehens zur zweijährigen ſchweren 
Kerkerftrafe verurtheilten Landwehrmannes zu beneh— 


Vom 16. | ( 451 ) Auguſt. | 


men babe, hat die k. k. Hoffanzlei einverftändfich mit 
dem PR. k. Hofkriegsrathe mit Sofkanzleidefrere 
vom 3. d. M. Hofjahl 212586 folgende Beftimmung 
zur genaucften Nachachtung erlaſſen. 

‚Die wegen Verbrechen zum Kerfer oder zur Zucht⸗ 
„hausſtrafe verurtheilt werdenden gandwehrmänner- find 
„bei der Landwehr in Abgang zu bringen; es unterliegt 
‚aber keinem Anſtande, derlei Individuen, wenn fie nad) 
„ausgeſtandener Strafe, oder nah erfolgter Begnadis 
„gung wieder in die bürgerliche Geſellſchaft zuruͤck tre— 
„ten, und von ihren Dominien wiederholt zur Landwehr 
„gewidmet werden, ald von ihrem begangenen Verbre— 
‚hen gereinigt anzufehen, und fie wieder in die Lands 
‚wehrt, ‚zu welcher ſie bereits gehörten, aufzunehmen.“ 
| ‚Diejenigen Individuen hingegen, die wegen bloßer 

‚‚Arbeitölofigfeit in den Bwangsarbeitähäufern rekludirt 
„ſind, Tonnen in die Landwehr ohne Anftand aufgenom« 
„men werden, 


Gubernialdefret vom 16. Auguft 1821. Gub. Zahl 
41089 an die Kreisämter und den-prager Ma« 


{1 241. 


Behandlung der in Siebenbürgen paßlos bes 
tretenen, aus den konſlribirten Landern geburti- 
gen, und der in den Tonfkribirten Provinzen 
Detretenen, aus Siebenbürgen gebuͤrtigen 
| paßloſen Bagabunden. 

Eine gleiche Verfiigung, welche der k. k. Hofz 
kriegsrath im Einvernehmen mit der k. k. böhmifchen, 
öfterreichifchen und F, ungarifchen Hoffanzlei wegen Abs 
ftellung ver in Ungarn betretenen, aus den übrigen Pro— 
vinzen der Monarchie Pe und paß⸗ 

5f2 | 


0 
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loſen Burſche an das Generalkommando in Ungarn und 
an.die übrigen betreffenden Generalkommanden erlaſſen 
hat, und welde den k. Kreisämtern ıc. mit der Öubers 
nialverordnung vom 18. Juli 1. I. Gub. Zahl 35636 *) 
bereitö befannt gemacht wurde, iſt nunmehr im Einver⸗ 
nehmen der oberwaͤhnten Hofſtellen mit der ſiebenbuͤrgi⸗ 
ſchen Hofkanzlei auch wegen der Stellung zum Militaͤr 
der in Siebentürgen und in den alt konſkribirten Provinz 
zen paßlos herumvagirenden gegenfeitigen Unterthanen 
unterm 28. Iuli l. J. K. 2723 an die obgedadhten 
Generalfommanden von Seite des P. Ef. Hofkriegsrathes 
erlafjen worden, 

Die k. Kreisämter ıc. werden daher von diefer mit 
' Bofkanzleidefrete vom 9. d. M. Hofjahl 22874 
befannt gemachten Beftimmung mit Hinweifung auf die 
vorangeführte Verordnung zur Wiffenfhaft und gleich— 
mäßigen Darnachachtung hiemit in die Kenntniß geſetzt. 
Gubernialdefret vom 16. Auguft 1821. Gub, Zahl 

41090 an die Kreisämter und den prager Mar 

giftvat. | Ze 


242. 


Beſtimmung des Formulars zur Ueberficht des 
Erfordernified der Konſervazion der Straßen. 


Seiner Majeftät ift es aus den vorgelegten Gore 
anſchlaͤgen der Straßenanftalten für dad Sahr 1820 
aufgefallen, dab die Köften zur Unterhaltung der Stras 
ßen in den einzelnen Provinzen felbft nad) Beruͤckſich⸗ 
tigung der Lokalverhaͤltniſſe ſehr verſchieden angegeben 
werden. 

Allerboͤchſt dieſelben befahlen demnach in die Ure 
ſachen dieſes Unterſchiedes naͤher einzudringen, und 





*) Sn dieſem Bande Geite 410. 
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wenn ſich Gebrechen entdeckten, die erforderlichen Vers 

beſſerungen einzuleiten. 

Da der Grund dieſer Verſchiedenheit ſeiner Na— 
tur nach groͤßtentheils in der techniſchen Behandlung 
des Straßenbaues in den verſchiedenen Provinzen zu 
liegen ſcheint, und da in den bisher einzuſchickenden 
Praͤliminarien die Rubriken: Konfervazion der 
Straßen. und Brücken, Einräumer und 
Handlanger, nit fo entwidelt waren, als fie 
dem Zwecke gemäßtfeyn follenz fo hat die k. k. Hofe 
Tanzlei, theil® um zur Kenntniß der Urſachen jener Bers 
fehiedenheit zu gelangen und darnad die allfälligen 
Gebrechen abzuftellen, theild um in diefer Beziehung 
eine Gleichfoͤrmigkeit in allen Provinzen zu erzielen, 
eine Tabelle entworfen, melde die Ueberſicht des Er» 
forderniffes der Konfervazion der Straßenbahnen und 
die dahin einfhlagenden Rubriken enthält. | 

Der FF. Straßenbaudirefzjion wird daher im Ans 
fhluffe dad mit Hoffanzleidefrete vom 27. Juli 
pP bofzahl 20244 mitgetheilte Formular diefer X 
Tabelle mit folgenden Bemerkungen zugeſtellt. 

1) In der erften Kolonne hat der Name der Stra— 
fe, fo wie er jedem einzelnen Straßenzuge beis 
: gelegt wurde , zu erſcheinen. 

2) In der 7°" Hauptkolonne in der 4" Unterabtheie 
lung unter Ranälen, Durdläffen, Bris 
Een u. d. gl. find alle geringere Objekte diefer 
Art verftanden, weil rüdfichtli der größeren Bruͤ— 
Ken und Ertrabauten abgefonderte Bauanfchläge 
vorgelegt werden müffen, welche der Zenfur der 
Baubehörden unterzogen werden, und in jedem 
einzelnen Falle ihre befondere Erledigung erhalten, 

3) In der 9" und 10°” Hauptkolonne wird unter 
andern auch der Hands» und Zugrobotätage, 

dann des LEE der Han d⸗ 
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und Zugrobotdtage erwahnt. Daß fi 
diefe Nubrifen nur auf jene Straßen erftrefen, 
wo noch die Frobnen beftchen, braucht Faum eis 
ner Erwähnung; fo wie die kak. Hoffanzlei auch 
hierortö keineswegs die Abſicht an Tag legen wolls 
te, daß diefe Roboten dort, wo fie ſchon aufge» 
hoben oder, reluirt wurden , wieder eingeführt, ’ 
oder die Reluizion wieder in der urſpruͤnglichen 
Leiftung gefordert werden Fonne, 

Ber der 11" Rubrik: Durchſchnittspreis 
der Konfervazion der ganzen Ötras 
ßenbahn ift zu bemerfen,, daß dabei die Regie» 
audlagen nicht begriffen feyn;s Diefe find viel» 
mehr nah Ausfüullung aller Rubrifen zu Ende 
der Tabelle abgefondert, dann mit den- größeren 
in der 7'" Hauptlolonne nicht einbezogenen Br üs 
dens und Ertrabauten fummarifh anzu— 
merken , damit fodann ald Schluß die Berehnung 
angefügt werden kann, mieviel mit diefen Aus— 
lagen und mit den in denRubriken der Tabelle 
erfichtlihen gewöhnlichen Konfersazionsauslagen 
im Durdfchnitte auf eine Straßenmeile berechnet 
der Yufwand beträgt. Diefe der F. k. Straßen« 
baudirefzion mitgetheilte Tabelle macht eine Uns 
terbeilage der in den Präliminarien ohnedieh ent» 
haltenen Rubrif: Konfervazion der Stra— 
fen und Bruden aud, und foll mit den Geld» 
präliminarien zugleich vorgelegt werden. 


Uebrigens verſteht es fih von felbft, daß hiedurch 
feine das Straßenweſen bi? auf’ die kleinſten Detaild 
erfchöpfende, nichtd zu mwunfdhen übrig laffende Dars 
ftellung der Ronfervaziondaudlagen erzielt werden Fon» 


ne; 


doch wird die f. Pf. Hofkanzlei durd) die genaue 


Ausfullung diefer Tabelle dem beabfichtigten Zwede, 
namlich zur Kenntniß der Urfachen der Verſchiedenheit 


t * 
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der Konſervazionsauslagen in den verſchiedenen Pro— 
vinzen zu gelangen, auf jeden Fall naher kommen, als 
cd bei den biäherigen dießfälligen Angaben moͤglich war. 

Dieß wird der f. Strafenbaudirefzien jur genauen 
Darnachachtung mit dem Auftrage befannt gemacht, im 
Einverſtaͤndniſſe mit der k. Staatsbuhhhaltung, welcher 
die nöthigen Daten zu liefern find, diefe Tabelle für 
das Jahr 1822 fogleih zu entwerfen und einzlie 
bringen, 


Gubernialdekret vom. 17. Auguft 1821. Gub, Zahl 
39806 an die Straßenbaudirefzion und Staats« 
buchhaltung, 


243. 


Abgabe der an die Ersiehungetnaben der milita- 

rifhen Bildungsanftalten mit der Poft oder mit 

dem Poſtwagen finlangenden Briefe und Pas 
tete an die Vorſteher diefer Anſtalt. 


Aus Deranlafjung einer von dem F.F. Hoffriegsrathe 
gemachten Borfteflung, daß die unmittelbare Abgabe der 
bei den Poftamtern einlangenden, an Militörerzichungs« 
knaben lautenden Bricfe an diefelben mit nicht zu verken— 
nenden Nachtheilen verbunden ift, hat fi die k. k. HZof⸗ 
kammer vermög Zofdekrets vom 27. Juli 1. J. 
Bofzahl 29308 veranlaßt gefunden, zu verordnen, daf 
kuͤnftig alle an Zöglinge einer militärifchen Bildungsan— 
ftalt einlangenden Poftbriefe, beſchwerte Pafete und Poſt— 
wagensfrachtſtuͤcke nicht mehr unmittelbar an dieſelben, 
ſondern immer an den Vorſteher der Erziehungdanſtalt 
ſelbſt abgegeben werden. 


Gubernialdekret vom 18. Auguſt 1821. Gub. Zahl 


40423 an die Kreisamter, a 
und prager Magiitrat. 
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244. 

Erlauterung der Vorſchrift wegen Auslieferung 
preußifcher und anderer auslandifchen Deferteure 
und militarpflichtigen Individuen. 

Dermög einer von dem k. k. Generalkommando mit- 
getheilten Zuſchrift vom 21. Juli 1.3. Litt. Q. N. 
2536 hat ſich der Fall ergeben, daß cin aus Böhmen ge- 
buͤrtiger Deferteur des 11°" Fonigl. preufifchen Infante= 
rieregiments, welcher ſchon ald Kind mit feinem Bater, 
der im dießfeitigen Militär gedient und feinen Abfchied 
erhalten hatte, nah Preußiſch-Schleſien, wo fi deffen 
Water anfiedelte, gefommen ift, wo er, ald er heran 
gewachſen war, zum Refruten auögehoben wurde, ohne 
alle vorläufige Reflamazion an die k. preußifche Behörde 
ausgeliefert worden iſt. 

Da jedoch nach dem Sinne des mit der Gubernial- 
verordnung vom 30. März 1819 Gub. Zahl 13426 *) 
befannt gemachten, mit Seiner Majeftät dem Könige 
von Preußen über die gegenfeitige Auslieferung der De— 
ferteurd und Militärpflichtigen abgefchloffenen Kartells 
fein aus den k. k. öfterreihifchen Staaten gebürtiger Un= 
terthan, wenn auch die Uniftande mit dem gegenwärtigen 
Valle ganz glei wären, ohne vorausgegangene Rekla— 
mazion und hergeftelltem Beweife, daß derfelbe nicht ala 
einheimifch zu betrachten fei, fondern wirklich in die Klaffe 
der Ausländer gehöre, an Preußen oder eine andere 
Macht, mit welcher ein Auslicferungdvertrag beftehet, 
auszuliefern ift; fo werden die k. Kreisämter x. hievon 
. zur eigenen Darnachachtung und weiteren Kundmachung 

in die Kenntniß gefeßt. 
Gubernialverordnung vom 20. Auguft 1821. Gub. 

Zahl 40652 an die Kreisämter, Stadthaupt- 

mannfchaft und den prager Magiftrat. 


*) Im I. Bande der Pros. Gefekf. Seite 30.” 


Dom 22 ( 457). Ä Auguft, 
— —— — — — — — — —— s — 
245. 


Einfuͤhrung eines neuen Lehrbuches der Ne 
chenkunſt fir die Grammatikalklaſſen. 


In Folge F. k. Studienboffommiffionsdes 
Frets vom 27. Juli I. J. Zofzahl 5149 wird dem 
Gimnafialjtudiendireftorate ein: Exemplar des verbeffer- 
ten Lehrbuch über die Rechenkunſt für Grammatifal« 
fhüler mit dem Auftrage zugefertigt, dafür zu forgen, 
damit daffelbe im künftigen Schuljahre an den Gimna— 
fien eingeführt werde. 


Bubernialdefret vom 21. Auguſt 1821. Sub. Zahl 
41330 an’ das Gimnaſialſtudiendirektorat. 


246. 
Behandlung der Bewohner der Militaͤrgraͤnze 
in Hinſicht der Ausuͤbung der Zivil- und Krimi— 
nalgerichtsbarkeit. 

Seine k. E. Mojeftät haben nah dem Inhalte 
des Zofkanzleidekrets vom 31. Juli l. J. Hofzahl 
21530 über eine unterlegte Anfrage, wie fidh gegen die 
Bewohner der Militärgranze bei Ausubung der Krimi= 
nal = und Ziviljurisdifgion benommen werden foll, und 
über den von der oberften Iuftizitelle nach gepflogenem 
Einvernehmen, mit dem k. k. Hoffriegsrathe und der 
Hoffommiffion in, Juſtizgeſetzſachen hieruber erftatteten 
alferunterthänigften Vortrag mit allerböchfter Ent⸗ 
fhließung vom 30. Juni I, J. zu beftimmen ges 
‚ruhet , daß — — die Sivilgerichtsbarkeit betrifft, 
das Hofdefret vom 22. April 1809 Hofzahl 890 der 
Juſtizgeſetzſammlung auch auf den Gränzer ohne Unter—⸗ 
ſchied, ob er zum aftiven Militärdienft verwendet werde 
‚oder nicht, Anwendung habe; daß aber daſſelbe weder 
auf die bürgerlichen Einwohner der 12 Graͤnzkommuni— 
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taten, ald Zengg, SKarlopago, Petrima, SKoftainifa, 
Bellowa, Ivanich, Brod, Peterwardein, Karlowitz, 
Semlin, Pantſchowa und Weisfirchen, noch auf die in 
ten Bezirfen» der Granzregimenter fih aufhaltenden 
Handelö » und fonftigen Gewerbölcute , welche als ſolche 
Fonffribirt und daher von dem Militaͤrdienſte befreit find, 
bezogen werden koͤnne, daß aljo die Granzeinwohner die=- 
fer Klaſſen berechtiget ſeyn, die Jurisdifzion der Zivil— 
gerichte Freiwillig. zu prorogiren; daß endlich nicht bloß 
derjenige Graͤnzeinwohner, der zu ciner leßterwahnten 
Kaffe, fondern auch derjenige, der zu dem eigentlichen 
Graͤnzſtande gehoͤret, folglich jeder Granzbewohner ohne 
Unterfchied in burgerlihen Rechtsangelegenheiten, wo 
eine gefeglihe Prorogazien eintritt, bei dem betreffen— 
den Zivilgerichte gultig belangt werden fünne. 

Was hingegen die Sriminalgerichtsbarfeit anbes 
Yangt, fo ift die Borfchrift des 221. $.N. 3 des Straf 
gefenbuches I. Theil auf die Gräanzer ebenfalls anzır 
wenden, wenn fie auch nicht zum aftiven Dienfte ver: 
wendet werden; gegen die bürgerlihen Einwohner der 
fogenannten Gränzfommunitäten aber und gegen die in _ 
den Bezirken. der Gränzregimenter wohnhaften Handels— 
und Gewerbsleute von vorbezeichneter Art kann wegen 
Derbreden, die fie außer der Graͤnze begehen, von den 
Kriminafgerichten nad dem 219. $. des Strafgefehbu« 
ches 1. Theils verfahren werden ; jedoch find auch Graͤnz⸗ 
einwohner dieſer Klaſſen, wenn fie wegen eines in. der 
Graͤnze verüubten Verbrechens außer der Gränze angehal= 
ten werden, ohne Ausnahme dem naͤchſten Militaͤrkom— 
mando ‘zu übergeben, damit fie an die betreffenden 
Granzbehörden abgeliefert und von denfelben nach den 
in der Gränze beſtehenden befondern Strafgefeßen, die 
fie übertreten haben, behandelt werden koͤnnen. 


Gubernialtundmahung vom 22%, Auguſt 1821. Gub, 
Zahl 41968. | 


\ 
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247. 


Eenmuerung der Vorſchrift wegen Verfaſſung der 
Inventarien und Ertraͤgnißausweiſe bei der Exles 
digung geiftlicher Pfruͤnden. 


Nachdem die Inventarien und die Erträgnißauds 
weife bei der Erledigung einer Pfrunde von den Ortöges 
richten im Namen desk. k. Landrechts aufgenommen und 
an die Ranveöftelfe eingefendet werden, vie Aufnahme 
folher Ausweiſe aber keineswegs in die Reihe der den 
Judizialbehoͤrden zuftchenden Amtshandlungen, fondern 
nvach dem den k. Kreisaͤmtern und Konfiftorien am 23. 
Oktober 1817 Gub. Zahl 44142 mitgetheilten Hofkanz⸗ 
leidekrete vom 28. Auguft 1817 Hofzahl 20099 den- 
Vogteiobrigkeiten zuftehet, fo wird zur Vermeidung kuͤnf⸗ 
tiger Beirrungen und Weitwendigfeiten.die gedachte Hof- 
Fanzleiverorönung zur genauen —— mit dem 
Beiſatze erneuert, daß 


1) dieſe Ausweiſe bei der Erledigung einer jeden oͤffent⸗ 
lichen oder Privatpfrunde von den Bogteiobrigfeiten 
mit Zuziehung der Bezirfövifäre und der einſtweili— 

"gen Adminiftratoren der Pfrüunde in den in dem an« 
geführten Boffanzleidefrete beftimmten Fallen aufe 
zunehmen, und zur weiteren Uebergabe an die k.k. 
Stantsbuhhaltung in Stifrungsfachen an die Lan— 
deöftelfe einzufenden find; 


2) daß die Bogteiobrigfeiten zur ueberzeugung der Lan⸗ 
desſtelle, ob die vorgeſchriebenen Faͤlle, in welchen 
dieſe Ausweiſe aufzunehmen und einzuſenden ſind, 
richtig beobachtet werden, bei jeder Erledigung ei= 
nes Benefiziumd, wenn fein Inventar aufgenom= 
men und der Landesſtelle vorgelegt wird, jedesmal 
Binnen 14 T Tagen durch die k. Kreisämter der Lan 
detſtelle anzuzeigen haben ‚ ob ein Re er 
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ſchon vorgelegt wurde, und ob ſich eine Veraͤnde— 
rung ſeit dieſer Zeit ergeben hat. 

Wie übrigens dieſe Ausweiſe verfaßt ſeyn ſollen, gibt 
das mit der Gubernialverordnung vom 20. Maͤrz 1818 
Gub. Zahl 10279 den-f. Kreisaͤmtern und Konfiftorien 
mitgetheilte Mufter *) an die Hand, wornach fid genau 
zu halten ift. 


Gubernialverordnung vom 23. Auguft 1821. Bub. 
Zahl 41182 an die Kreisämter, Konjiftorien, 
Staatsbuhhaltung und das Fiſkalamt. 


Behandlung der aus andern Staaten verwiefenen 
Individuen bei ihrem Eintritte auf den öfler- 
reichiſchen Granzen. 


Seine k. k. Majeftät haben nad dem Inhalte 
eines von dem Praftdium der oberften Dolizei- 
bofftelle unterm 16. d. M. eröffneten allerhöch- 
ften Defebls vom 12. d. M. anzuordnen geruhet, 
daß feinem aus anderen Staaten aud was immer fuͤr 
einem Anlaffe verwiefenen Individuum der. Uebertritt über 
die k. k. Graͤnze, oder der Aufenthalt im Lande geftat- 
tet werden folle. Sofern jedod ein Individuum der 
eben gedachten Kathegorie ein k. k. Unterthan wäre, und 
hierüber fi) ungezmweifelt auszumeifen vermoͤchte, gehet 
die allerhoͤchſte Willenameinung Seiner Majeftät dahin, 
Daß demfelben zwar die Wiederaufnahme in fein Bater— 
Yand —* gleichzeitig aber die gehörige Behand— 
Yung und nad Umftänden eine ftrenge Beobachtung def= 
felben eingeleitet werde. 


Bub. Präfidialdefret vom 24. Auguſt 1821. Sub. 
Präſ. Zahl 5885. 


*) Dafielbe ift der Verordnung N. 19 im I. Abſchnitt des 
Ergaänz. Bandes der Prov. Geſetzſ. Seite 28 beigefhloffen. 
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249. 


Verbot der Ausfertigung der Quittungen und 
Hebung der Gelder von Kaſſebeamten fr 
andere Parteien. 


Um Malverfazionen oder Unterfihleife bei Kaffen 
fo viel ald möglih zu verhindern, ift mit Sofkam⸗ 
merdefrete vom 7.9.97. Hofjahl 28811 verordnet 
worden, daß von nun an allen Kaffebeamten das Schrei« 
ben der Quittungen, fo wie auch die Behebung dev 
Gelder für Privatparteien gänzlich unterfagt feyn ſoll, 
und daß in Zukunft keinem Kaſſebeamten vom naͤmli⸗— 
chen Amte oder Kaſſe, wo er angeſtellt iſt, und wo 
die Bahlung zu geſchehen hat, eine ſolche Zahlung fuͤr 
Private geleiftet werden dürfe. 

Gubernialdekret vom 25. Auguft 1821. Gub, Zahl 
41327 an die Kreisämter, Stadthauptmann- 
ſchaft, Straßenbaudirekzion, das Generaltax⸗ 
amt, Kameralzahlamt, Verſatzamt, Hofbau⸗ 
amt, den Landesausſchuß und den prager Ma- 
giftrat, 


250. 


Einfendung der mit individuellen Vermögens 
ausweiſen  verfehenen Kirchenrechnungsextralte 
und Bemerkung der Beſitzveraͤnderungen jener 
Realitaͤten, auf welchen Kirchenkapitalien 
| verfichert find. 

Die bei Realitäten, auf welchen. Nerarial- und 
Stiftungskapitalien haften, vorfallenden Befigverantes 
‚rungen hat die k. Staatsbuchhaltung nad Einlangung 
der Dießfälligen Ausweiſe jedesmal vorzumerfen und in 
Evidenz zu halten. Da jedoch von den Kirchen bisher 


* 
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nur ſummariſche Sirpentehnngsertrafte eingeſendet 
werden, und hiedurch die k. Stantsbuchhaltung in 
der Vormerkung und Evidenzhaltung der Beſitzveraͤnde— 
rungen gehindert wird; fo iſt den Wirthſchaftsaͤmtern 
und Magiftraten zur unabweichlichen Richtſchnur mitzu= 
geben, vom Militärjahr 185% anfangend nit mehr 
ſummariſche, fondern mit individuellen Bermoͤgensaus— 
weifen verfehene Sirchenrechnungsertrafte jährlich ficher 
einzufenden, und darin die im Laufe des Militaͤrjahrs 
bei jenen Realitäten, auf welchen Sirchenfapitalien ver= 
fihert find, vorgefallenen Befigveränderungen genau 
anzumerfen. 
Gubernialverordnung vom 27. Auguft 1821. Gub. 

Zahl 37177 an die Kreisämter und Staats⸗ 

buchhaltung. 

251, 


Erläuterung der Vorſchrift wegen Berbeflerung der 
Einkünfte der Serlforger in Hinſicht der Erzindi- 
rung der Stolagebuͤhren. 


Mit Hofkansleidefrete vom 26. Juli I. T. 
Zofzahl 20837 ift mit Beziehung auf das Heffanzleis 
defret vom 28. Jaͤnner 1819 Hofzahl 3376 *), mit 
welchem die allerhoͤchſte Entfchliefung wegen der Erzin- 
dirung einiger Cinfunfte von alten Pfarren bei ihrer 
Erledigung an neue Kurazien, eröffnet wurde, diefe k. k. 
Landesftelle ermächtiget worden, die Erzindirung von 
Stolagebühren, wenn Feine befondere Umſtaͤnde obwal⸗ 
ten und dad Ordinariat damit einverftanden ift, ſelbſt zu 
verfügen, bei einem Widerſpruche aber den Antrag zur 
Entſcheidung der Hofjtelle vorzulegen. 

_ Gubernialdefret vom 27. Auguft 1821. Gub, Zahl 

39575 an die Kreisämter, Konfiltorien, Kama 

merprofurafur und Sraatsbuchhaltung. 


— [{ i 
*) Im LI, Abſchnitt des Ergänz. Bandes Seite 31, 
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Einführung der Zeichnungspraͤmien fuͤr die Schu- 
ler des Zeichnungsunterrichtes. 


Seine k. k. Majeftaͤt haben nah dem Inhalte 
deeStudienhboffommiffionsdefrets vom 31.Mar5 
I. 3. Zofzahl 1572 mir allerhoͤchſter Entfchlie- 
Kung vom 23. Sebruar 1, J. zu bewilligen geruhet, 
daß zur Emporbringung det Seichnungsunterrichte® und 
zur Aufmunterung der Schuler an den Normalhaupt— 
ſchulen Zeichnungspraͤmien vertheilt werden follen. 


Diefe Prämien haben vorzugämeife in den Umriffen 
der Saͤulenordnungen zu beftehen, welche mit einem ein« 
fachen aber gefülligen Einband: zu verſehen find. 
| Jene Schuler, melde im Schuljahre hindurd die 
gelungenſten Beichnungen geliefert haben, follen ohne 
Ruͤckſicht auf ihre Verwendung in den hbrigen Lehrs 
zweigen hierauf Anſpruch haben, | 

Ihre Vertheilung gefhieht fo mie jene der übrigen 
Prämien nur am Ende dei. zmeiten Semeſters, und 
nad) dem fpäter eingelangten Studienboffommif- 
fionsdefrete vom 28. Juli I. J. Hofjabl 5066 
find dieſe Zeihnungsprämien nad) dem Maße der Schü 
Yer nur für den zweiten Kurs ded zweiten Jahrganges 
jährlich allergnädigft bewilliget worden, 

Die Berfendung diefer Pramien wird in Wien von 
der k. k. Schulbücherverfehleißadminiftrazion unter Auf« 
ſicht des Direktors der Volkszeichnungsklaſſen Johann Sees 
Der beſorgt, und die Koften werden von dem Öemwinnans 
sheile gleich abgezogen, welchen der Provinzialfhulfond 
jührlih von dem wiener Schulbuͤcherverſchleiße nad 
Maßgabe der bezogenen Schulbücher zu erhalten hat, - 


% — 
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fo daß diefe Pramien für die Beihnungsfchüler frachtfrei 
zu feiner Seit werden zugemittelt werden, 
Gubernialdefret vom 27. Auguft 1821. Gub. Zahl 


40831 an das prager Konjiftorium und Die 
Schulenoberaufſicht. 


253. 


Beſtimmung der Stempelklaſſe fuͤr die Beſitzer 
bon Hammerwerken. 


In Folge Zofkammerdekrets vom 12. d. M. 
Sofzahl 29347 gehören die Beſitzer von Hammer— 
werfen nad ihrer perfünlihen Eigenfchaft, wenn fie 
vermöge Geburt oder einer andern Eigenſchaft nicht [hen 
einer höheren Stempelflaffe zugewiefen find, gleih den 
Fabrifsinhabern zur fiebenten Stempelflaffe von zwei 
Gulden ; und ſonach müffen aud) ihre Bücher nah dem 
$. 44 des Gtempelpatens lit. a mit dem Etempel 
von fünfzehn SKreuzern für jeden Bogen verfehen 
werden, 


Gubernialfundmadung vom 27, Auguſt 1821. Gub. 
Zahl 41975. 


264. 


Beſtimmung des Gerichtsſtandes unbeguͤterter 
ungariſchen adelichen Gattinnen von Militaͤr⸗ 
perſonen. 

Seine k. k. Majeſtaͤt haben gemäß Juſtiz⸗ 
hofdekrets vom 11. d. M. zur Beſeitigung der 
Zweifel über den Gerichtsſtand unbegüterter ungariſchen 
adelichen Gattinnen von Militaͤrperſonen mit allerhoch⸗ 
ſter Entſchließung vom 13. Juli 1819 und 27. 
| Juli 1820 zu beſtimmen geruhet, daß 


Dom 29. ‚(465 ) Auguſt. 
‚ 4) ungariſche adeliche unbeguüͤterte Frauensperſonen, 


2) 


3) 


weldhe an Perſonen, die der Militärjurisdifzion 
unterftehen , vereheliht find, ihres ungarifchen 
Adels unbefhader, fo weit es fih um Erfüllung 
perfonliher Werbindlichkeiten handelt, vor dem 
Fompetenten Militärricdter belangt, auch von dies 


fen auf ihr unter der Militaͤrjurisdikzion befind— 


liches Vermögen die Erefuzion bewilliget und vor— 
genommen werden koͤnne; daß 

wenn der Gläubiger-zur Einbringung der ihm von 
dem Militarrichter zuerfannten Summe die Exe— 
fuzion auf ein in Ungarn befindliches freidiöponie 
bied Vermögen der Schuldnerin führen will, diefe ” 
Erefuzion zwar auch von dem Militärrichter zu 
bewilligen, wegen Vollzug derfelben aber jeder» 
zeit die Anzeige an den Hoffriegörath zu erftatten | 
fei, damit die k. ungarifhe Hoffanzlei angegane 
gen werde, diefelbe in Folge ded XVII, Diätals 
artifeld 1792 durch den dortländigen gebühren= 
den Richter nad) den Landedgefegen vornehmen 
zu laffen, und daß 

auf den Fall, ald es ſich bei der vorzunehmenden 
Erefuzion zeigte, daß entweder das in die Exe— 
fuzion zu ziehende Vermögen Fein freidisponi— 
bled Vermögen der Schuldrterin ift, oder die Rech— 
te eined Dritten dabei verlegt würden , der Exe— 
Fuziondrichter die fich ergebenden Anftande der 
k. ungarifhen Hoffanzlei anzuzeigen, und dieſe — 
ſonach diefelbe dem Hoffriegeratbe zu eröffnen ha— 
ke, um den Erefuziondwerber davon verftändigen 
und anweiſen zu fonnen, damit er entweder zur 
Einbringung feiner Forderung ein andered® Ver— 
mögen feine Schuldnerin namhaft made, over 
wenn er nad den ungarifhen Landesgeſetzen auf 
der Fortfegung der Erefuzion beftehen zu koͤnnen 


Prov. Geſetzſ. III, Theil, Gg 
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glaubte, ſeine Rechte daſelbſt nach dieſen Geſetzen 
aus zutragen habe, 


Appellazionsdekret vom 29. Auguſt 1821. Appell, 
Zahl 10323, 


255. J 


wu 


Behandlung jenge Reſervemaͤnner und jener 

in der wirklichen Militaͤrdienſtleiſtung flehenden 

Sndividuen, dann jener SKapitulanten, welche 

ſich durch Selbſtverſtuͤmmlung von dem Mili- 
tarftande zu entziehen fuchen. 

Es ift die Unfrage gefchehen, ob dad Hoffanzleide= 
fret vom 7. März 1811 Hofzahl 3144 *), mit welchein 
in Folge allerhöhften Befehle Seiner Majeftät jene 
Burfche, welche fih um dem Wehrftande zu entgehen, 
ſelbſt Befhädigungen zufügen, die Wohlthat der Kapi— 
tulazion gänzlich verlieren, auch auf Refervemänner und 
wirkliche Soldaten Anwendung habe, Die k. f. Hofe 
Fanzlei ıft mit dem F. k. Hofkriegsrathe nach gepflogener 
Ruckſprache darin übereingefommen, daß wenn fchon 
Burfhe, welche bloß erft Fonfkribire find, bei ſolchen 
Verſchuldungen die Wohlthat der Kapitulazion ganzlid) 
verlieren, die gleihe Folge in gleihen Fällen um fo 
mehr den Refervemann und den wirklich dienenden Sol— 
daten treffen muͤſſe, und daß fonah der Refervemann 
oder wirflihe Soldat, wenn er, um fi) vom Militärs 
ftande zu befreien, fich felbft befhadigt, nach audges 
ftandener geſetzmaͤßigen Strafe zu derjenigen Dienftleis 
ftung, mwozu er noch tauglich ift, mit dem gänzlidyen 
Berlufte der Wohlthat der Kapitulazion zu verwenden 
ſei. Damit aber diefe mit Hoffanzleidefrete vom 





*) Im 36. Bande der pol. Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite 7a, 
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19. d. M. Zofzahl 23997 ertheilte Weifung in der 
Anordnung nicht über ihre Abficht erftredt werde, fo 
wird zugleich zur Nachachtung bemerkt, daß ſolche nur 
auf Fälle, wo die Kapitulazion eine Wohlthat oder Be— 
günſtigung ded Gefeges ift, mithin nicht auf Kapitulans 
ten, welche vermöge ihrer Kapitulazion ein vertragamäs 
ßiges Recht haben, angewendet, vielmehr der Kapitu— 
Yant von letzterer Art bei einem ſolchen Verſchulden nach 
den beftehenden fonftigen Vorſchriften behandelt, ſonach 
mit der gefeßmäfigen Strafe belegt, und wenn er feine 
Strafzeit auägehalten hat, zu derjenigen Dienftleiftung, 
wozu er noch tauglich ift, lediglich für die Zeit, welche 
er vermög SKapitulazion noch audzudienen hat, verwen 
det werden dürfe. 


Gubernialdekret vom 29. Auguft 1821. Gub. Zahl 
43524 an die Kreisämter und den prager Mas 


giſtrat. 
256, Pa 
Scheidung und Trennung der jüdifchen Ehen. 


Seiner. E. Mojeftät Haben auf einige Anfragen in 
Hinſicht der Trennung und Scheidung juͤdiſcher Ehen, 
wenn ein Theil oder beide zur chriſtlichen Religion übers 
getreten find, gemäß Juftizhofdefrers vom 10. Aus 
guftl. 3. Zofzahl 4912 zu Befehlen geruhet, daß fü- 
wohl vor der Trennung ald auch vor der Scheidung jüdis 
fer Eheleute, wovon ein Theil zur hriftlihen Religion 
übergetreten ift, jederzeit zuerft der fompetente chriſtliche 
Seelforger und Religionslehrer dem riftlich gewor— 
denen Ehetheile hierwegen die geeigneten Ermahnungen 
mache, wobei ed ihm auch unbenommen bleibt , diefels 
ben auch dem judifch gebliebenen Ehetheile, wenn ders 
felbe freiwillig feiner Einladung Gehör gibt, zu Ges 
muͤthe zu führen; ; nad fruchtlos verfuhten Ermahnuns 
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gen des chriſtlichen Religionslehrers hat ſodann das be— 
treffende Gericht den Vergleichsverſuch mit beiden Ehe— 
leuten vorzunehmen, und erſt wenn auch dieſer verge— 
bens war, ſein Amt weiters nach den Geſetzen zu 
handeln. 

Wenn ferner beide juͤdiſche Eheleute zur chriſtli— 
chen Religion uͤbergetreten find, fo iſt es ihnen ſelbſt zu 
uͤberlaſſen, ob ſie ihre Ehe durch prieſterliche Einſegnung 
ihres neuen betreffenden Seelſorgers geheiligt haben 
wollen. 


Appellazionsdekret vom 3. Septembet 1821. Appell. 
Zahl 10372. 


257,7 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Aufrechthaltung 
der Lehen, und wegen Erſtattung der Anzeigen bei 
den Heimfaͤlligkeiten derſelben. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben mit allerhöchfter 
Entſchließung vom 20. Juli I. J. aus einem ſpe⸗ 
ziellen Anlaffe der k. k. Hoffanzlei zur Pflicht zu machen 
geruhet, für den ferneren Beftand und die Aufrechthal- 
tung der Lehen zu forgen und Ulferhöchftdenfelben jedes 
heimfallende Zehen anzuzeigen. 

In Folge diefer mit Höffonzleidefrete vom 1. 
Auguft 1. J. Zofzahl 21208 der Landesſtelle zur 
gleihmäßigen Darnachachtung befannt gemachten aller= 
hoͤchſten Anordnung ift fid) daher pünktlich zu benchmen, 
und jeder Fall der Heimfälligfeit eines landesfuͤrſtlichen 
Lehens nad) den ohnehin ſchon beftehenden Direftiven Une 
geſaͤumt der Landesftelle anzuzeigen. 


Gubernialdefret vom 4. September 1821. Gub. 
Zahl 43085 an die Kammerprofuratur, 
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Grundſaͤtze zur Behandlung der Bergarbeiter und 
Diener in Hinſicht der Proviſionirung derfelben und 
ihrer Witwen und Waiſen. 


Auf eine von dem Saljoberamte Gmunden über 
mehrere zweifelhaft geſchienene Provifionsfälle gemachte 
- Anfrage wurde demfelben die in dem nebenliegenden N 

Hoffammerdefrete enthaltene Belehrung ertheilt. Die 
hierin audgedrucdten Grundfäße follen bei allen mon» 
taniftifhen Salinarämtern zur gleihmäßigen und ge» 
meinſchaftlichen Richtſchnur für die Beurtheilung der 
hiedurch betroffenen Provifiondfälle aeften, und den 
k. Bergoberämtern wird zu Folge HofFammerdefrets 
vom 22, April l. J. Sofsabl 2474 zu diefem Bes 
huf diefe nebenfiegende Belehrung und zwar mit der 
beigefekten Weifung mitgetheilt, daß auch die k. Berge 
oberämter die hierin sub a anbefohlene Berhandlung, 
welche SKathegorien des bei felben beftchenden Werkes 
perfonald und Arbeiter unter die ftabilen und provis 
fionsfähigen, und welde dagegen unter die nicht zur 
Provifionirung geeigneten zeitlichen und unbeftändigen 
Hilfsarbeiter und Tagwerfer gehören follen, unge— 
faumt vornehmen , und das dießfaͤllige gutachtliche Ela— 
korat chemöglichft der Landesſtelle vorlegen muͤſſen. 


@ubernialdefret vom 6. September 1821. Sub. Zahl 
41094 an die Staatsgüteradminiftrazion und 
das Joachimsthaler und Priibramer Bergober- 
amt, | 
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2 Beilage. (Zum Nr. 258.) 


Hoffammerdefret vom 22. April 1821. Hofzahl 
2474. | 


Auf die geftellten Anfragen über mehrere Zweifel 
in Provifionsfällen erhält das k. k. — fol⸗ 
gende Weiſungen: 


a) Als ſtabile Arbeiter find beim Gmudner Kam— 
‚mergutöfalinenwefen allerdings alle jene Ar— 
beitö = oder überhaupt Werföperfonalöfathegos 
rien zu betrachten, die in cinem mit Limito— 
proviantgenuß , oder Limitoproviantfaſſung bes 
theilten filtemmäßigen Ausmaße ſtehen. 

Gegentbheilig koͤnnen aber doch nicht bei dem k. k. 
Saljbergoberamte alle jene Individuen und Kathe— 
gorien, deren Loͤhnung nür in einem Bargeldausmaße 
beftehet, unter die Klaſſe der ftabilen und ſich zur 
Provifiondfähigkeit eignenden Tagwerker gerechnet 
werden , denn fonft würde dad ganze Werföperfos 
nale fammt allen minderen Dienern, und Auffehern 
faft allee Transportöwefensämter ded FE, F. Salzberg— 
oberamtd unter dienicht provifiondfähigen zeitlihen Tage 
werfer hinwegfalfen , wad der Natur der Sache ganz 
‚ unangemeffen wäre, 

Bei dieſem Bewandtniß iſt es daher nothwendig 
daß bei jedem Amte des k. k. Bergoberamkes inöbefon« 
dere alle jene Arbeiter und Werksperſonalskathego— 
rien, die nicht mit einer Limitoproviantfaſſung, fon— 
dern bloß mit Bargeldlohn betheilt ſind, ausgeſchie⸗ 
den ſpezifizirt, und dabei nach gehoͤriger Erwaͤgung 
und Wuͤrdigung der Umftände und desjenigen, was 
dad bisher geltende Provifiondfchema des F. k. Salze 
bergoberamts über felbe enthält, ein für allemal ein 
feiter Ausſpruch beftimmt und entfchieden werde, 
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welche davon zu dem ftabilen und provifionsfähigen 
Werks- oder Amtöperfonale, und welde unter die Klafs 
fe der zeitlichen oder. unbeftändigen Arbeiter'und Tag— 
werker, auf welche daher die Provifionsfähigkeit fi 
nicht ausdehnt, gezählt werden follen, zu rechnen 
ſeyn. 

Dad k.Ak. Salzbergoberamt wird demnach dieſe 
Berhandlungen ungeſaͤumt vorzunehmen, und das dieß— 
fällige gutaͤchtliche Claborat zur dießortigen Würdigung, 
Entſcheidung und Ratifikazion anher vorzulegen haben, 
wobei auch bei jeder betreffenden Kathegorie anzuſetzen 
iſt, ob ein und welches Proviſionsausmaß das dermal 
geltende Proviſionsſchema des k. k. Salzbergoberamtes 
fuͤr, die Arbeiter, dann Witwen und Waifen derſelben 
auögefprochen enthalte. | | u | 

Es verftehet ſich ſodann, daß ein Arbeiter oder 
minderer Diener feine ihn zum Provifionsanfprud eige 
nenden Dienftjahre nur von dem Gintritt entweder 
in eine mit der Limitoproviantfaffung betheilten, oder 
wenigftens in eine jener zwar nur mit Bargeld bes 
loͤhnten Werksperſonalskathegorien, die bei dieſer Ders 
handlung noch unter das ſtabile und der Proviſions⸗ 
faͤhigkeit ſich erfreuende Werksperſonale gehoͤrig zu ſeyn 
beſtimmt werden, zahlen dürfe, vorausgeſetzt jedoch, 
daß er bei diefem Eintritt nach der allgemeinen Normals 
vorfehrift vom Jahre 1789 das 15. Lebensjahr bereits 
erreicht hatte, indem er fonft die Dienftjahre erft nur 
von diefem fpäter erreichten 15. Lebensjahre zu zählen 
beginnen darf. Ä 
b) Im Einflange mit diefer vorftehenden Weifung 

ift ein Tagmwerfer, oder überhaupt ein zeitli— 
her, oder nicht unter das ftabile Werksperſo⸗ 
nale gehöriger Arbeiter zur PBrovifienirung nicht 
geeignet, nur mit der einzigen Ausnahme je= 
doch, daß | 
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c) wenn ein derlei in der Regel nit provifiond«' 
fahiger Tagwerker oder. zeitliher und ftabiler 
Arbeiter unmittelbar in der Nerarialarbeit durd 
förperlihe Verlegung fo befhädigt wird, daß 

er fih fein Brod zu erwerben unfähig wird, 
für ihn, und wenn er durd einen derlei Fall 
in der Arbeit fein Leben verloren hzt, für feine 
zurudgelaffene Familie ein Antrag auf eine Pro» 
vifion, oder vielmehr Gnadengabe Statt finde, 
jedoch muß felber in jedem Falle der befonderen 
und ausdrudliden Genehmigung diefer Hof— 
ftelle mit gehörig motivirtem und inftruirtem 
Bericht unterlegt werden, 


Außer dieſem Fall aber Fonnten nur noch ganz 
befondere feltine und ertraordinäre Umftande und 
Derhältniffe für einen nit in einer Kathegorie des 
ftafifen und der Fähigkeit zum Proviſionsanſpruch 
zugezählten Arbeits» oder des Werksperſonals ftehen- 
den Tagwerfer oder zeitlihen Arbeiter die Ruͤckſichts— 
wiürdigfeit zur Betheilung mit einer Provifion oder 
Iinterha'tsfeitrag ald Gnadengabe begründen; jedod 
muͤßte in jedem folhen Falle ein derlei Antrag mit be— 
fonderem motivirtem Bericht anher an diefe Hofftelle ge— 
macht werden, indem eine derlei Anmweifung ald nicht 
normalmäfig nie in der Wirkfamkeit des k. k. Salz⸗ 
bergoberamtes liegen würde, 


d) Die von dem k.k. Salzbergoberamte aufgeftclls 
te Frage, ob ein Tagwerfer, der in den Pros 
viantgenuß oder in cine zum ftabilen, und der 
Provifiondfähigfeit fi erfreuenden Werksper— 
fonale- gehörige Kathegorie tritt, feine früheren 
in Acrarialarbeit .ald Tagwerfer oder zeitlis 
cher nicht provifiondfähiger Arbeiter zugebrach— 
ten Jahre bei ſeiner Proviſionirung anrechnen 
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dürfe? ift mit voraudgegangener Weifung lit, 
a. bereitd verneinend beantwortet. 

Wenn ein Arbeiter, welcher noch arbeitöfähig 
ift,, freiwillig austritt, fo: fann er um fo we= 
niger auf die Provifionsfähigkfeit einen Anſpruch 
machen, als nad den Grundfäßen des Normald 
bei Previfionirungen Arztlih anerkannte Ar—⸗ 
beitäunfähigfeit und ununterbrochene Dienft= 


leiſtung vorausgefegt wird, welche beide Bedin= 


gungen im obigen Falle nit vorhanden find, 
auch der Arbeiter dur den freimilligen Aus— 
tritt feinen Anſpruͤchen entfagt. 

Bei einem Arbeiter, der freiwillig die Arbeit 
verlaften hat, fpäterhin aber wieder angeftellt 
wird, koͤnnen die früheren Dienftjahre nicht 
mehr gezählt werden , und folde find ald ganz 
erlöfhen anzufehen, ‚außer arztlich erwiefene 
Kranfheitsfälle haben den Austritt wegen zeit— 
licher Arbeitdunfahigfeit bis zur Wiederherftels 
lung verurſacht, worüber. er fi jedoch gleid) 
beim Austritt Iegitimiren muß, in weldem Yale 
fe er ald Quieszent zu betrachten iſt, und die 
frühere Dienftzeit zählen darf. , Die Zeit der 
Quieszenz darf jedod nicht gerechnet werden. 


-g) Die Frage belangend, ob ein ftabiler Arbeiter, 





der wegen Verbrechen die Arbeit verwirfte, auf 
die. voliftredte Arbeitszeit eine Proviſion anfpre= 
chen. koͤnne, wird dem k. k. Salzoberamte erins 
nert, daß allerhoͤchſt Seine Majeftät im Jahre 
1815 *) bereitö zu entfcheiden geruhten, daß jene 
Vorſchriften, welde für Beamten beſtehen, die 
wegen einem Kriminalverbrechen oder einer ſchwe⸗ 
ren Polizeiübertretung von der Gerichtöbchörde 


\ 


*) Im 43. Bande der pol. Befehl. S.M. Frans I, Seite 245, 


Domb. ( 474 ) September. 





ſchuldig erfannt wurden, aud auf die penfionirten 
minderen Diener und penfionirten Witwen, dann 
mit Erzichungsbeihilfen betheilten Kinder auszu— 
dehnen feiern, inden die Penfion oder Provie 
fion der Weiber und Kinder nur auf die Ber» 
dienste de8 Gemahld und beziehungsmeife des Ba— 
terd gegründet find, Indeſſen wenn die Witwe 
eines Arberterd oder mindern Dienerd nad Dem 
Tode ded Mannes aus gleichen Urfahen (nämlich 
wegen einem durch fie begangenen Bergehen) die 
Provifion verliert, fo behalten doch vie Kinder 
ihre Erziehungs oder Subfiftenzbeihilfen, weil 
dem Unfchuldigen fein Recht nicht gekraͤnkt wer— 
den darf. 

Was mweiterd die hierauf eben Bezug nehmende 
Frage des k. k. Saljbergoberamtes betrifft, ob 
einem derlei wegen verubtem Vergehen entlafjenen 
Arbeiter, wenn er nad erfülltem Strafurtheil, 
oder auch fpäter in der Folge wieder in die Aera= 
rialarbeit neu aufgenommen wird, die vor dem 
Derbrechen vollſtreckten Arbeitsjahre bei einer 
nachherigen Provifionirung zu Guten gerechnet 
werden vürfen , fo beftehet hierüber ohnehin die 
allgemeine Vorſchrift, daß die früheren Dienft- 
jahre ald verwirft, und fomit ald nicht zurückge— 
legt anzufehen feyn, und in diefem Falle zahlt er 
demnach die Jahre nur von feiner neuen Wies 
deraufnahme in dieArbeit eben fo, wie jenes In— 
dividuum, welches freiwillig feine Anftellung 
verläffen hatte. 

Es iſt zu Folge einer Reſoluzion vom Jahre 
1789 Zahl 4541 bereits entſchieden, daß Mi— 
litaͤrdienſte gleich den übrigen Acrarialdienſten 
zu achten und zu rechnen ſind. Unter die Mi— 
litaͤrdienſtjahre wird aber auch jene Zeit, durch 


h 


— 


— 
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die ein Militärift auf Urlaub, auf beftimmte oder 
unbeftimmte Zeit, beim Regiment gefegt wird, 
mitgerechnet, er mag fie nun in irgend einer‘ 
Kerarial= oder Privatarbeit, oder bei feiner Faz. 
milie mit der Wirehfehaft zugebracht haben; da— 
her gebuͤhrt einem Individuum, der nad gaͤnzli⸗ 
her Entlaffung vom Militär in eine Aerarialar⸗ 
beit aufgenommen wird, in der Folge bei dem 
eintretenden Falle der Provifionirung die Anrech— 
nung affer jener Jaͤhre, durch die er beim Mili- 
tar affentirt war, ohne Unterfchied, ob er fie im 
wirklichen Mititärdienfte oder in Beurlaubung, 
und im letzteren Fall wo immer zubrachte. 
| Eben fo werden au einem vormaligen ararialifchen 
Werksarbeiter, der aus der Anftellung beim Werksbetrieb 
zum Militär audgehoben, in der Folge aber micder vom 
Militär verabfehieder worden ift, und nad) der Verabſchie— 
dung zum aͤrarialiſchen Werksdienſt zurudfehrte , bei dem 
in Folge fi ergebenden Fall feiner Provifionirung die 
von feiner Abftellung zum Militar ald ftabiler Werksar— 
beiter zugebrachten Dienftjahre und die gefammte Zeit 
feines Militärftanded von der Aushebung Bid zu Der 
Berabſchiedung, auch wenn er dieſe Zwiſchenzeit nicht im⸗ 
mer beim Regiment, ſondern zum Theil auf Urlaub, und 
auch nur in Privaterwerb zubrachte, dennoch ganz und 
ohne Abbruch zu der auf die Proviſionsfaͤhigkeit Anſpruch 
gebenden Dienſtzeit mit einzurechnen ſeyn. 

k) Bekanntlich iſt jenen Individuen, die zuvor, 
ehe ſie in Militaͤrdienſte aſſentirt worden, bereits 
verheirathete und mit Familie beladene Salinen⸗ 
arbeiter waren, und als ſolche mit Familie be— 
ladene Arbeiter unmittelbar aus der Werksarbeit 
zum Milttär abgeftelft worden find, für deren 
zurüdgebliebene Familien durch die mit Zirfular 
der vormaligen montaniftifchen Hofftelle vom 
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26, Mai 1514 Hofzahl 6407 intimirte allers 
höchfte Reſoluzion in fo lange, ald die Entlafe 
fung derfelben vom Mifitär nicht erfolgt (oder 
wie ſich die alferhöchfte Reſoluzion ausdruͤckte, 
bis diefe wieder in ihre vorige Arbeit zurüdfehre) 
. und daher, wenn. diefe afjentirten montanijti= 
fchen Arbeiter vor dem Feinde blieben, oder 
im Felde durch Krankheiten, Strapazen oder 
Folgen ihrer Wunden geftorben find, ; fortdaus= 
ernd wie für wirklich in montaniftifchen Dien» 
ften verftorbenen Arbeiter die normalmaßige Pro= 

vifion abzureichen bemilliget, | 
In Bezug auf.die Provifion ift ed aber freilich nicht 
„billig ,. daß eine derlei Provifion für die Familien folcher 
zum Militär aſſentirten montaniftifchen Arbeiter bei des 
von Lebenszeit auch dann fortgehe , wenn diefe Arbeiter 
nicht beim Regiment in wirklichem Dienft zuruͤck gehals 
ten, fondern auf beftimmte Zeit beurlaubt, oder wohl 
auch-gar vom Militärdienft völlig entlaffen, und dadurd) 
in die Gelegenheit gefeßt werden, mahrend der Urlaubs— 
zeit oder nach ihrer Militarentlaffung für fih und ihre 
"Familien wieder den dur ihre Affentirung verlorenen 
Derdienft und Unterhalt bei den Salinen oder montani- 
ftifchen Arbeit (für deffen Entgang fie durch jene aller» 
hoͤchſt bewilligte zeitliche Provifion entfhädigt werden 
folfen) ohne Anftand wie zuvor zu erwerben , jedoch diefe 
Urlaubszeit nicht dazu, fondern zu einem Erwerb in ei» 
nem andertweitigen Privattagwerf ꝛc. ‚benügen; denn 
dann hört die eigentlihe Urfahe auf, wegen welcher 
- Ihren zurüdgebliebenen Familien der Fortgang einer zeit« 
lichen Provifion-bewilliget iſt, und der Arbeiter entfa« 
get durch die freiwillige Unterlaffung der ihm mit der 
Beurlaubung geftatteten zeitlichen Wiederrüdfehr zur vo— 
rigen Quelle feines Unterhaltes für fi und feine Fa⸗ 
milie in Salinar- oder montaniftifchen Arbeitödienft dem 
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für die Zeit ſeiner gezwungenen Abweſenheit von dieſem 
Dienſt feiner Familie bewilligten Entfhädigungs » und 
Unterhaltsbeitrag wegen eined andertweitigen Erwerber, 
bei dem er mehr Gewinn als bei der montaniftifchen Ar— 
beit findet, freiwillig, In einem folchen Falle ift Deme 
nach der Bezug diefer zeitlichen Provifion für die Fami— 
fie‘ eines derlei Arbeiter ohne weiters zu fiftiren. 

| Damit aber das Ef. Salzbergoberamt in der Kennt⸗ 
niß fei, ob ein derlei Arbeiter, für deſſen zurudgelaffene 
Familie nad) feiner Affentirung zum Militär die zeitliche 
Provifion verabfolgt wird, in einem derlei Falle ſich be— 
finde, wird ed angemeffen ſeyn, daß daffelbe wenigftens 
altjährlih um die Umftände, in denen ein folder Arbei— 
ter beim Militärdienft gehalten wird, namlih, ob er 
beim Regiment in wirfliher Dienftleiftung ftehe, vder 
ob, feit wann , und auf mie lange er beurlaubt, oder 
ob er etwa gar vom Militärdienft vollig entlaffen fer, bei 
feinem Regimente Nachfrage halte. Auch erfucht man 
dießorts zu diefem Behuf den. Hoffriegsrath unter Einem 
um die Verfügung, daß bei jedem Individuum, ver 
als wirklicher montaniftifcher Werföarbeiter, und zwar 
als Verheiratheter oder Familie Befigender, unmittelbar 
aus der Arbeit zum Milttärftand geftellt und affentirt 
worden ift, in dem Falle, wenn er in der Folge beim 
Regiment auf längere oder auf unbejtimmte Zeit beur— 
laubt, oder allenfalls etwa gar aus dem Militärdienit 
wieder völlig verabfehiedet werden follte, von einer Ders 
fei Beurlaubung oder Berabfchiedung deffelben jenem 
Salinen » oder montaniftifchen Amt, aus deſſen Dienft 
er unmittelbar zum Militär weggenommen worden iſt, 
die Eröffnung gemacht werden folle, Damit dieſes Ant 
wegen dem feiner zurücgelaffenen Familie für die Zeit, 
als er im Militärdienft den zu feinem und feiner Fami— 
fie Unterhalt bei der montaniftifchen Arbeit bemeſſenen 
Berdienſt gezwungener Weife entbehren mußte, abge⸗ 
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reicht werdenden, und mit dem Wegfallen feiner gezwun⸗ 
genen Verhinderung dieſes Erwerbs ebenfalls aufhoͤren— 
den zeitlichen Proviſion dad Gehoͤrige zu verfügen wiſſe. 


259. 


Behandlung der Weiber und Kinder der zum Mi— 
litaͤr geſtellten Bergarbeiter in Hinſicht der zeit⸗ 
weiligen Proviſtonirung. 


Die allerhoͤchſte Entſchließdung vom 1. Mai 1814, 
welche den k. Bergoberämtern mit Zirfularerlaffe der vor— 
maligen montaniftifhen Hoffammer vom 26. Mai 1814 
Hofzahl 6407 mitgetheilt worden ift, hat beftimmt, daß, 
wenn verheirathere und mit Familie beladene montaniftt= 
fhe Arbeiter zum Militärdienft geftellt werden , die zu— 
ru bleibenden Gamilien derſelben, in fo Tange ihre Männer 
nicht (namlich entweder dur Beurlaubung oder BVerab- 
fihiedung) aus der Militärdienftleiftung wieder zu ihrer 
vorigen Arbeit zuruͤckkehren, die normalmäßige Provifion 
erhalten, d. i. zeitlich eben fo provifionirt werden fols 
Ien, als wenn die Männer geftorben wären. 

Damitnun hiebei allem Mißverftand oder abmeichen- 
den Anfihten vorgebeugt werde, wird zu, Folge HOf= 
Tammerdefrets vom 17. April I. J. Sofzahl 4426 
bei dem Umſtande, da ist mehrere biöherige Beurlaußte 
oder Reſervemaͤnner, welche dermal bei montaniftifcher 
Merföberrieben in Arbeit angeftellt waren, zur wirflihen 
Militärdienftleiftung unter das Feuergemehr einberufen, 
oder auch wirkliche biöherige Werfsarbeiter bei der neuen 
Mefrutirung affentirt worden find und Familien zuruͤck 
ließen, welche daher die oberwaͤhnte Behandlung mit der 
zeitlichen Provifion- in Anfprud nehmen, den k. Bergs 
oberämtern ꝛc. in Bezug auf die ala bieherige Beurs 
laubte oder Reſervemaͤnner einberufenen Indie 
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viduen die Belehrung ertheilt, daß hierunter die obgedachte 
Behandlung nur die Familien folder igt zur Militardienfts 
leiftung einberufenen Arbeiter betreffen Fann, vie ſchon 
damald, als fie zum Mititärftand, und zwar entweder 
fogleih unter dad Feuergewehr jelbit oder zur Referve 
affentirt worden find, nicht nur wirkliche zum stabilen 
und provifionsfahigen Werföperfonale gehörige Arbeiter 
oder mindere Diener des k. Bergoberamtes, fondern auch 
zugleich ſchon damals verheirathet und mit Familie bes - 
laden waren, und ald ſolche unmittelbar aus dem Dien« 
fte des k. Bergoberamtes zur Militäraffentirung abgeges 
ben worden find, und daß demnach diefe Proviſionsver— 
abfolgung fich Feineswegs auch auf die Familien folder 
dermal einberufener Beurlaubter oder Refervemänner ers 
ftreefen dürfe, Die zu der Zeit, als fie zum Mititärftand 
affentirt worden waren, nod Feine ftabilen Arbeiter des, 
2. Bergoberamted gewefen find, fondern ſchon ald wirf- 
lihe zum Mititärftand "gehörige Individuen, fomit nur 
erft nad) ihrer Entlaffung von der Referve oder Beur- 
laubung in die Arbeit oder Dienftleiftung bei den k. Berg= 
aͤmtern neu angeftellt wurden, ohne aud ſchon zuvor 
derlei wirkliche und verheirathete oder Familie befißende 
Arbeiter oder mindere Diener der k. Bergamter gewefen 
zu ſeyn. | 
Ergibt fich fernerd der Fall, daß bereits verheiras 
thete und familienbefigende in ftabilen und provifiond« 
fähigen Arbeiter « oder minderen Dienerkathegorien anges 
ftelfte Individuen erft ist bei einer Refrurirung zum 
Militärftand affentirt, und hiebei fogleich unter dad Ge— 
wehr genommen werden, fo haben deren zurüd bleibende 
Familien ſich der zeitlihen Berheilung mit der normal= 
mäßigen Proviſion bis zur Wiederentlaffung ihrer Maͤn— 
ner oder Vaͤter aus der wirklichen militaͤriſchen Dienft- 
leiftung durch Beurlaubung oder Verabſchiedung mit. Be⸗ 
zug auf dasjenige, was den k. Bergoberämtern hierwe— 


d 


a 9# 


Vom 7. ( 480 .) - September, 


= 


— — — — — — — — — nd 


gen in dem Gubernialdekrete vom 6.d. M. Gub. Zahl 
41094 *) zu beobachten bedeutet worden iſt, gleichfalls 
zu erfreuen. 


Bubernialdefret vom 6. September 1821, Gub. 
Zahl 41091 an die Staatsgüteradminiftrazion 
und dad. Joachimsthaler und Prjibramer Berge 
oberamt, 


# 


260. 


Borfihrift wegen Verkauf der Arzneien unter der 
feftgefegten Apothelertare. 


In der Erwägung, daß gemäß des Hofdekrets vom 
24. Mär; 1783 die Apothefertarerdnung hoͤchſtens da— 
hin zu verjtehen fer, daß die Tare nicht überfchritten 
werde, wohl aber jedem Apotheker frei ſtehe, feine fris 
fhen, ächten und wirffamen Arzneien auch unter diefer, 
ohne daß ihm darüber von den übrigen ein Vorwurf ges 
macht werden Fonne, hintan zu geben, diefe hohe Anz 
orönung durch, Feine fpätere Weifung behoben worden ift, 
der Staat uͤberdieß die Aporhefer zu Tarnaihläffen bei 
Arzneilieferungen fir auf öffentlihe Koften verpflegte 
Kranke ausdrücklich verpflichtet, kann Fein Apotheker in 
der Berabfolgung der Heilmittel überhaupt oder einzel= 
ner indbefondere unter der Tare beirrt werden, wenn 
derfelbe fi nur Feiner dur den $. 26 der Apothefer- 
gremialordnung vom 18. Mai 1816 Abfihnitt 3 unters 
. fagten und verpönten argliftigen Arzneiverſchleuderung 
ſchuldig macht. 
Diieſer kann er jedoch nur dann mit Grund beſchul⸗ 
digt werden, wenn er alte, verdorbene und unwirkſame 
Arzneien, um das Publikum zu taͤuſchen, in geringeren 
Preiſen losſchlaͤgt, Bei der. billigeren Preisbeſtimmung 


* 


*) In dieſem Bande Seite 409, 


Dom. (481 ) September. 





mit Abſicht den Verdacht einer Tarüuberfehreitung gegen 
feine Kunftgenoffen rege macht, billigere Preife, um den 
Abſatz der legteren zu ſchmaͤlern, für ji mehr Kunden 
ju gewinnen, den Abnehmern feiner Gewerbsverwandten 
foͤrmlich anbiethet, trügerifhher Weife das Publifum hin» 
‚tergeht, und durch Raͤnke anderen Apothefern ihre Kund⸗ 
ſchaften entzieht. 


Friſche, aͤchte und wirkſame Arzneien tann dagegen 


— 


jeder Apotheker unter der Taxe verkaufen, und dieſes 


Mittel, den Abſatz einer Apotheke zu vermehren, kann 


keinem Apotheker verwehrt, auch die Nothwendigkeit eines 


Berbots ded mohlfeileren Arzneiverfaufes durch den an« 
deren Apothefern hiedurd entgehenden Abfag und Ge« 
winn um fo weniger begründet werden, ald einerfeits es 
nur von den übrigen Apothefern abhängt, fid) dieſes er= 
laubten Mittels zur Emporbringung ihrer Apothelen gleich“ 
falls zu bedienen, andererfeitd der Bortheil und die Rechte 
der Apothefer nur dann auf Schug Anfprud machen 
fonnen , wenn fie mit dem Intereſſe des Publikums, 
welches die erfte und Hauptruͤckſicht verdient, vereinbar⸗ 
lich ſind. 

Dieſes wird der mediziniſchen Fakultaͤt mit dem 
Beiſatze zur Wiſſenſchaft und weiteren Veranlaſſung be— 
kannt gegeben, daß zur Verhuͤtung aller aus der wohl⸗ 
feileren Derabfolgung der Arzneien für das Publifum 
zu beforgenden Nachtheile die Apotheke desjenigen res 
mialen, welcher, fei ed alle oder einzelne Arzneien unter 
der Tare hintangibt, nach Weifung des mit der Guber⸗ 
nialverorönung vom 5. April 1783 befannt gemadten 
und oben erwähnten Hofdefrers einer öfteren ftrengen 
Unterfuhung zu unterziehen fei. 


Bubernialveroronung vom 7. September 1821, Sub. 
Zahl 40068 an die mediziniiche Fakultät, 


Pros, Gefegi, II. Theil. 4 sh 


Bond. (482) September, 
En 


261. 


Beftatigung der Anzahl der bei Behandlung armer 
tranken Unterthanen gemachten aͤrztlichen Befuche 
von den Ortsvorſtehern. 


Die k. Kreisaͤmter haben ſaͤmmtliche Aerzte und WBund= 
ärzte anzuweiſen, in Hinkunft bei Vorlegung der Liqui— 
dazionen über die bei der Behandlung der armen Unter— 
thanen ing Verdienen gebrachten Deferviten jedesmal die 
Anzahl der gemachten Kranfenbefuhe von den betreffen 
den Ortövorftehern gehörig betätigen zu laſſen, und legtere 
unter fonft zu gemärtigender eigenen Verantwortung zu 
verhalten, mit Genauigkeit und Gewiflenhaftigfeit bei dies 
fen Beftätigungen vorzugehen, | | 


Gubernialverordnung vom 7. September 1821. Gub, 
Zahl 42431 an die Kreisämter und dab Kane: 
ralzahlamt. | 


262. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Auszahlung 
der Defoldungen, Penfionen und anderer bei 
den öffentlichen Kaflen angewieſenen 

Geldbetraͤge. | 


In Folge Zofkammerdekrets vom 17. Au 

guft I. 3. Zofzahl 32154 wird zur Vermeidung uns 

„ ‚gebührlicher Zahlungserhebungen die gemäß des in der 
a Nebenlage befindlihen Hofdefretd vom 17. November 
1796 Hofzahl 3273 ertheilte Inftrufzion, nad wel— 
‚cher ohne Zahlungsbogen Feine Penſion, Provifton 
u. ſ. w. gezahlt werden darf, fümmtlidyen Kreis- und 
andern Kaffen x. neuerlich mitgerheilt, und deren ge— 


Dom 8: (483 y September, 





naue Befolgung den Kafjebeamten unter ftrengfter Ber⸗ 
antwortung anbefohlen. 


Gubernialvefret vom 8. September 1821. Bub, 
Zahl 43211 an vie Kreisämter, ‚Staatöbuche 
baliung, das —— — und den Lan⸗ 
desausſchüß. 


VVV 


Beilage. (Sum Nr. 262.) N 


Hoffammerdeftet vom 17. November 1796 Hofzahl 
3273. 


Zur kuͤnftigen Verhuͤtung der hie und da auf une 
achte Quittungen ſchon erfolgten Beſoldungs- und Pen⸗ 
ſions zahlungen findet man für gut, für die fiftemifire 
ten Zahlungen, die bereitö feir vielen Jahren bei vom 
wiener Univerfalfameraljahlamte mit gutem Erfolge be⸗ 
ftehenden und im Jahre 1795 bei dem Kameral;ahlamte 
zu Gras ebenfalls eingeleiteten Liquidagions = oder ſoge— 
nannten Zahlungsbögen, da fie nicht nur zur Sicherheit 
der Kaffebeamten und des Arrariumd, fondern auch zur 
Sicherheit der Parteien felbft dienen, allgemein einzu 
. führen. 

Das hier beiliegende Mufter zeigt die. Geftalt und J 
Form dieſes Liquidazionsbogens an, und in dem weiter 
hier beigeſchloſſenen Amtsunterrichte ift ſowohl das a 
gemeldete Mufter erklaͤrt, ald auch die zu beobathtende IL. 
Manipulazion fir das Zahlamt vorgefchrieben. 

Daher hat dad Gubernium das befagte Mufter und 
den Amtöunterricht dem Kameralzahlamte zur puͤnktlichen 
Nahahtüng mit dem Aufträge zuzüufertigen, daß in , 
Anſehung der erwaͤhnten Liquidaziond= oder Zahlungs⸗ 
bögen die Manipulazion vom 1. — 4797 ihren 


Anfang nehmen ſoll. 
ET 2 


- 


® 


: „ 
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— Beilage J. (Sur Seite 483.) 
Kameral⸗Fagina 440 oder betreffenden Fond. 


Herr8 


1797 Februar T.m. p.Sp.m.p. 
— Mär; T.m.p.Sp.m.p. 
— April -T.m.p. Sp.m.p. 





— * Beilage I. (Zur Seite 483.) | 
Amtsunterricht für das k. k. Kameralzahlamt. 


Zur Erflärung des Mufter® und zur Erörterung 
Der zu beobachtenden Manipulazion werden die a 
genden Bemerkungen gemadt: 

. 4) Sind die erwähnten Zahlungeboͤgen, welche nur 
für die ſiſtemiſirten Zahlungen, d. i. fir die Be— 
ſeldungen, Penſionen, oder andere auf beſtaͤndig 
oder auf eine gewiſſe Zeit ratenweiſe angewieſenen 


Zu 


Vom 8. 6485 ) Septeniber, 


— 


2) 


Beträge beftimmt find, nicht zu druden, fondern 
bloß auf einen Bogen Papier, welches jedoch ſo— 
wohl in Anfehung ded Formates durchaus gleich 
ſeyn ſoll, mit gleicher Linirung durch die. Dinte. 
nach dem obangeſchloſſenem Muſter zu bilden. 

Iſt in jedem ſolchen Bogen das von der Partei zur 
Erlangung deſſelben entweder in Urſchrift oder in 
beglaubigter Abſchrift beizubringende Dekret, oder 
der Beſcheid mit einer ſchwarz und gelben feinen 


ſeidenen Schnur einzunaͤhen, und der nah Bin- 


3) 


dung der Schnur davon übrig bleibende Theil mit 
Aufdruckung eines Heinen Amtsſiegels zu befeſtigen. 
Muß auf dem Bogen auswendig nach dem Muſter 


der Fond, aus welchem die Zahlung zu leiſten iſt, 


die Nummer der Seite des Kontobuches, und der 
Name der Partei angemerkt werden, 


4) Darf Feiner Partei, welche mit einem ſolchen Li⸗ 


6 


tung geleiſtet werden. 
5) 


quidazionsbogen verſehen iſt, eine Zahlung ohne 
Beibringung deſſelben und der gewöhnlihen Quit⸗ 
Hat der Kaffebeamite, welcher die Liquidazion bes 
forget, auf dem Bogen, wenn jelber von der 
Partei zur Erhebung ihrer Gebühr beigebracht wird, 
nach Ausweife des Mufters den Monat ober dad 
Suartal, wofür die Zahlung zu gefchehen hat, 


kurz anzumerken, und feine gewöhnliche verzogene 


Namensunterſchrift beizufügen, fo wie auch der 
Kaſſebeamte, der das ‘Geld auszahlt,; bei deſſen 
Erfolge ebenfalls und zwar gleich an der Seite ſei⸗ 
ne verzogene Namensunterfhrift zu fesen, und 


alsdann der Partei ihren Bogen wieder auszuhaͤn⸗ 


— 


digen hat. | En | 
Sind anfanglich alle Liquidazions⸗ oder Zahlungd« 
bögen von einer einzigen Hand, deren Schrift dem 
ganzen Zahlamte befannt ift, auözufertigen. 


2 


Dom 10. (486 ) Seprtember. 


— 


wm , % 
ur 
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D) 


Darf Feiner Partei mehr ald cin Zahlungsbogen zus 
geſtellt werden, worauf eine befondere Aufmerffams 
keit gerichtet werden muß, und um hierin. ficher 


zu gehen, Aft bei jeder Partei in :dem Kontobuche 


die erfolgte Aushandigung des Bogens mit einem 
beliebigen Zeichen ſichtbar zu machen, 

Iſt den Parteien. wohl zu erflären und einzubinden, 
daß fie mit aller Borficht ihrem Zahlungsbogen vor 


- dem Berlufte oder einer Entwendung bewahren fol= 


len, indem fie fi fonft die Schuld, daß etwa uns . 


. treue Hande für fie die Zahlung erheben, und ſich 


ihres Eigenthums bemächtigen , felbft zuzuſchreiben 


2* haben. 


9) 


Hann zwar einer Partei F — ihr Zahlungsbo—⸗ 


2. gen entfremdet wird, oder aus, Unvorſichtigkeit ver— 


loren gehet, ein neuer dergleichen Bogen auf die 


;; vorige Ars, „namlich gegen Beibringung einer noch⸗ 


‚maligen: vidimirten Abſchrift, oder. eine anderen 


glaubwürdigen Zeugniſſes ausgefertigt und ausge— 


haͤndiget werden; jedoch iſt auf dieſem neuen Bo⸗ 
gen dad Wort: Duplikat,ſichtbar zu ſetzen, 


wie denn auch dieferwegen in dem Kontobuche die 


gehörige Anmerfung zu geſchehen hat. 


18 aber folche ‚Zahlungen belangt , ‚die nur einmal 
für. allemal geleiftet werden; fo find die Erheber derfel- 


ben 


„zur, Beibringung des erhaltenen Defrets ‚oder: Be- 


feheides anzuhalten, worauf die geſchehene Zahlung und 
der Tag, an welchem fie erfolget it, ‚von dem Kaffa= 


A 


* 


beamten, der t begeht Bat ’ — werden ſoll. 


263,7. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Slenplun der 


Briefe von den Poſtaͤmtern. 
Da von manchen Poftaͤmtern die mit Hofkammer⸗ 


J 


Bomll:“ (487) September. 
nt ne re a a een 


defrete vom 18. November 1817 anbefohlene Stempe 
lung der Briefe vernachläffiget wird; fo hat vie k. FE, 
Boffammer mit Hofdefret vom 22. Auguft I. J. 
Sofzahl 32936 angeordnet, daß oben erwähnte Wei- 
fung den Poftämtern und Briefſammlern neuerdings be— 
Fonn: zu madhen, und den erfteren ernſtlich zu bedeuten 
it, daß fie den ın dem 7. Abfage diefer Vorſchrift fefte 
geſetzten Strafen unnachſichtlich auch in jenem Falle un⸗ 
terliegen, wenn fie diefen Unfug an den in. Kartirungs« 
verbindung mit. ihnen ftehenden Poftämtern dulden, und 
in Wahrnehmungsfaͤllen hierüber nicht die weitere Anzei= 
ge an die prager Oberpoftvermwaltung erftatten, welches 
fonach’den weiteren en an die Landesſtelle zu erſtat⸗ 
ten hat. 


Gubernialdefret vom 10. September 1 1821. Gub. 
Zah 44089. 


A 264. 
Bräung der Ausweiſr uͤber die Berggerichts⸗ 
0: fubftitusionen, 


Um zu "jeder Beit in der Kenntniß zu Bleiben, in ‘ 
welchem Zuſtande fich die den Berggerichten unterfte= 
henden Subſtituzionen befinden; dann wie und! weldhe 
Dominien ihre Berggerichtäbarfeit felbft ausüben, wird, _ 
den k. Berggerichten hiemit;aufgetragen, nah dem bei-N « 
liegenden Formular einen Ausweis uber Dir in dem N 
gerichtöbezirfe befindlichen Böniglichen. dann grundchrig- 
Feitlihen Berggerichtsfubftituzionen zu verfaflen,, und 
ſelchen mit Schluß des Militärjahrs der Landeoſtelle vor⸗ 
zulegen. 


Gubernialverordnung vom 11. September 1821. Gub. 
Zahl 44748 an die Berggerichte. 


Bom 11. (488:) September, 


—⸗ 





— ‚Zormular. (Zum N. 264.) 


Ausweis 
(ber die in dem k. Berggerichtöbezirfe mit Ende 
es Militärjahrs befindlichen Pönialihen und ehge 
ſchaftlichen Berggerichtsſubſtituzionen. 
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Dom Il. (489 ) September: 
' | | ’ 
| 265. 
Erläuterung der Vorſchrift in Hinficht des Wir. 
Tungstreifed der Landesſtelle bei Anweiſung der 
zu Baufuͤhrungen erforderlichen — 


Mit Gubernialverordnung vom 3. Auauft I. 
Bub. Zahl 36168 *) wurde dad Hoffammerdefret vom 
4. Juli l. 3. bekannt gemacht, durch welches die Lan— 
desſtelle ermächtiget worden ift, die Ausgabsbewilligung 
bei oͤffentlichen Baufuͤhrungen bis auf die Summe von 
1500 fi. Metallmuͤnze und daher kursmaͤßig bis auf 
3750 fl. Papiergeld zu-ertheilen. 

In Folge Hoffanzleidefrets vom 31. Auguft 
l. J. Hofjahl 24331 wurde dieſes Befugniß auch auf 
die Baulichkeiten, «welche die politifhen Fonde und 
Anftalten oder Kommunitäten betreffen, ausgedehnt. 

Nudfihtlih der aud dem Staatsſchatze unterftüg« 
ten politifchen Fonde und Anftalten wurde aber ned 
Folgendes bemerft: 

Die gewöhnlichen Bauflhrungen und Reparaziönde 
audlagen dieſer Fonde find in der Regel in dem Jahres⸗ 
voranſchlage enthalten, und erhalten durd die ordent— 
lichen Dotaziondberräge ihre Bedeckung, worin zugleich 
die Bewilligung zur Verwendung der präliminirten 
Summen ausgeſprochen iſt. Info ferne daher durch ſol⸗ 
che Auslagen die ordentlihe Dotazion nicht überſchrit⸗ 
ten wird, ſei dad Gubernium ermaͤchtiget, die Bewillie 
gung bei Bauführungen diefer Art Did auf die Summe 
von 1500 fl, Metallmunze mit Beobachtung der aller« 
hoͤchſten Beltimmungen zu ertheilen. | 
| Bei neuen Bauten fei jedoch die Landesſtelle nicht 

befugt , ohne allerhoͤchſte Genehmigung eine Auslage 
hiefür, von welchem Betrage felbe auch immer feyn mag, 


| 
4) Sn diefem Bande Seite 132, 


Dom 12,” ( 490 ) September. 
— — — — ————— —— — —— 
zu bewilligen. Unter neue Bauten ſeien aber nicht 
jene Bauten zu rechnen, welche auf die Erhaltung ſchon 
beſtehender Bauobjekte Bezug haben, auch nicht jene- 
z. B. an Bruͤcken, Geländern, welche zur Konfervas 
zion ſchon beſtehender Straßen noͤthig ſind; indem die— 
fe Bauten noch zum ordentlichen Erforderniſſe gehören. 


Gubernialdefret vom 11. September 18%?1. Gub* 
Zahl 45496 an die Staatöbuhhaltung, das 
Landes = und Unterfammeramt und den Bud: 
halter Schiffner. | | 


u. 266. 
Behandlung jener paßlos betretenen Bagabunden, 
deren Geburtsort unbekannt ift, in Hinſicht ihrer 

Abfhiebung U 


Da ein wegen Betteln, Sittenloſigkeit und paßlo— 
ſem Herumvagiren in Unterſuchung gezogenes Individuum 
abgeſtraft, und auf deſſen Angabe, daß ed aus dem Aus- 
lande gebuͤrtig ſei, in fein vorgegebenes Vaterland befoͤr⸗ 
dert, von dieſem aber als dortlaͤndiger Unterthan nicht an⸗ 
erkannt worden iſt; fo wird den k. Kreisaͤmtern zur Ber— 
meidung ähnlicher Anftande aufgetragen, in jenen Fallen, 
wo die Eigenfchaft eines paßlos betretenen' In = oder Aus- 
Yanderd aus feinen Angaben oder anderen Nebenumftän= 
den nicht unbezweifelr hervorgehet, deffen Abſchiebung in 
das Ausland nicht zu veranlaſſen, fondern hievon die une 
gefaumte Anzeige an die Landeftelle zu erftatten, um fi 
hierüber mit den ausläntifchen Behörden in das vorläufige 
"Einvernehmen zu ‚fegen, | 


@ubernialverordnung vom 12, September 1821. 
Gub, Zahl 38255 an die Kreisämter, Stadt⸗ 
bauptmannfchaft und den prager Magiftrat. 


Bomls. ( 491 ) September; 





.. 267. 


Bergung der Stipendien an ' die Schuͤler der 
Wundargzneikunde. | 


In Folge Studienhofkommiſſionsdekrets 
vom 25. Mars l. J. Zofzahl 2122 wird dem mes 
diziniſchen Studiendirektorate uber die von demſelben 
erſtattete Anzeige, daß die Schuͤler der Wundarznei— 
Funde bei Erſtattung der Vorſchlaͤge zur Vertheilung er⸗ 
ledigter Stipendien bisher uͤbergangen wurden, aufge— 
tragen; bei der Erftattung dieſer Vorſchlaͤge auch auf 
die Schuͤler der Wundarzneikunde Bedacht zu nehmen, 
weil ſolche Unterſtuͤtzungen nicht nur.den ausgezeichne— 
ten, ſondern den zugleich duͤrftigſten Individuen zu⸗ 
gewendet werden ſollen, und die Schuler) der. Wund⸗ 
arzneikunde von der — der — nicht 
ausgeſchloſſen ſind. 


Guͤbernialdekret som, 13. September sit. Gub. 
Zahl 17844 ‚an das EDLER ‚Stubiendi, 
rektorat. | f 


268. u: R 
Beffimmung der don Johann Michael ke | 
verfaßten „Anleitung zum. Katechiſiren““ als. 
Lehrbuch der katechetiſchen Vorleſungen in den. 
Volksſchulen, und des von demſelben verfaßten 
„Handbuches zur Erklaͤrung der Katehismen‘ 
als Vorleſungsbuch der Katechetik fuͤr Theologen | 
| und Schulpraparanden. . 
Seine k. k. Mojeftät haben mit allerhoͤchſter 


Entſchließung vom 8. Auguft 1: J. den Antrag 
der k. k. Studienhoffommiffion zu genehmigen geruhet, 


Dom 15. (492) September. 





daß die vom — und Domſcholaſter zu 
Wien Johann Michael Leonhard. verfaßte Anleitung 
zum Katechiſiren ald Leitfaden zu den katechetiſchen 
Borlefungen allgemein ald Lehrbuch vorgefhrieben 
werde. . 

Ferner aber Se: 2. E Majeſtaͤt mit allerböch- 
fter Entſchließung vom 30, Juli I. J. angeord= 
net, daß dad Buch: Praftifhes Handbuch zur Erfläs 
rung der in den k. E, oͤſterreichiſchen Staaten vorge= 
fhriebenen Katehismen, oder angewandte Katechetik von 
Johann Michael Leonhard, k. k. niederöfterreihifchem 
Regierungsrath und Domſcholaſter in Wien, im Ber— 
lagsgewoͤlbe des k.k. Schulbuͤcherverſchleißes zu Wien 
bei St. Anna in der Johannisgaſſe, den Ordinaria— 
ten ald fehr braudbar für den Fatechetifchen Unterricht 
und deſſen Wiederholung in den Volksſchulen zur wei— 
‚teren Verfügung empfohlen werde. 

Gemäß diefer mit Studienböftommiffions: 
dekreten vom 11. und 18. Auguft 1. J. Zofʒahl 
5305 und 5594 befannt gemadten alferhöchften Ents 
fhliegungen Fann diefed Buch inöbefondere bei den Vors 
leſungen über die Katechetik für Theologen gute Dien« 
fte leiften, indem es zeigt, wie die Lehren der Katechis— 
men nad den Regeln der Katechetif der Jugend bei« 
gebracht werden follen; und ed kann gan; vorzuglich 
bei dem Unterrichte der Schulpräparanden uͤber die Art, 
wie fie die Religionslehre behandeln follen, gebraucht. 
werden , weil diefe nicht fo viel durch Regeln und 


Grundſaͤtze, als vielmehr auf dem praktiſchen Wege und 


durch Beifpiele in der Kunft zu katechiſiren unterrichtet 
und geubt werden muͤſſen. 


Gubernialdelret vom 15. September. 1821. Gub, 
Zahl 44098 und 44219, 


Dom 16» u | 493 N ws | . September» 
Erneuerung der Borfchrift wegen gewiſſenhafter 
und vor ſichtiger Wahl der Vormuͤnder und Kura- 
toren und der in Gefchaften der freiwilligen Gr« 
richtsbarleit abgeortneten Gerichtsperfonen. 
Seine ER. Majeftät.haben nad) dem Inhalte des 
von dem k. k. Appellazionsgerichte mitgerheilten FJuftize 
- bofdeftets vom 23. Juni l. J. Sofʒahl 3830 aus 


Beranlaffung einer Anzeige über den Unfug, der von 


einigen Bormundern und Kuratoren mit. geheimen Vor⸗ 
mundfchaftd » und Kuratelögefhäften zu ihrem eigenen 
Bortheil gefchloffenen Nebenverträgen getrieben wird, 
dur sine allerhoͤchſte Entſchließung vom 24, 
April I. J. anzuordnen geruhet, daß fämmtlihen Ges 
vichtöbehörden neuerlih zur Pflicht gemacht werden 
ſoll, unter ſtrengſter Berantwortung bei der Wahl der 
Pormünder und Kuratoren mit der größten Vorſicht und 
Gewiffenhaftigkeit zu Werke zu gehen, das Benehmen 
derfelben der Vorſchrift gemäß forgfältig zu beobachten, 
fie zur genauen Erfüllung ihrer Pflichten anzuhalten, 
gegen diejenigen, welche fich etwas zu Schulden fome 
men laffen, nad dem Gefege zu verfahren, und alles 
diefed auch in Anfehung der zu Amtöverrichtungen in 
Gefhäften . der freimilligen Gerichtsbarkeit überhaupt 
abgeordneten Geritöperfonen zu beobadten. - 
Subernialdetret vom 16. September 1821. Bub 

Zahl 35858 an die Kreisämter und ben prager 

Magiſtrat. 
Ausſchreihung der Grund » und Sebaͤudeſteuer 

| . für das Jahr 1822. 
Seine k. k. Mojeftät Haben nach dem Inhalte deb 


Bom 18. Ti 494 ) | a er. 








Zofkanleipraͤſidialdekrets vom 6. d. M. Präf. 
Sofzahl 1589 mit allerbochftem Kabinetsſchrei⸗ 
ben vom 28. Auguſt l. J. in Hinſicht der Bedeckung 
der Staatserforderniſſe im Wege der direkten Steuern 
für das Militaͤrjahr 1822 unter andern zu befehlen ge— 
suhet, daß tie ordentliche und auferordentlihe Oudte 
der Grund =, Urbarial- und Zchend-, dann Hauszins— 
fteuer im naͤchſt eintretendem Mititärjahre in der Pro— 
vinz Böhmen nad der für das Verwaltungsjahr 1821 
vorgefhriebenen Ausmaß ,. und unter dem Vorbehalt jee 
ner Veraͤnderungen, welche Allerhöchftöiefelben bei einer 
eder der anderen diefer direften Steuern in Folge der im 
Zuge begriffenen Berhandlungen etwa eintreten zu laffen, 
fib bewogen: fanden, unverändert, die Gebaͤudeklaſſi— 
fifazionöfteuer aber. im doppelten Betrage ihrer dermalis 
gen Ausmaß, biö neue Beftimmungen über diefe Abga- 
be im Allgemeinen erfolgen , einzuhrben frei. 
Bubernialdetret vom 16. September 1821, Gub, 
Zahl 46157 an die Kreisämter, Gebäudefteuers 
gubernialtommiflion , ten Landesausfhuß und 
groger Magiſtrat. 


271, 


Ausdehnung des fuͤr die Moldau und Walla⸗ 
— beſtehenden Aus - und Durchfuhrsverbots 
bon Waffen und Kriegsbeduͤrfniſſen auf die 

Provinz Srrvien. | 

Seine k. k. Majeſtaͤt haben gemaͤß Zof kam⸗ 
merdekrets vom 25. Auauft I. J. SZofzabl 33740 
mit allerböchfter Entſchließung vom 3. Auguft 
1. 5. zu befehlen gerubet, daß der wegen des in der, 
Moldau und Wallahei gegen die ottomaniſche Pforte 
ausgebrochenen Aufſtandes mit der er. Birfuliroeroronung 


Vom 18. ( 495 ) September, 


je nn 


vom 15. Mai 1.3. *) befannt gemachte Aus» und Durch⸗ 
fuhröverbot von Waffen und Kriegsbeduͤrfniſſen aller 
Art auch auf die den befagten Fuͤrſtenthuͤmern zunaͤchſt 
gelegene Provinz Servien ausjudehnen ſei. | 


Gubernialtundmahung vom 18. September 1821. 
Gub. Zahl 43847. 


272. 
Anftelung von acht Phiſikatshebammen in der 
t. Hauptftadt Prag. - 

Die k. k. Hoffanzlei hat: mit den Zofkanzleide— 
£reten vom 12. Auguft I. I. und 8. d. M. Sof⸗ 
zahl 21945 und 25873 die Anftellung von acht Phi⸗ 
fiatöhebammen in den verfehiedenen Bezirken der k. Haupt 
ftadt Prag mit dem Beifage genchmiget, daß den vier 
erfteren diefer Hebammen nad Berhältniffe ihrer Dienſt⸗ 
jahre und ohne Ruͤckſicht auf die Zofalität der ihnen zu« 
gewiefenen Bezirfe ein jährlicher Gehalt von achtzig Gul⸗ 
den Konv. Münze, und den übrigen vier eine Jahres⸗ 
befoldung von fünfzig Gulden Konv. Münze, aus den 
Gemeindrenten der Hauptftadt anzumeifen fei. | 

„ Zu diefem Behufe ift jedes Stadtviertel, und zwar 
die Alıftadt in zwei, die Neuftadt in-drei, die Kleinfeite 
in zwei Bezirke abzutheilen, der Hradſchin ala ein eige> 
ner Bezirk ohne Unterabtheilung zu belaſſen, wornach 
jedem diefer Bezirke eine eigene Hebamme zugewiefen 
feyn wird, a 
Gubernialdefret vom 18. September 1821. Gub. 


Zahl 46785 an die Stadthauptmannſchaft und 
den prager Magiſtrat. | 


— — — e ' — 


) In Biefent Bande Seite 313 M. 144. 


Dom 244 : ( 496 } | September. 





273. 5 | 
Verfahren bei den gegen Meiſterrechts-Gewerbs⸗ 
oder Handlungsbefugnißverleihungen eingebracht 
werdenden Rekurſen. 


Es hat fi der Fall ergeben, daß in einer Sands 
ftadt Boͤhmens ein Meiſterrechtswerber wegen der ſchon 
beftchenden Hahl von 36 Meiftern abgewiefen wurde ; 
bei genauer Erhebung ift aber hervergefommen , daß 
davon mur 7 Meifter mit Erwerbfteuerfcheinen verfehen, 
folglid zum Gewerböberriebe berchtiget waren, dages 
gen acht andere erſt hintennach, als dad erwahnte Mei— 
ſterrechtsgeſuch fhon in Verhandlung war, offenbar in 
der Abfihe, um dem Einfpruche der Zunft gegen den 
neuen’ Anwerber mehr Gewicht zu geben, die Erwerbs 
fteuerfaflionen cingebradt haben. 

Auch ſchon früher haben fi Falle häufig ergeben, 
daß gegen neue Handlungsgewerböbefugniß » und Mei— 
fterrehtöwerber in der namlihen Abficht nicht blof die z 
Berchtigten, dad. Gewerbe betreißbenden, fondern zue 
gleih folde Handlungs =» und Gemwerböleute mit Re— 
Furdbefehwerden aufgeereten find, die dad Gewerbe bes 
reitö aufgegeben hatten, und zu deſſen Betriebe wes 
gen Mangel des Ermwerbfteuerfeheins nicht berechtiget wa= 
ren, wodurd die Behörden bei Verhandlung der Hands 
lungöbefugniß- und Meiſterrechtögeſuche getäufcht und 
irre geführt worden find. | 

Da nur jene Handeld « und Gemerbsleute zum 
Gewerböbetriebe, und bei Verleihung neuer Befugniffe 
zur Sprachführung. und zu Refurfen berechtiget find, 
welche den Erwerbfteuerfhein gelöft haben ‚ und da nad) 
der beſtimmten Borfihrift in dem 13. $. des Erwerbs 
fteuerpatent® vom 31. Dezember 1812, und in dem 
19. $. des Zirfulard vom 12. Mar; 1813 bei Gefu« 
ben, Beſchwerden und Rekurſen der Gewerbsleute 


— 


x 


Vom 22. ( 497 ) September 

m — —ñ— — —— 
ſich dieſelben immer mit dem Erwerbſteuerſcheine auszu⸗ 

weiſen haben, und da diejenigen, welche dieſes nicht 

vermoͤgen, weder gehört noch beruͤckſichtigt werden fols - 
len; ſo wird zur Steuerung des oben erwaͤhnten Unfugs 

den k. Kreisämtern aufgetragen, von nun an hierauf 

ftreng zu fehen, in Bumwiderhandlungöfälfen dad Amt 

zu handeln, und jedesmal, wenn in derlei Gefuchen, 
Befhwerden, Rekurſen oder Berichten von, der befte- 

henden Anzahl der Gemwerbö » oder Handeldleute die Res 

de ift, die bezogenen $$. in Anwendung zu bringen, fo« 

fort fih davon, ob, und welche unter ihnen mit Era 

werbfteuerfcheinen verfehen, fomit zum Gewerbs⸗ und 

» Handlungöbetriebe berechtiget ſind, die Ueberzeugung 

zu verſchaffen, und dieß in ihren Aeußerungen und a | 
richten immer ausdrüudlich zu bemerken, 


Gubernialverordnung vom 21. September 1821, 
Sub. Zahl 45879 an die Kreisämter, 


274. 


Mittheilung der Zarnoten zur Erhebung der 
darin bemeflenen Zaren an das Kameral⸗ 
zahlamt. 


Zur Erleichterung der — — Einhebung 
der den Beamten vorgeſchriebenen T — wird das Ge⸗ 
neraltaxamt angewieſen, kuͤnftig die Taxnoten jener 
Parteien, welche mit ihren Genuͤſſen bei dem Kameral⸗ 
zahlamte vorgefehrieben find, demſelben zur Erhebung 
der bemefjenen Taren in jedem Falle ſogleich mitzutheilen. 


Gubernialoerordnung vom 22, September 1821; 
Sub, Zahl 46165 an das Generaltaramt und 
. Kameralzahlamt. 


Pros. Gefegi. III. Tpeif, Fi 


Bom 22. ( 498 ) September, 
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275. 


Behandlung der Gotſcheer Unterthanen (Hauſirer) 
bei Ausgang ihrer Hauſi rpaͤſſe. 


Da ſich der Fall ereignete, daß einem Gotſcheer 
Unterthan, der ſich des Handels wegen in Boͤhmen auf⸗ 
hielt, nach Erloͤſchung ſeines Hauſirpaſſes von einem k. 
Kreisamte die Bewilligung ertheilt wurde, ſich bis zur 
Erlangung eines neuen Hauſirpaſſes noch ferners in Boͤh⸗ 
men aufhalten zu duͤrfen, und durch dieſen und mehrere 
aͤhnliche ſich ſchon ergebene Falle das paßloſe Herums 
jiehen diefer Leute nur befördert, ihnen Gelegenheit ges 
geben wird, fich der Konffripzion und der Militärwidmung 
zu entziehen, wodurd die Refrutenftellungen in jenem Bes 
zirke Außerft erfchwert werden; fo wird zur Vermeidung 
dieſes gefehmwidrigen Verfahrens den k. Kreisämtern ıc. 
zur Pflicht. gemacht, ſich in Beziehung auf diefe Untere 
shanen genau an die beftehenden Paßvorſchriften zu hal— 
ten und auch die unterftehenden Behörden anzumeifen, 
den Gotſcheern nach Ausgang der Dauer ihrer Haufir= 
paͤſſe Feinen ferneren Aufenthalt in Böhmen zu geftat« 
ten, und im Falle fie ihren Aufenthalt noch zu verläne 
gern wuͤnſchen, ihnen, doc noch vor Erlöfchung ihrer 
Haufirpäffe die Erneuerung derfelben (um fie der Ber 
ſchwerniß zu überheben, ſich hierwegen ſelbſt in die Hei— 
math zu begeben) jedoch immer im aͤmtlichen Wege von 
ihren Behoͤrden zu erwirken, um dieſe letzteren in der 
ſteten Evidenz ihres Aufenthaltes zu erhalten. 


Gubernialverordnung vom 22. September 1821. 
Gub. Zahl 47009 an die Kreisämter, Stadf- 
hauptmannfchaft und den prager Magiſtrat. 


Dom 22, ( 499 ) September, 





276. 
Befreiung der mit der Gebaͤudezins- und Klaffis 


filazionsſteuer belegten Pausertragniffe von der 
| Klaſſenſteuerentrichtung. 


Scine k. k. Majeſtaͤt haben nad dem Inhalte 
des Zof kanzleidekrets vom 8:9. M. Zofzahl 1604 
mit allerhoͤchſter Entſchließung vom 28. Auguſt 
I. J. allergnaͤdigſt zu befehlen geruhet, daß die Hause 
zinsertraͤgniſſe in jenen Provinzen, wo die Haus;inde 
und Gehäudeflaffififazionsfteuer eingeführt ift, vom Mia 
litaͤrjahre 1822 angefangen nicht — der Klaſſenſteuer 
unterzogen werden dürfen, 


Gubernialftundmahung vom 22. September 1821: 
Gub. Bahl 47166. 


2717 


Beobachtung der in Hinficht der Vornahme öffent 
licher Lizitazionen erlaſſenen neuen Vorſchrift bei 
den Subarrendirungsverhandlungen. 


Die & F. Hoffanzlei hat nach vorlaufig mit dem 
k. k. Hoffriegarathe gepflogenem Einvernehmen zur ge« 
naueren Bezeichnung der aus, dem Abfchluffe von Subar— 
rendirungsfontraften hervorgehenden Folgen und zur 
Hintanhaltung von Mißverftändniffen oder Entfhuldis 
gungen der Nichtkenntniß geſetzlicher Vorſchrift mit 
Zofkanzleidekrete vom 6. d. M. Zofzahl 24781 
die Berordnung erlaſſen, daß eben jene Klauſel, wel— 
he mit Hofkanzleidekrete vom 20. April 1. I. Hofzahl 
10906 *) für alfe Lizitazionsbehandlungen überhaupt 
vorgefihrieben wurde, nun aud den Subarrendirungs⸗ 
—— — 

*) Sn dieſem Bande Seite 589; 
— | 512 


Bom 24. ( 500 ) | September. 
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verhandlungsprotokollen jederzeit in nachbenannter Form 
eingeſchaltet werden ſoll: „Der Kontrakt iſt fuͤr den 
Beſtbiether gleich vom Tage des von ihm gefertigten Be— 
handlungsprotokolld, fuͤrb Aerarium aber vom Tage der 
erfolgten Ratifikazion an verbindlich. Im Falle als 
der Beſtbiether den foͤrmlichen Kontrakt zu fertigen ſich 
weigerte, vertritt das ratifizirte Behandlungsprotokoll 
die Stelle des ſchriftlichen Kontraktes, und das Aerarium 
hat die Wahl, den Beſtbiether entweder zur Erfüllung 
der ratifizirten Bedingungen zu verhalten, oder die Sub» 
arrendirung auf defien Gefahr und Unkoſten neuerdingd 
in Behandlung zu nehmen, und den erfegten Kauzions⸗ 
betrag entweder im erften Falle auf Abſchlag der zu er— 
feßenden Differenz zurücdzuhalten, im alle aber. ald der 
neue Beſtboth Feines Erfages bedurfte, als verfallen 
einzuziehen. | 


Gubernlaldekret vom 22. September 1821. Gub, 
Zahl 47171 an die Kreisämter. 


278.” | 
Eintreibung der Aktivruckſtaͤnde der politiſchen 
Fonds und Einſendung halbjaͤhriger Ausweiſe 
uͤber dieſelben. | 


Bufolge Yoffanzleidefrets vom 14. d. M. 
Zöfjabl 26688 har ſich die k. k. vereinte Hofkanzlei 
die Ueberzeugung verfhafft, daß bei den meiften Fonds, 
welche eigene Einnahmen befisen, die Aktivruͤckſtaͤnde 
von Zeit zu Zeit immer mehr anwachſen, und daher be⸗ 
fohlen, alle Aktivruͤckſtaͤnde der politiſchen Fonds mit 
unnachſichtlicher Strenge einzutreiben. Da nebſt den all⸗ 
gemeinen Nachtheilen, welche den Sonden erwachſen, 
wenn ihre Aktiven nicht ſogleich nah der Verfallzeit 
pünktlich eingehoben werden, fi ſchon oͤfters der Tall 


Vom 25. J 501 ) September, 





ereignet hat, daß mehrere Aftivpoften nach der Hand 
ganz uneinbringlich geworden find; fo wird von nun an 
diejenige Behörde dafür verantwortlih gemacht, welcher 
ein Saumfal in der Einbringung der Aftivrudftände zur 
Laſt liegt. 

Um fich aber zu überzeugen, ob die gegenwärtige 
Verordnung genau befolgt werde, hat die k. k. Hoffanze 
lei befohlen, über die Aftivrudftände jedes einzelnen po⸗ 
litiſchen Fondes, welcher eigene Einnahmen beſi itzt, halbe 
jaͤhrige Ausweiſe vorzulegen. 

Für den Religions - und Studienfond hat die Stif⸗ 
tungshofbuchhaltung diefe Ausweife zu verfaflen, und in 
denfelben jede Rüdftandspoft fpeziel aufzuführen, 

Uebrigens find diefe Ausweife immer zugleich mit 
dem 2°" und 4'% vierteljährigen Erfordernigausmeife des 
betreffenden Fonds vorzulegen. 


Gubernioldefret vom 24. September 1821. Gub, 
Zahl 47736 an das Kameralzahlamt und die 
Staatöbuchhaltung. 


279 — 
Erlaͤuterung der Vorſchrift in Hinſicht der * 
ſetzung der Straßenbauauslagen uf Mrtalls 
muͤnze. 


Gemaͤß Hofkanzleiproͤſidialſchreibens vom 22. Au⸗ 
guft I. J. Hofzahl 23982 haben Seine Majeftär bei 
der alfergnädigften Bewilligung der Dotazionsfumme für 
die Straßenfonds für das Militärjahr 1821 zugleih zu 
befehlen geruhet, daß auch die Auölagen der Straßenane 
ftalten in den Provinzen, wo noch Papiergeld zirkulirt, 
auf Metallmüunze gefegt werden follen. 

Bei der Ausführung diefer von Seiner Majeftät 
allerhoͤchſt angeordneten Umſetzung der Straßenbaunute 


Bom 25. (3502) Eeptember, 





lagen vom Papiergeld auf Metallmuͤnze ift in Gemäßheit 
eineö fo eben herabgelangten Hoffanzleipräftdialfchrei= 
bens vom 15, September 1, J. Hofjabl 25868 
die Norm zu beobachten, daß die firen Gebühren die= 
fer Auslagen in ihrer urfprünglichen Ausmaß mit Hin— 
weglaflung aller Perzente und Theuerungszuſchuͤſſe, die 
übrigen Auslagen aber nad) dem Kuröverhältmiße zu 250 
in Metalimünze zu berichtigen ferien, 

Seine Majeftät haben jedoch zu bewilligen geru— 
het, daß, wenn aud Rudfichten ver Verwaltung oder 
beſonderer Berhältniffe. wegen bei diefen Anftalten eine 
oder Die andere Auslage im Papiergeld zw beftreiten räth« 
lich wäre, die erforderlichen Beträge in diefer Währung 
dem Fonde von den Finanzen zu dem Kurfe von 250 
perabfolgt werden dürfen. 

Die k. Straßenbaudirefjion hat daher jedesmal den 
allenfaͤlligen Bedarf in diefer Baluta zum Behufe des 
mweitern Einfchreitens bei dem k. k. Hoffanzleipräfidium 
der Landesſtelle anzuzeigen, 

Bub, Präfidialdefret vom 25, September 1821. 


Gub. Präf. Zahl 6573 an die Straßenbaudi« 
rekzion und Staatöbuchhaltung, 
PR 


280. | “ 


Mittheilung der Kundmachungen an dag Gene: 
ralmilitaͤrkommando. 


Mit FF, Zofkanzleidekret vom 4. d. M. Zof⸗ 
zahl 25538 wurde der Landesſtelle bekannt gemacht, 
daß der k. k. Hoffriegarath dahin eroͤffnet habe, Daß 
fanmtlihen k. k. Gengralmilitärfommanden bedeutet 
worden ſei, daß bei dem Mangel: der ſonſt erforder— 
lichen Anzahl von Abdruden über erlaffene Berordnuns 

gen, wenn ed zumal eben nicht ſolche find, deren ge⸗ 


Bom’26- ( 508) September, 
m ——mem st 
wiſſe und audfuhrlihe Kenntniß allen zum Militärs 
förper gehörigen Individuen abfolut nöthig- erfheint, 
ed hinlanglich fei, die gefammten unterftchenden Trupe 
pen- und Militaͤrbranchen bloß von der Exiſtenz derfels 
ken in die Kenntniß zu feßen, damit die einzelnen In— 
dividuen in vorfommenden Fällen fih um deren Ueber⸗ 
fommung gehörigen Orts zu bewerben vermögen. 

Hievon wird die Gubernialfanzleidirefjion mit 
dem Beifaße verftändiget, die Verfügung zu treffen, 
daß von jenen Verordnungen, welche über allgemeine 
politifhe Verfügungen erlaffen wurden, auf die k. f, 
Militärbehörden aber nicht unmittelbar Bezug ha= - 
ben, von der k. k. Gub. Erpeditödirefzion bloß eine 
mäßige Anzahl Exemplare dem k.k. Generalmilitärfome 
mando übermittelt werde, 


Bubernialdefret vom 25. September 1821, Gub. Zahl 
48173 an die Gub. AUEDRONEN 


281. 


Bezahlung der Wageniberladungsftinfen in Kon 
| venzionsmuͤnze. 


In Folge Zofkammerdekrets vom 8. d. M. 
Zofzahl 31320 find von dem Zeitpunkte der mit 
Gub. Verordnung vom 4. Juni I, 3.*) angeordneten 
Einhebung der Weg r und Brüdenmäute in Konven» 
zionsmuͤnze auch die Wagenüberladungdftrafen von 
zehn Gulden für die Stazion in Konvenziongmünze zu 
entrichten. 


Gubernialkundmachung vom 26. September 1821. 
Gub. Zahl 46335. 


*) Sn dieſem Bande Seite 338. 


D 
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Ausfhreibung der Erb-, Perſonal⸗, Klaffen » und 
Erwerbſteuer, und Vorſchrift wegen dem Verfahren 
bei der Vorſchreibung und Einhebung derſelben. 


Da Seine k. k. Majeftat mittelſt allerhoͤch⸗ 
ſten Kabinetsſchreibens vom 28. Augufk 1. I. 
allergnädigft anzuordnen geruhet haben , daß die) Erbe, 
Perfonals, Klaffen- und Ermwerbfteuer in jener Art und nach 
jenem Maßſtabe, wie diefe Steuern im Militaͤrjahr 
1821 entrichtet wurden, auch fuͤr das naͤchſte Jahr 
1822 ausgeſchrieben, behandelt und berichtiget wer«- 
den ſollen; ſo werden die k. Kreisaͤmter x. in Folge 
Boffanzleidekrets vom 7. d. M. Sofzahl. 26074 
mit nachſtehenden Aufträgen hievon in die Kenntniß geſetzt. 

1) Sind die gefammten Ortsgerichte von der hoͤchſten 
Orts ausgeſprochenen Fortdauer der Erbſteuer 
zu ihrer Nachachtung in die Kenntniß zu ſetzen. 

2) In Beziehung auf die Perfonals und Klaffenfteuer 
ift dad nebenliegende Birfular A*) nicht nur ſelbſt 
sur genauen Nachachtung zu nehmen, ſondern 


A. auch ungeſaͤumt Fund zu machen, und den Domi— 


nien mit Beziehung auf die Hofdekrete vom 29; 
September und 22. Dezember, dann Guberniale 
vererdnung vom 13. Oftoßer 1820 Gub. Zahl 
51730 **) und Gubernialverordnung vom 5. 

Jaͤnner 1. 3. Gub. Zahl 35 *x) zugleich zu bes 
deuten, daß diefe Steuern gan; nad den im Min 
litaͤrjahr 1821 beftandenen Direftiven und Maße 
ftab zu behandeln, und in Metallmüunze einzuhe« 
ben find, 





*) In diefem Bande Geite 508. 
+), Im II. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 531. 
***) In diefem Bande Seite 2, 
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3) Um in Anfehung der Perfonal » und Klaffenfteuer 
den Dominien und den k. Kreisfaflen die Bors 
fohreibung zeitlih zufommen zu maden, und zu 
vermeiden, daß nah den Berfallöterminen nicht, 
wie bisher bedeutende Geldbeträge als Ruͤckſtaͤn— 
de hinter den Steuerpflichtigen verwiefen werden, 
haben die k. Kreishauptleute eine fhleunige und 
zweckmaͤßige Einleitung zu treffen, die gefammten 
Faſſionen zur Klaffenfteuer, fo wie die Summa⸗ 
rien zur Perfonatfteuer partieweife und zwar derge— 
ftalt der Landesſtelle vorzulegen, daß bis festen 
November I, J. die Operate aud dem ganzen Kreife 
bei der Landeöftelle vorhanden feyn moͤchten. 


Wenn gegen unthätigeund den von Seite der k. Kreid« 
Amter feftzufeßenden Termin nit einhaltende Amtö« 
und Irtövorfteher die den k. Kreisämtern zu Gebo— 
te ſtehenden Zwangsmittel angewendet werden, fo dürfe 
te die oberwähnte Abſicht ſicher erreicht werden, 

4) In Anfehung der Ermwerbfteuer wird den k. areis · N 
amtern dad nebenliegende Zirkular B*) zur eigenen B 
Nahähtung und allgemeinen Kundmachung mit * 
Beziehung auf die Gub, Verordnung vom 17. 
September 1818 Gub. Zahl 42365 zugeftellt, 
und die Thätigfeit und" Umfiht der k. k. Kreiö« 
bauptleute vorzüglich dahin zu wirfen in Anfprud 
genommen, daß 

5) der 2. und 5. $. de gedrudten Zirkulars vom 5. 

“März 1813 genau beobachtet, und in dievon den 
verfchiedenen Erwerbern einzubringenden Faffionen 
alle jene Daten aufgenommen werden, welde 
nach dem fo eben zitirten 2. $. nothwendig find, 
um die Erwerbfteuertabellen mit Genauigkeit und 
Verläßlichfeit audfüllen zu koͤnnen. | 


— 
») Seite 509, 
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Die Befolgung dieſes Auftrags ſtellt ſich um fo un— 
erläßlicher dar, als die Ortsobrigkeit nur hiedurch in den 
Stand geſetzt wird, alle Gewerböleute nad ihrer Er— 
werbsfaͤhigkeit gleihförmig zur Befteuerung in Antrag 
zu bringen. 

6) Um willtüuhrlihen Angaben und Berfpätungen der 
legteren von Seite der Gemwerbölcute für die Zur 
kunft vorzubeugen, haben die Dominien, fo wie 
es hinfichtlih der Perfonalfteuer jaͤhrlich gefchieht, 
und auch ſchon die Zirfularverordnung vom 12. 
Marz; 1813 $. 5 hiezu den Fingerzeig gibt, eifti- 
ge und rechtlihe Beamte als Kommiffare in die 
Ortſchaften abzufhiden, und durch diefe die vor“ 
gefchriebenen Verzeichniſſe mit ihren Faffıonen, in 

- jo fern legtere eingebracht find, mit Anhandnnehe 
mung der Vorfihreibung des legten Trienniumd ge— 
nau kontrolliren und nad Befund reftifiziren, bei 
jenen, die keine Faflionen einbradten, und ein 

. oder das andere in dem 3. $. der Verordnung vom 
‚12. Mär; 1813 bezogene Gewerb dennoch betrei= 
ben, die zur Ausfüllung der Ermwerbfteuertabellen 
erforderlichen Daten von Amtöwegen aufnehmen, 
und ein genaues Augenmerk darauf wenden zu lafe 
fen, daß, fein Gewerbömann fein Gewerbe ohne 
die gefehlihe Verſteuerung betreibe. Sollte in 
der Folge Bernachlaͤſſigung oder ein Unterſchleif 
dießfalld hervorfommen, fo bleibt der Amts⸗ und 
Ortövorftcher dafür „yerantwortlid. Bei diefer 
Gelegenheit werden au die k. Kreisämter auf die 
binfihtlih der Wafenmeifter erfloffene Verordnung _ 
vom 2. Auguft I. 3. Gub. Zahl 36673 *) auf- 
merffam gemacht, um diefelbe gehörig in N 
dung bringen zu laffen, 





H In diefem Bande Geite 426 N. 223. 
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Bei jedem Dominium müffen die Erwerbſteuerta⸗ 
bellen uber die gegenwärtig beftehenden Erwerber nad 
in der oberwäahnten Art vorausgegangener Erhebung der 
nothwendigen Daten ungefüumt und zwar ortfchaftene 
weife ausgefüllt, fo daß fein Gewerbsmann des Ortes 
auöbleibe, in der Kolumne: Anmerkung, der 1821jahrie 
ge Steuerbetrag aufgeführt, und bei allenfälligen Abs 
änderungen der gefeglihe Grund derfelben beigefeßt, und 
. die ortfchaftenweife gehörig vollendeten Erwerbfteuerta= 
bellen auf einmal und zwar Tangftens bid zum 25. No— 
vember l. 3. bei. den k. Kreisaͤmtern eingebracht wer⸗ 
den, welche dieſelben ſodann, fo wie fie eingehen, zu 
prüfen, und wenn fie den Vorfihriften gemäß verfaßt 
find, ſchleunig der Landeaftelle vorzulegen haben, wobei die 
Einfendung diefer Tabellen möglichft zu befchleunigen ift, 
damit die Steuerfcheine den Dominien bald zugefendet 
werden koͤnnen. 


7) Um die im Erwerbfteuergefchäfte bisher beftandenen 
vielen Schreibereien in Hinfunft zu vermeiden, wird 
bei dem Umftande, daß diefe Giebigkeit in. ihren . 
Bahlungsraten von halben zu halben, Jahren vor« 
aefchrieben wird, und ein Zuwachs nur halbjahrig 
Statt finden kann, hiemit verordnet, die Dominien 
anzuweifen, daß fie derlei Eingaben zu fammeln, , 
und. mit Ende April und Oktober eines jeden Jah— 
res den k. Kreisaͤmtern vorzulegen haben, welche 
dieſe Berichte forgfältig fammeln, und der Landes« 
ftelle mittelft eines individuellen Berzeichniffed ftets 
mit Ende Mai und November eines jeden Jahres 
zur definitiven Steuerbemeſſung gutächtlich vorles 
gen müffen, 


Uebrigend werden die F, Kreisämter hinfichtlich der 
Einhebung der Steuerraten und der in der VBorfchreibung 
fi) ergebenden Beränderung auf die Gubernialverord⸗ 


Bom 26. ( 508 ) September. 





nung vom 13. Juli I. 3. Sub. Zahl 32323 *) mit 
dem Beifage verwiefen,, auf die genaue Befolgung dere 
felben unnachfichtlih zu dringen. _ 


@ubernialdefret vom 26. September 1821. Gub. 
Zaht 46341 an die Kreishauptleufe, Staats— 
buchhaltung, Erbfteuerhoffommiffion, Zabafs, 
Siegel: und Bankaladminiſtrazion, das. Genes 
raltaramt, Kameralzahlamt , den Landesaus- 
fhuß und prager Magiftrat. 





A Beilage A. (Zur Seite 504.) 


Zirlularverordnung 
vom 


kaiſerl. königl. böhmiſchen Landesgubernium. 
- (Bom 26. September 1821.) 


Die Perfonals und Klaffeniteuer wird für das Milie 
tärjahr 1822 ausgefchrieben, 


Seine k. k. Majeftät haben vermöge allerhoͤchſten 
Kabinetſchreibens vom 28. Auguſt I. J. allergnaͤdigſt 
angeordnet, daß die Perſonal- und Klaſſenſteuer in jener 
Art, wie dieſelbe im Jahre 1821 entrichtet wurde, auch 
für das Militaͤrjahr 1822 ausgeſchrieben und eingeho— 
ben werde. | 

Diefe allerhöchfte Entfchließung wird zu Folge Hof⸗ 
Lanzleidefretö vom 7. September I. Is Hofzahl 26074 
zur allgemeinen Wiffenfhaft und Darnahadtung mit 
dem Beiſatze bekannt gemadt, daß in Anfehung der Ein« 
hebung der Perfonal- und Klaffenfteuer fi genau nach 





») In diefem Bande Seite 402, 
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den gedrudten Birfufarverordnungen vom 14. NRovem» 
ber 1816 imd 17. Jaͤnner 1817, dann Beat 
1. 3. 8. 35 zu benehmen fei. 





Beilage B. (Zur Seite 505.) ö 
Birtularverordnung 


Faif, königl. böhmifchen Landesguberniums. 
(Bom 26. September 1821.) 


Die Erwerbſteuer für die Jahre 1822, 1823 und 
1824 wird ausgefchrieben. 


Nachdem Se. k.k. Majeftät mit allerhoͤchſtem Ka« 
binetäbefehl vom 28. Auguft I. J. alfergnädigft anzus 
ordnen geruhet haben, daß die Ermerbiteuer nah dem— 
felben Maßſtab und unter der, nämlichen Modalität, wie 
diefelbe bisher entrichtet wurde, aud für das naͤchſte 
Triennium 1822, 1823 und 1824 audgefchrieben und 
eingehoben werde; fo wird diefe allerhöchfte Entſchließung 
in Folge Hoffanzleidefrei® vom 7. September I. 3. 
Baht 26074 zur allgemeinen Wiffenfhaft und Nachach⸗ 
tung mit dem Beifage befannt gemadt, daß ſich dabei 
genau nah dem hohen Patente vom 31. Dizember 1812 
und der Zirfularverordnung vom 12. Maͤrz 1813 zu 
benehmen fei. 

283. 
Erneuerung der Borfchrift wegen Berkauf bee 
Gifte und der bloß den Apothelern geflatteten 
Arzneien, dann Belchrung des Sanitatöperfos 
nals in Hinſicht der Borfchreibung der Blaufaurg 
als Heilmittel, 


Da mehrere Materialwaarenhändfer ungeachtet der 
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klaren und beſtimmten Weifung des $. 125 des Straf⸗ 
geſetzbuches II. Theils vorher unbefannte Materialmaa« 
ren ohne vorgängiger Prüfung der Behörde veräußern, 
und mehrere dyemifch = pharmazeutifche Arzneiförper , de— 
ren Bereitung und Verkauf nah dem Hoffanzleidefrete 
vom 26. Mär; 1818 *) nur den öffentlihen Apothefern 
vorbehalten ift, zum Verkaufe ausbiethen; fo wird, da 
hiedurch einerfeitd der oͤffentliche Geſundheitszuſtand ge— 
faͤhrdet werden kann, andererſeits aber die Rechte der 
Apotheker, deren Sicherung ſie anzuſprechen berechtiget 
find, beeintraͤchtiget werden, die Weiſung erneuert, daß 
bei jedem vorkommenden Falle dieſer geſetz- und vor⸗ 
ſchriftswidrige Vorgang ſtrenge geahndet werde, 
Um jedoch dem unbefugten Arzneiverkauf von Seite 
der Materialwaarenhaͤndler fuͤr die Folge zu ſteuern, 
den auf den Gifthandel ſich beziehenden Vorſchriften die 
pflichtgemaͤße Nachachtung zu ſichern, und den oͤffentli— 
chen Geſundheits zuſtand vor den aus dem unbefugten Arze 
neihandel umd der Lebertretung der den Giftverfauf be— 
treffenden gefeglihen Anorönungen zu beforgenden Nach 
theilen Eräftig zu verwahren, find die Materialmaarens« 
und jene Spezereihändler, welche Gifte zu führen berech— 
tiget find, gleich den öffentlihen Apotheken nach den be= 
* ftehenden Vorſchriften, inöbefondere aber nach dem ſ. 18 
des Amtsunterrichtes für Kreisärzte vom 28. November 
1785 einer Unterfuchung zu unterziehen, hiebei wenige 
ftens darauf zu fehen, ob diefe Handelsleute die Untere ' 
fheidungszeihen der ähnlihen Materialien genau kennen, 
ob die Bezeichnungen der Gefäße gemäß ded 122. $. des 
Strafgeſetzbuches IT. Theils richtig, die Gifte von ano 
deren Waaren gehörig abgefondert find, und ob fonft 
alle jene Vorſichten beobachtet werden, welche gegen den 
Irrthum mit den Berfaufe [hadlicher Wanren nörhig find. 
EN Eh aA ka 
*) 5m 46. Bande ber pol. Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite 28, 


l 
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Der hieruͤber aufgenommene Unterſuchungsbefund 
iſt der Landesſtelle vorzulegen, die Namen jener Spe— 
zereihaͤndler und aller jener Handelsleute, welchen Gift 
oder giftartige Materialien zu führen erlaubt iſt, bekannt 
zu machen, und fünftig wenn neue Gifthandelbefugniſſe 
yerlichen werden, in Prag der medizinifhen Fakultaͤt, 
auf dem Lande den Kreisphififern hievon die nöthige Arne 
zeige zu erftatten. Ä 

Zugleich wird auf eine Anzeige der mebizinifhen 
Fakultaͤt, daß die Bereitungsart der Blaufaure, melde 
son dem Ganitätöperfonale hie und da ald Heilmittel 
verordnet wird, fehr verfhieden und nad den biäher be= 
fannten Bereitungsarten foldyen Veränderungen unter= 
worfen fei, melde ihre Wefenheit und Wirkungsweiſe 
bedeutend verändern, ohne daß fich diefe Veränderungen. 
durch deutlich in die Sinne fallende Erfheinungen Fund 
geben, und fidy eben deshalb die Gabe dieſes Arzneikoͤr— 
perd nicht ficher berechnen und beftimmen laſſe, den E. 
Kreisämtern ꝛc. der Auftrag ertheilt, zur Befeitigung 
aller aus dem unverfihtigen Gebrauche diefes Heilkoͤr— 
pers zu beforgenden Nachtheile, diefe von der medizini— 
chen Fafultät gemachten Bemerkungen dem gefammten 
Sanitätöperfonale des Kreifes mitzutheilen, und demfels 
ben die größtmöglichfte Vorfiht und Behutfamfeit bei 
der Anwendung der Blaufäure ald Heilmittel unter fonft 
- zu gewärtigender ftrenger Ahndung zur Pflicht zu machen, 


Gubernialverordnung vom 27. September 1821, 
Gub, Zahl 38921 an die Kreisämter und mes 
dizinifche Fakultät. 

* | 284. . 
Erneuerte Bekanntmachung des Wirkungslreiſes 
der Kreisaͤmter und der Magiftrate, 

Aus Öelegenheit einiger ſpezifiſchen Faͤlle, wo meh⸗ 
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rere Kreisaͤmter bei den kleineren nicht jaͤhrlich wieder— 
kehrenden Auslagen unter 50 und 100 fl. aus den ſtaͤdti— 
ſchen oder Gemeindrenten um die Gubernialbewilli— 
gung eingeſchritten ſind, findet ſich die Landesſtelle 
veranlaßt, den k. Kreisaͤmtern das mit Gubernialdekret 
vom 13. Februar 1800 Gub. Zahl 4235 bekannt ge= 
machte Hoffanzleidefret vom 29. Jaͤnner 1800 in Be— 
treff des denfelben in Bezug auf die ftädtifhen und 
Gemeindauslagen eingeräumten Wirfungsfreifes in Erin= 
nerung zu bringen, und dabei zu bemerfen, daß beiden 
Auslagen der größeren Städte und Gemeinden von 100 ft. 
und bei Fleineren von 50 fi. der Bericht nur in fo weit 
an die Landesſtelle zu erftatten fei, ald dic Auslage jahre 
lih und bleibend gemacht werden foll. | 


Gubernialverordnung vom 27. September 1821, 
Gub. Zahl 47340 an die Kreisämter. 


285." 


Behandlung der als angebliche Auslander zum Mi⸗ 
litaͤr geftelten Individuen, wenn fie nachträglich 
ihre Eigenfchaft als wirkliche Auslander 

beweiſen. 


Aus Anlaß einer bei dem k. k. Hofkriegsrathe vorge— 
fommenen Anfrage, wie jene Leute behandelt werden fol= 
len, welche bei der letzten Referveftellung in Folge Hof⸗ 
Tanzleidefretö vom 8. April 1. I. Hofzahl 19928 als an 
geblihe Ausländer affentirt wurden, nachher aber durch 
legale Dokumente ihre Eigenfhaftsgls wirkliche Auslaͤn⸗ 
der erweiſen, hat die gedachte Hofftelle in Folge des mit 
ber k. k. Hofkanzlei gepfiogenen Einvernehmens folgende 
mit Hoffanzleidefrete vom 20. September I. J. 
Sofzahl 26660 mitgerheilte Weifung an die betreffen 
den Generalkommanden erlaffen, 
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Mit dem Hoffanzleidefrete vom 8. und hofkriegs— 
rathlihen Refkripte vom 13. April L. I. haben die Hofe 
ſtellen feineöwegs die Stellung wirfticher Ausländer, fon« 
dern lediglich die Abftellung folcher paßlofen Individuen 
beabſichtiget, welche ihr vorgefchüstes ausländifhes Nas 
zionale durch nichtd erweiſen koͤnnen, und bei denen die 
Vermuthung gerechtfertiget wird, Daß fie k. k. Unterthas 
nen find, und diefe ihre Eigenſchaft bloß aus dem Grunde 
verläugnen, um fi der Militärdienftleiftung zu entzie— 
hen. 

Wenn demnad von den bei der jungften Neferves 
ftellung affentirten paßlofen Individuen wirflih einige 
durch legale Dokumente dei Beweis liefern, daß fie wirf- 
liche Ausländer und durch einen ununterbrodenen 10jaͤh— 
rigen Yufenthalt in den k. k. öfterreihifhen Staaten 
noch nicht gefeglich nazionalifirt find, fo müflen ſolche 
gleich nach Herftellung dieſes Bemeifes auf ihr Anſuchen 
ohne weiters unentgeldlich entlaffen werden. Bei ver 
Prüfung der von den betreffenden Individuen zum Bes 
weiſe ihres ausländischen Nazionale beigebrachten Dofus 
mente ift jedoch mit der größtmöglichften Sorgfalt, Ume 
fiht und Gewiffenhaftigfeit vorzugehen. 

Sollten in einzelnen Fallen Zweifel über die Legali— 
tät der beigebrachten Dofumente entftehen, fo find ſolche 
von dem f. f. Generalkommando im Einverftändniffe 
mit der Sandeöftelle zu beurtbeilen und zu entfcheiden, 
hierbei aber den betreffenden Individuen jedenfalld der 
weitere Rekurs offen zu laſſen. 

Eofern mit den Mähren, denen die zu entlaffene 
den Ausländer angehören, Kartelle beftchen, find die 
betreffenden Individuen nad den Beftimmungen der 
beſtehenden Kartelle zu behandeln, Uebrigens ift für 
die in Folge der gegenwärtigen Anordnung entlafjen were 
denden Ausländer von den politifhen Behörden Fein 
Erfas anzuſprechen, außer in dem einzigen Falle, wenn 

Prov. Geſetzſ. III. Theil, . | Kk 
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etwa bei den dießfälligen Verhandlungen wider alle Ber- 
muthung fi erweifen follte, daß ein oder das andere 
Individuum ungeachtet der vorhergegangenen Produzie 
rung legaler Dofumente, melde fein auslandifches Na— 
zionale außer Zweifel fegten, gleihmwohl mit Hintanfes 
tzung dieſes Umſtandes von den politifhen Behörden zur 
Reſerve abgeftellt worden ift, wo dann allerdings bei der 
Landeöftelle auf die volle Entſchaͤdigung des Aerars und 
Nachſtellung eines anderen Refervemannes anzutragen 
wäre. 


Gubernialdefret vom 27. September 1821. Gub, 
ZSahl 48389 an. bie Freisamter und den pra⸗ 
ger Magiſtrat. 

286. 

Einſtellung der Remunerazionen fuͤr die von Kaſ⸗ 

ſabramten beſorgte Verrechnung der Klafien =, Per⸗ 

fonal = und Erwerbſteuergelder, und für die von 
den bei dem Steuergeſchaͤfte angefiellten In⸗ 
dividuen geleiſteten Arbeiten. 


‚ Die in einigen Provinzen vorkommenden Geſuche 
der Kafjabeamten um eine Remunerazion für die Ber— 
rechnung der Klaffen: , Perfonal=» und Ermwerbfteuergels 
der haben die k. k. Zof kammer vermöge Zofdekrets 
vom 14. September I. J. Zofzahl 35686 zu dem 
Beſchluſſe beftimmt, daß Funftig ſowohl den Kaffabeanr= 
‚ten ald auch den bei den Steuergefchäften verwendeten 
Individuen für diefe Befhäftigung, welche durchaus zu 
dem Sreife ihrer Berufspflihten gehöret, Feine Beloh— 
nung mehr bemilliget , fondern derlei Geſuche ohne wei⸗ 
ters zuruͤckgewieſen werden. 


Gubernialdekret vom 29. September 1821., Gub. 


Zahl 48745 an die Staatsbuchhaltung, Das 
Kammeralzahlamt und den Landesausfchuß. 
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287° 

Rerfahren bei vorkommenden Anfknden gegen die 

Qualitaͤt der von den Subarrendatoren an mar⸗ 

fhirende Zruppenabtbeilungen und Pferdetrang- 
porte abgegebenen Naturalien, 


Beiliegende Weifung des Ef, Hofkriegsraths, X 
welche derſelbe uber vorlaͤufiges Einvernehmen mit der 
k. k. Hoffanzlei an ſaͤmmtliche Generalfommanden hins 
fichrlid jenes Benehmens erlaffen hat, welches für vie 
Bufunft bei vorfallenden Anftänden gegen die Qualis 
tat der von den Gubarrendatoren an marfihirende Trup— 
penabtheilungen und Pferdtransporte abgegebenen Nas 
turalien beobachtet werden foll, wird den k. Kreisaͤmtern 
in Folge Hoffanzleidefrets vom 19. September 
1. J. Zofzahl 26869 zu dem Ende mitgetheilt, um 
den unterftehenden Behörden, und inöbefondere den 
Kommiffären der Marſchſtazionen die geeignete Weifung 
hinaudzugeben und fie für die genauefte Nachachtung 
‚verantwortlih zu erflären, indem nur durch ftrenge 
und. unpdrteüfche Beobachtung dieſes auf Beranlafe 
fung der k. k. Hoffanzlei auch den Militärbehörden vor⸗ 
gefchriebenen Verfahrens die oftmalige Gelegenheit zu 
Erzeffen und Unordnungen vermieden, und dad Ins 
tereſſe der Truppe wie des Subarrendatord auf gleiche 
Art bewahrt werden kann. 


Gubernialdekret vom 1. Oktober 1821: Gub. Zahl 
| 48986 an die Kreisämter, 





Beilage. (Zum. 287.) 


Höffriegsräthliche Verordnung vom 9. September 
1821. A, 4456. 


Es hat fich mehrmal der Fall’ergeben , daß Roms 
sr 2 
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mendanten marſchirender Truppenabtheilungen und der 
Rimonten- oder Fuhrweſenstransporte gegen die Qua⸗ 
litaät der von den Subarrendatoren abgefaßten Brod— 
und Fouragegebühr Klagen geführt und dießfalls bei 
den Ortöobrigfeiten Feine Abhilfe fondern die Erflärung 
erhalten haben, daß fie auf dieſes Gefhäft feinen Ein— 
fiuß nehmen. Ä , 
Darnach und weil die Subarrendatoren die be= 
Magten Gebrechen widerfprahen, und eine andere Gat— 
tung nit zu befigen erflärten, eine höhere Autorität 
aber in diefen Marſchſtazionen zur Entfheidung nit 
beftand,, mufiten die Kommendanten die Gebühr in der 
Angeblich ſchlechten Qualität aus Noth an— 
nehmen, und haben dieß dem betreffenden Öeneralfom= 
mando zwar angezeigt, jedoch waren die deßhalb einge- 
leiteten Unterfuhungen nur der Anlaß zu erfolglofen 
Untöften, weil von dem Naturale, woruber Klage ge» 
führt wurde, eine unparteiifch erhobene Probe nicht vor» 
handen war, : 


‘ Aus diefem Anlaffe wird im VBernehmen mit der 
k. k. Hoffanzlei gegen derlei hier oder da doch eintreten 
fönnende Berfuche der Abgabe Fontraftwidriger Qualität . 
beſchloſſen und von diefer Hof= den Landesſtellen vors 
gefchrieben, daß die. Ortsobrigfeiten und inöbefondere 
die Kommiffard der Marfehftazionen über die Qualität 
der fubarrendirten Naturalartifel zu erfennen und in dem 
Falle, wenn fie mit Beiziehnng der Sachkuͤndigen dag 
Naturale gefund und unfhadlih finden, der Kommen« 
dant der marſchirenden Abtheilung feinen gehührenden 
Bedarf abzufaflen und zu feiner Verwahrung nidtd 

‚ weiter anzufprechen habe, als daß hievon einige Porzio— 
nen in Süden verwahrt unter desfelben und der obrig— 
feitlihen Kommiffionsglieder Siegeln mit Furzen ge= 
meinſchaftlichen Anzeigen zur Erkenntniß der Lokalſub— 
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arrendirungskommiſſion an dasjenige Kreisamt eingeſen— 
det werden, zu welchem dieſe Marſchſtazion gehoͤrt. 

Finden die obrigkeitlichen Individuen aber die Na— 
turalien nicht qualitaͤtmaͤßig, fo iſt in dieſem Falle ſich 
nach der Inſtrukzion zu benehmen, wornach, wenn der 
Subarrendator nicht augenblicklich fuͤr ein anderes Nas 
turale ſorgt, die Anſchaffung der Erforderniß durch die 
dazu berufene Ortsobrigkeit auf ſeine Koſten zu veran— 
laſſen iſt; in welchem Falle jedoch auch dem Subarrens 
dator freigeſtellt bleibt, auf die oben angedeutete Art ei— 
nige Probeporzionen an das Kreisamt zur Pruͤfung der 
Lokalſubarrendirungskommiſſion einzuſenden, welchem die 
Orksbehoͤrden für ihre Entſcheidung verantwortlich blei— 
ben. 


— 


288. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Einleitung der 
Sammlungen milder Beiträge. 


Aus den von mehreren k. Kreisämtern bei Gelegen- 
heit der eingefendeten milden Beiträge vorgelegten Aus— 
meifen und Berichten der Dominien, und Magiftrate über 
die in Folge Gubernialverorönungen eingeleiteten Samme 
ungen hat die Landeöftelle die unangenehme Ueberzeus 
gung gefchopft, daß, ungeachtet der fo vielfältigen zweck— 
mäßigen Borfchriften und Maßregeln, die Quellen zur 
Linderung unverſchuldeter Ungludefälfe zu öffnen, und 
die milden Sammlungen, die hinfichtlich ihres edlen Zwe— 
ckes und ihrer wohlthätigen Folgen von der größten Wich—⸗ 
tigkeit find, ergiekiger zu machen, befonders da die ein» 
zelnen und perfönlihen Sammlungen im Lande verboten 
find, dieſer Geſchaͤftszweig nicht mit jener Aufmerkſam— 
Feit und jenem regen Eifer behandelt werde, zu melden 
diefer Gegenftand in der angedeuteten Beziehung jo © drin⸗ 
gend auffordert. 
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Die von den Dominien und Magiſtraten einlan— 
genden Berichte enthalten fehr haufig bloß negative Aeuße— 
yungen, die keineswegs einen giltigen Beweis der einge 
Veiteten milden "Sammlung abgeben, ja vielmehr von 
der Bequemlichkeit, Lauigkeit und Gleichgiltigfeit der 
meiften Magiftrate und Dominien zeugen, Diefelben er— 
regen die nicht ungegrundete Beforgniß, daß viele Do= 
minien und Magiftrate, die durch edlen Zufprud und 
menfchenfreundliche Aufforderung der Unterthanen und 
Burger die Privatmohlthärigkeit für verungluͤckte Mite 
burger in Anfprud zu nehmen berufen find, diefen Ge— 
‚genftand, wenn fie fi aller Kontrolle enthoben willen, 
wohl gar auf fid beruhen laſſen, ſich dieſes Geſchaͤfts 
durch eine, theild in der Gleichgiltigkfeit, theil® in dem 
Widerwillen gegen folhe Sammlungen gegründete nes 
gative Anzeige zu entſchlagen geneigt feyn mögen, und 
der unverfehuldet Berunglücte nur einer geringen Spens 
de fich eben deshalb erfreuen koͤnne. 

Dieſem Borgange vorzubeugen und die milden 
Sammlungen, ohne eben jemand zur Beifteuer mit Zwang 
verhalten zu müfjen, ergiebiger zu machen, ift die Pflicht 
der k. Sireisämter, welche mit der Verordnung vom 8. 
Juli 1817 Gub. Zahl 31031 angewicfen wurden, fich 
nicht Bloß mit allgemeinen negativen Anzeigen der Do— 
minien und Seelſorger zu begnügen, fondern fich hier— 
aus und aus der Einfichtin die individuellen Sammlungd= 
hüten der einzelnen Gemeinden die Heberzeugung zu vers 
Schaffen, ob die Sammlungen wirflich und mit wels 
chem Erfolge gefchehen feien. 

Die Einhohlung diefer Ueberzeugung ſtellt fih um : 
fo mehr als nothwendig dar, als nur die wirflich allent= 
halben veranlaften Sammlungen, wodurch der Privats 
wohlthätigfeit die Gelegenheit zu edler und menfchene 
freundliher Wirffamfeit dargeboten wird, die dießfalls 
nöthige Beruhigung zu geben im Stande find, 
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Aus dieſem Grunde wird den k. Kreidaͤmtern die 
genaue Handhabung der dießfalls erfloſſenen Verordnun— 
gen und die eifrige und thaͤtige Behandlung dieſes die Lin— 
derung menfchlichen Elends betreffenden, und in dieſem 
Anbetrachte der vollften Aufmerffamfeit würdigen Ge⸗ 
ſchaͤftszweiges aufgetragen. 


Bubernialverordnung vom 3. Dftober 1821. Gub. 
Zahl 48509 an die Kreisämter, 


289. 
% 


Verfahren bei der Einloͤſung des Parteigoldes 
und Silbers. 


Um bei der aͤrarialiſch muͤnzaͤmtlichen Parteigold⸗ 
und Silbereinloͤſung mit der moͤglichſten Vorſicht gegen 
die Einlöfung entwendeter oder der Entwendung verdaͤch⸗ 
tiger Gold » und Silbergegenftande vorzugehen, und den, 
dießfälligen Vorgang mit den Anordnungen der Paras 
graphe 221 bis inclusive 225 des II. Theils des 
Strafgeſetzbuches in möglichften Einflang zu bringen, wer⸗ 
den gemäß Hof kanzleidekrets vom 15. September 
1.3. Sofzahl 11578 in diefer Beziehung folgende Bor- 
fhriften zur gehörigen Darnachachtung befannt. gemacht; 
umd zwar: 

a) daß wenn Parteien, wer fie auch immer feyn mo» 
gen, gefhmolzenes Gold, goͤldiſches oder weißes 
Silber in Stangen, Zainen, Lingotten, Plans 

ben, dann in geförnten oder fonftigen 
schen Zuftande zur erarialeinlöfung brin« 
gen, diefes ſchon geſchmolzene Materiale nur 
dann, wenn fiefich mit Mauthpolleten ausmeifen, 
daß es aus dem Auslande eingeführt worden fei, 
in die Yerarialeinlöfung genommen, und filtem« 
mäßig vergütet werden koͤnne, im widrigen aber 


/ 
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das Material fomohl als die Partei anzuhalten, 


letztere fogleih zur Ausweifung über den rechtli— 


chen Erwerb und Beſith ‚ dann woher fie ſolches 
erhalten habe, ad Protocollum zu vernehmen, 
und bei dem geringften Verdacht oder Bedenken 


auch der Polizeibehorde hievon ungefäumt die An- 


b) 


zeige zur weitern ‚Unterfuhung und allenfalls 
nöthigen Verhaftung der Partei zu machen fei, in 
feinem Falle aber ohne vorläufige Einholung der 
Bewilligung der & k. Hoffammer ein ſolches an= 
gehaltene, bedenkliche Gold » oder Gilbermateriale 
der Partei erfolgt oder vergütet werden dürfe; 
daß um auch in Hinfihr auf das fonft zur Ein— 
löfung fommende Bruch⸗, Faden⸗, dann Paga= 
mentgold und Silber ‚mit möglihfter Vorſicht 
vorzugehen, neben der Vormerkung des Namens 
der einliefernden Partei, dann des dießfaͤlligen 
Materialgewichtes und der genauen Beſichtigung 

der einzelnen. Stuͤcke, auch ferner. eine genaue 
Aufmerffamkeit auf die von der Polizeibehörde 
überfommenden Anzeigen und Befchreibungen der 
entwendeten Gold = und Silbergeräthe getragen, 
derlei Gegenftände vorgemerkt, und wenn ein 
ſolches entwendete oder verdaͤchtige Stud vor— 


kommen follte, ſolches ſowohl, als auch der Ueber— 


bringer angehalten, und unverzüglich der Polis 
zeibehörde zur weitern Unterfuchung und allen⸗ 
fältigen Verhaftnehmung des Leberbringerd an 
gezeigt, aber auch fonft, wenn fich ein Verdacht, | 


ed fei [hen nach der Eigenfchaft des Gegenftan« 


des, oder gegen eine überbringende Partei ergeben 
ſollte, das Materiale fowohl ala die Partei ans 


gehalten, zur Ausweiſung über den rechtlichen 


- : Erwerb und Befis ad Protocollum genoms _ 
‚men, und nur, wenn diefe genügend erfolgt, 
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d) 


und fonft fein Bedenken erübriget, das Materiale 
eingelöfet, und fiftemmäßig vergütet, im widri— 
gen aber ebenfalld unverzüuglih zum oberwähne 
ten Zwecke der Polizeibehorde die ange gemacht 
werden ſolle. 

Daß ſich bei dem Geſchaͤfte der Gold- und Sil— 
bereinloͤſung von Parteien nicht bloß allein die 
beſtehenden Muͤnzgeſetze und Einloͤſungsvorſchrif⸗ 
ten, ſondern auch die Paragraphe 221 bis in- 
clusive 225 des Hi. Theile des Strafgeſetzbu— 
bed gehörig gegenwärtig euen werden ſolle; 
daß endlich 

auf keinen Fall zu — ſei, daß zu einer 
von einer Partei zur Einloͤſung und Einſchmel— 
zung abgegebenen, durch die Einloͤſungsbeamten 
beſichtigten, und vor dem Schmelzen abgewo⸗ 
genen Einlöfungspoft durch die Partei ſelbſt, oder 
durh den Schmelzer einfeitig auf Verlangen 
derfelben noch etwas beigemifcht,, - und mit ein» 
gefehmolzen werde, was den Einlöfungsbeamten 
nicht vorher vorgezeigt, von ihnen befichtiget, 
abgewogen, und zur I u vorgegeben 

worden ift. Ä 


Gubernialdefret vom 3. Oktober 1821. Sub. Zahl 
48754 an das Münzamt. Ä 


290. 


Befreiung der Salniterfiedereien von der Gebaͤu⸗ 


drsinsfteuerentrichtung. 


Nah dem Inhalte des Zofkanzleidekrets vom 
10. September 1.7. Zofzahl 1580 find die eigentli= 
hen Werfftätte der Salniterfieder, wenn’ fie fih auch 
in Oertern befinden, die der Hauszinsſteuer unterlies 
gen, in Berndfichtigung des Salniterpatend vom 21. 


Bom 7. (522) Oktober. 
Dezember 1807 *) $. 13 von der Hauszinsſteuer be— 
freit, fo ferne dad Lokale nicht vermiethet ift, und folg« 
lih der Eigentümer desfelben feinen Miethzins be» 
ı zieht. 


Subernialdekret vom 6. Dftober 1821. Bub. Zahl 
48747 an die Kreisämter, Gebäudefleuergus 
bernialfommifjion, den Landesausfhuß und pra= 
ger Magiſtrat. 


29,7 
Verfahren in Hinficht der während der Baffen- 
übung unbefugt abweſenden Refervemanner. 


Die k. k. Zofkanzlei hat mit Zofdekrete vom 
10. September 1.7. Zofzahl 25259 eröffnet: Der 
Urbelftand , daß die Neferve durch die häufigen ohne 
Bewilligung der Obrigkeiten vor fih gehenden Entfer- 
nungen der Refervemänner niemald auf dem Normal 
ftande erhalten werden Fann, habe fhon zu verfchiede- 
nen Mafregeln geführt. 

Bei der diekjährigen Stellung fei wieder davon 
abgegangen worden, den Erfaß ded auf einem Domi— 
nium oder im einem Bezirke fi) ergebenden Abgangs . 
jedeömal unmittelbar aud ber Bevölkerung diefes Do— 
miniumd oder Bezirks leiften zu laflen. 

. Um jedod die Einwirfung des erwähnten Uebel⸗ 
ſtandes fo wenig fühlbar als moͤglich zu machen, iſt die 
k. k. Hofkanzlei mit dem k. k. Hofkriegsrathe darin 
übereingefommen, daß für den Fall, als weder durch die 
jahrlih nah der Uebung der Referve vorgefhriebenen 
Berzeichniſſe nachgewiefen wird, daß die unbefugt abwe— 
fenden Refervemänner, ſoweit folge zu der In— 


T 


*) Sm 20. Band der polit. Geſetzſ. S. M. Franz I, Seite 163. 
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fanterie und den Jägerbataillons die Ber 
ftimmung haben, an irgend einem andern Orte der 
Hebung beigewohnt haben , noch felbe ſich in der darauf 
folgenden nächften Uebung nicht bei Haufe einfinden 
follten, Die Dominien oder Bezirföobrigfeiten gegen 
felbe ohne weiters die Einberufungsedifte zu erlaſſen, 
davon ihre Angehörigen ausdruͤcklich zu unterrichten, und 
fo ferne fie m deren Folge weder bei Haufe erſcheinen, 
noch fih von ihrem Aufenthaltsorte aus angemejfen 
rchtfertigen, gegen fie nad) Lage der Umftande des Amt 
als Lebertreter der Paß» oder Auswanderungdvorfhrifs« 
ten zu handeln haben follen. Bei ihrer Ergreifung in 
wad immer für einem Zeitpunft aber find diefe Leute 
fogleich zur aktiven Dienftleiftung abzugeben, und wahs 
rend felber allen Befchranfungen zu: unterwerfen, denen 
die Refrutirungsflüchtlinge bei. ihrer Abgabe zum Milie 
für unterzogen. werden, — 

Was jedoch die fuͤr die uͤbrigen Waffengattungen 
gewidmeten Reſervemaͤnner betrifft, welche ſich der jahr« 
li hen Waffenübung nicht zu unterziehen haben, ſo wer« 
den diefe zu verpflichten feyn, fih zur Zeit der jaͤhrli— 
chen Referveubungen auf. den Uebungspläßen zu mel 
den; wenn fie ſonach alldort förmlich revidirt, und die— 
feö auf der Refervefarte angemerft worden ift,, fo find 
dieſe Leute ſonach ohne irgend einen Aufenthalt wieder 
zu ihrer Befchäftigung zu entlaffen. 

Die Dominien oder Bezirksobrigkeiten haben fo» 
dann gegen jeden Refervemann diefer Waffengattungen, 
welcher fih in einem Jahre bei der angeordneten Referves 
übung in feinem Orte der Revifion unterzogen, und 
au bei der nahftjährigen Referveubung nit bei Haufe 
eingefunden hat, ohne weiters das Einberufungsedift zu 
erlaffen, davon feine Angehörigen gehörig zu unterrich« 
ten, und fo ferne er in Folge deſſen weder bei Haufe era 
fheint, noch fih von feinem Aufenthaltdorte aus ange⸗ 


* 
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meffen rechtfertiget,, gegen ihn dad Amt al Hebertreter 
der Paß⸗ oder Auswanderungsvorſchrift zu handeln, 

Hiebei hat die k. k. Hoffanzlei zugleich erinnert, 
daß in Die jährlih nah der Mufterung zu verfaffenden 
Ausweifſe uber die der Uebung in jedem Orte beigewohne 
ten Refervemäanner der Infanterie und. Jaͤger au im— 
mer die Namen derjenigen Refervemanner der: anderen 
MWaffengattungen, welche fi zur Nevifion gemeldet has 
ben, werden aufgenommen werden, und daöfelke fos 
dann in dem vorgeſchriebenen Wege zur Kenntniß ihrer 
Dominien gebracht werden muͤſſen. 

Die k. Kreisaͤmter werden demnach die unterfte= 
henden Aemter und Magiftrate von diefer Vorfchrift ver— 
ftändigen, fich aber au mit dem betreffenden Werb- 
bezirkkkommando, um deſſen tgleichförmige Belehrung 
unter Einem dad k. f, Gencrallommando angegangen 
wird, dahin in dad Einvernehmen feken, daß denfelken 
über alle jene Reſervemaͤnner, melde ſich zu der jähre 
lichen Waffenubung weder bei dem eigenen Werbhes 
zirföregimente, noch bei dem Regimente ihres Aufent« 
halts zur Abrihtung und Revifion einfinden und mel- 
den, nah Worſchrift des 6.15 der Referveinftrufzion 
vom 1.:September 1812 *) die Anzeige gefihehe, und 
ſofort die betreffenden Dominien zu der dießfaͤlligen 
Amtshandlung gegen die ſich unbefugt entfernten Re⸗ 
ſervemaͤnner angewieſen werden. 


Gubernialdekret vom 7. Oktober 1821. Sub. Zahl 
47723 an die Kreisämter und den dei Mas 
giftrat. 


*) Im 39. Bande der pol, Geſetzſ. S. M. Franz I. Seite 140. 
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292. 
Verhuͤtung der durch die Kiefernſpinner in den 
Kieferwaldungen verurſacht werdenden 
Schaͤden. 


Im Sommer dieſes Jahrs iſt in den Kieferwaldun⸗ 
gen der Gemeinde Metzling auf der Herrſchaft Ronſperg 
die zur erſten Horde der Phalaͤnen gehörige Phalaena 
bambix pini, Linnaei, der Kiefernſpinner, die 
Kienbaummotte, der Föhrenfpinner oder 
der große Waldraupenvogel wahrgenommen 
worden, welcher mehr als Die zur. zweiten Horde der 
Phalaͤnen gehörige Kieferneule (Phhalaena noctua. pi- 
niperda) ſchaͤdlich ift, uyd: durch melden, zwar in Ge⸗ 
meinfchaft mit der Kieferneule, [hen oft große Verwuͤ⸗ 
ſtungen in den deutſchen Kieferwaldungen verurſacht 
wurden. | Ä 
Aus diefem Anlaffe hat die F. patriotifch » oͤbonomi⸗ 
ſche Geſellſchaft zu den bisher befannten wirkſamſten Mit⸗ 
- teln zur Vermeidung dieſer fo ſchaͤdlichen Phalanen, wel⸗ 
che in den in Folge der Oubernialverordnung vom 3. No⸗ 
vember 1808 Gub. Zahl 37893 herausgegebenen phi— 
ſikaliſch- fonomifhen Bemerkungen über die Trodniß 
der Nadelwaldungen, auf der Seite 29 bis 41 alt Bor« 
bauungs- und Hilfsmittel angegeben find, Folgendes 
aus fpäteren Erfahrungen nachgetragen: | 

1) In der Naturgeföhichte diefer Kienbaumraupe iſt be⸗ 
merkt worden, daß, wenn ſelbe einen Diſtrikt kahl 
gefreſſen hat, fie nad einem anderen wandert; 
ferner , daß, wenn fi ihre Spinnzeit nahet , fie 
auferordentlich unruhig wird, von dem hohen Hole 
ze herunterfriecht, fih auf die Erde begibt, und 
gern auf den jungen Anftug zieht, fi auch beſon⸗ 
ders gegen die Sonnenſeite des Reviers einfpinnt, 


— 
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wobei nur ein ſandiges Erdreich ihre Wan— 

derſchaft etwas aufhält, und eine ſenk— 

reht abgefhnittene Bertiefung fie 
ganz unterbridt. 

Hiernach hat die Erfahrung gelehrt, dab das J ſo— 
Tiren der angegriffenen Diftrifte durch fteil aufges 
worfene Gräben das befte Mittel fei. 

Diefe Raupengraben müffen 1 bis IE n.o. Schuf 
breit und 1 Schuh ſenkrecht tief fiyn; in dem B ten 
derfelben werden hin und wieder runde Locher angı bracht, 
in welche die Raupen ftürgen, und au& welchen fie nicht 
mehr koͤnnen. Diefe Gräben muͤſſen auch vdergefialt ges 
zogen werden, daß derrabgefrefjene Diftrift von einem 
noch gefunden abgeſchnitten werde; ferner müfjen fie bei 
den Wanderungen der Raupen, wenn ihre Eyinnjeit here 
beifommt, nah der Sonnenfeite "vorgezogen werden, 
welches man gleich gewahr wird, weil die Raupen im 
Fortkriechen ihre Köpfe dahin halten, In den Graben 
werden die Raupen zertreten, und in den Löchern mit 
Erde bedeckt, mo man fodann immer wieder neue Löcher 
fo lange eö noͤthig ift, graben laffen kann. 

Bei dem Zichen ver Gräben muß aber darauf Acht 
genommen werden, die Grabenlinie dergeftalt abzuftes 
den, daß ſich auf beiten Seiten Feine Baume mit ihren 
Zweigen beruͤhren. "Werden die Raupengräben im. juns 
gen Holze gerogen, fo ift. ed am beften, eine Strecke 
von 1.n. 0. Klafter Breite, oder nah Unftantın au 
weniger fo ahıreiken zu laſſen, daß fih die Smeige des 
jungen Holzes nicht berühren fonnen; befinden fich aber 
in der Grabendirekzion alte Stämme, welche ſich berühs 
ren, fo muf jener Baum, welder von den Raupen be— 
falten ift abgehauen werden. 

Auch ift zu einem guten Erfolge noch die Beobach⸗ 
tung nöthig, Daß im Falle, wo Fein Weg zwifhen dem 
Maupenfraß- und dem Graben vorfindig wäre, eine 
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Strecke Holz niedergehauen, und nach dem Raupenfrafi 
hereingefältt,, alle Kokons aber, nod che die Schmet- 
terlinge ausfliegen, verbrannt werden, 

2) Die Schmetterlinge, befonders die weiblichen, wels 
che des Morgens an den Stämmen feftfigen, folls 
ten fo hoch, als man reihen kann, von den Baus 
men abgelöft werten. | 

3) Zur Flugzeit der Schmetterlinge follten des Nachts 
in dem Walde unter gehöriger Vorſicht Leuchtfeuer 
unterhalten werden; und wenn man ſieht, daß viele 
Eier an der Borke fißen, die man nicht erreichen 
fann, fo fell der Baum abgehauen und die Borke 
verbrannt werden, 

Diefes haben die k. Kreisämter fümmtlihen Dominien 
zur Darnachachtung mit dem Beifate befannt zu ma— 
hen, daß felbe die in Ahnlihen Fallen einfchidenden 
Exemplare der Inſekten mit Sorgfalt zu behandeln, und 
hauptfächlich die Schmetterlinge mit Stednadeln in breis 
te flache Schadhteln zu befeftigen haben, um bei fo vie« 
ken Barietäten, fomohl was Farbe und Zeichnung, bes 
fonders bei den häutigen mit Federftaub bedeckten Fluͤ⸗ 
geln betrifft, dieſe oft charafterifhen Kennzeihen der 
verfchiedenen Arten ftetd genau wahrnehmen und unters 
ſcheiden zu Fonnen, 


Gubernialverordnung vom 10. Oktober 1821. Gub. 
Zahl 49342 an die Kreisämter und patriotifche 
öfonomifche Geſellſchaft. 


293. | 
Erneuerung der Vorfchriften wegen Bemeſſung der 
Grundbuchstaxen bei den Munizipal⸗ und unter» 
| thanigen Stadten, 
Der bei mehreren Munizipalftädten entdeckte Unfug, 
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daß die Grundbuchsſtaxen, zum Theile nach der Eleonori= 
ſchen Taxordnung, zum Theile audy nad) befonderen, in 
jedem Orte eingeführten Gewohnheiten abgenommen und 
diefe Bemeffung der Grundbuchsgebuͤhren mit dem Inhalte 
der Hoftefrete vom 24. Dezember 1787 und 11. Novemz 
ber 1799 entfhuldiget wird, hatdie k. k. Hoffanzlci ver— 
anlaßt mit Hoffanzleidefrete vom 19. Juli I. J. 
Sofzabl 20282 folgende Weifung zu ertheilen: 
„Das Dofdefret vom 24, Dezember 1787 und jenes 
„ſich hierauf bezichende vom 11. November 1790, wel= 
„che die Abnahme nad; der Obſervanz Bis zur Erſcheinung 
„‚iner neuen Taxnorme geftatteten, ſind aus dem Anlafje 
„mehrerer Anfragen, in wie fern die Taxordnungen fur 
„die adelichen und ftrittigen Rihteramtegefchäfte die früs 
„her bejtandenen Landtafel, = Stadt - und Erundbuchstar- 
„vorſchriften etwa beheben, erfioffen, und haben das 
„Alzidenzienpatent vom 15. Mai 1779 nicht behoben. 
„Der Beweis hievon liegt darin, daß über eine Anfrage 
„Der Sammerprofuratur nad welcher Obfervanz fich die 
„Wirthſchaftsaͤmter in Anfehung der Grundbuchstaxen zu 
„erhalten hätten, mit dem Hofdefrete vom 5. Auguſt 
‚1 TIL entfchieden wurde, daß in Anfehung der Grund- 
„buchstaxen in fo lange, bis eine neue Taxordnung des— 
„halb beftimmt wird, fid an das Afzidenzienpatent vom 
„15. Mai 1779 zu halten ſei.“ 
Ä Da die urſpruͤnglich für die prager Städte erfloffene 
eleonorifhe Tarertnung vom 16. November 1711 fpä= 
ter bloß auf die Foniglihen, keineswegs aber auch auf 
die Munizipalftädte ausgedehnt worten ift; fo wird ſo— 
wohl das mit der Gubernialverorönung vom 6. Juli 
1781 befannt gemachte Hofdefret vom 28. Juni 1781, 
vermöge welchem alle unterthänigen und ſchutzunterthaͤni— 
gen Städte fih bloß nah dem Afzivenzienpatente vorn 
15. Mai 1779 ohne Ausnahme und ohne Verwendung 
befonderer , Das Patentalausmaß uͤberſchreitenden Ge— 
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wohnheiten unverbruͤchlich zu benehmen haben, als auch 
das mit der Gubernialverordnung vom 19. Auguſt 
1791 Gub. Sahl 24775 kundgemachte Hofdekret vom 
5. Auguft 1791 Hofzahl 1699, vermoͤge welchem in An« 
fehung der Grundbuchstaxen in fo lange, bis eine neue 
Zarordnung dießfalls beftimmt wird, fid) lediglich an das 
Afzidenzienpatent fowohl von Seite der Wirthſchaftsaͤmter 
ald auch der unterthänigen und fhußunterthänigen Städte 
zu halten fei, in Befolgung des Eingangs bezeichneten 
Hoffanzleidefrets hiemit erneuert befannt gemadt. 


Gubernialdefret vom 11. Dftober 1821. Bub. Zahl 
40962 an die RTALAMERT. und das Fiſkalamt. 


‚294, ' 
" gerfaßsen bei der Berprimlichung eines Schatzes. 


Die k. k. Hofkanzlei hat nach gepflogenem Einvers 
nehmen mit der k. k. oberſten Juſtizſtelle uͤber eine 
geſtellte Anfrage mit Zofkanzieider rete vom 27. Sep⸗ 
tember I. J. Sofzahl 27603 entſchieden, daß die 
Verheimlichung eines Schatzes keinerdings als das in 
dem $. 180 des St. G. B. J. Theil ad 0) bezeichnete 
Verbrehen des Betrugs amgefehen werden, und daher 
auch in diefer Beziehung Fein Kriminalverfahren Pla 
greifen koͤnne, fondern daß diefer Gegenftand Bloß nad 
den dießfall® beftehenden politifchen Vorſchriften zu Eee 
handeln, und der Verhehler eines Schatzes nur nad 
Maßgabe des $. 400 des a. b. ©. B. zu beftrafen fei. 


Gubernialbefret vom 11. Dftober 1821. Gub, Zahl 
50864 an die Kreisämter, das Filfalamt und 
den prager Magiſtrat. 


Pros. Geſetzſ. III. Theil. ' Up | 
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Verfahren in Hinſicht der Religitazion ſtaͤdtiſcher 
Gemeindrealitaͤten und Gefaͤllen wegen Pacht⸗ 
lontraltsuͤbertretungen. 


Bei den haͤufig ſich ergebenden Faͤllen, daß wegen Pacht⸗ 
ſchillingsruͤckſtaͤnden und anderen Pachtkontraktsuͤbertre⸗ 
tungen Relizitazionsbewilligungen von ſtaͤdtiſchen Ge— 
meindrealitaͤten und Gefaͤllen angeſucht werden, wird 
den k. Kreisamtern x. bedeutet, daß im Falle einer 
Dachtfontraftsubertretung, nad Maßgabe der Kontrafres 
bedingniſſe unter Vorlegung des Kontraktes fogleich die 
Relizitazion von Seite des Magiſtrats wegen Gefahr am 
Berzuge, weil die Reſte ſonſt noch höher anwachſen, 
angeſucht und eingeleitet werden muͤſſe, nur muß dabei 
beobachtet werden, daß die Relizitazion immer unter den 
vorigen Bedingniffen und nur auf die noch übrige Kon— 
graftädquer einzuleiten ift, weil fonft bei veränderter La— 
ge der Dinge ver Fontraftmäßige Entfhadigungsanfprud 
der Gemeinde an-den Pächter verloren gehen würde. Iſt 
aber einmal die Relizitazion von der Landesſtelle bewilli— 
get, und ver Pächter tilgt zwar die alten Refte, um de— 
rentwillen die Relizitazgion bewilliger wurde, laßt aber 
wieder neue Reſte, melde Fontraftmäßig die Relizitas 
zion nah fih ziehen ‚würden, anwachſen, dann kann 
dieſe ohne neuerliche Anfrage vorgenommen werden, nur 
muß auf jeden Fall fodann der Relizitazionsaft mit 
ſaͤmmtlichen Pachtungsakten zur Beftätigung der Landes⸗ 
ftelte unterlegt werden, 


Gubernialverordnung vom 12. Oktober 1821. Gub. 
Bahl 46757 an die Kreisämter, das Landes⸗ 
und Unterfammeramt, 
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296. 


Beſtimmung und Einhebung der Verpflegsgebuͤh⸗ 
ren fuͤr die im veneriſchen Kurhauſe behandelten 
Freuden mädchen und andere Weibsperſonen. 


In Anſehung der bei dem veneriſchen Kurhaufe 
einzuhebenden Verpflegsgebuͤhren und der dießfalls eine 
zuleitenden Protofolle, wird der Armenverforgungsans 
ftaltenoberdirefzion x. zur Wiſſenſchaft, Nachachtung 
und weiteren Veranlaſſung Nachſtehendes bedeutet: 

Nach dem Hofkanzleidekrete vom 30. Mai 1810 
haben 
1) alle mit der Luſtſeuche behafteten und von den Bes 

hoͤrden ergriffenen Freudenmädchen, fobals ihre 

Vermoͤgenskraͤfte eö zulaffen, die Berpflegd= und 

Arzneifoften dem zu ihrer Unterbringung beftimms 

ten Kurhaufe aus Eigenem zu erfegen; find aber 

2) foldhe erwiefenermaßen arm, vom Lande und aus 
wad immer für einer erblaͤndiſchen Provinz, fo 
liegt dem Sameralärarium pie Sergütung diefer 

Koften ob; 

3) für mittellofe Eingeborne von Prag hat endlich die 

Stadrgemeinde diefe Koften zu tragen, 

In diefer Betrachtung koͤnnen 
4) nur foldhe fiphititifch erfrankte Weiböperfonen, wel⸗ 
he ſich felbft zur Heilung anmelden, unentgeldlich 
aufgenommen und auf Koften des Wohlthaͤtigkeits⸗ 
fonds in dieſer Anſtalt verpflegt und geheilt wer⸗ 
den. | 
Um nun in der. Verrehnung des Koftenaufwandes 
bei dem vencrifhen Kurhaufe die nöthige Kontrolle zu 
erzielen, muͤſſen über jede diefer verſchie denen vier Gate 
fungen der im venerifchen Kurhaufe verpflegten fiphis 
litiſch kranken Dirnen eigene Verpflegsprotokolle, wie 
212 
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‚beim Krankenhauſe, nebſt ven täglihen Verkoͤſtigungs— 
oder Diättabelten gefuͤhrt, und den Geldjournalien, 
welche fünftighin nad) Berlauf eines jeven Monats läng« 
ſtens acht Tage nad) jedem Monatsſchluß an die k. Staats— 
buchhaltung zur Reviſion vorzulegen ſind, die von der Ar— 
menverforgungsanftaltenoberdirefzion beftätigten Tags— 
rapporte über den Stand, die Vermehrung oder Ver— 
minderung diefer Weiböperfonen, werin die Aufnahms— 
und Abgangdnummern genau aufzuführen find, fo wie 
die Aufmahms = und Entlaßſcheine beigelegt, weiters 
die vorjchriftigemäßen Armuthd - und SKonffripzions- 
jeugniffe, zur nöthigen Bergleihung mit dem Bere 
pflegöprotofolle beigefchloffen werden. 

In Beziehung auf die von den Behörden Prags in 
‚dad Kurhaus abgegebenen Kranken ınuß dur‘ den von 
der betreffenden Behorde. ausgeftellten Einlieferungss 
fhein der Tag des Eintrittes, eben fo wie durch da bei 
der Wicderablieferung der Genefenen auszuftellende und 
von der betreffenden Behörde gefertigte Ablieferungs— 
rezepiffe der Audgrirtötag , die Zeit des Ein=-und Aus— 
‚tritted der fi zur Heilung felbft meldenden dagegen 
durch die von der Armenverforgungsanftaltenoberdirck- 
zion und der k. Stadthauptmannfhaft unterfertigren 
Aufnahms- und Entlaßfheine auögewiefen werden. 

Werden auf Einfchreiten der Behörden des flachen 
Landes fiphilitifch Franfe Dirnen vom Lande gegen Zah— 
lung aufgenommen, fo hat die Armenverforgungsen- 
ftaltenoberdirefjion der Kurhausvermaltung eine fbrifte 
liche Aufnahmsanmeifung auszufertigen, welche fuͤr die— 
ſen Fall zur noͤthigen Beilage dient. 

Was die Beſtimmung der Verpflegskoſten betrifft, 
fo hat die Landesſtelle die Berpflegsgebͤhr pr. Kopf 
und Tag, um mit Beginn des Milirärjahrd 1822 ſo— 
gleidy mit der Einhebung derfelben vorgehen zu fönner, 
auf den Betrag von 23 fr. Konvenzionsmüänze feſtzu ſe 


— 


= 
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tzen, und um auch für die Folge dem veneriſchen Kurs 
haufe die gehörige Bedeckung zu fihern, anzuordnen bes 
funden , daß diefer Betrag von Zeit zu Zeit nach dem 
fteigenden oder finfenden Koftenaufivande EREIDEBFE ju 
erhöhen oder herabzufegen fei. 

Zu diefem Ende hat die k. Staatöbuchhaltung alls 
jährlich glei mit Schluß des Milirärjahrd die Durch-⸗ 
fhnittöberehnung zu verfaſſen, diefelbe mit dem gut— 
aͤchtlichen Antrage, ob bei Entgegenhaltung des hier« 
nah auf jeden Kranfen ausfallenden Koftenaufmandes 
und der beftehenden Gebuhr eine Erhöhung der leßteren 
nothwendig ‘oder deren Herabfegung zulaͤſſig ſei, ver 


Landesſtelle vorzulegen. 


Hiernach ift fih auch ſchon für das: Militärjahe 
1822 zu Benehmen und am Schluffe ded Jahre 1821 


die Durdhfhnittsberehrung zu entwerfen und- gut« 


adhtlich vorzulegen. 

Was die Art der Berichtigung der ———— 
Verpflegsgebühr betrifft, fo wird, um dad Kurhaus. 
von der individuellen Eintreibung diefer Koften zu ent⸗ 
heben, unter einem den k. Kreiäämtern aufgetragen, alle 
Behörden, die folhe Kranfe in dad Kurhaus zur Hei— 
lung einliefern, anzumeifen, diefe Gebuͤhren bei erfolg- 
ter Heilung vorfihußweife ſtets felbft zu berichtigen und 
den Erfag diefer Koften nad) Mafigabe des Eingangs 
erwähnten Hofdefretd ſodann einzubeben und anzu⸗— 
ſprechen. 


Gubernialverordnung vom 12. Oktober 1821. Gub. 
Zahl 49646 an die Kreisämter, Staatsbuch— 
haltung, Stadthaupfmannfchaft, Armenverfor- 
gungsanftaltenoberdirefzion und den prager Mar 
— 


. FR 
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a der Anzeigen uber die Todesfaͤlle der 
Invaliden. 


Zur Evidenthaltung des Standes ſaͤmmtlicher Ine 
validen hat die k. k. Hofkanzlei aus Veranlaſſung einch 
hoffriegsräthlihen Anſinnens mit Hoffanzleidefrete 
vom 1.9. M. Höfjahl 28487 verorönet, bei Todeds 
fällen der in Böhmen vorhandenen Invaliden ſowohl 
des Refervazions » ald des Patentalftanded die Paten« 
tal = und Refervagienaurfunden mit den Todtenſchei— 
nen an das F, f. Generalfommando zum Beleg de® 
aus zuweiſenden Abganges von Fall zu Fall zuverläflig 
zu überfenden, 

Die k. Kreidämter ıc. werden demnach die unterftes 
henden Aemter und Magiftrate zur jedeamaligen Einfen= 
dung diefer Urfunden bei Verantwortung verpflichten und 
felbe immer zur weiteren Veranlaſſung der Landesftelle 
vorzulegen haben. 


Buhernialdefret vom 13. Oktober 1821. Sub, Zahl _ 
51262 an die Kreisämter und den prager Mar 
giftrat. » 


298. 
Berlauflichteit der Schuhmachergewerbe in Prag. 


Aus den von dem Magiftrate mittelft Berihtö vom 
8. Jaͤnner l. 3. vorgelegten Abfchriften der den prager 
Schuhmacherzuͤnften zu ihrem Benehmen vorgezeihneten 
Innungsordnungen hat die Landeöftelfe entnommen, daß 
die jogenannten Schuhbanfgeredhtigfeiten nach dem Tten 


Zunftsartikel als verfäuftih, nicht aber als radizirt be— 


trachtet werden koͤnnen, und daß in diefen Artifeln eine 
beftimmte Anzahl yon Schuhmachern für die drei prager 
Städte feftgefegt worden it. 
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In dieſen Innungsartikeln iſt keinesweges feſtgeſetzt, 
daß neben den eingekauften Meiſtern mit Ruͤckſicht auf 
den Bedarf des Publikums und eintretende oͤrtliche Ber— 
haͤltniſſe einem geeigneten Geſellen, wenn er gleich keine 
Schuhbankgerechtigkeit an ſich brachte, das Meiſterrecht 
nicht verliehen werden koͤnne. 

Waͤren indeſſen in den Zunftdartikeln dießfalls ſelbſt 
naͤhere Beſtimmungen enthalten; ſo muß erwogen wer— 
den, daß Innungsartikel nicht den Privilegien gleich ge— 
achtet werden koͤnnen, vielmehr Anordnungen ſind, welche 
bei dem freien Vereine der Genoſſen eines oder mehrerer 
Gewerbe in Zuͤnfte, in Gewerbsangelegenheiten feſtge— 
ſetzt ſofort genehmigt werden und nach dem Geiſte und 
Wortlaute der beſtehenden Vorſchriften nur fo lange wirk— 
ſam bleiben, als fie durch nachgefolgte Anordnungen nicht 
— oder abgeaͤndert werden. 

Nach den gegenwaͤrtig beſtehenden Vorſchriften iſt 
den Ortsbehoͤrden die Verleihung der Gewerböbefugniffe 
zugewiefen, fie haben bei der Verleihung der Polizeie 
gewerböbefugniffe nah Prüfung der perfünlidhen Eigen- 
haften des Meifterrechtöwerbers die örtlichen Berhälts 
niffe, insbefondere den Bedarf des Publifums, und die 
Nahrungsfähigkeit der Gewerbögenoffen zu berüuͤckſich— 
tigen. 

Erlauben oder erheifchen e3 die örtlihen Verhäftniffe, 
fo ift:von der Ortsbehörde dem Meifterrechtöwerber das 
Befugniß zum felbftftandigen Gewerböbetriebe felbjt dann 
zu ertheilen,, wenn eine Geftimmte Anzahl von Gewerbs— 
deuten in den Innungsartifeln oder anderen Entfchlies 
ungen feftgefegt wäre, mweil die Beſtimmung der Anz 
zahl der Gewerbägenoffen nur in der Abficht, der Will⸗ 
kuͤhr Schranken zu ſetzen, ein Gleichgewicht zwiſchen An- 
frage und Anboth herzuſtellen, und die Gewerbsleute in 
nahrungsfähigem Stande zu erhalten, erfolgen konnte. 
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Beraͤnderte oͤrtliche Verhaͤltniſſe koͤnnen die lleber— 
ſchreitung der beſtimmten Anzahl von Gewerbsleuten 
nothwendig machen; erkennt die Ortöbehörde dieſe Noth— 
wendigkeit, ‘fo koͤnnen die gegenwaͤrtig beſtehenden Bor-⸗ 
ſchriften allein der letzteren das Benehmen vorzeichnen. 


Nah dieſen Vorſchriften hat der Magiſtrat binficht- 
fih der Schuhmacher vorzugehen, und ed Fann der Um— 
ftand, daß die Schuhbanfgerectigfeiten verfauftich find, 
denfelben nicht hindern, nach den vorherrfchenden örtlis 
hen Berhältniffen die Schuhmader zu vermehren, und 
Meifterrechte auch jenen Individuen, welche zwar zum 
Betriebe ded Gewerbes geeignet find, doch den Beſitz 
einer Schuhbanfgerechrigfeit nicht erproben, zu ertheilen, 
weil die Inhaber diefer Gerechrigfeiten nicht dad ausſchlie— 
Sende Recht zum Gewerböberriebe haben, und ed unges 
recht und dem Vortheile ded Publifums nicht zufagend 
waͤre, geeignete und geſchickte Geſellen felbit dann, wenn 
ed die örtlihen DBerhältniffe erlauben, mit den Geſuchen 
um die Ertheilung der Meifterrehte bloß aus dem Grun— 
de, weil fie Feine Banfgerechtigfeit an fih bringen Fonn> 
ten, zurüdjumeifen. 


| Indem dem Magiftrate diefe mit Hoffanzleides 

krete vom 19. Juli I. J. Zofzahl 19368 gench« 
migte Belchrung ertheilt wird , wird demfelben zugleich 
mitgegeben, daß nur die von jeher ald verkaͤuflich be— 
trachteten, in den bei dem Meagiftrate verlegten Bor— 
merfbüchern geführten, fomit fehon von dem Siſtemal— 
jahre 1775 von einem Befiser auf den andern übertras 
genen Schuhmacherwerkitätte ald verfauflih betrachtet 
werden dürfen, keineswegs aber jene, deren Befiker von 
dem Magiftrate ohne Erprobung der an ſich gebrachten 
Schuhbanfgerehtigfeit dad Meifterreht erhalten haben 
oder noch ermwirfen werden, meil im Jahre 1775 die 
ferner Ertheilung verfäuflicher Gewerbe verboten wurde, 
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und auh das Schuhmadhergewerbe alö * perſoͤnlich 
betrachtet werden muß. 


Gubernialdekret vom 15. Oktober 1821. Sub, Zahl 
39802 an ben prager Magiſtrat. 


299, : 
Verfahren bei den Brodadlieferungen der Subar- 
vendatoren. 


Zur Hintanhaltung willführliher Beſchwerden und 
Anſtaͤnde eben ſo wie zur ſchnellſten Entdeckung gegruͤn— 


deter Maͤngel bei den Brodfaſſungen fuͤr das Militaͤr hat 


die k. k. Hofkanzlei einverſtaͤndlich mit dem k. k. Hofkriegs⸗ 
rathe nachfolgende mit Zofkanzleidekrete vom 2. d. 
M. Zofzahl 253596 mirgerheilte Verordnung zu erlafe 
fen befunden: 

„Saͤmmtliche Ölieder der Lokalbehandlungskommiſ⸗ 
ſion dort, wo diefelbe ihren Sig hat, und in den ubrigen 
Stazionen, jene Militär - und Zivilindividuen, denen 
die Kontrolle über die Erfüllung der Obliegenheiten von 
Seite der Subarrendatoren zuftehet, haben ſich gleidy bei 
der eriten Faſſung von der Richtigfeit der bedungenen 
Qualität der Brodfrüchte, von deren aufrechten Bermah— 
lung und gleihmäßigen Verbackung die genauefte Nebers 
zeugung zu verfchaffen, und von dem hiernach bewirkten 
vollfommen Fontraftmäßigen Brode immer einen dere 
hältnigmäßigen Borrath von 6 bid 8 Laiben bis zur naͤch— 
ften Faffung vorzubehalten, um das neu Erzeugte mit 
ſolchem zu vergleichen, und wenn diefes neue eben fo un» 
ausſtellig ift, wieder von Diefem einen gleichmäßigen Brod⸗ 
vorrath zur Vergleichung mit dem Brode der weiteren Ers 
zeugung zuruͤck zu legen, dann in der Art bis zum Aus» 
gange des Kontrakts von Faſſung zu Faſſung die ſich ohne 
irgend einen Zwang des Gubarrendators in der Furren- 


u 
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ten Beſorgung des Geſchaͤftes von ſelbſt bildenden Brod- 
muſter fortzuerhalten. 


Gubernialdekret vom 16. Oktober 1821. Gub, 
Zahl 51264 an_die Sreisämter. 





s ⸗ 300., 
Verbot der Kapitalsentlehnungen aus den Berg. 
wertsbruderladen. 


Nach dem Inhalte des Zofkammerdekrets vom 
22. September I. J. Zofzahl 10674 hat ſich der 
Fall ereignet, daß ein Beamter bei einer zu dem Wer—⸗ 
Te, bei weldem er ſich angeftellt befindet, gehörigen 
Sruderlade ein Kapital zu entlehnen fih beigehen Tief. 
Da dieß in mehreren Hinfihten nicht zulaͤſſig iſt, fü 
wurde demſelben von der k. k. Hofkammer hieruͤber die 
verdiente Zurechtweiſung ertheilt, zugleich aber werden 
hievon die k. Bergoberaͤmter x. zur Verſtaͤndigung und 
Warnung der Werks- und Bruderladensbeamten in die 
Kenntniß gefeßt. 


Gubernialdekret vom 17. Oktober 1821. Gub. Zahl 
50870 an die Bergoberämter und das Münz- 
amt. 5 

| 301. 

Naͤhere Beſtimmungen der Wechſelordnung in 

Hinſicht der rechtlichen Wirkung trockener und 
foͤrmlicher Wechſel und der fuͤr dieſelben 
| geleifteten Buͤrgſchaften. 
Seine k. k. Majeſtaͤt haben zur nähern Beſtim⸗ 
mung einiger Vorſchriften der Wechſelordnung und des 
Parented vom 25. Februar 1791 *) mit allerhöchfter 


*)IIm a. Bande der polit. Gefesf. S. M. Leopold II. Seite 96. 


J 
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Entſchließung vom 13. Juli I. J. die Bekanntma— 
hung fölgenver mit Hoffanzleidefrete vom 21. Sep⸗ 
tember 1.3. Zofzahl 26458 mitgerheilten Anerdnuns 
‚gen zu befehlen geruhet: — 


1) 


2) 


Trockene Wechfel follen gegen diejenigen, denen Die 
Gefese die Ausftellung derfelben verbieten, auch 
dann Feine Giltigkeit und Beweisfraft haben, wenn 
fie von dergleihen Perfenen, und von Handeld« | 
oder Gewerbäleuten, die ſich durch trodene Wechſel 
zu verbinden fähig find, gemeinſchaftlich ausge— 
ftellt worden wären. 

Die Vorfihriften des Patente vom 25. Februar 
1791 über die Ausſtellung trodener Wechfel gel 
ten auch für Die Afzcptazien derfelben. Dieſe Ak— 
zeptagion ift gegen Perfonen, welche zur Ausſtel— 
lung trodener Wechſel unfähig find, ohne rechtliche 
Wirkung, obgleich die Wechfel von einem Handels 
oder Gewerbämann, der fich felbft durch jede Art 
von Wechfeln verpflichten kann, auögeftelft wären. 


An die Ordre eines Dritten lautende, aber am Orte 
der Auöftellung zahlbare Wechfel find auch hierin andern 
trockenen Wechſeln gleich zu halten. 


3) 


J 


Der Giro eines trockenen Wechſels hat gegen Per— 
ſonen, die zur Ausſtellung dieſer Wechſel unfähig 
ſind, nur die Kraft einer gemeinen Zeſſion, und 
begruͤndet. gegen ſie weder das Wechſelrecht noch 
die Gerichtöbarfeit des Wechſelgerichtes, wenn auch 
der Wechfel felbft von einem dazu berechtigten Hans 
delö = viser Gewerbsmann autgeftelft ift. 

Die fiir förmliche oder trodene Wechfel von wen 
immer: geleisteten Bürgfchaften find nad) dem gemei⸗ 
nen Rechte zu Beurtheilen. "Die Klage wegen des 
Biırgen gehört eben vor dad Gericht, bei welchem 
de rfelbe wegen einer andern Buͤrgſchaft belangt 
merden Fonnte, 
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5) Wenn mehrere Perfonen förmlihe oder trodene 
Wechſel ohne den ausdrudlihen Vorbehalt, daß 
jeder nur für feinen Antheil die Wechfelfhuld über 
nehmen wolle, gemeinfchaftlih ausſtellen, giriren 
oder acceptiren, fo haften, in fo ferne fie fi) dur 
Wechſel zu verpflichten uͤberhaupt faͤhig m ‚ alle 
für einen und einer für alle. 


Guberniallundmahung vom 18. Dftober 1821. Gub, 
Zahl 49336. 


302. 


Praͤſentazion, Eidesablegung und Ausftelung 
der Diplome an jene Individuen, welche von Sei: 
ner Majeſtaͤt das Ehrendoktorat erhielten. 


‚ Ueber eine der k. k. Studienho ffommiffien vorge: 
legte Anfrage wegen des kuͤnftigen Benehmens bei der 
Cidesabnahme, Inforporirung und Audjtellung der Diplo— 
me an jene Individuen, welchen Seine F. F, Majeftät 
dad Ehrendoktorat zu verleihen geruheten, ift mit Stu— 
dienboffommiffionsdefrete vom 6. d. M. Hof: 
zahl 6408 nachſtehende Weifung erlajfen worden : 

„Nachdem der allerhöchfte Wille Seiner Majeftär, 
„Jemanden in was immer für einer Fafultät dad Dok— 
„torat mit Nachficht der fonft gewöhnlichen Prüfungen 
„ertheilen zu laffen, der vollgiltigite Beweis der im Dien- 
„ſte des Staates oder der Kirche oder in Anderen We— 
„gen erprobten Wiffenfhaft, Gelehrfamfeit und übrigen 
„hiezu erforderlichen Eigenfchaften des Dispenſirten iſt, 
„Daher das Urtheil der Profefforen und des afademifchen 
„Senats ganz entbehrlich madt, und bis zum Ueberfluß 
„erſetzt, und mithin die in Folge einer folhen allerhöch- 
„ſten Verordnung Graduirten-jenen, welche auf die ges 
„wöhnlihe Art zum Doftorate gelangen, in allın Rech⸗ 
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„ten und Verpflichtungen gleich zu halten ſind; ſo ſind 
„auch bei der Präſentazion, Eidesablegung 
„und Ausſtellung der Diplome alle ſonſt an 
„Univerſitaͤten uͤblichen Formen und Foͤrmlichkeiten mit 
„der einzigen Abweichung zu beobachten, daß in dem 
„Diplome ftatt der Worte: elin tentaminibus rigo- 
„rosis singularjs eruditionis dedisset specimina, 
„geſetzt werde: et resolutione aulica ddto, a rigo- 
„rosis tentaminibus fuerit dispensatus,” 


Subernialdefret vom 19. Dftober 1821. Gub. Zahl 
51953 an den afademifhen Senat und dad 
juridifhe Studiendireftorat, 


303. 


Einfendung der Liquidazionen über die auf Köften 
der fadtifchen Gemeindrenten den Armen verabs 
folgten Arzneien. 


Es ift hervorgefommen, daß in einigen Städten: die 
auf Koften der Gemeindrenten den Armen verabreichten 
Arzneien den Apothekern ohne vorhergegangener vor— 
ſchriftsmaͤßigen Adjuftirung und Revifion vergütet wor- 
ien find. 

Da jedoch ſolche Arzneiliquidazionen ruͤckſichtlich der 
Arzneitaxe und Armennorm jedesmal von. der medizini— 
ſchen Fakultaͤt vorſchriftsgemaͤß gepruͤft, ferner von der 
k. Staatsbuchhaltung dem geſetzlichen Armenperzentenab⸗ 
zuge unterzogen werden müffen, und dann erſt zur Vers 
gutung angewiefen werden fonnen; fo haben die Landes= 
unterfammerämter ꝛc. ſaͤmmtliche denfelben unterftehende 
Magiftrate anzumeifen, diefe Liquidazionen kuͤnftighin je= 
desmal halbjahrig belegt mit den nad) der beftehenden Vor⸗ 
Schrift vor der Verabfolgung der Arzneien beftätigten Re« 
zepten mittelft der F. Landesunterfammerämter ıc. zur Ber⸗ 
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guͤtungsbewilligung beider Landesſtelle einzubringen, uͤbri⸗ 
gens aber den daſelbſt ordinirenden Armenaͤrzten zu bedeus 
ten, daß ſich dieſelben bei Verſchreibung der Arzneien für 
Arme ftrenge nach der Armenordinazionsnorm vom Jahre 
1814 unter fonftiger Erfagleiftung zu benehmen haben, 
Gubernialverordnung vom 20. Dftober 1821. Gub. 
Buhl 46738 an die Kreisamter , da3 Lanz 
des » und Unterfammeramt und den Buchhalter 
der Fünigl, Städte, | 
304,/ 


Drfreiung der Sendungen in Schulſachen von 
der Entrihtung der Poſtwagensgebuͤhren. 
Seine k. k. Majeftät haben vermöge Studien- 

hof kommiſſionsdekrets vom 14, September 1.T, 

Bofzahl 6302 mit allerhöchſter Entfchliegung 

vom 7. September I. T. zu befehten geruhet, daß 

die mit Hoflammerdefrete vom 5. März; 1807 Hofs 
zahl 6422 *) zugeftandene Befreiung in Schuffachen 
von der Briefpoftportogebüuhr auch auf die Poftwagens- 
gebuhr mit den zur Vermeidung aller Unfirge erfors 
derlihen Borfichten ausgedehnt werde, 

\ 

‚©ubernialdefret vom 22. Oktober 1821. Gub. Zahl 
49567 an die Kreisämter und Konfiftorien. 


Ä | 808: ° >. 
Erlauterung der Vorſchrift wegen Bewilligung 
der Srundfieusrnachlaffe für die durch Elementar- 
| zufalle verungluͤckten Kontribuenten. _ 
Bei dem Umftande, wo ſowohl nach dem hohen 


— ⸗ 


*) Im 26. Band der pol, Geſetzſ. S. M. Fran J. Brite a5. 
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tinifterialfchreiben vom 14, Februar 1819 .ald auch 
nah den Gubernialverorönungen vom 23. Mär; und 
94. Juni 1819 *) Elementarbeſchaͤdigungen ohne 
Unterfehied unter was immer für einem Titel Anſpruͤche 
auf Grundfteuernahläffe unter den- feftgefegten Bedins 
gungen gewähren, find aud die durch Reife, Naͤſſe, 
YAuswinterung u. f. w. entftehenden Befchädigungen in 
fofern zur Liquidirung geeignet, als foldhe den Verluſt 
der ganzen und theilweifen Schfung nah fih ziehen, 
weil ed in der Wirkung gleich viel ift, durch welden 
Elementarunfalt die ganze oder. Die theilweife Fechſung 
verloren gehet, und in den erwähnten Gubernialvcrord« 
nungen von den Elementarſchaͤden im Allgemeinen ges 
handelt wird, ohne ſich auf die gewoͤhnlichen Feuers, 
Wetter- und Waflerfhäden zu befchränfen, auch dieſe 
Befchränfung eine ungleihe Behandlung der Kontrie 
buenten zur Folge haben würde. Nur ift in diefem 
Falle erforderih, daß allemal von Seite des Kreis— 
amted durch cine zur gehörigen Zeit genau vorzuneh— 
mende Lofalunterfuhung die Angabe - der gefchehenen 
Elementarbefpadigung auf die vorgeſchriebene Art ficher 
geftellt werde, und eö bleibt in ſolchen Fällen der Un— 
terfuhungsfommiffär mit dem FE, Kreisamte für abi 
Bevortheilung des Aerariumd-ftrenge verantwortlich. 


Gubernialverordnung vom 22. Oktober 1821. Gub. 
Zahl 51703 an das budweiſer Kreisamt und 
den ———— 
306, | 
Beſtimmung des Berpflegebetrnge für die den Kloͤ⸗ 
ftern in Korrelzion uͤbergebenen Geelforger. 
Zur Erzielung eines gleihmäßigen Benchgnens in 





*) Im J. Bande der Proo, Geſebſ. Seite a7 und 170. 
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ſaͤmtlichen Provinzen iſt mit Zofkanzleidekrete vom 
11. d. M. Zofzahl 29180 beſchloſſen worden, daß 
mit genauer Beobachtung der mit Hofkanzleidekrete vom 
6. November 1804 Hofzahl 9288 *) bekannt gegebenen 
alterhöchften Entſchließung in Anſehung des Unterhaltes 
für diejenigen Seelſorger, welde eines Vergehens we⸗ 
gen einer zeitlichen Korrefzion unterjogen werden, der 
Unterhaltsbeitrag fur ſolche Geiftlihe dem Klofter, in wele 
ches fie abgegeben werden, mithödjftens zwanzig Kreu⸗ 
zern Konvenzionsmünze, in Fällen größerer Sträflichkeit 
aber, wo auch die Koft geringer ift, mit fünfzehn Kreu⸗ 
gern Konvenziondmünze zu verabfolgen fei. 


Gubernialdefret vom 22. Oktober 1821. Gub. Zahl 
52867 "an.die Konfiftorien, Staatsbuchhaltung 
und das Kameralzahlamt. 


307. 


Behandlung der veneriſch erkrankten Untertha⸗ 
nen auf dem Lande. 

Da die Heilungskoſten jener veneriſch erkrankten 
Unterthanen, welche auf oͤffentliche Koſten behandelt wer⸗ 
den, oft einen ſehr hohen Betrag erreichen; ſo iſt mit 
Zofkanzleidekrete vom 9. d. M. Zofzahl 29426 
aufgetragen worden, in Hinkunft ſolche Individuen da, 
wo es thunlich iſt, in das naͤchſte Spital oder allenfalls 
in das fuͤr weibliche Kranke in Prag beſtehende veneriſche 
Kurhaus zu befoͤrdern, weil ſich hiedurch nicht nur eine 
ſchnellere Heilung, ſondern auch ein weit geringerer Kos 
ftenaufmand erwarten laͤßt. 


Gubernialdekret vom 23. Dftober 1821. Sub. Zahl 
52555 an die Kreisämter und dad Kameralzahi⸗ 


ag. 


*) Sm 23. Bande der. pol. Geſetzſ. ©: D. ram I. Seite 10. 
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Erläuterung des 60, und 77. $. des Strafgeſetzbu⸗ 
ches in Hinſicht des Verbrechens der Ausſpaͤhung 
(Spioneric) und der unbefugten Werbung. 


Das Geſetzbuch uͤber Verbrechen bezieht ſich ſowohl 
in Hinſicht auf das Verbrechen der Ausſpaͤhung (Spio- 
nerie) im $. 60 ald der unbefugten Werbung im $. 77 
auf die in den Militärgefeßen darüber angeordnete Ber 
handlung und Beftrafung. 


Da aber die Militärgefeße, denen in Rüdficht dies 
fer Berbrehen auch Zivil = und andere zur Militärges 
richtsbarkeit font nicht gehörige Perfonen unterliegen, 
nad) ihrem genaueren Inhalte nicht allgemein befannt 
find, und da ferner Se. Maj. die Strenge derfelben 
für verfhiedene Fälle bezüglich auf gedachte Perfonen 
zu mindern geruhet haben ; fo werden hiermit die Strafe 
geſetze, welche folder Berbrechen wegen-gegen Perſo— 
nen der erwähnten Art Anwendung haben follen, in 
Folge Hoffanzleidefrets vom 10. d. M. Sofjabl 
27459 zur ‚genauern allgemeinen Kenntniß bekannt 
gemacht. 

4. 1, 5 


Per die Stärfe oder den Auftand der Armee, 
ihre Deranftaltungen oder Pläne, ihre Stellungen oder 
Bewegungen, den Zuftand einer Frftung oder Feldvers 
ſchanzung, der Vorraͤthe oder Magazine, überhaupt fols 
he Berhältniffe oder Gegenftände, welche auf .die mis 
litaͤriſche Vertheidigung ded Staates oder die Operazios 
nen der Armee Beziehung haben, in der Abficht aus 
Fundichaftet, um dem Feinde, auf mas immer für eine 
Weiſe, davon Nachricht zu neben, macht ſich des Vers 
brechens der Ausſpaͤhung fhuldig, 


Prov. Gefegf. III. Tpeil, Mm 


3 
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Dieſes Verbrechen ſoll ohne Ruͤckſicht auf die ſon— 
ftige Gerichtsbehoͤrde des Verbrechers in Folge ſ. 60 
des Geſetzbuches uͤber Verbrechen durch die Militaͤrbe— 
hoͤrde unterſucht, und wäre cd auch ohne allen Erfolg 
nur bei dem Derfuche geblieben, mit dem Tote durch 
den Strang beftraft werten. Auch ift gegen den Ver— 
brecher, wenn er auf der That oder noch während 
did Krieges ergriffen wird, a a zu ver» 
fahren, 

. 3. 


Wer dem feindlihen Ausfpaher entweder zu der 
Auskundſchaftung felbft, oder zur Benachrichtigung des 
Feindes von den ausgekundſchafteten Berhältniffen oder 
Geyenftänden, es ſey durch Nath oder That, vorfege 
lich Hilfe leifter, macht ſich ded Verbrechenst mitfchuls 
dig, und ift glei dem Ausfpäher nach dem 2, $. ges 
genwaͤrtiger Vorſchrift zu behandeln und zu beftrafen. 


F. 4. 

Wer eine ſolche Auskundſchaftung oder Mitthei— 
lung an den Feind, wenn er fie, ohne ſich einer Ges 
fahr auszufesen, zu verhindern vermag, vorfeslich 
nicht verhindert, ferner, wer einen ihm befannten 
feindlihen Ausſpaͤher, den er ofme eigene Gefahr der 
. Obrigfeit anzeigen kann, derfelben anzuzeigen vorfege 
lich unterläßt, ift ebenfalld für mitſchuldig zu achten, 
und foll zu lebenslanger Schanzarbeit verurtheile 
werden. 


F. 5. 


Auch derjenige iſt als Ausſpaͤher anzuſehen, der 
im Frieden ſolche Vorkehrungen oder Gegenſtaͤnde, 
welche auf die Kriegsmacht des Staates oder die mili— 
täariſche Bertheidigung desſelben Beziehung haben, und 








} 
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die von dem Staate nicht oͤffentlich getroffen oder be— 
handelt werden, in der Abſicht auskundſchaftet, um 
einem fremden Staate davon Nachricht zu geben. 


$. 6, 

Ein folder Ausfpäher foll nah Maß der angewen« 
deten Lift, der Wichtigkeit der Ausfpahung und der. 
Große ded Schadend, der für den Staat daraus ente 
ftehen kann, mit Schanzarbeit von einem bis fünf 
Jahren, und wenn die Mittheilung fhon wirklich an 
den fremden Staat gefihehen, oder fonft bereits ein 
Schaden daraus entftanden ift, mit Echanzarbeit von 
5 bis 10 Jahren beftraft werden. 


Wäre aber die Ausfpahung eigend in der Abſicht 
unternommen worden, um dem Staate eine Gefahr 
von Außen zujuziehen, oder eine ſolche Gefahr zu ver« 
größern, oder wäre fie indbefondere zu einer Zeit, mo 
der Krieg auf dem Ausbruche geftanden, und von ei= 
ner Perfon, melde von diefem Umftande Wiffenfhaft 
gehabt, zu dem Ende unternommen worden, um dere 
jenigen auswärtigen Macht, welche dem Staate Anftale 
ten zu feiner Vertheidigung zu treffen Anlaß gegeben, 
von den audgefundfchafteten Vorkehrungen oder Gegen 
ftänden Nachricht zu ertheilen, fo hat, wenn dad Bers 
breden auch ohne Erfolg nur bei dem Verſuche veblie 
ben RN die enalr ded Stranged Statt. 


$ 1. 
Mer dem Ausfpaher bei einer Ausfpahung im 
Frieden durch Rath oder That vorſetzlich Hilfe leiſtet, 
iſt wie der Ausſpäher felbft zu beftrafen. 


Wenn jedoh ein folder Miefhuldiger in einem 
Falle, mo nah dem vorgehenden $..6 gegen den Aus⸗ 
fpäher die Todeöftrafe Anwendung finder, von der zue 
Berhängung. derfelben * eben dieſem $. erforderli⸗ 

Mm2 
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chen eigentlichen Beſchaffenheit und Abſicht der Aus— 
ſpaͤhung feine Kenntniß hatte, fo iſt derſelbe lediglich 
mit Schanzarbeit zu bejtrafen, und ſolche nad Vor⸗ 
ſchrift des namlichen $. auszumeſſen. 


4. 8. | 

Wer im Frieden eine Ausfpahung, die er ohne ei— 
gene Gefahr verhindern kann, zu hindern, oder einen 
ibm bekannten Ausſpaͤher der Obrigkeit anzuzeigen vors 
feslih unterlaßt, fell zu ein- bis Zjahriger, und falld in 
Folge feiner Unterlaffung die Mittheilung an den frem— 
den Staat wirklich gefhehen, oder ſelbſt fhon ein 
Schaden daraus entftanden wäre, zu 3 bid 5jahriger 
Schanzarbeit verursheilt werden. 

Wenn aber ein Mirfchuldiger diefer Art in einem 
Galle, wo Wegen den Audfpäher felbft nah dem ers 
mwähnten $. 6 die Topetftrafe Anwendung hat, von 
der Beſchaffenheit und Abſicht der Ausfpabung, welche 
nah gedachtem €. zur Verhaͤngung der Todesftrafe er— 
forderiih iſt, Wiſſenſchaft hatte, fo ift derfelbe zur 
Icbendlangen Schanzarbeit zu verurtheilen. , 

. 9 

Ausſpaͤhungen, melde in einer unter b. $.52 des 
Geſetzbüches über Verbrechen erwähnten hochverraͤthe— 
riſchen Abſicht, aber nicht in Betreff von Vorkehrungen, 
Verhaͤltniſſen oder Gegenſtaͤnden der in dem 4. und 
5. $. der gegenwärtigen Vorſchrift bezeichneten Art un— 
ternommen worden, find von den -Fompetenten Krimis 
nalgerichten des Bivilftandes nah den Beftimmungen 
der Sf. 52 Mid 55 des gedachten Geſetzbuches zu beur« 
theilen und zu beftrafen. 


$. 10. 


Mer für fremde Kriegsdrenfte, wirbt, ſoll ohne 
Ruͤckſicht auf feine ſonſtige Gerichtsbehoͤrde in Folge ſ. 


„ - 


# 
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77 des Geſetzbuches uber Verbrechen durch die Mili— 
taͤrbehoͤrde unterſucht, und wenn er dad Verbrechen in 
Kriegdzeiten verubt hat, mit dem Strange hingerichtet 
werden. ' 

Diefe Behandlung und Beftrafung hat nicht mins 
der gegen folhe Werber Statt, welche jur Zeit des Kric= 
ged Soldaten oder zum Militärförper gehörige Dienſt— 
knechte auh nur zur Anfiedlung für fremde Länder 
werben, 

Auf gleihe Weiſe find um fo mehr tiejenigen zu 
behandeln und zu beitrafen, die zu folder Seit ſich des 
Menfchenraubes fhuldig machen, um fremden Truppen 
Refruten, oder einem fremden Staate zum Militärfürs 
per gehörige Perfonen ale Anfiedler zuzuführen. 

Auch ift in einem wie in dem andern dieſer Falle 
gegen den Verbrecher, wenn er noch während ded Kries 
ges ergriffen wird, ſtandrechtmaͤßig zu verfahren, 


g. 11. | 


, Wird eines diefer Verbrechen zur Zeit des Friedens 
verübt, fo foll der Verbrecher, falld er einer der be— 
zeichneten Werbungen ſchuldig ift, mit 5 bis 1Ojähriger, 
und wenn er dem Staate oder der Armee ſchon wirflich 
einen oder den andern Mann entzogen, und feine Wer— 
bung noch weiter fortgefeßt oder wiederholt, oder wenn 
er dad Verbrechen zu einer Zeit, wo der Frieden des 
"Staates bedrohet ift, ausgeuͤbt, und von diefem Umftan« 
de Wiffenfchaft gehabt hat, mit 10 bis 2Ojahriger, im 
Falle des Menfchenraubes aber mit lebenslanger Schanze 
arbeit beftraft werden. 


$. 12. 
Auch derjenige, 8er zur Ausübung eines diefer Bere 


brechen die in feiner Macht geftandenen Mittel anges 
wendet hat, und von der wirklichen Vollbringung, indem 
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er ſchon in der letzten dazu erforberlihen Handlung bes 
griffen war, bloß durch Dazmwifchenfunft eines fremden 
Hinderniffes oder durch Zufall abgehalten worden ift, foll, 
je nachdem er dad Verbrechen zu Kriegs = oder Friedens- 
zeiten unternommen, nad dem 10. over 11. $. gegen« 
waͤrtiger Vorſchrift behandelt und beftraft werden. Wäre 
aber der Verbrecher in dem Verſuche nicht fo weit vorge 
fohritten, fo ift derfelbe nah Maß, als fein Verſuch von 
der Bollbringung des Berbrechens entfernt geblieben, und 
mit Rudfiht, ob folder zu Friedens =» oder Kriegdzeiten 
gefhehen, in Fallen, wenn eine der erwähnten Werbun⸗ 
gen verfucht worden, zu eins bid Sjähriger, wenn aber 
ein Menfchenraub der bezeichneten Art unternommen wor⸗ 
den, zu 5 bis 1Ojähriger Schanzarbeit zu verurtheilen. 


6,13. 


Wer bei einer der gedachten Unternehmungen dem 
Berbrecher dur Rath oder That vorfeslih Hilfe leifter, 
ift wie der Verbrecher felbft zu behandeln und zu beitra« 
fen. Jedoch kann in Fällen, wo nad dem vorgehenden 
K. 11 gegen den Werber 10 bis 20jaͤhrige Strafe An« 
wendung findet, ein folder Mitfihuldiger, wenn er dem 
Werber nur zu einer oder der andern einzelnen Werbung 
Hilfe geleiftet, oder von-dem Umſtande, daß der Frieden 
det Staates bedroher fei, Feine Wiffenfchaft gehabt hat, 
lediglich mit 5 biß 1Ojahriger Schanzarbeit beftraft werden. 


§. 14. 


Wer eines der erwähnten Berbrechen, wenn er es 
ohne eigene Gefahr verhindern Fann, zu hindern, oder 
einen. ſolchen ihm befannten Verbrecher der Obrigkeit ane 
zuzeigen vorfeglich unterläßt, ift mit Bedacht, ob Die 
Unterlaffung zu Sriedend =» oder Kriegäzeiten gefchehen, zu 
ein « bis — Schanzarbeit zu verurtheilen. 


Vom 28. ( 551.) Oktober. 
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| 4. 15. 
er einen Ausſpaͤher, Werber oder Menfchenräus 
ber der in diefer Vorſchrift ſ. 1, 5, LO und 11 gedach⸗ 
ten Art der Obrigkeit anzeigt, oder das Verbrechen durch 
Ergreifung und Fefthaltung Ted VBerbrechers, oder fenft 
mir der That verhindert, erhält eine Belehnung ven 100 
Dufaten und nad) Umftänden von höherem Berrage. Auch 
wird demjenigen, der fich bei einer diefer Handlungen 
oder Unternehmungen einer Mitwirfung jdultig gemacht, 
wenn er durch Reue bewogen eine ſolche Anzeige zu eis 
ner Zeit bewerfftelliget, wo die Handlung oder Unternehe 
mung noch unwirffam gemacht werden kann, oder wenn 
er aus gleihem Beweggrunde die Ausführung ded Vers 
brechens auf eine oder die andere Weiſe ſelbſt verhindert, 
nicht nur die Straftofigfeit, fondern auch, wöfern er nicht 
fetbft der Anftifter der Handfung oder Unternehmung 

war, die erwähnte Belohnung zugefidert. 


Guberniälfundmadhung vom 25. Oktober 1821. Gub. 


er 309. 


Einführung der abgeſonderten Verrechnung der 
Sindel-, Waifen » und der andern Woplehätig- 
keitsanſtalten. 


Nachdem Seine k. k. Majeſtaͤt gemaͤß Hofkanzleide⸗ 
krets vom 8. Mai I. 3. Hofzahl 12355 mit allerhoͤchſter 
Entſchließung vom 24. April 1. J. *) anzu rdnen gerus 
het haben, daß die Findlinge und Waiſen in abgeſonder⸗ 
ter Evidenz erhalten, und die Bedeckung der dießfaͤlligen 
Auslagen nach den Grundſaͤtzen bewirkt werden fell, wel⸗ 
che die allerhoͤchſte Entſchließung vom 2. Oktober 1818 





7) In dieſem Bande Seite 319. 
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vorzeichnet; ſo hat die Landesſtelle beſchloſſen, dieſe hohen 
Orts angeordnete abgeſonderte Berrechnung nicht nur der 
Findel- und Waiſen-, ſondern aller Wohlthaͤtigkeitsan—⸗ 
ſtalten mit dem 1, November 1821 zu beginnen, 

Zum Behufe einer die gehoͤrige Vermoͤgensevidenz 
gewaͤhrenden Verrechnung hat die weltliche Stiftungs= 
hauptkaſſe ftatt der bisher verführten 2 Geldjournale 
vom 1, k. M. anzufangen das gefainmte Vermögen der 
in ihrer Berrechnung ftchenden Inftiture in 5 atgefonderten 
Sournalen zu verrechnen, und der k. Staatsbuchhaltung 
zur Reviſion allmonarlich zu erlegen, u. z. 

1) ein Gelörehnungsjournal über die Aftiv und Paſ— 
fivgahlungen der 3 Staatsanftalten, nämlich der 
Iren =, Gebaͤhr- und Sindelanftalt ; | 

2) ein derlei Journal über die Einnahme und Ausga— 
ben namlich des gemeinfhaftlihen Fonds der Kranz 
fen» und Siechenanſtalt; 

3) ein Journal über den Pfründferfond, 

4) über den Armeninftitursfend, endlich 

5) ein Journal über die Einkünfte und Auslagen der 

Waiſenanſtalt. 

Da die abgeſonderte Berrechnung der beſagten Anſtal— 
ten vom 1. k. M. zu beginnen hat; ſo wird der weltlichen 
Stiftungskaſſe ꝛc. weiter aufgetragen, die in dem Jour— 
nale der Lokalanſtalten bisher vereinigt verrechneten An— 
theile an Kapitalien, an barer Stamm« und an zur Vers 
wendung geeigneten Barfchaft mit Ende Dftober d. J. 
daſelbſt zu Handen der dermal abacfonderten Inftitute in 
Aus gabe zu ftelfen, und mit 1. EM, in den abgefonders 
ten Iournafen für jede betreffende Anftalt zum Empfang 
zu übertragen, Ki 
Bubernialverordnung vom 28. Dftober 1821. Gub, 

Zohl 53494 an die weltliche "Stiftungsfonds- 

kaſſe, Staatsbuhhaltung und Armenverfors 

gungsanltaltenoberdirefzion, 


% 
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310. | | 
Einführung der abgefonderten Verrechnung des 
Kranken⸗, Irren-, Gebaͤhr- und Siechen- 
hauſes. 


Es wird zwar feit dem 1. Februar 1819 Bei dem. 
alfgemeinen Kranfenhaufe eine bloß durch Rubrifen ab» 
gefonderte Geld» und Materialrehnung des Irreninſti— 
tuted von allen feinen Abtheilungen geführt; doch ift 
fotche nicht von der Art, daß daraus die erforderliche 
Evidenz in allen Zweigen beftimmt, und verläßlih er— 
langt werden fonnte, um fo meniger bei der Material« 
rechnung , da für dad Irreninftitut bisher Fein abgeſon— 
dertes Materialjournal geführt wird, die Materialhaupt= 
rehnung aber für diefes Inſtitut feinen Empfang angibt. 

Um bei ber biöher vereinigten Sranfen» und re 
renhaudverrehnung eine gleichartige Abfonderung der 
Sranfenanftalt von der Irrenverforgung zu erzwecken, 
hat die Armenverforgungdanftaltenoberdirefzion der Kran 
fenhausverwaltung fogleih Die von der k. Staatsbud-, 
haltung verfaßte Vorſchrift zur genauen Nachachtung mit N. 
dem Auftrage zuguftellen, hiernah mit 1. November 
1821 eine zmedmäßig abgefonderte Geld» und Materials 
verrechnung für dad Irreninftitut einzuleiten. Das bei« 
licgende Berzeichniß A. *) enthalt die nothigen Rubrifen, A. 
welche in dem Geldhauptbuche ded Srreninftirutd vorge⸗ 
fhrieben werden müffen ; die angefchloffene Beilage B. **) B. 
it ein Formular des monathlich mit den Rechnungspiecen 
einzubringenden Rapports über den täglichen Zuwachs und 
Abgang der Irren in allen Abtheilungen. Die dritte 
Beilage C.***) ift ein Formular, nach welchem kuͤnftighin c 





*) Sn diefem Bande Seite 560. 
**) Geite 567, 
**0) Geite 568. 
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und ſchon mit Ende des gegenwärtigen 4. Jahresviertels 
anfangend die Krankenhausbeamten die vierteljaͤhrigen 
Rechnungsextrakte von dem Irreninſtitute zum Behuf der 
von der k. Staatsbuhhaltung alle Ouartale zu verfafs 
fenden Bedeckungs- und Erfordernifausweife von ven 3 
Staatöwohlthätigfeitsanftalten zu bearbeiten und an die 
k. Staatsbuchhaltung einzubringen haben. | 
Die bisher mit den Monatjournalen eingebrachten 
Zuwachs- und Atgangdrapporte, melde täglih auf ei— 
nem afgefondertem Blatte für alle Inftitute heifammen 
ausgefertiget wurden, find dermal, da die verfhicdenen 
Inftitute afgefonderte Rechnungen haben, auch abge⸗ 
fondert alzufaflen und beizufegen. Zur nöthigen Ueber⸗ 
fiht der Armenverforgungsanftaltenoberdirchzion mögen 
immerhin die Rapporte nach dem biäher üblichen Formas 
te beibehalten werden, nur zur Buchhaltungsreviſion 
müfjen felbe nach dem Formular B. auf einem Bogen für 
den ganzen Monat und zwar abgefondert für jedes In— 
ftitut verfaßt, und in der für die tägliche Beftätigung 
biefer Rapportein dem Formulare B. eröffneten Kolonne 
dieſe Beftätigung von der Dberdirefjion beigefügt wer⸗ 
den. Endlich ift auch dieſes auf die nöthige Evidenz und 
Rehnungerichtigfeit abzweckende Formular auf die name 
liche Art bei der Kranfen», Sieben» und Gebärhauss 
rechnung einzuführen. | 


Gubernialverorbnung vom 28. Oktober 1821. Sub. 


Zahl 54103 an die Armenverforgungsanftalten« 
oberdirek zion. 


* 
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Beilage. (Zum Mr. 310.) N 
Borfdrift, 


nach welcher fich die Berwaltungsbeamten des allgemei« 

nen Sranfenhaufes, in fo lange für dad Irrenverfor« 

gungsinftitut Fein eigenes Verwaltungsperſonale ange« 

ftelit feyn wird, in Hinſicht der Rechnungsführung bei 

erwähnter Irrenanftalt vom 1. November 1821 anzus 
fangen genau zu benehmen haben. 


Da vermöge hochſter Hofdefrete vom 22. Ofto« 
ber 1818 Hofzahl 22987 *) dann vom 14. Jänner 
1819 Hofzahl 2675 **) die ganzliche Abfonderung 
des als Staatswohlthaͤtigkeitsanſtalt erflärten Irrenver— 
ſorgungsinſtituts angeordnet worden iſt, woraus eine 
von der Krankenverſorgungsanſtalt ganz abgeſonderte fur 
fi beftehende Berrehnung der für die, Irrenverfor« 
gung fich ergebenden Empfänge und Ausgaben ſowohl 
im Gelde ald auch im Materiale ald eine unausweichliche 
Folge fließt, um fo beftimmter, als das Irreninftitut 
zur gänzlichen Bedeckung feiner Bedürfniffe aus dem hoͤch⸗ 
ften Staatöfhage dotirt wird, mo gegentheilig die Kran 
Fenverforgungsanftalt bloß aus Lokalquellen ihre Bede⸗ 
dung erhält; fo fordere auch diek. k. Hoffanzlei ſtets 
eine genaue und verlaͤßliche Eviden; nicht nur über den 
ganzen Stand der in allen beftehenden umd noch zu er⸗ 
richtenden Abtheilungen diefer Verſorgung ſowohl uns 
entgeldlich ald auch gegen Bezahlung befindlichen Irren, 
fondern auch uber alle diefem Inftitute zugemwiefenen bes 
ftimmten und zufälligen Einnahmen und Ausgaben jedes 
Quartal zu erhalten, welches aber nur mittelft einer 
von allen anderen Inftituten ganz getrennten für ſich bee 
ftehenden Berrechnung erzweckt werden kann. 





*) In dieſem Bande Seite 320. 
+) Sm I. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 17. 
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Es ift zwar feit dem 1. Februar 1819 bei dem 
allgemeinen Sranfenhaufe eine zum Theil von der Krans 


kenverſorgung abgerheilte Rechnung des Irreninftituts ges 


7 


führt worden, welche aber nicht in der Art befunden wird, 
daß hieraus die geforderte Weberficht in allen Zweigen ge= 
nau, verläßlih und beftimmt erlangt werden fonnte, be= 
ſonders in der Materialverrechnung , welche auf die Geld» 
rechnung fehr infonfequent wirft. - Aus diefem Grunde 
haben daher die DBermwaltungsbeamten ded allgemeinen 
Kranfenhaufes, in fo lange vdiefelben die. Verrechnung 
des Irreninftirurd beforgen , som 1. November 1821 
anzufangen die Verrehnung auf folgende Art zu führen 
und zur Revifion zu erlegen, und fich hiebei jolgeibere 
maßen zu benehmen: 
1) Das Irrenhausgeldjournal und zwar uber alfe Abe 
theilungen ift monatlich nur in einem zu verfaffen. 

In diefes Journal gehören bloß nur die Geldempfaͤn— 
ge und Ausgaben bei den beftehenden Abtheilungen der 
in öffentlicher Berforgung befindlichen Irren, welches 
fodann mit allen Dofumenten belegt allmonatlih in der 
beftimmten Zeit zur Revifion einzubringen ift. 
2) Das Geldhauptbuch ift von jenem des Krankenhau— 

feö ganz zu trennen. 

In dieſes Hauptbuch ſind die darin vorzuſchreibenden 
Rubriken in jener Ordnung und mit jenen Umſichten 
aufzuführen, wie das beiliegende Verzeichniß A.*) zeigt, 
an welches ſich genau zu halten ift. 

3) Das Berpflegäprotofoll der gefammten in allen Ab⸗ 

- theilungen der Berforgung befindlihen Irren von 

jenem der Krankenanſtalt ift ganz zu trennen. | 

Biöher wurden in dad Berpflegsprotofoll nur jene 
Itren eingetragen, fuͤr welche von den Parteien und 


Fonden die Verpflegsgebuͤhren nah den 3 Klaſſen ents 


*) Seite 590, © 


- 
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richtet worden find; da aber dad Verpflegsprotokoll jeder« 
jeit den ganzen Stand der Irren, ohne Unterſchied, ob 
fie zahlen oder unentgelölihe Pflege genießen, enthalten 
fol, um in die Evidenz gefeßt zu feyn, melde davon 
gegen Bezahlung und welche unentgeldlich verpfiegt were 
den; indem für die Unentgeldlichen erft vorläufig die 
Aufnahme bewirkt werden muß; fo fiießt hieraus von 
felbft die Bolge, daß Feiner 'dußer dem Verpflegsproto⸗ 
fo. belaffen werden darf. 

4) Die täglihen Rapporte uber den Zuwachẽ und 
Abgang der Irren iſt ganz getrennt von den Raps 
porten der Kranken einzubringen. 

Diefe Rapporte müſſen alle Monate entweder mit 
den Geldjourkal oder mit der Koftberechnung, je nad)» 
dem eine oder die andere diefer 2 Rechnungspiecen früs 
ber zur Revifion erlegt wird, eingejendet werden. 

Da bei den Bid ist mit den Geldjournalen einge— 
langten täglichen Rapporten mehrfällige Unverläßlichfei« 
ten im Anſatze der Aufnahmdzjahlen wahrgenommen - 
wurden, fo wird eine ftrengere Verlaͤßlichkeit bei des 
ren Verfaſſung anempfohlen. "Und da jeder Zuwachs 
und Abgang der E, F, Oberdirefzion befannt gemacht 
werden muß, und ohne ihr Wiſſen feiner aufgenom: 
men noch aufer Stand gebradyt werden darf; fo find 
fünftighin die zur Revifion einzubringenden Tagdrape 
pörte vorläufig der k. k. BIENEN. zur Koramifie 
tung vorzulegen. , 

Ferners ift in Zukunft ven in den Napporten in 
Abgang gebrachten Nummern jedesmal die Jahrszahl 
des Berpflegsprotokolls, in weldhem | die Aufnahme die⸗ 
fe8 außer dem Stande gebraten Irren geſchehen ift, 
verlaͤßlich beizuſetzen, indem bei der Nichtangabe der 
Sahrs;ahl oft durch Stunden langes Nahklättern in 
dem Berpflegdprotofolle bei der Reviſion fehr viele Zeit 
fruchtlos verfplisrert wird. Endlich Be die zur ſtaats⸗ 


‚Dom 28. ( 558 ) Dftober, 


a — 


buchhalteriſchen Reviſion noͤthigen Rapporte nach dem 


»/ bier, beifolgenden Formulare lit. B. *) ftatt der bis— 


B. 


bee üblichen einzelnen Tagblätter ganz monatlih auf 
einem Bogen verfaßt einzubringen. 
5) Sind die vierteljährigen Geldrehnungseptrafte nad 


* dem beigebogenem Formulare lit. C. **) Fünfs 
® 


C. 


tighin ſtatt der bisher uͤblichen laͤngſtens in 8 
bis 10 Tagen nad dem dritten Monatsſchluß an 
die ?. Staatöbuhhaltung aus dem Grunde ganz 
zuverläffig einzubringen, weil ſolche zur Verfaſ⸗ 
fung der quartaligen Bedeckungs » und Erforder= 
nißauffäge nothwendig find, die ſodann zur Bewir⸗ 
‚fung der erforderlihen Dotazion aus dem Staats⸗ 
ſchatze zur Einbegleitung an die? f. Hofftelle unauf⸗ 
haltfam jedes Quartal überreicht merden muflen. 
6) Dad Materialjournal des Irreninſtituts ift ganz 
abgefondert von jenem des Kranfenhaufes zu führen. 
In diefed Journal find daher nur lediglich. die theils 
rohen theild verarbeiteten Materialartifel einzutragen, 
die für dad Irreninftitut in allen feinen Abtheilungen 
beigefchafft und verwendet werden, im Falle aud den 
Krankenhausvorraͤthen rohe oder verarbeitete Artifel in 
diefed Inftitut verabfolgt werden, müſſen folde in das 
Materialjournal des Frreninftitutd eingetragen und der 


‚Dafür berechnete Geldbetrag im Geltjournale zur Aus⸗ 


gabe geftelle werden; dagegen empfängt dad Kranken⸗ 
hausjournal dad Geld und verausgaht dad Matcriale. 
Ueberdieß ift bei jedem: für dad Irreninftitut zum Eme 
pfange gelangten rohen oder yerarbeiteren Materialartie 
kel in diefem Marerialfournale zugleih im Konterte der 
Erzeugungd » oder Beiſchaffungspreis verlaͤßlich beizufes 
Ken, damit bei der Revifion dad zeitverfplitternde Nahe 
fuhen ded Gelöpreifes im Geldjewenale erfpart werde, 





.*) In tiefem Bande Seite 567. 
* Seite 568. 
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7) Das Materialhauptbuch iſt gleichfalls ganz ges 
trennt und abgeſondert von jenem des Kranken⸗ 
hauſes zu verfaſſen. 

Dieſes Materialhauptbuch muß ſowohl mit den gehoͤ— 

rigen Empfangs- als Ausgabsrubriken verſehen werden, 

und ſomit ſind in ſolches alle mit letztem Oktober 1821 

bei allen Abtheilungen verbliebenen rohen und verarbeite— 

ten Materialvorraͤthe in die gehörigen Rubriken verlaͤßlich 
zu übertragen. Der allenfaͤllige Einwurf, der dawider 
gemacht werden fonnte, daß für dad Irrenhaus Feine abe 
gefonderte Materialfammer beftehet, Fann nicht berüds 
fihtiget werden, indem es einerlei iſt, ob der in dem ges 

meinfhaftlihen Materialgewolbe vorhandene Borrath im 

einer oder in zwei Verrehnungen ausgewieſen wird. Bei 

einer vorfallenden Materialliguidazion werden aus beiden 

Rechnungen die nach Abſchluß verbleibenden Vorräthe von 

jeder Gattung zufammengeftellt und zeigen den ganzen 

Borrath, der in dem gemeinfcaftlihen Materialges 

wölbe vorhanden feyn fol. Es verhält fi mit der Ma⸗ 

terialverrehnung eben fo wie mit dem Gelde, denn für 

Beide Anftalten der Kranken ſowohl ald der Irren befteher 

dermal nur eine Kaffe, und dennoch findet die abges 

fonderte Geldverrechnung feinen Anftand. Ferners find 
in diefem Materialhauptbuch, fo wie bei dem Material⸗ 
journal erinnert wurde, bei den in Empfang geftellten 

Materialartifeln die Beifhaffungs « oder Erzeugungdpreife 

im Kontert verlaͤßlich anzufegen. Endlich 

8) Iſt für dad Frrenverforgungsinftitut hinfichtlich aller 
feiner Abtheilungen ein eigenes mit dem Kranfene 
haufe abgeſondertes Inventar zu verlegen und mit 
der Jahredrechnung zu erlegen. 

In viehfälliges Inventar find alfe mit Schluß Oftober . 

A821 bei den verfchiedenen Abtheilungen verräthig ges 

bliebenen Inventarartikel verläßfich zu übertragen und 

fofort mit den neuen Beifhaffungen fortzufahren. _ 


Vom 28. ( 560 ) Oktober. 





Formular A. (Zur Seite 553.) | 
RE, Itrenverforgungsanftalt, 


Verzeichniß 





der Empfangs » und Ausgabsrubriken, welche mit Eingang. 
des Militaͤrjahrs 18522 in dem Geldhauptbuche der abgeſon— 
dert von dem allgemeinen Kranfenhaufe zu führenden Berrech- 
nung de& in mehreren Abiheilungen beftehenden Irrenverfors 
gungdinſtituts genau nach der hier folgenden Ordnung yor« 
zufpreiben find, als: 







Anmerkungen. 


Empfangsrubrilen. 


An barem Kaſſereſt mit 
letztem ktober 1821. 



















* Zahl. 


TRNaͤmlich von allen beſte⸗ 
henden Abtheilungen des 
Irrenin ſtituts. 


9l— Berlagsgeldern aus 
der weltlichen Stif— 
tungshauptkaſſe. 

Worunter auch jene gehoͤ⸗ 
ren, ſo von verſchiedenen 
Bonds für einzelne Ir⸗ 
ren verordnnnigsgemäß 
gezahlt werden. 


3l— Derpflegsgeldernvon 
zahlenden Parteien. 


AlSüur verfauftes Stroh, 
Aſche und fonft ent 
behrliche Effekten. 


51An Befleidungskoftener-] 
faß aud andern Fond 
und von Parteien 


6— aka im 
Baren, 


7 Bingeschfkgrn: 
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* Empfangsrubriken. | Annterfungei n. 
En vi en 
An unbeftimmbaren €i ns — 75 
nahmen. führt, weil ſich auch Em= 
——— —* 
aConto- Zahlungen dürfen nicht ae ee 
mehr darunter Forktirt werden; dracht werden loͤnnen. 
ſondern, wenn ja eine aConto- 
Zahlung an den Traiteur oder 
fonft einen Lieferanten geleifter 
wird, muß ſolche nad) der neuen, 
von der BB Hofitelle mitge— 
theilten Kaſſemanipulazionsin⸗ 
ftrufzion gleich auf jene Rubrik 
ald reele Ausgabe kontirt wer—⸗ 
ben, für welche die Zahlung ge- 
buhrt, und darf daher nicht mehr 
zum Empfang 2. geführt 
werden, 





Derlei —— = * 

RR | F jerem ocenab ſchluſſe 
Borſchuͤſſe gegen Ruͤck— durch die Vergleichung 
zahlung aus andern F Cinnahme Me der 
af: usgabe am füglichſten 
njtitut an aus zumitteln, bei dem 

— Irreninfitute in Ems 

Derlei Borfhuffe werden nur dann pfang, und bei der bea 


nöthig, wenn die eigenen Einnah⸗ [, efenden Kofatanfalt 
men des Irreninſtituts zur Bes EEE IN 
ftreitung der Auslagen nicht zu⸗ 

reichen; fie duͤrfen nicht willkuͤhr⸗ 

li, fondern nur nad) der wirk— 

lichen Erforderniß, die fih aus " 

dem wahrſcheinlichen Abfchluffe 

ergibt, angenommen werten, 


Tros. Gejepf. UI. Theil— N 
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* Ausgabsrubrilen. Anmerkungen. 





Bei dem Tollhaus aufſe her 
maß nicht nur fein jaͤhr⸗ 
licher Sehalt, ſondern 
uuterhalb auch ſein Klei⸗ 
dungsdeitrag als Gebühr 
vorgeſchrie ben werden. 


tragebuhren. 


Hierumter gehört 1tend die Be- 
foldung fammt Zuſchuß ded beim 
Tollhaufe eigens angeftellten 
Unterarjted. 2tend. Der Gehalt 
ded Tollhausaufſehers fammt 
Kleidungsbeitrag. Itend. Die 
Belohnung des Arztes bei den 
Barmherzigen; und Atend die 
Belohnung für den dortigen 
Oberkrankenwaͤrter. Doc müf- 
fen von den hier beruͤhrten Indivi⸗ 

duen in dem Hauptbuche beiläu« 
fig zwei auf einer Blattfeite mit 
ihren jahrlihen Gebühren or- 
denilich vorgefchrieben werden, 
um die ftete Evidenz der darauf 
erfolgten Zahlungen zu erhalten.) | 

| Ä Hierunter gehören and die 
Auf Dienftborhenlöhnun- 
gem. 


Märtergulagen won ber 
Irrenabtbeilung am 
Karlshof. 


| 3] Berköftung der Irren. 0 


\ 


ER IDiefe Wuslage hat bIeß 
A— befondere Bekleidung, 


Berug auf bie Ste Ru⸗ 
Q brif beim Empfang. 


( 563 ) 


0|— Bettftrop, 


101 — Arbeitslohn von ver-f 


fertigten Waͤſch- und 
Bettfourniturftuden. 


111Für Infeltferzen fammt 


derlei Deputaten. 
Hinſichtlich der Deputatfergen 
muß man die Berwaltung vor- 
laufig in die Kenntniß fegen, daß 
vom 1. November 1821 anfan= 
gend dad Frreninftitut dazu 4 
beitragen muß, wie die neben 
ftehende Anmerkung ausmeifet, 
_ und wäre der hiefür ausfallende 
Betrag in der Verrechnung mit 
dem Beifape: „Auf Depus 
tatferzen’ erſichtlich zu ma⸗ 
hen; der dafür jährlich berechne⸗ 
te Betrag fümmt bei der Kran 
kenhauskaſſe ald Beitrag in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 





Dftober, 


Anmerfungen.: 


Für alle Abtheilungen. Im 


Falle aus dem Kranfen» 
baus Muterialvorrathe, 


verarbeitete Artifeln an . 


das Itreninſtitut verab⸗ 
folgt würden, als: Hem⸗ 
den, Leintucher, Deden 
1c., fo muß jede Gate 
tung nach ihrem Erzeu⸗ 
gungspreife berechnet 
und der Geldberrag da⸗ 
für in die Ausgabe ges 
ſtellt, beim Krankenhaus 
beempfangt werden, dieſe 
Artikeln aber beim Ir⸗ 
reninflitute umter der ges 
börigen Rubrik in Emz 
pfang geſtellt werden. 


Von allen Abiheilangen. 


Zu den Deputatfers ! 


des Wundarjtes do, 
des Siechenhaus— 
für dieſe . . 


jen des Kranken⸗ 
baufes 119kr. . 12 Pf, 
4 2 


perfonals bo. 14 =“ 


.. 3o 2 
wird der nach dem be⸗ 
ſtehenden Preife ausfal« 
Iende Geldberrag nebft 
dem für die gar Beleuch⸗ 
tung der Irrenzimmer 
benöthigten Kerzen aus« 
gelegten Gelde bei bem ' 
Irreninſtitute in Ausgabe 
und beim Krankenhaus 
in Journalempfang g6= 
nommen. 


Nn2 


— — — — 


— —— 


Bart, 
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Ausgabsrubrilen. Anmerkungen. 


—— —⸗ 





Bei allen beſt ehenden Abe 


121 5ur Ruͤboͤhl. 9 Iheilungen. 


43I— Breknholz. dio. die. die. 


Da der ganze Geldaufwand für 
Brennholz bei dem Irrenhaufe, 
mit Ausnahme ded von den 
Barmherzigen, von der Ber— 
waltung nichr angegeben werden 
kann; fo find wenigſtens die 
übrigen Auslagen für Fuhr-,f 
Schneid⸗, Spalt= und Schlid- 
terlohn im dieſe Rubrik einzu— 
ſchalten. 


Fur Steinkohlen. bio. di. diee 
= iſt all dasjenige 
( 


zu verflehben , was zum 
Gebraud der Werjte er 
forderli,, im Gewölbe 
nicht gewöhnlid vorrä⸗ 
thig, ſondern erfi auf 
ärzliche Forderungen bei 
geſchafft werden muß, 
worunter auch die Wachs⸗ 


151Auf aͤrztliche Erforder— 
niſſe. 


de gehoͤren. 


161 — Amts- und Kanzleier⸗-CVon allen Abtheilungen, 

— worunter auch die Aus⸗ 

forderniſſe. — — 
\  Beit gehört. 


ATI— Haußreinigungsgegen- 


ftände, naͤmlich Borftwis 
ſche, Sehrbefen, Waſchwiſche, 


* 





leinwand und Wachsſtö— 


Bom 28. ( 565 ) 


Ofk tober 


JZahl. 


Zinnkraut, Waſchſand, Sei⸗ 


fenſiederlauge, Seife und 
Vorſeife, Reinigungskaͤmme 
und Wacholderbeeren. 


Hauserforderniſſe. 
181 Auf Steuern und Gaben, 


19) — Beftallung dem Raüch— 
fangfebhrer. 


201— Baumaterialien Ber 
fhiedene, 


21l— Handmwerkdauslagen 
verfhiedene, 


221 — Irden-, Holje, Glab⸗, 
Eiſen — und Blechge— 
ſchirr. 


23) — rüudgezahlte Ber 
pflegsdgelder. 


241 — Maͤngelsguthabungen. 
J 







Anmerkungen. 





f Bisher wurde bei der a ıten 


Mubrif in dem Geld» 
hauptbude fir jeden ein- 
zelnen Handwerker eine 
eigene Blarrfeite eröff- 
net, wodurch bie Pagi- 
nen ohne Zweck vermehrt 
worden find. So lange 
das Hauptbuch in der 
gegenwärtigen Avrm oh⸗ 
ne der Kolonne Se— 
bübr und Meft ber 


Meher und bloß die Abe 


fiattung entbalt, if biefe 
einzelne Worfchreibung 
der SHandwerfer nie 
behrlich, und: fommen 
baber für die Zufunft 
olle worfallenden Hand» 
wierfsauslagen , fo wie 
fie vorrommen, auf einem 
und demſelben Blatte 


unter der Rubrik Hand⸗ 


werfsauslagen fortju⸗ 
komiren; dech darf da= 


bei der er forderliche Tert, 


nicht wie bisher, was 
ſehr ordnungswidrig war, 
bei keiner Poſt mehr 
weggelaſſen werden. Eben 
dasſelbe iſt beider aoten 
und aeten Rubrik gu ber 
obachten. 


Dom 28. 03566) 


Dauserfordernifie. 


Auf unbeftimmbare Aub- 
lagen. 


Summarifhe Vergütungen an 
Natural =» und Materialien an 
andere Inftitute finden wegen 
der nöthigen Evidenz, nicht mehr 


jenen Rubriken zur Ausgabe Fon- 
tirt werden, wohin fie eigentlich 
gehören, welches vorzüglich auf 
die Tolfhausabtheilung am Karls⸗ 
hof und bei den barmherzigen 
Brüdern den Bezug hat. 





26 Abfuhren an die weltli» 
he Stiftungshaupt- 
kaſſe. 


2714 uf ruͤkgezahlte Bor 
fhuffe an andere In 
ftitute, | 


Hier wäre befonders einXugenmerf 
darauf zu nehmen, daß die allen⸗ 
falld aus anderen Inftituten ers 
borgten Vorſchuͤſſe, ſobald das 
Irreninftitut zur Barfchaft ges 


werden möchten, 


Statt und müffen daher unterl 


langt, gleich wieder ruͤckgezahlt 


Oktober. 


Anmerkungen. 


Hierunter gebören bloß fol, 
che Poſten, die ſich ib» 

' rer Natur nah unter 
feine der obfiehenden 

Mubriken ſchicllich konz 
tiren laſſen. 


Oktober. 


( 367) 


Bom 28. 
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Formular C, (Zur Seite 553.) 


ates Duartal, K. K. Irrenperfprgungsinftitut, „ 


nehnungsertrant 
fammilicher feit 1, Auguft bis Ende Dftober 1821 bei dem 
k. k. Irrenverſorgungsinſtitut, und zwar bei allen feinen Abs 
theilungen vorgefallenen Einnahmen und Ausgaben, 





— — Em: (yes. Kür) 
a | Empfangerubriken | »rang Ir tand 
1 


An verbliebenen barem Kafe fı. [er] ft. [erchft [er] 
fereft mit festem Juni 1821| 7 m —— 
bei den gefammten Abthei— 
ungen =. 64 

An Berlagsgeldern aus der 
weltlichen Stiftungshaupt- 
a 

3 1 Un Berpflegögeldern‘ vo 
verfchiedenen Fonds und 
zahlenden Parteien, , 

4 |$ür verfaufte entbehrfiche 
Effekten, Stroh, Aſche, 
Hadern ee wa 

5 |An Befleidungsföftenerfaß 
aud anderen Fonds . , 

6 |An Nachlaſſenſchaften von 
Berftorbenen in Barem. 

7 | Anverfchiedenen unbeftimm- 
baren unter die obigen Rus 
briken nicht gehörigen Ein« 
Rahmen; 

B | An Vorſchuͤſſen gegen Ruͤck⸗ 
zahlung aus andern Inftis 
unenn 


Tom 28; 






OOo &@.«r 








Auf Befoldungen fm Ex⸗ 


—— 


tragebüuhren „ = ©. % 
Auf Dienftborhenlöhnungen 
=, Berfoftung der Irren 
= befondere Bekleidung mit 
Bezug aufdie- 5 
Empfangsrubrif 
Auf Leinwanden Zwillich 
und SKunefaa , 
Auf Zwirn, Be Bein- 
kopf ee 
Auf Roßhbar ., . % 
' Bafelmolle ni. . 
⸗ Bettſtroh . 

- Arbeitslohn von verfer⸗ 
tigten Waͤſch⸗ und Bettfour⸗ 
nieurftufgen + 4... 
Fur aus dem Stranfenhaus« 
vorrath erhaltene. fertige 
Waͤſch-, Kleidungs- und 
Bertfournitursftufe . 
Für Infiiferzen fammt Der 
putatbeitrag + 
Fur Rubohl , » » . 
4 Brennhol, , .., 
«- Steinfehlen . . » 
Auf Ärztliche Erforderniffe 
⸗Amts⸗ und Kanzleier⸗ 
— J 
Auf Hausreinigungsgegen— 
HER DRS 

Furtrag » 


( 569 ) 


6m: 


pfang 


— 
—— 
— 


Aus gab 


Oktob 






Rüd 
ſtand 


jl. eh iefi eff kr. 


— — — 
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= — 98 Rück⸗ 
J pfang Ausgab fand 
En en 





Uebertrag » » 
18 [Auf Steuern und Gaben |— | — 
19] =» Beftallung dem Raud)- 
fangfehrr » 2 1—— 
20 1Auf Baumaterialien . I— 
24| = Handmerferausfägen » —— 
22| = Irden-, Holz», Glas >, Ä 
Eifen» und Blehgefhirr / —— 
23 [Auf ruͤckgezahlte Berpflegs- | 
geldet +: » % — — 
24 | Auf HMängelguthabungen | 
254 = unbeftimmbare Ausla- 
GR > nr } —|— 
26 Auf Abfuhren an bie Stif- 
tungshauptfafle -. » 1 -— 
27|Auf rufgezahlte Vorſchuͤſſe 
an andere Inftitute . I—|— 


Summe mit Ende Oftoberl 

Hiezu der fhlußliche —* 
reſt pr. © ® . — — Bang 

Summe dem Empfange 
gleich — 


Da bie Hofſtelle bei jeder Empfangs = und Ausgabsrubrif di⸗ verblie⸗ 
benen Attiv + und Pafiorefte ju willen fordert ; fo haben die Vers 
waltungsbeamten bei jeder Rubrik, wo ein Nüdftand mir Ende Dftesf - 
ber verbleiben wird, foldyen aufs verläßlichfte in die eröffnete Rüͤck⸗ 
ftandsfolonne ausjufegen, bei dem Brennholj aber , da beifen Preis 
noch unbefannt iſt, im Konterte die dem Irreninſtitute zugewendete 
Klafteranzahl und in die Geldausgabstolonne neb ſt dem Zubr=, 
Shneid-, Schlit- und Epalterlohn den Berrag für das bei den 
bormhergigen Brüdern verwendete Holz sinzufhpalten. 


Dom 31. ( 571} | Dftöber. 





311. 


Verbot der Beziehung und Anwendung des Impf- 
ftoffes aus dem Auslande, | 


Es ijt hervorgefommen, daß hie und da Impfärzte 
den nöthigen Impfftoff aus dem Auslande beziehen. Im 
diefer Beziehung dringt fi von felbft-das Bedenken auf, 
ob ed den Impfaͤrzten freigeftellt oder fogar geftatter wer» 
den Fönne, Impfſtoff ſelbſt aus dem Auslande ohne Bes 
forgniß für den Erfolg der Impfung zu beziehen? 

Da eines der wefentlicyften Erforderniffe zur zweck- 
mäfigen Beforgung der Impfung, deren glüdlihen Er⸗ 
folg und fiheren Schugfraft vor Menfchenblattern ein 
aͤchter und wirffamer Impfftoff ift, diefer aber aus man« 
nigfaltigen Urfahen ausarten oder unwirkſam werden 
kann ; fo macht es die Borfiht und Klugheit jedem Impf⸗ 
orzte zur Pflicht, fi nur desjenigen Impfftoffes zu bedie⸗ 
nen, für. deſſen Aechtheit eine hinreichende Buͤrgſchaft 
temfelben gewähret wird. Diefe mangelt bei dem vom 
Auslande bezogenen Impfftoffe , daher kann au defe 
fen Benüsung für die Verbreitung der Schutzpocken nit‘ 
mit der nöthigen Beruhigung geftättet werden. Aus die» 
ſem Grunde wurden aud die Impfaͤrzte hinſichtlich des Be 
zuged des nöthigen Impfltoffes mit der Gubernialverord⸗ 
nung vom 3. Mär; 1815 $. 9 an dad unter der öffente 
lichen Aufficht ftehende Impfinftitut angewiefen und durch 
die Impfinftrußzion verpflichtet, den nöthigen Bedarf an 
Impfftoff entweder von diefer öffentlichen Anftalt oder dem 
k. Kreidaͤrzten, denen die Sorge für die Berheilung der 
Smpfärzte mit dem nöthigen Stoffe gefeglich obliegt, zu 
beziehen und den Impfftoff ſowohl in friſchem ald trokenem 
Buftande einander noͤthigenfalls mitzutheilen. 

Auf diefe geſetzliche Anordnung haben die k. Kreide 
aͤmter sc. bie Smpfärzte hinzumeifen, und den Bezug fo« 


Dom 2; 3723 . November. 





wohl des trockenen als fluͤſſigen Impfſtoffes vom Auslande 
auf Keinen Fall zu. geftatten, 


Subernialverordnung vom 31. Dftober 1821. Sub, 
Zahl 51820 an die Kreisämter und mediziniſche 
FKatultät. 


. 312. 


Verfahren bei Ertheilung der Auswanderungsbe⸗ 
willigungen nach dem Koͤnigreiche Wuͤrtemberg. 


Es iſt der Fall vorgekommen, daß die koͤnigl. wuͤr⸗ 
tembergiſche Regierung bei Gelegenheit eined Bermoͤgens⸗ 
erportagionsgefucdhes, welches ein aus dem Koͤnigreiche 
Wuͤrtemberg gebürtiger und in den öfterreichifhen Staa» 
ten ſich anfüffig gemachter Unterthan in die Verhandlung 
brachte, von demfelben vor Erfolg feined Vermögens die 
Ausftellung eined Reverfes forderte, mittelft welchem der⸗ 
felbe erflären mußte, daß er binnen FJahresfrift 
gegen Würtemberg nicht dienen, und daß 
er im Falle von eintretenden Bermögend« 
anſprüchen bei den Föonigl, wüurtembergi«- 
fhen Behörden Recht gebenwolle. Obwohl 
bei Abforderungen eines derlei Reverfes die F. wuͤrtem⸗ 

bergiſche Regierung unbeſchadet der zwiſchen den deutſchen 
Bundesſtaaten beſtehenden freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
nur dad ihr zuſtehende Befugniß, die Auswanderungk⸗ 
bewilligung bedingt zu ertheilen, ausübt; fo hat die k. k. 
Hofkanzlei doch über Einvernehmen der k. k. geheimen 
Hof» und Staatskanzlei mit Beruͤckſichtigung der Rezie- 
prozität feitzufegen befunden, daß bei Auswande— 
rungdfällen öfterreihifher Unterthbanen 
in das Konigreih Württemberg von denſel— 
ben bloß die Erflärung abgefordert werde, 
daß fiebinnen Jahresfrift bei eintretenden 


Dom 2. | ( 573 ) November. 





Bermoͤgensanſpruͤchen vor den k. k. öfter“ 
reichiſchen Gerichten Recht geben wollen. 

Hievon werden die k. Kreisaͤmter ꝛc. in Folge Sof⸗ 
kanzleidekrets rom 1t. Oktober I. J. Sofzahl 
28649 zur Darnachachtung und Verſtaͤndigung der Un« 
terbehörden mit dem Beifage in die Kenntniß gefeßt, daß 
bei Einfchreiten um Ertheilung der Auswanderungöbewile 
ligungen für Perfonen des männlichen und weiblichen Ges 
ſchlechts nach Würtemberg den betreffenden Geſuchen die 
erwähnte Verzichtöurfunde ſtets beizulegen ſei. 


‚ Gubernialdefret vom 2. November 1821. Gub, 
Zahl 53087 an.die Kreisamter, das Fiskalamt 
und den prager Magiſtrat. 


313. ⸗ 


Erläuterung des Privilegienpatents in Hinſicht 
der Bildung von Alziengeſellſchaften zur Ausfuͤh⸗ 
rung privilegirter Erfindungen. 


Aus Anlaß eines vorgekommenen Anſtandes uͤber 
die Frage, in wiefern die Bildung von Afziengefellfchaf« 
ten zur Ausführung privilegirter Erfindungen zuläflig fei, 
ift im Geifte des allerhöchften Patents vom 8. Dezem⸗ 
ber 1820 *), um der Bildung von Akziengeſellſchaften 
Feine unnöthige Hinderniffe in den Weg zu legen, und 
nicht vielleicht eben dadurd die Ausführung manchet ges 
meinnüßigen Unternehmung zu hemmen, und um zugleich 
die. Staatöverwaltung von jeder Zumuthung einer Ders 
antwortlichkeit und das Publifum vor jeder Täufchung 
‚über den Einfluß derfelben zu verwahren, mit Koms 
merzboffommiffionsdefrete vom 15. Öftober 
1. J. Zofjahl 2620 der Landesſtelle bedeutet worden, 





*) In dieſem Bande Seite 90. 
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daß die Ankündigung von Afziengefellfhaften allerdings 
zuläflig , dabei jedoch folgende Vorſicht anzuwenden 
fei: | | 
1) daß eine jede derlei Anfundigung ald eine Private 
nachricht dargeftelft, nie der Beiſatz: „mit Gench« 
migung der Regierung’’ gemacht, und ſich von dere 
felben in feine wie immer geartete Würdigung der 
Privatintereſſen eingelaffen werde; Ä 
2) daß jede vorläufig den gefeglihen, die Fabriks— 
gefeltfhaften betreffenden Vorſchriften Genüge ge— 
leiftet, und der Akzienplan nebft dem Kontraftd« 
entwurfe bei dem Merkantils und Wechſelgerichte 
ordnungsmaͤßig protofollirt werde ; 


3) daß der Anfündigung der ganze Afzienplan und der 
Kontraftöentwurf, fo wie er bei dem Merkantil- und 
Mechfelgerichte protofollirt ift, fammt den Muſtern 
der Afzien und Gubffripziendfcheine beigefügt wer» 
de, damit Jeder, welher Afzien zu nehmen Luft | 
hat, ſich vorläufig bei Nechtöverftändigen und Sach⸗ 
Fündigen uber die Rechtlichkeit, Billigkeit und Zweck⸗ 
mäßigfeit des vorgelegten Vertrages Raths erhes. 
len könne, 


Dieß wird den k. Kreisämtern x, zur Darnachachtun g 
und weitern Befanntmahung mit dem Beifage eröffner, 
Daß jeder mit. einem audfchliegenden Privilegium bes 
theilte, der.die privilegirte Erfindung durch die Bildung 
einer Afziengefeltfchaft auszuführen Willens ift, den Ent⸗ 
wurf der Anfundigung, den vollftändigen Afzienplan und 
den Kontraktsentwurf der Randesftelle vorzulegen habe, 
welche , nachdem fie die orönungdsmäßige Protofollirung 
ned Alzienpland und des Kontraftes bei dem Wechſel⸗ 
and Merkfantilgerichte veranlaßt haben wird, den Kunde 
machungs⸗ und Kontraftdentwurf und den Afjienplanı 
fommt dem Mufter der Alzien und Subſtripſionoſcheine, 


Dom 2. (575) November. 





fofern dabei Fein Anftand obwaltet, mit dem Impri- | 
matur verfehen wird, 


Gubernialdekret vom 2. November 1821. Sub. Zahl 
53646 an die KRreisämter, das Fisfalamt, Wed 
fel= und Merkantilgeriht und den prager Mas 
giftrat. | | 

314. 

Berbot der Schliefung von Privatveriragen in 

Hinſicht der von Seelforgern beſitzenden | 

Pfrunden. 

Aud Anlaß eined Falles, wo ein Pfarrer durch 
eine von feinem vorgefegten Konfiftorium genehmigte 
Privatkonvenzion vom 9. Mär; 1810, wobei von einer 
Genehmigung der politifhen Stelle Feine Rede war, 
von feiner Pfründe abgetreten ift, und fein Nachfolger, 
ungeachtet die im Ertrage auf 1110 fl. 50 $ fr. far 
tirte und adjuftirte Pfarre demfelben ohne diefe 
SKonvenzion ein hinreihendes Einfommen gegeben hät» 
te, um eine Zufage zu den ihm aus den Einkünften 
der adminiftrirten Pfründe zugehenden Bezügen gebe» 
ten hatte, wird bei dem Umſtande, daß der öffentlihe 
Fond für Unzukoͤmmlichkeiten aus unüberlegten Private 
übereinfommen nit haften kann, den k. Kreitämtern 
sc. in Folge Höfkanzleidefrets vom 18. Oftober 
1. 3. Zofzahl 30005 aufgetragen, ftrenge darauf 
zu fehen, daß derlei dem Interefje des öffentlichen Fonds 
leicht zum Nachtheil gereichende, und mit den landes⸗ 
fürftlihen Vorſchriften nit genau übereinftimmende 
Privatkonvenzionen nicht geftattet werden. 
Gubernialdefret vom 2. November 1821. Gub. Zahl 

54443 an die Kreisämter, Konfiftorien, Staatd- 

güteradminiftrazion, Staatöbuchhaltung, das 

Landes⸗z und Ynterfammeramt, Fiſkalamt, und 

den prager Magiftrat, 


Dom 3. ( 576 ) November, 





3153. 
Derfahren bei der Beſetzung der erledigten Prat 
tifantenftellen in dem prager allgemeinen 
Krankenhauſe. 


Um einerſeits den gemeinen Wundaͤrzten die Gele— 
genheit, ſich die noͤthige techniſche Fertigkeit durch die 
Dienſtleiſtung im allgemeinen Krankenhauſe zu erwer 
ben, nicht gang zu benehmen, andererjeitd aber den 
Anlſpruchsrechten der die höhere Chirurgie ftudirenden 
Mediziner auf wundärzlihe Dienftpoften in den öffente 
lichen Sranfenanftalten nicht nahe zu treten, hat die 
Landesſtelle anzuordneit befunden, daß fünftighin die 
Praftifantenftellen zur Hälfte an Wundärjte, und zur 
andern Halfte an die der höhern Chirurgie ſich widmen» 
den Mediziner verlichen werden. 

Damit jedod Aerzte fowohl ald Wundaͤrzte zur 
Kenntniß der erledigten Spitaldpraftifantenftelten fiber 
gelangen, wird der Armenverforgurigsanftaltenoherdirck« 
zion zugleich aufgetragen, für die Folge in ſolchen Fäls 
len immer. dad medizinifch = hirurgifche Studiendireftos 
tat um Beranlaſſung der dießfälligen Bekanntmachung 
in den Hörfälen zu belangen, 


Gubernialverotdnung vom 3. November 1821. Gub, 
Zahl 50428 an das medizinifhechirurgifche Stus 
diendireftorat und die Armenveı forgungsanftal- 

tenoberdirekzion. | 
316. " 
Erneuerung der Vorſchrift wegen Befreiung der 
Zauffandlungen von der Stolatarentrichtung. 
Auf eine gemachte Anfrage: ob dermal für die 

Taufe die Stola wieder gefordert werden fonne, wurde 

von der Landeöftelle die Belehrung erlaflen, daß, nahe 
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dem die Stola für die Taufe in Folge Hofkanzleide⸗ 
krets vom 24. September 1785 in dem ganzen Lane 
de für den Pfarrer und Meßner allgemein aufgehoben 
wurde, und Seine Majeftät in Gemäßheir der mit Hofs 
fanzleidefret vom 2. Dezember 1809 Hofjahl 38414 
wegen Bezug der Stolataren in Metallmünze  mitger 
theilten allerhöchften Entſchließung bloß die Valuta | 
der dießfälligen Gebühren beftimmten, für die Taufe 
auch gegenwärtig eine Tare um fo weniger gefordert 
werden dürfe, als die Beffkfiziarten für den hierwegen 
allenfalls erlittenen und erwieſenen Kongruaabgang 
ohnehin ihre Entſchaädigung aus dem Religionsfonde 
erhielten. Uebrigens leuchtet es ſchon aus dem Zufam« 
menhang der Gubernialverordnung vom 9. Dezem— 
ber 1819 Sub. Zahl 56627 *) ein, daß, da hier le— 
diglih von der Währung der Stolagebühren die Nede 
ift, der Beifag: daß fich hiermegen pünftlih nad dem 
Stolapatent vom 30. Mai 1750 zu benehmen fei, nicht 
auf die Wiedereinführung der Taufftofa hinweifen koͤn⸗ 
ne, fondern hiedurdy bloß den von dem Geelforger oft« 
mals erlaubten Tarüubertretungen der gegenwärtig nicht 
aufgehobenen Stolagegenftände begegnet werden folle. 


Gubernialverordnung vom 3. November 1821. Gub. 
Bahl 52328 an die Konfiftorien. 
| 317, 
Ausmittlung der Entſchaͤdigungen fir Benuͤ⸗ 
gung der Stein und Schotterbruche bei dem 
Straßenbau. 


Bei Gelegenheit eines vorgefommenen Falls, wo es 
fih um die Entschädigung für die Abnahme eines Schot⸗ 





*) Sm I. Bande-der Prov. Geſetzſ. Geite 336. - 
Prov. Gefegf. IL. Theil. Do 
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tergrundes zum Straßenweſen handelte, wurde von der 
k. k. Hoflanzlei erfannt, daß dem Eigenthümer eined 
Schotter = oder Steinbruches, aud welchem dad Mate— 
riale zur Straßenfonfervazion genommen wird, fo wie 
einem jeden Staatdbürger, der fein Eigenthum dem 
allgemeinen Wohle opfern muß, die vollftändige Ent« 
fhadigung gebühre, daß jedoch eine foldhe Entſchadi⸗ 
‚gung in Ahnlihen Fällen, wo nicht fowohl das Eigen 
thum eined Grundftudes, ald vielmehr feine zeitliche 
Benüsung in Anſpruch geiimmen wird, in feinem Ka— 
itale, fondern nur in einer jährlihen,, auf die Dauer 
der Benüsung des Schotters oder Steinbruches zu be= 
ſchraͤnkenden Rente beftehen fonne, deren Ausmittlung 
im Wege einer unparfeiifhen Schägung Statt zu fin« 
den habe, | 
Da ed nun fehr wahrfheinlih ift, daß nod im 
manchen Provinzen den Zeitverhältniffen nicht anpaſſen⸗ 
de Tariffe für.die Entfhädigung der Eigenthümer von 
Shottergruben oder Steinbruͤchen beftehen, und in ei» 
nem vorfommenden Falle der Zweifel entftehen fönnte, 
ob die Entfhädigung für die Benuͤtzung folder Gründe. 
zum Beften ded Straßenfondes nah diefen Tariffen 
oder. im Wege der Schäßung zu gefchehen habe? fo hat 
die k. k. Hoffanzlei mit Zofdekret vom 11. Okto⸗ 
ber I, J. Zofzahl 29059 im Nachhange des den F. 
Kreisämtern mit Gubernialverordnung vom 15. Mai 
1818 Gub. Zahl 22025 befannt gemachten Hoflanze 
leidefretd vom 2. Mai 1818 Hofzahl 21734 *), mit 
welchem der Grundfas ausgeſprochen wurde, daß ſich 
bei Ablöfung jener Gründe, welche zür Erweiterung der 
Poſt⸗ und Kommerzialftraßen den Privaten abgenome 
men werden, nad der Borfchrift des 364. und 365. $. 
ded allgemeinen buͤrgl. Geſetzbuches zu benehmen fei, 


*) Im 46. Bande des pol. Geſetzſ. S. M. Franz I. Geite 100. 
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die Eingangs erwähnte Hofentſchließung zur Wiſſenſchaft 
und Nachachtung in vorfommenden Fällen mit dem Bes 
merken Fund zu machen befunden, daß die Beftimmung 
eined allgemeinen Tariffed für die Entſchaͤdigung der. 
Grundbejiger, deren Örundftüde zur Stein» oder Schote 
tererzeugung für dad Straßenweſen zeitweilig in An« 
fprud genommen werden, nicht leicht denkbar fei, ohne 
entweder den Grundeigenthümer oder den Straßenfond 
zu verfürzen, weil der Berluft, den die entzogene Bes 
nuͤtzung folder Grundftüde verurfachet, nad dem Bere 
haͤltniſſe ded Ortes und der Zeit verſchieden fei, und 
daher auch die Entfhädigung nicht immer glei feyn 
Tonne. 

Die Ausmittlung diefer Entfhädigung im Wege 
der ordentlihen Schaͤtzung Fonne feinen befonderen 
Schwierigkeiten unterliegen, weil der Straßenbeamte, 
in deſſen Bezirk das zur Materialerzeugung zeitweilig 
benöthigte Örundftüd liegt, dann die Ortsobrigfeit auch 
bei der auszumittelnden tariffömaßigen Entſchaͤdigung 
jedeömal mit einwirfen mußte; ed werde fonad feinen 
Beitverluft und feinen neuen Aufwand verurfaden, 
wenn .die Obrigkeit zugleich durch unparteiifhe Schaͤtz⸗ 
männer beftimmen laffe, wieviel der aus der Privat» 
benugung entzogene Flähenraum jedes Grunpdftüdes 
jährlih an Nupen abwerfen fönne, und wie hoch da» 
her die Rente bemeffen werden dürfte, welche dem Ei» 
genthümer jährlid aus dem Straßenfonde dafür zu ver⸗ 
abreichen fommen werde, 

. Hört die Benuͤtzung des Grundftudes zur Mate⸗ 
riolerzeugung für die Straßen auf, fo werde dann nur 
auf Diefelbe Meife die Verminderung feined WBerthes 
durch diefe Benüsung auszumitteln, und bei Zuruͤck⸗ 
ſtellung des Grundftüdes an die Eigenthümer der Ras 
pitalsbetrag jener Verminderung an ihn autzuzahlen 
ſeyn. 

202 
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Den fich dabei vielleicht verfürzt haftenden Eigen» 
thumern bleibe ohnehin ‚der geſetzliche Schutz und der 
Rechtsweg offen. Dadurch werden alle Weitläufigfei- 
ten, welche bei Anwendung der allgemeinen Beftim= - 
mungen des bürgerlihen Geſetzbuches auf die in der 
Rede ftchenden Fälle beforgt werden koͤnnen, vermie— 
den, und. befondere Tariffsbemeffungen,, welde den 
Forderungen des ftrengen Rechtes nur ſelten genügen 
durften, ganz entbehrlih gemacht. 


Gubernialdefret vom 3. November 1821. Sub, Zahl 
53091 an die Kreisämter, Straßenbaudirefs 
zion und den Landesausfchuß. 


318. 


Grlauterung der Borfchrift wegen Einftellung der 
Streuſtrohverguͤtung für die Stalungen des 
Landmannd, 

Es ift bei der Landeöftelle die Anfrage vorgefom= 
men, von welchem Zeitpunfte die mit der Gubernialvers 
ordnung vom 15. Auguft I. I. Gub. Zahl 41076 *) 
nah Weifung des k. k. Hoffanzleidefrets vom 3. Auguft 
I. 3. Hofzahl 21576 eingeftellte Streuſtrohverguͤtung 


für die Srallungen des Landmanns aufzuhören habe. 


Da die gleihangeführte Vorſchrift dad unterm 8. 
Oktober 1789 Gub. Zahl 31176 befannt gemachte k. 
k. Hoffanzleidefret vom 28. September 1789 Hofzahl 
1776, auf welches fich die bisherige Vergütung des 
Streuftrohes gründet, behebt, aber Feineöweges zuruͤck- 
wirfet; fo har die Landeöftelle zur Befeitigung aller An« 
fragen und Beirrungen zu beſchließen befunden, daß die 


Berguͤtung des ka für den ER allgea 





*) Sn diefem Bande Seite 450, 


ir 
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mein mit 1. Oftober d. I. aufzuhören habe, und daß 
die Streuftrohlieferungsliquidagionen auf die Zeit bis 
legten September 1821 aus dem Bequartirungsfonde zu 
verguten find, 


Gubernialverordnung vom 3, November 1821, 
Gub, Zahl 54344 an bie Kreisamter und * 
— 


319. 


Verſtaͤndigung des Muͤnzamtes von den entwende⸗ 
ten Gold-und Silbergegenſtaͤnden. 


In Folge Zofkanzleidekrets vom 30. September 
I. J. Zofzahl 28081 wird den Kreisaͤmtern ꝛc. hinſicht⸗ 
lich der BVorſichten, welche von dem Gold- und Silber⸗ 
einlöfungsamte bei Einloͤſung entwendeter, oder der Ente 
wendung verdädtiger Gegenftände von Gold und Silber 
zu beobachten find, aufgetragen, Fünftig dem erwähnten 
Amte die Anzeigen und Befchreibungen der entwendeten 
Gegenftände von Gold und Silber jederzeit unverzüglich 
und zwar vorzugdmeife mitzutheilen, damit daſſelbe auf 
einen etwa zur Einlöfung Fommenden ſolchen Gegenftand 
genau invigiliren und beim Vorkommen neben Anhaltung 
der Perfon und des Gegenstandes fogleih hievon den k. 
Kreisamtern zur weiteren Unterfuhung die Anzeige mas 
hen Fonne. 


Subernialdefret vom 5. November 1821. Gub. 


Zahl 50586 an die Kreisämter, Stadthaupte 
mannfchaft und den prager Magiftrat. 


Dom ( 582 ) Movember, 





320. 


Erneuerung der Borfhrift wegen Berfaflung der 
Ausweife uber die zur Aerarialeinlöfung nicht 
gelangten Bergmerlsprodufte. 


In dem für dad verfloffene Jahr 1820 der Lan 
deöftelle vorgelegten Ausweiſe der zur Aerarialeinlöfung 
nicht gelangten Bergwerksprodukte war bei einem Do» 
minium die Steinfohlenerzeugung nit nad) dem Ge⸗ 
wichte, fondern in Tonnen angegeben. Da nun hie« 
durch eine. gleihformige Zufammenftellung bed Haupt⸗ 
ausweiſes nicht möglich ift; fo wird den k. Kreisämtern 
in Folge Hoffammerdefrets vom 13. Oktober 
1.3. Zofzahl 12829 hiemit bedeutet, genan darauf zu 
fehen, daß obenerwähnte Audweife ſtets nad dem beia 

sy Vegenden“ unterm 31. Juli 1810 Gub. Zahl 23475 
den k. Kreisämtern mitgetheilten Formulare verfaßt, und 
die Erzeugungen der Gteinfohlen von den Gewerken 
nach N. Oeſterr. Gewichte angegeben werden, 


Gubernialdefret vom 6. November 1821. Gub. Zahl 
53652 an die Kreisämter, 


321. 


Berfaflung der Ausweiſe uͤber die chirurgiſchen 
Gremialmitglieder, Subielte und Lehrlinge. 


Da bie gemäß des 7. $. der Gremialordnung für 
bürgerlihe Wundärzte vom 18. Mai 1816 mit den 
jährlihen Gremialverhandlungsaften an den Dekan der 
medizinifhen Fakultät einzufendenden Verzeichniſſe der. 
Gremialmitglieder, der Subjefte und Lehrlinge ver⸗ 
fhiedenartig meift unrichtig und unvoliftändig abgefaßt 
werden, eben deßhalb auch die nöthige Ueberſicht nicht 
gewähren; fo fieht ſich die Landesftelle veranlaßt, das 


1: 


Gur Seite 58 


von Enmenen Metalle und Materialien, 


Fr 





Nioſbaog 
abva upo l 





— 
⸗baog ↄoꝭ 





unabbaag 
— | 


zuouibichung 
unuouuun 


ui 


























ıPIADQ no 
Bm — 
Wiaug 
Bram — 
aoꝙ = 
bvang = 
— E— 
bvapg = 
— 
Wao 
PR | 





o fieht fih die Kandesftelle veranlaßt, da 


Bomb. ‚.. (583 ) November, 





beigefhlofiene Formulare zu diefen Ausweiſen den k. 
Kreidämtern ıc. mit dem Auftrage zuzuftellen, daß die ® 
genannten Berzeihnifle von den chirurgiſchen Gremien 
darnach verfaßt, und von dem Gremialfommiffär und 
den Borftehern unterfchrieben, Fünftighin mit den Gre⸗ 
mialverhandlungsaften, für das I. I. aber bis zum 15. 


Dezember an dad Dekanat der medizinifhen Fakultät 
einzufenden find. 


Hiebei wird nur noch bemerft , daß die wirklichen 
Broviforen und Pächter der Offizinen in dem Verzeich— 
niffe der Offizinenbefiger nebft den betreffenden eigent⸗ 
lihen Befigern anzugeben , alle übrigen ftreng geprüfe 
ten , jedoch nicht ald wirflihe Proviſoren angeftellten 
Sndividuen dagegen in dem Verzeichniffe der Eubjefte 
in der für fie audgemwiefenen Rubrik namhaft zu mar 


hen find, 


| Gubernialvererbnung vom 6. November 1821. Gub, 


Bahl 54624 an die Kreisämter und bie medi⸗ 
ziniſche Fakultät. 


Dom 6. (584 ) November. 
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n 322. 
Behandlung der Holz⸗, Koblen- und Wirth⸗ 
ſchaftsnach ſichtsfuhren in Pinficht der Weg⸗ 
mauthbefreiung. 


Ueber eine in Betreff der Wegmauthbefreiung der 

Holz⸗, Kohlen» und Wirthſchaftsnachſichtsfuhren ge- 

„ ‚machte Anfrage hat die E. k. Hoflammer die in dem ne= 

/ x benliegenden Hofkammerdekrete vom 26. Okto⸗ 

ber I. J. Hofjahl 39632 enthaltene Entſcheidung zu 
erlaflen befunden. 


Bubernialdefret vom 6. November 1821. Gub. 
Zahl 54826. 


* Beilage Gau N. 322.) 


Hofkammerdekret vom 26. Oktober 1821. Hofzahl 
39632. 


Auf die ruͤckſichtlich der Wegmauthbefreiung der 
Holz⸗ und Kohlenfuhren, dann der Wirthfchaftsnache 
ſichtsfuhren gemachten Anfragen wird der Bankalad— 
miniſtrazion Nachſtehendes zur eigenen Nachachtung und 
Belehrung der untergeordneten Aemter bedeutet: 

a) Nur jene Holzfuhren, mit welchen die Ortöbe- 
wohner und Dominicn das in eigenen Waldun⸗ 
gen gefällte Brennholz in den Mauthort zum 
eigenen Bedarf einführen, find bei den Lokal⸗ 
ſchranken wegmauthfrei zu behandeln, alle ubri= 
gen Holzfuhren unterliegen der Wegmauthents 
richtung. 

b) Bezieht ſich die im ſ. 4 sub lit. r) *) enthal⸗ 





r *) in diefem Bande Seite 340. 
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tene Wegmauthbefreiung der Holzfuhren dann 
der Kohlfuhren,, unter welchem Ausdrud ſowohl 
Steinfohlen = als Holzkohlenfuhren verftanden 
werden, bloß auf jene Fuhren, welche für Eis 
fen = und Hammermwerfe oder ähnliche im Mauthe 
orte befindlihe Gewerke beftimmt find. 

€) Die fogenannten Wirthſchaftsnachſichtsfuhren 
unterliegen der Wegmauthentrihtnng, da diefe 

Fuhren unter dem Ausdrude Wirthſchaftsfuhren 
ohne gezwungene Auslegung nicht wohl begriffen 
werden fünnen, 


Was endlich die Forſt- umd obrigkeitlihen Beam⸗ 
ten der Invalidenherrfhhaften anbelangt, fo dürfen die= 
ſelben, wenn fie aud in Amtögefhäften verreifen, um 
fo weniger megmauthfrei behandelt werden, als einerfeits 
die Fuhren, welche fie an den Ort ihrer Beftimmung 
bringen, wahre Nachſichtsfuhren find, diefe Fuhren 
aber, mie eben unter C) bemerkt worden, auf feinen 
Fall die Wegmauthfreiheit zu genießen haben, anderers 
feitd aber die im Patente sub lit. e) ausgefprodene 
Wegmauthbefreiung des Jagd- und Forftperfonals ſich 
Bloß auf das des k. k. Hofftaates befchränft. 


323. , 


Einfuͤhrung des von dem Lehrer der wiener 
Normalhauptſchule Joſeph Peitl verfaßten 
Methodenbuches für Lehrer. 


Seine Moajeftät haben nah dem Inhalte des 
Studienhoffommiffionsdekrets vom 23. Sep» 
tember l. J. Zofzahl 6196 mit allerböchfter Ent» 
ſchließung vom 2. September I. T. die geſetzliche 
Einführung des von dem Lehrer der Wiener Normals 
hauptſchule Joſeph Peitl verfaßten Methodenbuches zu 


Dom 8. | ( 592) _ November, 
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genehmigen geruhet, wodurch dieſes Buch zugleich ein 
Artikel des Normalſchulbuͤcherverſchleißes wird. 


Es wurde von Seite der E. k. Studienhoffommife 
fion unter Einem die Beranftaltung getroffen, daß vom 
Derfaffer diefes Methodenbuches aud die Forderungen 
an Lehrer nah den Grundfägen feines Methodenbuches 
umgearbeitet werden. 

Hievon werden die Konfiftorien x. zur. Wiſſenſchaft 
mit dem Beifügen in die Kenntniß gefegt, das unter— 
ftehende Lehrperfonale der Hauptſchulen zum Gebrauch 
diefed Buches bei dem —— der Lehramtskandida⸗ 
ten anzuweiſen. | 


Gubernialdefref vom 7. November 1821. Bub. 
Zahl 54825 an die Konfiftorien und Schulen« 
oberauflicht. 


324. 


Borfichtöregeln und Hilfsmittel gegen die. dem 
Nutz- und Zugvieh durch verdorbene Viehfuͤtte⸗ 
rungsmaterialien drohenden Krankheiten 
und Seuchen. 


Die überaus unguͤnſtige Witterung des heurigen 
Jahres, und die. hieraus erfolgte Verderbniß des größe 
ten Theild der Biehfütterungsmaterialien drohen mit ge⸗ 
fährlihen Krankheiten und Seuchen unter. dem land« 
mwirthfchaftlihen Nu» und Zugvieh, die ſich auch wirf« 
lich ſchon unter dem Rind- und Schafvich an vielen 
Orten zu äußern anfangen, und einen hohen Grad von 
Verderblichkeit erreichen koͤnnen, wenn nicht bei Zeiten 
die gehörigen Vorſichten zu ihrer Verhütung ergriffen 
werden, 

- Bei diefem Umftande,, wo Gefahr mit dem Derzur 


Bom 8. ( 593 ) November, 
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ge verbunden iſt, hat die patriotifch « öfonomifche Geſell⸗ 
[haft fich beeilet, einen Unterricht ſowohl in Bezug auf 
das biätetifche ald zum Theil auch Furative Verhalten 
der erwähnten Dauöthiere in Drud legen zu laffen, wo⸗ 
von den F, Kreisämtern eine angemeffene Anzahl deutfcher 
und boͤhmiſcher Eremplare zur unentgelölichen Vertheilung 
in den Kreifen mit dem Auftrage zugemittelt wird, die 
Wirthfhaftsämter anzumeifen, die in dieſem Unterrichte 
enthaltenen Vorſchriften den Dorfrichtern und Gemeinde 
vorftehern deutlich zu erflären, und fie nahörudfamft 
auf die Gefahren aufmerffam zu machen, welden die 
Landleute ihr. VBich, dad die wefentlichfte Stuße de 
Ackerbaues und ihrer Wohlhabenheit iſt, durch die Nichte 
achtung oder Nihtbefolgung der an die Hand gegeber 
nen Vorfihtöregeln und Hilfsmittel unfehlbar audfegen 
mürden, | | | 

Die vorgefhlagenen Vorſichtsregeln beruhen haupte 
fühlih in einem vernünftigen diätetifhen Verhalten der 
Hausthiere, Das nichts als hinlangliche Aufmerffamfeit 
und Sorgfalt vorausfeht, fo wie vie erforderlichen 
Arzneimittel einfach, wenig Foftbar, und in jeder Ger 
gend, auch in der Eleinften Apotheke zu haben find; ihre _ 
‚Anwendung ift leicht, und von dem einfadhften Schmie⸗ 
de, ja durch den Landmann felbft ausführbar, und «6 
bedarf nur des Eifers und der Wachſamkeit der Wirth⸗ 
fhaftönmter, um diefen wohlgemeinten und auf Erfah. 
rung gegründeten Rathſchlaͤgen Eingang bei den Lande 
leuten zu verſchaffen. Sofern die Dominien mehrere 
Exemplare vdiefes Unterrichted zur Bertheilung in den 
Gemeinden zu erhalten wuͤnſchen ſollten, fo werden das 
von auf Veranftaltung der patriotifch » öfonomifchen Ges 
ſellſchaft eine hinlängliche Anzahl in deutſch und böhmis 
fher Sprache bei dem ftändifhen Buchdrucker Gottlieb 
Haafe in Vorrath.gehalten, bei welchem fie um den ges 
ringen Preis von drei Kreuzer Wiener Währung pr. 

Pros, Geſetzſ. III. Theil. Pp 
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Stuͤck zu haben find; wovon die k. Kreisämter die Wirth. 
fchaftsämter in die Kenntniß zu feßen haben. 


Gub. Präfidialverordnung vom 8. November 1821. 
Gub. Präſ. Zahl 7486 an die Kreisämter. 


325. 


Berfahren in Hinficht vg zur Tatholifchen Reli⸗ 
gion uͤbertretenden Judenkinder. 


Vermoͤge des unter der Regierung wailand Ihrer 
Majeſtaͤt der hochſeligen Kaiſerin Maria Thereſia ergan— 
genen allerhoͤchſten Reſtripts vom 15. Februar 1765, 
mittelft deffen die Grundfägße in Betreff der mit den 
Sudenfindern vorzunchmenden Taufhandlungen vorges 
zeichnet worden find, wurde in dem 2. Abfage feſtge⸗ 
feet, „daß die jüdifchen Eltern oder Gerhaben ange= 
„halten werden follen, nad Maß ihres Vermögens ven 
„zum Chriftenthume übertretenden Kindern vie Kinds= _ 
„theile realiter oder mittelft Buͤrgſchaft zu verſichern.“ 

Aus Anlaß eines vorgefommenen Falles haben nun 
Seine Mejeftät mittelft allerböchfter Entſchlie— 
"ung vom 4. September I, J. zu beftimmen geru= 
het, daß diefe in dem obigen alferhöchften Refkripte ent= 
haltene politische Borfhrift, da fie im Widerſpruche mit 
dem 762. $. des dermaligem allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuches ftchet, nicht mehr zu gelten habe. 

Hiebei befahlen Allerhoͤchſtdieſelben zugleih den 
Behörden zur Pflicht zu machen, fo viel ed die Geſetze 
erlauben, dafür zu forgen, daß getaufte Judenkinder 
von ihren Eltern ‚wegen des Mebertritts zur chriftlichen 
Religion in ihren Rechten nicht gefränft werden. 

Don diefer allerhöchften Entfchließung werden bie 
k. Sreisämter ze: in Folge SHoffanzleidefrers vom 
20, September I. 3. Sofzahl 26507 mit dem Auf⸗ 
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trage verftändiget, folhe den betreffenden Behörden 
fund zu machen, und ſich felbjt darnach zu achten. 


Bubernialdefret vom 8. November 1821. Gub, Zahl 
. 49329 an die Kreisämter, Stadthauptmann= 
ſchaft, das FZiffalamt und den prager Ma— 


giſtrat. 
326. 


Benehmen der Kreisaͤmter in Hinſicht des Einfluſ⸗ 
ſes auf die Beichalangelegenheiten. 


Das k. f. Generalfommando hat aus Gelegenheit 
der dafelbft angefuchten Bergutung einer von einem Kreide 
ingenieur für die Intervenirung zur Yusmittlung und Mies 
thung eines Befchälftalles gelegten Diäten » und Reiſeko⸗ 
ftenliquivagion mit Note vom 15. Auguft Il. 3. Lit. R. 
N. 7795 um die Einleitung erfuhet, daß die Zivilbes 
amten zu Gefhäften’und Kommiffionen in Beſchaͤlange⸗ 
legenheiten nur auf Berlangen des Befhäldepartements 
beigegeben, und hiedurch unnöthige Diäten und Reife 

Toften erfparet werden. | 

Den k. Kreisämtern ıc. wird demnach mitgegeben, 
dermal, wo die Befchälanftalt gemäß der Gubernial« 
verordnung vom 2. Auguft I. 3. Gub. Zahl 38453 *), 
ganz der Militärregie übergeben ift, nicht eher auf die 
Ausmittlung und Miethung von Beſchaͤlunterkuͤnften bei 
einzelnen Privaten einen Einfluß zu nehmen, bis von 
dem Befchäldepartement hiermegen das Anſuchen ausdruͤck⸗ 
lich gemacht wird, die dießfällige Einwirkung durch die 
Ortsbehoͤrden einzuleiten, 

Die Abfendung der Kreisbeanhten hiezu ift aber nur 
auf Verlangen ded Beſchaͤldepartements zu veranlaflen, 





*) Sn diefem Bande Seite 427. 
Pr? 
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damit hiedurch dem Militärararium nicht unnöthige Diäs 

ten = und Reifefoften verurfacht werden. 

- Gubernialverordnung vom 9. November 1821. Gub. 
Zahl 53371 an die Kreisämter und den Landes» 

ausſchuß. | 


327. 
Erlaͤuterung der Borfibrift wegen Abfuhr ber 


von den Lottofollefturen in die Steuerkaſſen 
abzugebenden Ueberſchuͤſſe. 


Gelegenheitlich eines Falles wurde der Landesſtelle 
angezeigt, daß mehrere Steuereinnchmer, denen die 
Empfanasnahme und Abfuhr der Lottogelder an die 

Kreiskaſſen obliegt, in den, den Kreiskaſſen über die ges 
leifteren Einzahlungen dießfaͤlliger Gelder zu übergeben 
den Berzeichniffen nicht erfihtlihd machen, von welden 
Stazionen diefe Gelder berichtiget wurden, Die Gegen— 
fiheine der einzelnen Kellektanten nicht beilegen, fondern 
‚den ganzen empfangenen Betrag bloß ſummariſch anfühe 
ren, daß fie endlich felbft auch die einpfangenen Lotto— 
gelder ordnungswidrig durch Tängete Zeit zurüc behalten. 

Da diefed Berfahren gegen die Gube rnialverordnung 
von 6. November 1819 Gub. Zahl 49995 *), mit- 
telſt welcher die angeordnete Manipuläzion hinſichtlich der 
Abfuhr der Lortogelder befannt gemacht wurde, ver 
ftößtz Jo wird den k. Sreisämtern aufgetragen, die in 
der bezogenen Berordnung enthaltenen Beſtimmungen 
ſowohl den Kreisfaffen , ald auch den betreffenden Steu— 
ereinnehmern ungefäumt in Erinnerung zu bringen, und 
vorzuglidh jene Steuereinnehmer, welche Rottogelder von 
mehreren Stazionen empfangen, ımd an die Kreiöfaffe 
in Abfuhr bringen, anzuweiſen: 





) Im I. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 277. 
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1) Bei der Abfuhr diefer-Betrage in den dießfaͤlligen 
Derzeichniffen genau üenjenigen Lottokollekteur an« 
zugeben, von welchem ein und anderer Betrag cins 
gezahlt wurde, mobei es fih von felbft verftcher, 
daß die Gegenfheine der Lottofolleftanten dieſen 
Berzeichniffen beigelegt und. darin angegeben were 
den muͤſſe, von welchen Ziehung die abgeführte 
Summe herrührt. 

2) Sind die fogeftaltig belegten Verzeichniffe der Rreit= 
Faffe bei der Abfuhr zu übergeben, da dann der 
Kreiskaffier bei ver Abfuhr diefer Gelder an die 
Sameraleinnahmöfaffe das Hauptverzeichniß des 
Kreifed Damit zu dofumentiren haben wird. 

3) Haben die Steuereinnehmer alle bis zum Steuer⸗ 

— abfuhrstage eingehobenen Lottogelder unaufgehalten 
bei den Kreiskaſſen in Abfuhr zu bringen, ſo wie 
gegentheilig die Kreiskaſſiere ſaͤmmtliche bis zur Ab- 
fuhrszeit an die Kameraleinnahmskaſſe von den 
Steuereinnehmern erhaltenen Ueberfhußgelder im 
ordentlichen Wege zw realiſiren, und uͤberhaupt 
alles zu vermeiden haben, was einen Nachtheil für 
dad Lottogefaͤll nad ſich ziehen koͤnnte. 

Sollten fi übrigens dennoch bei einem: oder dem an« 
deren Steuereinnehmer, oder der Kreiskaſſe Ruͤckſtaͤnde 
ergeben, und die Staatsbuchhaltung,, welche die mo— 
natlich dahin gelangenden Ausweife der Lottoadminiftra« 
zion mit den Journalen der Rameraleinnahmsfaffe in⸗ 
Fontirt und Fombinirt, in einem folhen Falle nothwen⸗ 
dig finden, fi wegen Eintreibung diefer NRüdftände an 
die Kreisämter zu verwenden; fo wird ed die Pflicht- der 
k. Sreisämter ſeyn, das dießfaͤllige Belangen unaufge⸗ 
halten zu erledigen. a | 


Bubernialverordnung vom 10. November 1821. 
Sub, Zahl 52912 an die Kreisämter und 
Staatstuchhaltung. 


F 
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328. 
WMagßregeln zur Bertilgung der Feldſchnecken 


(limax agrestis). 

Zu den vielen Widerwärtigleiten , die den Lands 
mann im Berlaufe ded heurigen Jahres ald Folgen der 
außerordentlichen , eben fo ungünftigen ald unjteten 
Witterung ded kaum verfloflenen Sommerd betroffen 
‚ haben, gefeller Fih auch die Plage der Feldſchnecken 
(limax agrestis). In mehreren Gegenden haben 
diefe Gewuͤrme bereits bedeutende Berheerungen an den 
Getreidpflanzen und in Gärten angerichtet, fo, daß 
viele Wirthe ihre Felder zum zweitenmal beſaͤen muf« 
ten, und manche die Beftellung der Winterfaat, aus 
Furcht den Samen zu verlieren, unterließen ; und 
es ift Höchft wahrfcheinlih, daß diefe traurige Erfcheis 
nung ſich auch noch in manden Gegenden ergeben 
werde, 

Die k. patriotifh =» Hfonomifhe Gefellfhaft in 
Böhmen hat zwar in Bezug auf die Ackerſchnecken, ihre 
Borbeugungd » und Vertilgungsmittel fhon zu ver- 
fhiedenen Zeiten mehrere Anweifungen, und nament- 
lich zufebt in ihrem kleineren Wirthſchaftskalender vom 
Jahre 1818 bekannt gemacht. Da jedoch derlei Raths 
ſchlaͤge von dem gemeinen Landmanne leider eben fo ges 
fhwind vergeffen zu werden pflegen, als die Gefahr 
oder die Noth ded Augenblickes voruber ift, und in der 
heurigen bedrängten Lage der Landleute eb dringend 
nothwendig wird, ihnen zur Erleihterung derfelben 
alle nur möglihe Hilfe zu leiften ; fo hat die erwähnte 
Geſellſchaft nachſtehende kurze Benehmungsregeln ent« 
worfen, welche ven k. Kreisaͤmtern zur Belehrung der 
Landleute durch die Wirthſchaftsaͤmter bekannt gemacht 
werden. 

Die Hilfsmittel gegen die Berheerungen der Feld⸗ 
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ſchnecken laffen fih auf zwei Hauptmomente zus 
ruͤckfuͤhren: 

I. auf Borbeugung gegen ihre — 

nung, und 
1l. auf die Bertilgung oder — 
rung der Feldſchnecken, wenn ſie be— 
reits vorhanden find, 

AdI, Bekanntlich find die Ackerſchnecken nur eine 
Folge einer zu großen Näffe, und ihre zahlreihe Er— 
fheinung ift daher auch in diefer Hinſicht nur vorübers 
gehend. Sie kommen erft ded Abends nah Sonnen» 
untergang zum Vorſchein, und treiben ihre Berwüftuns 
gen die Naht hindurchz beim Tage verbergen 
fie fih vor den Sonnenftrahlen unter den Erdkloͤſſen 
(Schollen) und Steinen. Den größten Schaden vers 
urfaben fie eigentlih dur den Schleim, mit welchem 
fie die abgefreffenen Pflanzen überziehen, wodurd dies 
fe an dem Wiederausfchlagen der Blätter verhindert 
werden, an den Wurzeln abfaulen und eingehen. 

Diefem Uebel Fonnen aufmerffame Mirthe am 
fiherften vorbeugen, wenn fie 

a) fih bemühen ‚ ihre tief und naß liegenden Aeder, 

befonders in regnerifchen Jahrgaͤngen, dur tuͤch— 
tige Waſſerfurchen oder Abzugsgraͤben ſo trocken 
als moͤglich zu legen; 
b) wenn fie dieſe Aecker vor der Winterſaat mit Kalk, 
Aſchen aller Art, Ofenruß, Potafchen » oder Sei⸗ 
fenfiederauswurf gut durchduͤngen; 
O) fie endlich fo Flar ald möglidh bearbeiten ; .. 
d) von Schollen und Steinen, ſoviel ald thunlich, 
befreien , damit die Schneden fih nit unter fie 
verbergen und vor den Sonnenftrahlen fügen 
fünnen, ferner 

e) wenn die auf diefe Art vorbereiteten Aeder fo 

frühzeitig als moͤglich beſaͤet werden, weil dann 
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dad Getreid die Zeit gewinnt, ſich ſchon vor dem 
Eniftehen der Schneden ftarf zu bejtauden und 
ihnen vor dem Eintritte der Periode ihres Fras- 
Fed, zu entwachſen. 

Ad II. Da wo die Schneden aber fhon wirklich er» 
ſchienen find, .eö fei, daß die eben angegebenen Vor⸗ 
fihten anzuwenden vernadlaffiget worden, oder nid, 
werden nachftehenbe Mittel zur Anwendung empfohlen : 

a) Das Beftreuen der Aecker vor Sonnenauf = vder 

nah Sonnenuntergang 

4) mit Kalkſtaub, Holz» und Steinfohlenafge, weil 
diefe Subftanzen dur ihre Schärfe der empfind⸗ 
lichen Haut der Schnecken nachtheilig find; - 

2) mit der von Unfrautfamen gut gefonderten Spreu 
verfhhiedener Getreidarten, mit der Spreu von Lein⸗ 
knoten, mit Häderling und Sögefpänen, kurz mit 
allen Materialien, welche fih an den Schleim der 
Schneden leicht. anfleben und ihr Fortfriechen er= 
ſchweren, denn eben diefer Schleim ift dad vor« 
zuglichfte Beförderungsmittel ihrer Bewegbarfeit; 

b) das Auflegen yon Brettern, Stroh » und Reißbuͤ— 
ſcheln auf die Saaten, an welche Buͤſcheln ſich die 
Schnecken über Naht haufig fefthängen und von 
welchen fie bei Tage zu Taufenden abgelöst und 
vertilgt werden fonnen ; 

© 


u 2 


Kinder und andere zu fihweren Feldarbeiten uns _ 
tauglihe Perſonen; welches Mittel fidh fo wie das 
vorhergehende bei Bleineren Wirthſchaften fehr 
empftehlt ; 

d) dad Auftreiben von Enten und Truthühnern am 
frühen Morgen, vorzüglich aber 

e) bei großen Wirthſchaften, das Niedermal« 

zen der Saaten bei Nachtszeit, wodurch 

die Schneden größtentheild zerquetfcht werben. 


’ 


dad Aufflauben der Schneden überhaupf, dur 


* 
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Schluͤßlich waͤre 

f) nur zu erinnern, daß die Landwirthe ſich in 
der Anwendung der vorgefhlagenen Mittel nicht 
Tediglih auf die Ausuͤbung eincd oder des andcs 

ren einzelnen derfelben zu beſchraͤnken haben dürf- 

ten, fondern daß es immer gerathener feyn wird, 
mehrere derfelben zugleih und nicht nur vorüber» 
gehend, fondern mit beharrliher Wiederholung 
durch längere Zeit anzuwenden, damit was daß 

eine Mittel an ven Schnecken verſchonte, dad ans 

dere ergreife, und mad in einem Tage oder in ei⸗ 

ner Nacht nicht vermocht werden konnte, in der 

folgenden bewerfjtelliget werde ; denn nur mit eie 

ner folden Beharrlifeit wird ed dem Fleiße des 

Menfhen möglih, gewaltigen Naturereigniflen 

vortheilhaften Einhalt zu thun, die außerdem 
feiner Verſuche gleihfam nur zu fpotten feinen. 


Bub. Dräfidialverordnung vom 13. November 1821. 
. Gub. Präf. Zahl 7611 an die Kreisämter, 
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——— der Auslagen der politiſchen Sonde 
auf Konvenzionsmuͤnge. 


Die k. k. Hoffanzlei hat der Landesſtelle mit Zof. 
Banzleidefrete vom 4. Lrovember I. J. Hofjabhl 
29409 befannt gemacht, daß, um den gefammten Staatö« 
aufwand allmählich auf Metallmüunze zuruͤck zu führen, 
es nothwendig ſei, dab aud) die Auslagen bei jenen po— 
litiſchhen Sonden und Anftalten, bei melden. diefelben 
noch zum Theile im Papiergelde beſtehen, auf Metalls 
munze umgefeht werden. 

Zur Ausführung Diefer Maßregel hat die k. k. Hofe 
kanzlei im Einverſtaͤndniſſe mit dem k. k. Finanzminiſte⸗ 
rium im Allgemeinen Folgendes zu beſtimmen befunden: 
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In der Regel find alle Auslagen der politiſchen 
Fonds und Anſtalten, welche bisher noch im Papiergelde 
entrichtet wurden, auf Metallmuͤnze umzuſetzen. Die 
Einleitung hiebei hat nach folgenden Grundſaͤtzen zu ge⸗ 
ſchehen. 

Alle ſtatutsmaͤßigen Bezüge, als: Beſoldungen, 
Penſionen, Kongruen, Adjuten u. ſ. w. find, in fo weit 
ſie noch im Papiergelde bezahlt werden, auf gleiche Weiſe 
wie die Kameralbezuͤge in ihrer urſpruͤnglichen Ausmaß 
mit Abrechnung der Theuerungs= oder Perzentalzufchuffe 
und Aufbefferungen in Metallmunze zu zahlen. Die Ge— 
Führen, welche nad dem jedesmaligen Bedarfe oder mit 
Nudfiht auf den geringen Werth des Papiergelded und 
tie beftandene Theuerung bemeffen wurden, und übers 
haupt alfe veränderlihen Auslagen find nad dem Kurfe 
von 250 pCt. auf Metallmunze umzufegen. 

Tene Auslagen hingegen, welche nach dem privat 
rechtlichen Verhaͤltniſſe beurtheilt werden muffen, als firir« 
te Beiträge an andere Fonds und Anftalten,, Zinfen von 
Paffivfapitalien, Stiftungen, Aequivalenzien u. f. mw. 
find, bis im Allgemeinen hierüber entfhieden wird, einfts 
weilen noch im Papiergelde zu entrichten. 

Die Umfesung der Auslagen der Fonds, die ed be« 
trifft, ift mit Zuziehung der Provinzialftaatsbughaltung 
einer Revifion zu unterziehen, welche nah den bemerften 
Grundfägen die Ausgabsrubriken zu bezeichnen hat, wel⸗ 
che in Metallmünze, und welche einftweilen no im Pa⸗ 
piergelde und in welchem Maße zu zahlen find. 

Ueber Ausnahmen von der Regel ift die Bewilligung 
bei der f. k. Hoffanzlei anzufuchen. 

Sollte ed fi bei der Revifion der Auslagen zei— 
gen, daf die eine oder die andere einer Herabſetzung fä« 
hig fei, fo hat diefe von der Landesftelle zu gefchehen. 

Die Umfesung der Einnahmen. der Fonds, melde 
zum Theil in Aftivintereffen und in Erträgniffen von Rea⸗ 
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litäten, und zum Theile in den ihnen zugemwiefenen Abs 
gaben und Beiträgen von Korporazionen beftehen, kann 
dermal noch nicht Statt finden; fondern ed müffen diefe 
Einnahmen, bid dur allgemeine Verfügungen ihre Zu⸗ 
ruffuhrung auf Metallmuͤnze erfolgen wird, wie fie vor= 
gefchrieben find, eingehoben werden. Es haben jedoch die 
Fondsverwaltungen die im Papiergelve erhaltenen Bes 
trage, in fo fern fie nicht zu den in diefer Valuta zu 
zahlenden Beträgen erforderlich find, bei der Berwechs⸗ 
lungskaſſe gegen Metallmüunze zu verwechſeln, um fid die 
Mittel zur Beftreitung der Auslagen in diefer Wahrung 
zu verfchaffen, 

Hievon wird die k. Staarsbuchhaltung x. zur ges 
naueften Nachachtung mit dem Beifate in die Kenntniß 
geſetzt, daß fich hiernach auch in Hinficht der Umſetzung 
der Auslagen des böhmischen Religionsfondes auf Mee 
tallmüunze zu Benehmen fei. 


Gubernialdefret vom 14. November 1821. Gub. 
Zahl 56772 an das Kameralzahlamt. 


330. , ⸗* 


Einhebung des Deſerteurspoͤnale in Konven- 
zionsmuͤnze. 


Der k. k. Hofkriegerath hat die Militaͤrbehoͤrden 
angewieſen, das aus dem Vermoͤgen deſertirter Fuhr⸗ 
weſensmannſchaft gemaͤß Hofdekrets vom 25. April 1794 
einzuhebende Poͤnale von 30 fl. vom 1. November 
1820 an mwicder in Konvenziongmüunze anzufpreden. 

Da fich diefe Verfügung auf den von dem Hofe 
friegdrathe und dem Finanzminifterium aufgeftellten 
Grundſatz gründet, daß alfe jene Gebühren des Milie 
taͤrs, die ſchon vor dem Jahre 1798 bemeſſen wurden, 
feit dem 1. November 1820 nad ihrer alten Ausmaß 
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in Konvenzionsmuͤnze "bezahlt werden ; fo merden die 
k. Sreisämter we. in Folge k. k. Hoffanzleidefrers 
vom 4. d. M. Höfjabl 41342 hiemit angewiefen, 
bei Realifirung derlei von den Milttärbehörden an felbe 
gelangenden dießfälligen Anſpruͤche fi hiernach zu be= 
nehmen. 
Gubernialdekret vom 14. November 1821. Gub, 
Bali 56784 an die Kreigämter und den prager 
Magiftrat. - 
| 331. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Borlegung der 
Gebaͤudebe ſichtigungsprotokolle nach dem For 
der Serlforger. 


Da die Gebaͤudebeſichtigungsreſultate nach dem Tode 
geiftlicher Benefiziaten oft entweder ſtuͤckweiſe eingebracht, 
oder aber die dieffälligen Erhebungen zwar in ein einziges 
Protofell einbezogen, jedoch das letztere zweimal, und auf 
verfhiedenen Wegen, namlih einmal durch das F. k. 
Landrecht, und dad zmweitemal durch das k. Kreisamt an 
die Landesſtelle eingefendet worden ift, ohne daß bei der 
Borlegung des einen eine Erwähnung von dem anderen _ 
gemacht wurde, ein foldes Verfahren aber unausweichlich 
‚ jedesmal Beirrungen, fogar Widerfprüche nach ſich ziehen 
muß; fo wird den k. Kreisaͤmtern x. aufgetragen, allen 
Ortögerichten ſolche zweck- und ordnungswidrige Amtör 
Handlungen mit dem Bedeuten ftreng zu unterfagen, daß 
jie die Dießfälligen Gebäudebefihtigungsprotofolfe für die 
Zukunft in Folge der Gubernialverordnung vom 23, Ok⸗ 
tober 1815 Gub. Zahl 45993 immer nur dem Ef. 
Landrechte zu überfenden haben. 


Gubernialverordnung vom 15. November 1821. Bub. 
Zahl 54395 an die Kreisämter, Staatöbudh- 
haltung und dos leitmeriger Konfiftorium. 
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Erlaͤuterung der Vorſchrift wegen Einhebung, 
Abfuhr und Verrechnung der Verzugszinſen. 


Da ſich der Fall ergeben hat, daß bei einer Abfuhr 
der Verzugszinſen an die Einnahmskaſſe dieſelben nicht 
ald eine gewöhnliche Abfuhr behandelt, ſondern insbe— 
fondere verrechnet und abquirtirt worden find, welches 
wahrfcheinlih aus einer irrigen Auölegung des 11. und 
15. $. der. unterm 25. Juni 1819 Hofzahl 25991 we— 
gen Einhebung und Berrechnung der Verzugszinſen von 
der k. k. Hoffammer erfloſſenen, und unterm 20. Au« 
guſt 1819 Gub. Zahl 36157 *) bekannt gemachten 
Direftiven entftanden ſeyn dürfte; fo iſt in Erwägung, 
dag durch den 11. $. diefer Direftiven ausdruͤcklich be— 
ftimmt wird, daß. den Berzugdzinfen fein eigener Jours 
nalöartifel gegeben, fondern für felbe jener der betrefe 
fenden Erfagpoft beibehalten werden fell, woraus fi 
von felbft folgert, daß die Verzugszinſen von diefen 
Erſatzpoſten nicht getrennt, mithin auch den betreffenden 
Fonds und Gefallen nicht entzogen werden follen, dann 
in der ferneren Betrachtung, daß Die im F. 15 ange⸗ 
ordnete Zufammenziehung alter Berzugszinfen nur auf 
diejenigen fich bezieht, welche aus ſolchen Erfatpoften 
entfpringen, Me unnrittelbar den Nettokaſſen angehören, 
und aus den dahin gehörigen verſchiedenen Einnahme 
‚quellen der mehrfachen Kameraleinkuͤnfte emſtanden find, 
nachträglich zu obbemetveten Direftiven mit Hofkam⸗— 
merdefrete vom 20. September Bub. Bofzahl 
36874 feitgefegt worden, daß die Berzugszüsfen jedes— 
mal unter Einem mit den betreffenden Gefällägeldern 
abgeführt, verrechnet, und auch auf einer und derfelben 
Quirtung abquistirt werden ſollen, und obgleich die Ber— 


*) Im J. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 213. 
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zugszinſen, welche von den Cinkuͤnften der verſchie denen 
Vermoͤgensbeſtandtheile des Religions- und Studienfonds 
u. few. , fo wie auch der verſchiedenen, einer abgeſon⸗ 
derten Verrechnung unterliegenden Gefälle entjpringen, 
bei diefen befonderd auszuweiſen find; fo müflen doch 
“auch derlei Berzugszinſen jederzeit vereint mit den übri« 
gen Gefällsgeldern abgeführt und abauittirt werden, 
weil fonft eine untertheilte Abfuhr derfelben aus den Ge— 
fälfen in die Einnahmdfaffen die Einftellungen unter dops 
pelten Titeln nur unnöthig häufen, und die Infontirung 
den zenfurirenden Buchhaltungen ungemein erjehweren 
würde, : 


Gubernialdefret vom 15. November 1821: Gub. 
Zahl 55932 an alle fubordinirte Behörden. 


333. 


Einſtellung der Borlegung der jährlichen Ausweife 
uber die bewilligten Bauführungen. 


In der Vorausſetzung, daß die jährlichen Praͤliminar⸗ 
anfchläge der Staatdauslagen die im Laufe des Jahre vor« 
zunehmenden Baugegenftände in der hiezu beftimmten 
Rubrik gehörig nachweiſen, hat die k. k. Hof kammer 
gemäß Zofdekrets vom 31. Öftober I. J. Sofzahl 
39186 bejchlofien, es von der mit Hofdekret vom 10. 
Dezember 1814 Hofzahl 31585 und Gubernialdekret 
vom 27. Dezember 1814 Gub. Zahl 52386 vorgeſchrie— 
benen Borlegung jährliher Ausweife über die bewillig« 
ten Bauführungen, welche aud dem Kamerale beftrit- 
ten werden, abfommen zu laffen. " 


@ubernialdefret vom 17. November 1821» Gub. Zahl 
56779 an die Kreisämter, Staatösbuchhaltung, 
Staatsgüteradminiftrazion, Landesbaudirekzion, 
das Hofbauamt und den prager Magiſtrat. 


— 


Vom 19. | (607) | November. 





334. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Einfendung der 

Praliminareingaben bon den koͤniglichen 

| Städten. 

In Folge des mit Hoffanzleidefrete vom 24. Sep 
tember 1798 *) mitgetheilten und am 3. Oktober 1798 
Gub. Zahl 32042 befannt gemachten allerhödhften Bes 
fehls follen von den k. Städten die Praliminareingaben für 
dad Fünftige Jahr immer binnen 6 Wochen nad) dem 
Schluſſe des vorgehenden Jahres vorgelegt, widrigenö jene - 
Magiitratualbeamte, die fih faumfelig betragen und 14 
Tage noch über die 6 Wochen verftreichen laſſen, von den 
Kreisamtern fufpendirt und jene ni a auf Koſten der 
Saumjeligen verfaßt werden. 

Da deſſenungeachtet von einigen k. Bergftäbten die Eins 
gaben nach Verlauf des Präliminerjahre, wo felbe zu eis 
nem wefentlihen Gebrauch mehr dienen fonnten, eingefens 
det wurden; fohaben die k. Kreisämter die Magiftrare der 
k. Bergftädte auf die genaue Befolgung des erwähnten 
hoͤchſten Befehle ernſtlich anzuweiſen und hieruͤber ſtrenge 
zu wachen. 

Gubernialdekret vom 18. November 1821. Gub. Zahl 

54666 an die Kreisämter. 


335. | 
Anwendung ded 52. ,.53., 54, 55. und 56. $. 
des Strafgefeßbuches auf die Sekte der 
fogenannten Earbonari. 

Se. k. k. Majeſtaͤt haben, um Allerhoͤchſt Ihre 


getreuen Unterthanen vor den gemeinfepäblichen Lehren 
und ber DBerführung der Sekte der fogenannten Carbos, 


*) Im 13. Band der pol, Geſetzſ. S. M. Fram 1. Seite 52. 


Bom 19. (608) November. 








nari, welche ihr Unweſen in einem Theile von SFtalien 
getrieben haben, zu warnen, gemäß der mit Sof kanz⸗ 
leipräftdialfehreiben vom 10. d. M. Boßzahl 
32698 eröffneten allerhochften Entfchließung vom 
29. Oftober I. J. alleranädigft zu befehlen geruhet, 
daß die eben fo verbrecheriſchen als ftaatögefahrlichen 
Zwecke diefer verderblihen Gefellfhaft, welche übrigens 
nicht allen Gliedern derfelben von den Obern eröffnet 
werden, fo wie fie bei den hierwegen Statt gefundenen 
Unterfuchungen hervor Famen, zu Jedermanns Wilfen- 
haft allgemein befannt gemacht werten. 

Die entfchiedene Tendenz der Bereinigung der Car— 
bonari ift die Ummälzung und Auflöfung der. beftchenden 
Regierungen. 

So wie es ſich nun von ſelbſt verſteht, daß jeder, 
welcher dieſen Zweck kannte, und deſſenungeachtet in die 
Geſellſchaft der Carbonari trat, nach dem 52. fe des 
Strafgefepbuches uber Verbrechen des Hochwrrathes 
ſchuldig ift, oder wenn er nach den ff. 54 und 55 deſ— 
felben Strafgefeßbuches , da ihm ſchon der Zweck befannt 
war, die Fortſchritte diefer Sekte nit hinderte, oder 
vie Glieder verfelben anzuzeigen unterlich, ſich diefes 
Derbrehens mitfhuldig genradht hat, und die von dem 
Gefege darüber verhängte Strafe verwirfte; eben fo 
wird fi) vom Tage der Kundmachung des gegenwärtie 
gen Zirfulard angefangen Niemand, mehr mit der Un— 
wiffenheit: des Zweckes der Sefte der Earbonari entfehul- 
digen Fonnen, und wer immer daher feit diefem Brite 

punkt in dieſe Gefellfchaft tritt, oder nad felber die 

Vortfohritte derfelben zu hindern oder ihre Glieder an— 
zueigen unterläft, wird nad den Beftimmungen der 
Paragraphe 52, 53, 54 und 55 des Strafgefegbudes 
über Verbrechen *) abgeurtheilt werden. 





*) Dieie 88. wurden mi: diejer Verordnung wrtlic befannt 
gemadt. 


P, 


Dom 19. (5609) November. 





Eben ſo findet der — 56 des gedachten 
Strafgeſetzbuches in Anſehung der Faͤlle, wo bei dieſem 
Verbrechen den Entdeckern gaͤnzliche Strafloſigkeit und 
Geheimhaltung zugeſichert iſt, in Anſehung der Gefell« 
ſchaft der Carbonari ſeine Anwendung, aber er auch 
hier zu Jedermanns Kenntniß im vollen Texte ange 
fuhrt ift. 

Gubernialkundmachung vom 19. Hovember 1821. 
Sub, Präf, Zahl 7714. 


336., 


Vorſchrift in Hinſicht der Annahme der Staats⸗ 

obligazionen und Nazionalbankakzien als Kauzio⸗ 

nen Dei Verſteigerung der Lieferungen, 
Baufuͤhrungen u. f. w. 


In der Regel ift ven Pachtunternehmern von Lies 
ferungen, Bauführungen x. in Folge der früheren 
Direftiven freigeftellt, die zur Sicherheit des Aerariums 
vorgeſchriebenen Kauzionen entweder im Baren oder 
nad) Umſtaͤnden durch Zuruͤcklaſſung mehrerer ind Ber» 
dienen gebrachten Raten, durch Einlegung verzindlicher 
Staatöpapiere, durch Vormerkung auf Haufer oder 
liegende Gründe oder durch gehörig zu intabulirende, 
Pragmatifalficherheit gewährende Bürgfchaftsinftrus 
mente zu leiften, 

Aus diefem Anlaffe hat fich die Frage ergeben, wie 
fih in jenen Fallen zu benehmen fei, wenn ſtatt der 
baren SKauzionsleiftung für Lieferungen, Bauführuns 
gen 8. Staaröobligazionen von den Parteien jur Aera— 
rialſicherſtellung angeboten werden. 

In Erwägung, daß der bare Erlag des Rauzionds ’ 
betragd für manche Parteien aus dem Grunde laͤſtig feyn 
dürfte, weil fie dadurch die Zinfen de# bar erlegten Kar 

Pros. Geſetzſ. IL. Tpeit. ag 


w 


— 


Bom 19. | ( 610 ) November. 








pitald entbehren,, hat die k. F. allgemeine Hofkammer, 
ohne übrigend die Vorſchriften wegen Erlag. der Kau— 
zionen im mindeften abändern zu wollen, lediglich in 
Ruͤckſicht der Geldverwerthung der Staatsobligazionen 
gemäß Zofkanzleidekrets vom 12. Maͤrz L T. 
Zofzahl 6456 zu beftimmen befunden, daß kuͤnftig 
in folgen Fallen, wo die Verpflichtung zum Erlag ei» 
ner baren Kauzion beftehet und hiefür Staatsobliga— 
zionen als Kauyion erlcar werden, diefelben nad ihrem 
jeweiligen Wiener Börfefurd, welder nad dem Tage 
der Einlage zu beftimmen ift, angenommen werden 
duͤrfen. 

Nrur müſſen in allen dieſen Fällen die zur Kauzion 
eingelegten Staatbobligazionen auf den Zweck ihrer 
Widmung vinfulirt werden, | 

Uebrigend ift hiebei noch zu beobachten, daß, wenn 
dur die Kurdverhältniffe ein Steigen oder Fallen diefer 


Kauziondobligazionen veranlaft, und dadurch der Werthe 


betrag derfelben verändert würde, in keinem Falle we⸗ 
der cine verhältnikmähige Hinaudgabe der eingelegten 
Kauziondobligazionen an die Parteien geftattet, noch 
eine Daraufzahlung derfelben gefordert werden darf. 
Da endlich die von der Nied. Oeſterr. privilegirten 


Nazionalbank auögefertigten Akzien bloß als Urkunden 


einer privilegirten Privatgeſellſchaft zu betrachten ſind; 
ſo dürfen diefelben zur Sicherſtellung eined Aerarial— 
Fauzionöberragd nicht angenommen werden. 


Gubernialdefret vom 19. November 1821. Gub. Zahl 
14976 an die Kfeisämter, Kammerprofurator, 
Staatsbuchhaltung, Straßen- und Landesbaur 
direfzion und das Hofbauamt, 


Bom 19. (611) Movember, 





337. 


Verfahren bei der Wahl ungepruͤfter Magiſtrats⸗ 
rathe, wenn die Wahlausſchußmaͤnner mit dem Ge⸗ 
wahlten verwandt find. 


Aus Anlaß eined Falles, wo bei einer vorgenom⸗ 
menen Wahl eined ungeprüften Raths einige der Wahle 
ausſchußmaͤnner ald mit dem Gewählten verwandt angege= 
ben worden, ohnereigentlih den Grad der Berwandtfchaft 
zu beftimmen, mird den f. Kreisämtern im Einverftänds 
niffe mit dem k. k. Appellazionsgerichte die Weifung ers 
theilt, daß fünftig, wenn in Anfehung des Wahlausd« 
ſchuſſes die Berwandtſchaft zur Sprade koͤmmt, immer 
auch der Grad diefer Berwandtſchaft beftimmt zu bezeich⸗ 
nen iſt. | 


Bubernialverordnung vom 19. November 1821. Sub. 
Zahl 52204 an die Kreisämter. 


338. 


Borfhrift wegen Empfang der dem Aerarium bon 
gefundenen Schaͤtzen gebührenden und in Wiener 
Wahrung beftehenden Antheile. 


Da gemäß des Zofkammerdekrets vom 17, 
Oktober 1. J. Hofjahl 39258 das frühere Hofkam⸗ 
merdefret vom 27. Dezember 1820 Hofzahl 51298 *), 
nach welchem von den landesfürftlihden Schapantheilen 
nie vorläufig etwad in Empfang zu’ftellen ift, auf die 
in Wiener Wahrung beftehenden Antheile ded Aera⸗ 
riums nicht angewendet werden foll; fo wird das k. 
Kameralzahlamt Fünftig diefe Unsheile jedesmal unter 


2) In diefem Bande Geite 266. 3 / 
Qqg2 


Bom 21. ( 612) November, - 


Enno — 


der Rubrik ‚außerordentliche Einnahmen’’ bei der Ka— 
meraleinnahmöfaffe in Empfang zu nehmen haben. 


Gubernialdekret vom 19. November 1821. Gub. Zahl 
54010 an dad Kameralzahlamt. 


339. 


Berfafung der Boranfchlage und Erfordernißaus⸗ 
weiſe von den Findel⸗, Gebahr - und Irrenan⸗ 
falten. 


Nahdem von den ald Staatsanſtalten erflärten 
Findel-⸗, Gebähr- und Irrenanftalten für dad Militäre 
jahr 1822 foͤrmliche Voranſchlaͤge vorgelegt worden find, 

und nunmehr diefen Anftalten die erforderlichen Unter— 
ftugungen aus dem Staatöfhage wie den übrigen poli— 
tiſchen Fonds in monatlichen Beträgen zufließen werden; 
fo ift e8 zur Bemeffung und Beurtheilung ded wahren 
Erforderniffes derfelben nothwendig, daß auch für dieſe 
Anftalten-vierteljährig die Erfordernigausmeife, gleichwie 
felbe für die übrigen Fonds zu verfaffen und einzufenden 
find, in der vorgefchriebenen Zeit vorgelegt werden. 

Der k. Staatöbuchhaltung wird daher in Felge 

Zofkanzleidekrets vom 11. d. M. Zofjabl 32730 
aufgetragen, die Erfordernifausmeife einftmeilen auf die 
Grundlage der vorgelegten Boranfhläge gehörig zu ver= 
faflen und zur beftimmren Zeit puͤnktlich der Landesſtelle 
vorzulegen, um felbe an die k. k. Hofkanzlei einſenden 
zu fonnen, 


Qubernialdefret vom 21. November 1821. Gub. 
Buhl 58254 an die Staatsbuchhaltung . 


Dom 22. ( 613 ) November, 
340. 


Beſtimmung des Zeitpunft3, von welchem die 
geſetzliche Friſt zum Ausmeife der Landtafel- 
faͤhigkeit gerechnet werden muß. 


Ueber die zur Entſcheidung vorgelegte — ,von 
weldem Zeitpunfte die durch das Hakilitirungsgefep 
som 3. Juni 1811 *) zum Ausweife der Landtafelfähigfeit 
vorgeſchriebene Frift von einem Jahre, ſechs Wochen und 
drei Tagen zu laufen anfange und gerechnet werden 
müffe, hat die k. k. Hoffanzlei im Einverftändniffe mit 
der k. k. oberften SIuftizftelle zu entſchließen befunden, 
daß die gefeglihe Frift zum Ausmeife der zum Befige 
Yandtafiiher Güter erforderlichen Habilitirung vom, Tage 
der bemwilligten Kaufspränstazion, oder vom Tage dei 
angetretenen Naturalbefißed zu laufen habe. | 

Dieſes wird in Folge Hoffanzleidefrets vom 
41. Gftober I. J. Hofjabl 29134 mit dem. Bei⸗ 
-fage zur Darnachachtung befannt gemacht, daß die Frift 
zum Ausmweife der Landtafelfühigkeit für die Naturalbe« 
fiser einer landtaͤflichen Realität vom Tage des anges 
tretenen Naturalbefiged, für jene hingegen, die den 
Naruralbefis noch nicht angetreten haben, fondern fich 
bloß im Zivilbefige befinden, vom, Tage- der bewilligten 
Praͤnotazion ihres Kauffontraftes oder fonftigen andern 
Erwerbungdurfunde zu laufen: anfange und gerechnet 
‚werden müffe. 


Gubernialfundmachung vom 22, November 1821, 
Su. Bahl 59246. . 





*) Im 36. Bande der polit. Geſetzſ. S. M. Franz 1. Seite 129. 


Dom 22, (614) November, - 





341. 
Verfahren in Hinficht der uUcherſetzung d der im 
Krankenhauſe behandelten Kranken aus einer hoͤ⸗ 
hern in eine geringere Zahlungsklaſſe, Beſtim⸗ 
mung der daſelbſt zu bezahlenden Leicheneinſeg⸗ 
nungstaren, der den in das Siechenhaus unent 
geldlich aufgenommenen Siechen zu verabreichen⸗ 
den Berpflegsgelder, und der von den daſelbſt ge⸗ 
gen Bezahlung verpflegten Siechen zu. be⸗ 

richtigenden Verpflegsgebuͤhren. | 

In Hinſicht der Ueberſetzung der im Krankenhauſe 
behandelten Kranken aus einer hoͤhern in eine geringere 
Bahlungdflaffe der Bezahlung der Leicheneinſegnungs⸗ 
taren und der Siechenhausverpflegsbetraͤge hat die Lan⸗ 
deöftelle folgende Beſtimmungen feftzufegen befunden: 

1) Sind bei dem Umftande, daß es in befondern Fäle 
len gegründete Urfachen geben Fann, die eine Ueber⸗ 
fegung der behandelten Kranken aus einer höhern 
in eine geringere Bahlungsflaffe rechtfertigen, die 
Urſachen, welche derlei Ueberfegungen erheifchen, in 
den Berpflegsprotokollen kuͤnftig immer genau auf⸗ 
zuführen, in jenen Fällen aber, wo ein Kranker 

- feine Gebühr nad der 1" oder Ar Klaffe bereits 
für einen ganzen Monat den Direftiven gemäß voraus 
entrichtet hat, ift vor Ausgang ded Monats die - 
Ueberfegung in eine andere Klaffe auf feinen Salt 
zu geftatten. 

2) Werden die bei dem allgemeinen Krankenhauſe bes 
ftehenden Leicheneinfegnungstaren, melde feit dem 
hoͤchſten Finanzpatente bis jest in Wiener Waͤh⸗ 
rung berichtiget werden, auf bie bei der Gründung 
des Krankenhauſes fiftemifirten Beträge in Konven⸗ 

diondmuͤnze für die Folge feftgefegt, fo zwar, daß 


Vom 22. - (615) November. 





a) für eine ae ganz in ‘der 


| Stiffe  '. . 33 kr. 
b) ‚füreine Einfegnung * Kreutz, u. 
ternen und ohne Öefang . . 2fl. 4° 


c) für eine Einfegnung mit Kreuß, Las 
ternen und “unit jedod ohne 
Gefang #5 ls 
-d) füreine Einfegnung mit Rreuk, Las 
ternen, Aufſatz und Gefang .. Te 9. 
©) füreine Einfegnung mit Kreuß, La⸗ | 
ternen, Gefang und Affıftenten 11 o 24. : 
in Konvenziondmünze zu entrichten kommen, 
3) Hat die Bezahlung derVerpflegägelder, welde die 
Sieden auf die Hand mit täglihen 4 Fr. Wiener 
Währung pr. Kopf erhalten, nod fortan in Wie- 
ner Währung um fo mehr zu gefchehen, als vicfe 
- Gebühr, wenn fie in Konvenzionsmünze erfolgt wer« 
Den follte, wegen ded hier ausfalfenden unzahlbaren 
- Bruches entweder zum Nachtheil der Siechen ver⸗ 
mindert, oder zum Nachtheil des Fondes vermehrt 
werden muͤßte. Dagegen ſind 
4) die Verpflegsgebühren der zahlenden Siechen ftatt 
des bisher pr. Kopf mir 15 fr. Wiener Währung 
berihtigten täglichen Betrages in dem urfprünglie. 
hen. Ausmaße von ‚täglichen 10 fr. Konvenzions- 
" münze für die Ite Kaffe, mit 30kr. für dje 2te 
und mit 1 Gulden Konvenzionsmünze für die 1te 
Klaffe einzuheben, und die fummarifchen Empfänge 
und Ausgaben ftets in Konvenziondmünze nad dem - 
Kuröverhältniffe von 250 zu. verrechnen. 


Gubernialverordnung vom 22. November 1821. Bub, 
Zahl 56863 an die Staatöbuchhaltung und Ars 
mend erſorgungsanſtaltenoberdirekzion. 


4 


Dom 29. | ( 616 ) | November. 
342. | 
Berfafung der Baumaterialpreistabellen fie 
die Militarfortifitazionsdifteiktödieefzionen. 


Bermöge Note des k. F. Generalfommando vom 
10. Rovember l. 3. Lit, R. N. 10462 hat der k. k. 
Hoffriegsrath bei mehreren Gelegenheiten fi} die Ueber- 
zeugung verfhafft, daß die Zivilbehörden, wenn fie.von 
den Hortifikazionsmiftriftsdirefjionen um die Ausfertigung 
der zum Behufe der zu verfaſſenden Koftenüuberfchläge 
und Borausmaße erforderlichen Preistabellen angegans 
gen werden, dieſelben willfuhrlich verfaffen und dadurd 
verurfahen,, daß die von den Diftriftödirefzionen einge⸗ 
fendeten Elaborate feine Verlaͤßlichkeit gewähren. 

Den k. Kreisämtern ꝛc. wird daher in Folge. eines 
von dem k. k. Hoffriegärathe an das k. k. Generallom« 
mando eingelangten Reſkripts vom 30. Dftober I. 3. 
Lit. K. N. 3818 aufgetragen, die Dominien und Mas 
giffrate anzumeifen, daß fie zur Vermeidung aller ums 
verhaltnißmäßigen und übertriebenen Softenbeträge die 
von denfelben abverlangten Materialpreistabellen jeded= 
mal genau und ald legale Dofumente Perjohen ‚und daß 
fie dafür verantwortlich bleiben, 


Gubernialdefret vom 25. November 1821. Gub, 
Zahl 57718 an die Kreisämter And den prager 
Magiſtrat. 


| 343, | 

Befreiung der Schulgegenflande von der Entrich⸗ 
tung der Poſtwagensgebuͤhren. 

Seine k. k. Majeftät haben über einen von. der 

k. k. Studienhoffommilfion erftatteten alferunterthänig« 

ſten Vortrag mit allerböchfter Entſchließung vom 

7. September l. J. die — in Schulſachen von 


— 


Dom 29, S 617 ) November, 


\ 





der Briefportogebühr auch auf die Poftmagendgebühr 
außzubehnen allergnaͤdigſt bemilliger. 
In Folge diefer allerhoͤchſten Entſchließung haben 
die portopflichtigen Behoͤrden und Aemter ihre durch 
den Poſtwagen zu verſendenden Pakete in Schulſachen 
“ohne Entrichtung des Poftwagendporto gegen gehörige 
Journaliſirung aufzugeben und zu erhalten, und auf 
der Addrefle jedeömal in Schulfahen beizufegen. 
Um das Poftwagendgefäll vor jeder Beeinträdhti« 
gung zu verwahren, und den Schwärzungen möglichft 
vorzubeugen, -ift mit Zofkammerdekret nom 15. 
Oktober I, J. Zofzahl 39569 verordnet worden, 
daß den Poftwagendpafeten in Schulſachen feine Pake⸗ 
te anderer Gegenftande, noch Partei » oder Privatfa« 
chen. beigefchloffen werden dürfen, und daß bei Entdes 
Fung von Einfhmärzungen die mit Gubernidlverords 
nung vom 31. März I. 3. Gub. Zahl 14585 *) bee 
kannt gemadte Vorſchrift in Anwendung zu bringen ift. 


Bubernialdefret vom 29. November 1821. Bub, 
Zahl 53645 an die Kreisämter, Konfiltorien, 
— — und den prager Magiſtrat. 


344. 


Verfahren bei der Verleihung der Gewerbsbefug⸗ 
niſſe an Auslaͤnder. 


Seine t. F Majeftät haben nad dem Inhalte 
des SHofkanzleidefrets vom 12. d. M. Sofzahl 
32931 über die bei Ertheilung buͤrgerlicher oder ſtouer⸗ 
barer Gemwerböbefugniffe an Ausländer zur Sprade ges 
brachten VBorfichten mir allerböchfter Entſchließung 
vom 10. d. M. zu befehlen geruhet, daß es für die 
“ Gewerböverleihungen an Ausländer weder eineb neuen 


e) In diefem Bande Geite 197.- 


Bom 30% | ( 615 ) November. 
En —— 
den $. 29. des bürgerlihen G. 8. befhränfenden Gefes 
Bed, noch der Einfhaltung einer befonderen Refervas 
ziondklaufel in den Verleihungsdekreten bedürfe, 
Sonach ift aud in Fallen, wo gegen die von dem 

Bewerber beigebrahten Dokumente Fein gegründeter 
Berdacht vorliegt, cine Rüdfprade mit auslaͤndiſchen 
Behoͤrden im polizeilichen Wege in der Regel nicht 
nothwendig, ſondern es wird dieſe nur dann: Pflicht für 
die Behoͤrden, wenn ſolche Dokumente wegen der Aecht⸗ 
heit bedenklich erſcheinen. 


Gubernialdekret vom 29. November 1821. Gub. 
Zahl 58718 an die Kreisämter, Stadthaupt- 
mannſchaft, Kammerinfpelzion und den prager 
Magiſtrat. 





345. 


Beſtimmung der Diaͤtenklaſſe fr die Gimna⸗ 
ſialadjunkten. 
In Folge Zofkammerdekrets vom 26. Okto⸗ 
ber I. J. Sofzahl 42373 wird im Einverftänd« 
niſſe mit der k.k. Studienhoffommiffion für die Gim« 
nafialadjunften die zehnte Diätenflaffe mit vier Gulden 
in Fällen, wo fie in ihrem Berufe audgefendet werden, 
und zum Bezuge. der Diäten geeignet find, feftgefest. en 
Gubernialdekret vom 30. November-1821. Bub. 
J Zahl 54930 an das Gimnaſialſtudiendirekto⸗ 
rat und die Staatsbuchhaltung.. 
| 346.7 


Behandlung der aus Ungarn kommenden Gtu- 
dierenden in Hinſicht der Zulaffung zu den 

juridiſchen Studien. J 

Da Seine Majeſtaͤt mit allerhoͤchſter Entſchließung 
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vom 17. Dezember 1816 das dreijährige philoſophiſche 
Studium an der k. ungariſchen Uniwverfität zu Peſth her— 
geftellt Haben, und dafelbft die ganz gleiche Einrichtung, 
wie fie in den anderen k. k. Lchranftalten beftchet, ge« 
troffen wurde; fo ift in Folge Studienhofkommiſ⸗ 
fionsdefrets vom 27. Oktober 1.7. Zofzahl 7134 
in Hinfunft Fein Studierender, der aus Ungarn. fommt, 
zu den juridifchen Studien zuzulaffen, es wäre denn, 
daß er den dritten philoſophiſchen Jahrgang entweder an 
der bemeldeten Univerfität oder an einer anderen k. k. 
öffentlichen Lehranftalt vorerft ordentlih zuruͤck gelegt 
hat. 


Gubernialdefret vom 30. November 1821. Gub. 
Zahl 58341 an das juridifche Studiendirektorat. 


| 347. 
Ausſchreibung und Einhebung der Nebenabga- 
| ben für das Jahr 1822. 


Ueber eine bei der Landesftelle vorgefommene Air 
frage, ob die Nebenanlagen in den Steuerſubreparti- 
sionen für das Jahr 1822 in Konvenzionsmuͤnze oder 
in Wiener Währung repartirt werden follen, wurde 
befunden, den k. Kreisäintern ıc. zur Wiſſenſchaft, Dar» 
nachachtung und weiteren Verftändigung der Steueräm« 
ter zu bedeuten, daß, da die Gruͤnde, welde die Lane 
deöftelie" bejtimmt haben, mit der Gubernialverordnung 
- som 28. Dezember 1820 Gub. Zahl 65558 *) anzu= 
ordnen, daß die Nebenabgaben in Wiener Währung res 
partirt und eingehoben merden follen, noch immerfort 
beſtehen, und der Umſtand, daß bie Unterthanen ge» 
genwärtig die Grundfteuer in Konvenziongmünze zahlen 
müffen, die Einhebung der Nebenabgaben in Konven« 





*) Im Ergänzungsbande der Prov. Geſetzſ. Seite 7%. 
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ziondmünze nicht bezruͤndet, die Vorſchreibung und Ein⸗ 

hebung der Nebenabgaben nah Weiſung der oben bejoges 
nen Verordnung vom 28. Dezember 1820 au für 
das Jahr 1822 in Wiener Währung zu gefchehen ‚habe. 


Gubernialverordnung vom 30, November 1821. Gub. 
Zahl 58688 an die Kreisämter und den prager 
Magijtirat. 


348. 


Ausfertigung der Subarrendirungskontralte auf 
die Brzahlung der fubarrendirten Biltualien in 
Konvenz. Münze. 


Aus Anlaß einer Anfrage, ob: wenn ſich bei Sube 
arrendirungsbehandlungen die Dfferenten die Stellung 
der Subarrendirungsfontrafte auf die Sahlung in Kons 
venzionsmuͤnze auöbedingen, diefem Anfinnen willfahrt 
werden duͤrfe? hat der k. k. Hofkriegßrath im Einverneh⸗ 
men mit der k. k. Hofkanzlei folgende mit Hoffanzlei- 
defrete vom 4. November I. J. Höfjabl 32166 
mitgetheilte Entfcheidung erlaffen: „daß die Errichtung 
„der Subarrendirungsfontrafte auf die Zahlung in Kon« 
„venz. Münze, wenn fih foldhe die Subarrendirungsofe 
„ferenten ausdrüudlich bedingen, um. fo weniger einem _ 
„Anſtande unterliege, als die Zahlungen nad, der Re= 
„dukzion ded Einlöfungsfcheinwerthed nad dem Kurfe zu 
„250 mit Metallmuͤnze zu leiften bereitd. allgemein be= . 
„williget, und nur für die Entwerfung des Maßftabes, 
„dann Behandfung der Subarrendirungspreife befohlen 
„iſt, daß dieſe (fo lange die Marfepreife in W. W. bes 
„beſtehen) auch nach dem Werthe der W. W. ausge⸗ 
„mittelt und feſtgeſetzt werden muͤſſen.“ 


Gubernialdekret vom 1. Dezenber 1821. Gub. * 
36778. 
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249... 
Verfaſſung der Gefchaftsprotofolle bei den Gre- 
mialverfommlungen der Wundarzie, 


Bermoͤge des $. 7. B. der Öremialordnung für kürs 
gerlihe Wundärzte vom Jahre 1816 ift über die Abhal« 
tung der allgemeinen Gremialverfammlung ein ordentlis 
ches Geftionsprotofoll zu führen, worin alfe bei diefer 
Berfammlung verhandelten Gremial= und Sanitaͤtsan⸗ 
gelegenheiten einzutragen find. 

Da jedoch dieſe Gejtionsprotofolle verfhiedenartig 
verfaßt einlangen, und die verhandelten Gegenftände nicht 
umftändlih ven allen Gremien aufgeführt erſcheinen; 
fo haben die k. Kreisämter den Gremien zur Darnach— 
achtung mitzugeben, in dem Geftionsprotofolfe vor allem 
die bei der Gremialyerfammlung gegenwärtigen Mitglie— 
der namhaft zu madhen, ſodann 9 der rechten Spalte 
des Bogens die bei der Gremialverſammlung nach Weis 
fung des $. 7. B. der wundaͤrztlichen Gremialordnung 
vom 18. Mai 1816 verhandelten Gegenſtaͤnde, auf der 
Nebenſeite dagegen das hierüber Veranlaßte oder Ber 
fchloffene anzugeben, jeden Gegenftand durch fortlaufene. 
de Zahlen erfichrlich zu machen, und. bei den Inforporirs 
ten, Freigefprochenen und Aufgedungenen zugleich anzus 
merfen, ob fie die hiezu in der Öremialordnung vorge» 
fchriebenen Eigenfchaften befisen, und ob bei der Aufe 
dingung, Freifprehung und Inforporazion altes beob⸗ 
achtet worden, mas die Gremialordaung bei diefen Amts- 
bandlungen zur Nachachtung vorfareibt. \ 

Das Protokoll ift fodann nah geſchloſſener Bere 
ſammlung von dem Gremialfommiffär, den Vorftehern 
und den gefammten Anmwefenden zu unterfertigen. 
Gubernialverordnung vom 6. Dezember 1891. Gub. 


Zahl 58335 an die Kreisamter und mediziniſche 
Fakultat. 
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. 350. 
Berfirgungen in Hinficht der Verminderung der 
Verbrechen. 


Nach dem von der k.k. oberſten Juſtizſtelle derk.k. 
Hofkanzlei mitgetheilten fummarifchen Totalausweife 
bat fih im Laufe des verfloſſenen Jahres 1820 in Böhe 
men wiederholt eine Verminderung von begangenen 
Verbrechen bewährt. 

Damit aber biefer Zuſtand nicht bloß voruͤberge⸗ 
hend ſei, und auch in Zukunft auf die ſtete Abnahme 
der Verbrecher gewirkt werde; fo wird zu Folge Hofe 
Fansleidefrets vom 8. November 1821 gofjahl 
32093 den f, Kreisamtern x. unter Bezichung auf die 
Gubernialverordnung vom 15. Jänner 1821 Gub. 
Zahl 64693 *) aufgetragen, die Wirthfhaftönmter, 
Magiftrate und Stadigerichte zur genauen Beobachtung 
der in der Ieptgenannten Berordnung enthaltenen näher 
ven Weifungen ftreng anzuweifen, übrigens aber auch 
im Einverftändniffe mit den Konfiftorien (an welche un- 
ter Einem der noͤthige Auftrag ergehet) die entfprechen» 
den, eben in jener Verordnung enthaltenen Einleitungen 
zu treffen. 


"Gubernialdefret vom 6. Dezember 1821. Sub, Zahl 
59629 an die Kreisämter, Stadthauptmann- 
ſchaft, ———— und den prager Magiſtrot. 

351. 

Verfahren bei den von Seelſorgern eingebracht 
werdenden Borftellungen gegen die ihnen aufere 
legten Snterkalarrechnungserfage. 

Da bei der Adjuftirung der Interkalarrechnungen 


*) In diefem Bande Seite 9 
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und SFrüchtenabfonderungsprotofolle die Adminiftras 
ziondnormalien, die Xofalitätöverhältniffe, dann die 
Billigfeitsrudfihten von Seite der k. Staatöbuchhale 
tung, dann von diefer k. k. Landesſtelle gewürdigt 
werden; fo wird den Konfiftorien zur Pflicht gemacht, 
dafür zu forgen, daß eine derlei Vorftellung von dem 
Benefiziaten, der fi durd den ihm auferlegten Intere 
Falarrehnungserfag befchwert glaubt, niemals unmit« 
telbar bei der Landeöftelle, fondern mittelft deö verge⸗ 
festen Konſiſtoriums vorgelegt werde. 

Den Konſiſtorien aber wird et ſonach obliegen, 
die Wahrheit und Richtigkeit der in der Vorſtellung vor« 
fommenden Grunde und Dofumente vorläufig ſtreng 
zu prüfen, unftatthafte Geſuche ohnemweiterd zurüdzjus 
weifen, BDorftellungen aber, die gegründet befunden 
werden foliten, mittelft eincd gutächtlichen Berichtes der 
Randeöftelle vorzulegen, 

Zugleih wird den Konfiftorien aufgetragen, dare 
auf zu fehen, daß Adminiftrazionsgebalte, Dienftmagds- 
heiträge nicht zur Ungebühr , und den beftehenden Nor— 
malien zumider, Stolataxbeträge aber, fo wie fie in 
Metallmuͤnze eingehen, glei anderen derlei Empfangs« 
quellen, auch in diefer Wahrung aufgeredhnet , gefeh- 
widrige und ungewöhnliche. Ausgaben, worüber eine 
‚höhere Bewilligung nicht vorliegt, nicht geftattet werden. 


Bubernialverorbnung vom 9, Dezember 1821. Gub. 
Zahl 60729 am die Konftiftorien. — 
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352.” 


Erläuterung der Vorſchrift wegen Entlaffung 

der im der wirklichen Militaͤrdienſtleiſtung, im 

der Referve oder in der Landwehr ſtehenden In— 

dividuen auf abgetretene Wirthfehaften 
oder Gewerbe. 


Es ift die Frage vorgefommen, ob die zu entgeld« 
Iihen Wirthſchafts- und Gewerbsabtretungen an dienen⸗ 
de Soldaten, Reſerve- und Landwehrmänner mit dem 
Hoffanzleidefrete vom 15. September 1820 Hofjahl 
27102 *), und mit der nachgefolgten Erläuterung vom 
15. Februar l. I. Hofzahl 3942 **) vorgefchriebene 
Einwilligung ded.betreffenden Regimentsfommando, dann 
die zur wirklichen Entlaffung. des Wirthſchafts- oder 
Gewerbsübernehmers bedingte vorläufige bare Berichtie 
gung ded halben Kaufſchillings aus Eigenem auch auf den 
Fall auszudehnen fei,. wo wirthſchaftsunfaͤhige Eltern 
die Wirchfchaft oder dad Gewerbe an ihre beim Militär 
dienenden Söhne überlaffen, und ſich hichei das Auge» 
ding vorbehalten, für die übrigen Gefchwifter des Ueber⸗ 
nehmers aber die ratenmweife Hinauszahlung einer ber 
ftimmten Summe bedingen. 

Die k.k. Hoffanzlei hat dießfalls einverftändfich mit 
dem k. k. Hofkriegsrathe befchloffen, daß zur Entlaffung 
der Söhne wirthfchaftsunfähiger Eltern vom Militär auf 
abgetretene Wirthfchaften oder Gemerbe weder die Beftä« 
tigung der Abtretungsurfunde von Seite des betreffens 
den Regimentd« oder Korpsfommando , noch der vorläus 
fige bare Erlag der Hälfte des Ablöfungsbetrages, wie 
es fir erfaufte Wirthfchaften vorgeſchrieben iſt, erfor⸗ 





*) Im II. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 516. 
+) In dieſem Zande Geite 134. | 
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derlich ſei; jedoch müffe ed ſich überhaupt zum Grunde 
faße gemacht werden, das es im Allgemeinen nicht hins 
reihend fei, wenn Eltern ihren beim Militär befinwli« 
hen Söhnen Wirthfchaften oder Gewerbe abtreten wols 
len, fondern daß letztere, namlih die Söhne, um nad} 
den beftehenden Gefegen entlaffen werden zu fünnen, 
jur Uebernahme der Wirthfchaften und Gewerbe unums 
gaͤnglich nothwendig feyn müſſen. 

Uebrigens ſei ein ſttenger Unterſchied zwiſchen dem 
Begriffe eines Kaufes, und jenem der bel Uebernahme 
der Bauernwirthſchaften gewoͤhnlichen Derträge, welche 

die Stelle letztwilliger Anordnungen von Seite der ge— 
genwaͤrtigen Beſitzer vertreten, zu machen, und die Ruͤck— 
ſichten, welche hier vorherrſchend wirken muͤſſen ſind, 
daß 

a) ausſchließend ur der politiſchen Behörde die Bes 
ureheilung zuftehet, ob ein Wirthſchaftsbeſitzer 
in dem Grade arbeitsunfähig ift, daß er feiner 
Wirthſchaft nicht mehr vorftchen kann; 

b) daß dirler Abtretungen nicht als Käufe behan⸗ 
delt werden koͤnnen; 

C) daß der Erſatz für die Entlaffenen nicht mehr 
von. dem Dominium, fondern vom Konfretunt 
geleistet werden müfle; daß ſonach 

d) bei der Beurtheilung in die mehr oder minder 
von den allgemeinen inneren und Außeren Ver— 
haͤltniſſen bedingte Zulaͤſſigkeit der Entlaffunger 
nur die Landesbehörden eintreten ſollen, und daß 

e) durch die Uebertragung des entfcheidenden Ur—⸗ 
theils an die beiden Oberbehoͤrden den unteren 
Stellen eine ſtrengere Anſicht zur Pflicht ge⸗ 
macht werde. 

Aus dieſen Ruͤckſichten iſt die k. k. hohe Hofkanzlei 
it dem k. k. Hofkriegsrathe übercinngefommen, daß alle 

Konzertazionzverhandlungen nach vorausgegangenem Ein⸗ 
Pr. N JE Theil. Rr 
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vernehmen des k. Kreisamtes und Werbbezirföreviforiats 
von dem f. Kreisamte von nun an der Landeöftelle vor— 
zulegen kommen, melche fie fohin mit ihren Anfidten 
dem F. f. Generalkommando mitzutheilen, und deſſen 
Gutachten zu erbitten hat. 

Bei Derfihiedenheit der Meinungen fommt fohın 
die Entfeheidung der FF, Hoffanzlei durd die politische 
Landesſtelle einzuhohlen. 

Nach dieſer mit Zofkanzleidekrete vom 27. 
November I. J. Sofzahl 34042 erlaſſenen Borſchrift, 
um deren Bekanntmachung an die Werbbezirksreviſoriate 
unter Einem dad f. f. Generalkommando erſucht wird, 
werden ſich die k. Sreisamter ac. genau benehmen, und 
demnach alle: nach vorläufig gepflogener Konzertazioni= 
verhandlung zu bewilligenden Entlaffungsgefudhe volle 
ftändig inſtruirt gutächtlih der Landeöftelle vorlegen, 
‘wobei denfelben jedoch zur ftrengften Pflicht gemacht wird, 
die Borſchriften über die ganzliche Unfähigkeit der Befiger 
von Wirthfchaften oder Gewerben um diefe abtreten zu 
Tonnen, fich ftrenge gegenwärtig zu halten, und jeden 
ungegründeten Anfpruch auf Entlaffung mit Ernft zurüd 
zu weiſen, worin zugleich das zuverläffigite Mittel liegen 
wird, viele Schreibereien zu vermeiden, und nad über» 
einftimmenden Anfichten mit dem Werbbezirkskommando 
das induftrielle Wohl des Unterthans gegen deſſen Pflich« 
ten zur Daterlandsvertheidigung abzumiegen. 
Gubernialdefret vom 10. Dezember 1821. Gub. 

Bahl 61147 an die Kreisämter und den pra— 

ger Magiftrat. 

353. 


Vorſchrift in Hinſicht der Bribringung des Sie⸗ 
gelwachſes zur Verſieglung der bei dem Poſtwa⸗ 
gen aufgegebenen beſchwerten Briefe. 

In Erwagung, daß Feine Vorſchrift beſtehet, ver⸗ 


® 
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moͤge welcher die Behoͤrden bei Aufgabe von beſchwerten 
Briefen verfunden wären, das zur Verfieglung derfelben 
erforderliche Siegelwachs zu Poſtwagensaufgabtn mitzu« 
bringen, und die von der Poftwagensdirefzion unterm 
16. Auguft 1786 an alle Poftwagenserpedizionen und 
Aemter erlafjene Belehrung im Aten Abfage nur der Par— 
zcien erwähnt, die bei Aufgabe befchwerter Briefe zur 
Berfieglung derfelben das Siegelwachs nebft dem Pet— 
ſchaft felbft in das Amt mitzubringen haben, hat fich die 
k. k. Soffammer mit Zofdekret vom 18. No—⸗ 
vember I, T. Hofjabl 45645, da das erwähnte Birs 
kular der Poftwagensvirefjion vom 16. Auguft 1786 
auf Die abzufendenvden befchwerten Briefe und Pakete der 
landesfürftlihen Behörden keinen Bezug hat, beftimmt 
gefünden, es bei der bisherigen Gepfiogenheit zu belafe 
fen , nad welcher alle landesfurftlihen ‚Behörden bei 
Aufgabe ihrer Eefehwerten Briefe und Pakete nicht ver— 
pfiichtet find, zur Berfieglung derfelben das Siegelwachs 
felbft in dad Amt mitzubringen. 


©ubernialdekret vom 12. Dezember 1821. Gub. Zahl 
59746. | 


354. . ; 
r 

Befreiung der nicht Kandesfürflichen Det : und 
Patrimonialgerichte, Dominien und Magiftrate 
dinfichtlich ihrer offigiofen Judiziallorreſpondenz 

don der Entrichtung des Briefporto. 
Seine k. k. Majeftät Haben nad dem Inhalte 
bed Soffammerdefrets vom 10. Oktober l. J. 
Sofzahl 38241 mit allerhoͤchſter Entſchließung 
vom 4. September I. J. die nicht landesfuͤrſtlichen 
Orts- und Patrimonialgerihte, Dominien und Magie 
ftrate hinſichtlich ihrer offiziofen Autdizialforrefpondenz 

i Rr2 
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von Entrichtung des Briefporto unter der ausdrücklichen 
Bedingung allergnaͤdigſt zu befreien geruhet: 

1) daß die Portofreibeit unter keinem Vorwande auf 
Parteiſachen ausgedehnt, oder Parteiſachen den 
offizioſen Paketen beigeſchloſſen werden, und 

2) daß jeder Unterſchleif einer den offizioſen Paketen 
beiliegenden Privatforrefpondenz unterbleibe, und. 
jede Bevortheilung des Poſtgefälls fireng und uns 
nahfichtlih angezeigt und geahndet werde, 


Die 


vorermähnten nicht landesfuͤrſtlichen Geridte 


und Magiftrase huben daher 
a) ihre offiziofe Iudizialforrefpendenz ohne Ent⸗ 


b) 


e) 


richtung des Briefporto gegen Sournalifirung 
aufzugeben, und auf der Addreſſe jedesmal den 
Ausdruck: Offiziofer Judizialgegen— 
ftand, beizuſetzem. Eben fo haben dieſe Be— 
hörden bei Erhalt offiziofer Judizialkorreſpon— 
denz feine Portogebuhr zu entrichten. 

Die SKorrefpondenz in Parteifahen darf den 
offiziofen Paketen nicht beigeſchloſſen, fondern 
fie muß in einem abgefonderten Pakete mit dem 
Beifaße, Parteifahen, aufgegeben werden , in 
weldhem Falle, wenn namlich diefe Korrefpon= 
den; an eine porsofreie Behörde oder Perſon 
gerichtet ift, Die Hälfte der tariffmäaßigen Brief— 
portogebühr gleich Lei der Aufgabe zu bezahlen, 
wenn aber dirfe Korrefpondenz an eine porto= 
pfiihtige Behörde oder Partei lautet , der gan— 
ze Briefporto entweder bei der Aufgabe, oder 
von dem Abnehmer zu entridten ſeyn wird. 
Die Fournalifirung der offiziofen Judizialkor— 
refpondenz der nicht landesfürftlihen Gerichte 
und Magiftrate hat auf die namliche Weiſe Start 
ju finden, wie ed hinſichtlich der offiziofen Kors 
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reſpondenz der landesfuͤrſtlichen Behörden vor⸗ 
geſchrieben iſt; 
die nicht Tandedfürftlihen Gerichte und Magi— 
ſtrate haben über dieſe portofreie Dienſtkorre— 
ſpondenz eigene Poſtjournale zu führen, und 
die k. k. Poftämter haben nah Verlauf eines 
jeden Milir. Quartald hierüber die Poftfcheine 
lit. B. auszuftellen, und folde nad) vorläufis 
ger Fertigung des aufgebenden Gerichtd oder Ma— 
giftratd an die Pofthoftuhhaltung einzuſenden. 
Alle jene Vorſchriften, welche hinſichtlich der 
Derwahrung des Poftgefälld vor Unterſchleifen 
und Berinträchtigungen bei der offiziofen Kor— 
refpondenz der landeöfürftlihen Behörden bes 
ſtehen, haben gleidyfalld bei der portofreien of« 
fiiofen Judizialkorreſpondenz der nicht landeds 
fürſtlichen Gerichte und Magiftrate ihre ganze 
Anwendung; daher bei Entdefung von Unter- 
ſchleifen, wenn namlich Privatbriefe, oder Kor» 
refpondenzen in Parteifahhen den offiziofen Zus 
dizialforrefpondenzpafeten beigefchloffen wer— 
den, auch die feftgefeßten Gelödftrafen einzutre= 
ten haben. Endlich 
) haben fi die landesfürftlichen Behörden bei 
ihrer offiziofen Judizialkorreſpondenz mit den 
nicht lamdeöfürftlihen Gerichten und Magiftra- 
ten nach den vorerwähnten Beftimmungen ges 
nau zu benehmen, und auf der Addreſſe den 
Ausdruck, Offiziofer Judizialgegen— 
ftand, beizuſetzen, und wenn vorſchriftowidrige 
Einfhlüffe in den offiziofen Judizialkorreſpon— 
denzpafeten wahrgenommen werden, hierüber 
ſogleich die Anzeige zu erftatten. 


Gubernialtnndmahung dom 12. Dezember 1821, 
Sub. Zahl 59747. 
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355, 


Beſtimmung ded Ranges der öffentlichen Behörden 
bei öffentlichen Feierlichkeiten. 


Zur Erzielung einer Gleichfoͤrmigkeit hinſichtlich des 
Ranges der verfchiedenen Behörden bei öffentlichen Um— 
gangen wurde in Folge einer unterm 24. Öftober I, J. 
aus Anlaß eines fpezielfen Falles erfloflenen allerhoͤch⸗ 
ften Entf&hließung mit Hoffanzleidefret vom 2. 
November 1.7. Sofzahl 31412 der Landeöftelle Fol⸗ 
gendes zur Richtſchnur bedeutet. 


1) Bei öffentlichen Zivilfeierlichkeiten ift das Recht zur 

Repraͤſentazion der geheiligten Perfon des Landes= 
fürften in jedem Orte nur dem Körper der oberften 
politifhen Behörde und ihrem Gefolge allein ver» 
lichen, 


Sie hat daher bei feierlichen — ganz allein . 
den Pla nad) dem heiligen Saframente, und in der Kir- 
che den zur Repräfentagion in Presbyterio beftimmten 
Pla einzunehmen, und ausfchließlich die dem Landes» 
fürften gebührenden kirchlichen Ehrenbezeugungen zu er em⸗ 

pfangen. 

2) Die von der repraͤſentirenden politiſchen Stelle dazu 
einzulangenden Juſtiz - und übrigen Behoͤrden haben 
daher insgeſammt bei feierlichen Umgaͤngen ihren 
Platz, und zwar nach ihrem Range unter ſich unmit⸗ 
telbar vor dem heiligen Sakramente einzunehmen, 
und iſt denſelben in der Kirche außer dem Pres- 
byterio ein von dem Plage der Repräfentazion ganz 
abgefonderter anftandiger und dem Range einer jes 
den Behörde angemefjener Platz anzuweiſen. 


Gubernialdekret vom 13. Dezember 1821. Gub. 
Zahl 57371. 
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Belehrungen in Hinficht der Verfaſſung der Ins 

ſtandsberichte uͤber Volksſchulen und der Beſeiti-⸗ 


gung der in dem Volksſchulweſen theilweiſe herr⸗ 
ſchenden Unfuͤge. 


Da bei der Verfaſſung der über den Zuftand der 
Bolksſchulen jährlich zu erftattenden Berichte noch immer 
nicht gleihförmig verfahren wird, und in dem Volks— 
ſchulweſen noch hie und da mande Unzufömmlichfeiten.. 
beftchen; fo wurden ben Schulviftriftsauffchern, den k. 
Sreisämtern und den Konfiftorien mit Beziehung auf die 
Gubernialverordnung vom 13. April 1820 Gub. Zahl 
53567 *) folgende Belchrungen zur Nachachtung ertheilt. 


Den Schulbdiftriftsauffehern. 


1. 


Da die Berichte derfelben größtentheils. ungleich⸗ 
foͤrmig, unvollſtaͤndig, oft mit dahin nicht gehoͤrigen Ge⸗ 
genſtaͤnden uͤberladen ſind, dagegen wieder die Gegen« 
ftände nicht enthalten, melde fie in Folge der Verord— 
nung vom 13. April 1820 Zahl 53567 *) enthalten 
ſollen, und da die allgemeinen Weifungen dieſer Verord⸗ 
nung zur leichteren Ueberſicht in der Provinzialgeſetzſamm⸗ 
fung für das Jahr 1820 ©. 238.und in dem Zten Hefte 
des Sculfreundes fünften Jahrgangs enthalten find, 
woſelbſt die $$. 20 bis einfchließig 26 beſtimmt angeben, 
was die Berichte der Schuldiſtriktsaufſeher zu enthalten 
haben; fo wird den Schuldiſtriktsaufſehern aufgetragen, 
auch in derſelben Ordnung uͤber einen jeden Gegenſtand 
den affirmativen oder negativen Aufſchluß zu geben, und 
daher in den Berichten die Ueberſchriften auf folgende 





*) Sm II. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 238: 
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Art vorzunehmen: 6, 20, Ramen der nicht ein 
aefhulten Oerter; hier find auch die vorfindigen 
Winkelſchulen und ihre Lehrer, und was wegen denfelben 
verfügt worden ift, anzuführen, 21, Berdienftlie 
he Handlungen, $. 23, Katehifirungsfleig, 
$. 23, Druckſchriften, 9.24. Fortbildung der 
Kehrer, 25. Schulbibliotheken, (. 26. Dif— 
ferenzaufflärung, und unter ciner jeden Ueber— 
fchrift dad Erhobene fo anzuführen, wie es der Schuldie 
ftriftgauffeher bei der Bifitagion befunden hat, Alle übri— 
gen Gegenftande, die fhon in der Zuftandstabelfe und 
in der Ueberſichtetabelle erfcheinen, machen feinen Ges 
genftand des Berichts aus. 
2: 

Da die Schultiltriftsauffeher hie und da Diejenigen 
Drtfihaften für uneingeſchult halten, welche eine Stunde 
und daruber vom Schulorte entfernt find; fo haben ſich 
diefelben, um in Bufunft diefen Gegenftand richtig zu 
ftellen, die Schulfaffionen und fonftigen Behelfe vorles 
gen zu laſſen, und in Gleichförmigfeit derfelben die Ge— 
meinden, welde zu einer Schule gemiefen find, ohne 
Ruͤckſicht auf Entfernung ala eingeſchult zu betrachten, 
Sind aber eine oder Die andere diefer Gemeinden nad) 
Weiſung des 17ten Abſchnitts der politifhen Schulver- 
faſſung zu weit von ihrer Schule entfernt, ſo ſind die— 
ſelben nicht als uneingeſchult, ſondern nach dieſem Ab» 
ſchnitt zu behandeln, und auf Vermehrung der Schulen 
oder der Gehilfenftazionen eigens mittelft befonderer Ber 
vichte anzufragen, 

3, 


Die Kollekte ift zur Bekleidung armer Schulfinder 
beftimmt, Wenn die geiftlihen Vorfteher diefen Ges 
genftand mit Wärme behandeln, und die Beträge nur 
zu dieſem Zwed verwenden; fo wird cd gewiß an ergie⸗ 
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bigern Beiträgen nicht fehlen, wie ed an Oertern, wo 
thätige Seelſorger vorhanden find, der Fall ift. Der 
Schutviftriftsauffeher hat daher Die Seelſorger und ih— 
se Kooperatoren anzueifern, und die es Dennod nicht 
thun, in der Bermwendung bhiernad zu Flaflifiziren. 
Dasſelbe ift in Anfehung der Schulpredigten zu verans 
‚ lajfen. Der Schuldiſtriktsaufſeher ift allerdings berech— 
tiger, die Schulpredigt von den Seelſorgern abzufordern, 
and fih von ihrer richtigen Abhaltäng Die rberzeugung 
zu verfhaffen, 
4, 

Ueber die gemachte Anfrage : ob der Lehrer des 
Kirchſpield (Murterfhullehrer) das Schulgeld auch aus 
dem Orte zu beziehen berechtiget fei, wo ein wandelbas 
rer Lehrer den Unterricht ertheile ? wird bedeutet, ‚daß 
wenn der mwandelbare Lehrer, eigentlich Gehilfe , nur 
excurrendo den Unterricht ertheilt, bei der Mutter« 
fchule feinen Wohnort hat, und einen eigenen bemeffenen 
Gehalt bezieht, dem Mntterfehulfehrer der Bezug des 
Schulgeldes gebühre, Wenn aber der Gehilfe eigens 
in einen andern Ort erponirt ift, dort feinen Wohnort 
hat, und den Unterricht ertheilt ; fo ift derfelbe, ob er 
gleih nur als Gehilfe egponirt iſt, dennoch ald ein 
felbftftändiger Lehrer zu behandeln, in welchem Fall 
derfelbe nah Vorſchrift des 10. Abſchnitts 10, 6. der 
politifchen Schulverfaifung das Schulgeld von den zu 
feiner Schulſtazion eingeſchuiten Gemeinden ſelbſt zu 
beziehen hat. 

5. 

In Hinſicht de Antrage, gewilfe Strafen für El⸗ 
tern und Kinder feſtzuſetzen, welche den Beſuch von 
Wirthshaͤuſern und Muſiken ihren Kindern geſtatten, 
werden die Schuldiſtriktsaufſeher auf den $. 28 *) der 


| — — — 
*) Im Il, Bande der Prov. Befehl. Seite 206. 
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oben bezogenen Verordnung vom 13. April 1820 ver⸗ 
wieſen, vermöge deſſen die Beftrafung der Eltern dem 
‚Ermeffen der Ortöobrigfeit anheim gefteflt ift, da fich 
für alle Fälle beftimmte Strafarten nicht feſtſetzen lafe 
fen, für die Kinder hingegen die Strafgattungen in 
der politifhen Schulverfaſſung vorgeſchrieben find. 


6. 


Da hervorfommt, daß mehrere Lehrer des fit- 
tenwidrigen Benehmend wegen zur Ausfertigung. der 
Reverſe darüber, daß fie ſich beffern wollen, verhalten 
. werden, und da Jedermann um fo mehr cin Lehrer zum 
ſittlichen Lebenswandel verpflichtet ift; fo iſt diefe un— 
angemeffene Maßregel Fünftig wegzulaffen, und die 
Schulviftriftdauffeher haben ftatt derfelben mit dem 
Lehrer ein Protofoll aufzunehmen, demfelben feine Ber— 
gehung vorzuhalten, zur Beſſerung ernftgemeffenft an— 
zuweifen, und diefe® Protofoll von dem Lehrer mitfere | 
tigen zu laffen. Sollte die Befferung nicht erfolgen, - 
fo dient diefed Protokoll nah dem Maße des f. 14 - 
des 12. Abfchnitted der politifhen Schulverfaffung als 
Beweismittel zur Begründung ded weiteren geſetzmaͤßi— 
. gen Berfahrend gegen denſelben. 
7. 

Dienftbothen, wenn fie dad gefeßmäßige Alter no 
nicht zuriihgelegt haben, "find vom Wiederholungsun— 
terricht nicht entbunden, fondern die Dienftgeber nad 
dem Studienhoffommiffionsdefrete vom 27. September 
1816 mit jenen Zwangsmitteln anzufehen, die für 
Eltern und Vormünder feftgefekt find, worüber die 
Aemter dad Amt zu handeln haben. 


Den Kreibämtern. 
8. 2. 
Die k. Kreidaͤmter haben bie Berichte der 
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Schuldiftriftsauffeher, wie fie einfangen, nicht 
zur Sammlung zu nehmen, fondern in Ruͤckſicht der in 

den kreisaͤmtlichen Wirkungskreis gehörigen Gegenftände h 
fogfeih nah Weifung ded ſ. 40 *) der am Eingang jie 
tirten Verordnung , wieed nun vonder Landeöftelle ge» 
fchehen ift, zu revidiren , die Erinnerungen und Aufs 
träge zu erlaſſen, und bei Einlangung des legten Be— 
richts des Freifigen Schuldiftriftsauffehers aus den er— 
laſſenen Erinnerungen und Verfügungen den Bericht 
an die Landeöftelle zufammen zu ftellen. Um fi deſ— 
fen fünftig zu, verfichern, haben die k. Kreisämter ihren 
Bericht unter folgenden Ueberſchriften zu verfa« 
fen: $.41.UeberdenSchulbefud, f.42.Ucher 
den Wiederholungdunterridt, $. 43. Ueber 

uneingefäulte Ortfhaften, $. 44. Ueber 
die Beftellung der Dreöfhulauffeher, 
$. 45. Ueber die Gebühren der Schulleh- 
rer, $. 46. Weber die Art ihrer Einhebung, 
6, 47. Ueber die Schulbeheigung, $. 48. 
Ueber den Bauzuftand der Schule, ihre 
Angemeffenheit und innere Einrihtung; 
wobei die im 6. 49 vorgefchriebene Ordnung zu beob⸗ 
achten ift. Die weiteren Gegenftände, die im Zuftandde 
berichte, dann in den beigelegten Tabellen der Schul- 
difteiftöauffeher vorfommen , gehören in die Wirkfams 
feit des Konfiftoriumb. 

| 0. 

Da ed nicht zweckmaͤßig ift, wegen vernadhläffige 
tem Schulbefuh allgemeine Erinnerungen an alle Aem—⸗ 
ter und Magiftrate zu erlaffen, weil fie nichts fruchten, 
und die fleißigen Borfteher Franfen, die nachlaͤſſigen 
aber verfhonen; fo haben die Kreisämter diejenigen, 
Die es trifft, namentlih zu nennen, zu ahnden und zu 


*) Sm II. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 252. 
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ihrer Pflicht zu verhalten, wozu denſelben die Zu— 
ftandötabelle ohnehin die Data liefert, 

10, 

Ueber die Anfrage, wie fih mit dem Beheikungse 

holze für die Wiederholungsſchulen zu halten fei? wird 
den k. Kreisämtern erwiedert, daß hiezu nebft der ge= 
wöhnlihen Schulbeheitzung eine bis anderthalb N. 
Deftr. Klafter weichen Holzes nad) dem Maße der Größe 
. der Schulsimmer von denfelben geſetzmäßigen Theilnche 
mern zu liefern find, welchen diefe Pfliht nach der politi— 
ſchen Schulverfaffung für den gewöhnlichen Schulbeſuch 
- obliegt, | 

11. 


Das Mißverhaͤltniß der Schulbeſuchenden zu den 
Schulfaͤhigen läßt ſich durch die Grunde des zu kleinen 
Schulraumes mehrerer Schulen nicht rechtfertigen, fon= 
dern es wird. hiemit den Konfiftorien aufgetragen, ſo— 
gleih und auf fo lange, ala diefe Schulen die erforder- 
liche Erweiterung nicht erhalten, den 6. 5 der 7. Abe 
ſchnitts der politifhen Schulverfafung durd die Schul- 
diſtriktsaufſeher in Vollzug fegen zu laſſen, fohin den 
halbtägigen Unterricht einzuführen, 


: 12, 

Da mehrere Schuldiftriftsauffeher den Umſtand 
rügen, daß Kinder Durch ihre Derwendung in Fabrifen 
dem Schulbeſuch entzogen werden; fo find diefelben an— 
zuweiſen, dafür zu forgen, daß der $. 10 des 15. Ab» 
ſchnitts der politifchen Schulverfaflung unfchlbar befolgt, 
und der anbefohlene Ausweis dem jährlichen Zuſtands— 
bericht beigelegt werde ; weßwegen auch weiter die Schul= 
diftriftsauffeher auf das daſelbſt vorgefehriebene Berfah—⸗ 
ren aufmerffan zu machen find, | 


& 


* 
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Den L&onfiftoriem 
13. | 

Um eine Gleihförmigfeit der Konfifterialberichte 
zu erzielen, wie eö bereit# wegen der Berichte der 
Kreisämtr und der Schuldiftriftsauffeher geſchehen iſt, 
wird den Konfiftorien Folgendes erinnert. 

Aus den an die Kreisaͤmter erlajjenen vorftehenden 
Weiſungen werben die Konfiftorien erfchen , weldye Ges 
genftände viefer Tabellen in den Wirfungsfreis der Kreis— 
ämter gehören, und in welche fih vie Konjiftorien bei 
der Revifion diefer Eingaben der Schuldiftriftsauffeher 
ihrer Seits nicht weiter einzulaften haben. Dagegen ger 
hören in den Wirkungskreis der SKonfiftorien nad dem 
Inhalt der Konfiftorialinftrußgion folgende Gegenftände, 
auf welche diefelben bei der Revifion der Zuftands » und 
lieberfichtötabelle, dann der Berichte der Schuldiftriftö« 
auffeher ihre Aufmerkſamkeit zu richten, hiernad audy 
die Ueberſchriften ihres Berichts anzufegen, und 
in der Ordnung der Zuftandetabellen eines jeden Di— 
ftrifts nicht allgemein, fondern individuell vorzus 
merfen haben, was dieffalld verfügt oder zur weitern 
vorfhriftsmäßigen Verhandlung eingeleitet wurde. 

Diefe Gegenftände und Berichtsuberſchriften ſind 
folgende: 
2IJ. Aufflarung der Differenzen. Wenn 

namlich die Totalfummen der Konfiftorialüberfichtd« 

tabelle mit den Totalien der Schuldiftriftsauffcher 
nicht zufammenftimmen, find die Urfachen der Ab⸗ 
mweihung anzuführen. 
II. Regulirung des halbtägigen Unter 
richts; z. B. wo eim Schulgebäude für die Zahl 
der Schulfähigen zu Mein und die Erweiterung nicht 
fogleich möglich iſt, ift von den Konfiftorien ſogleich 
die Derfügung zu treffen, damit durch halbragigen 
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III. 


Unterricht wenigftens proviſoriſch alle Schulfähigen 
den Unterricht erhalten. 
Unftellung des Lehrperfonald; z. B. 
wenn an einer oder der andern Schule der ſiſtemi— 
firte Gehilfe oder Lehrer fehlt, und-mit deren Befes | 
bung verzögert wird, oder wenn an einer Schule nah 
der Anzahl ver Schulfähigen die Anftellung eines 
vermehrten Perſonals, Lehrer oder Gehilfen nöthig, 
und dieſe zu filtemifiren erforderlih wird; oder 
endlich wenn einem alten zum Lehrdienſt nicht weis 
ter tauglichen Lehrer ein Gehilfe oder ein Provi— 
vifor beigegeben werden foll. 


In allen diefen und ähnlichen Fallen fommt in dem 
Berichte anzuzeigen, was hieruber die Konfifterien ein» 
geleitet haben. 


IV. 


Beobachtung des geiftlihen und welt- 
lihen Lehrperſonals, dann der Orts— 
fhulauffeher; und zwar das arftere, 5. B. 
was wegen derjenigen, denen ed an Fatechetifchen 
und padagogifhen Kenntniffen mangelt, over die 
ed an Fleiß oder an Berwendung nad Ausweis der 
zweiten Zuftandstabelle ermangeln laſſen, und mit 
der Klaſſe mittelmäßig -oder ſchlecht ber 
zeichnet find, verfügt worden ift. Dabei werden 
die Konfiftorien auf den Umjtand aufmerkſam ge= 
macht, daß die unterlaffene Abhaltung der Schul— 
predigt und der SKollefte, wenn die letztere nicht 
zureichend gerechtfertiget wird, in der Slaflifizirung 
der Berwendung der Seclforger immer zu beachten 
fei, und ein folder Seelforger die Klafje gut 
nicht verdiene, weil beide diefe zweckmaͤßig ange— 
wandten Mittel zur Beförderung des Schulbeſuchs 
führen ſollen. | 


Ferner fommt oft der Umſtand vor, daf an mehreren. 
in dem Pfarrorte nicht liegenden Schulen der Religions⸗ 


J 
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unterricht von den Seelforgern oder ihren Kooperate« 
ren nur gelegenheitlich einer geiſtlichen Funkzion ertheilt 
wird, welches der Aufmerkfamfeit der Konfiftorien nicht 
entgehen, umd überall, wo ein ſolches in der Tabelle 
angeführt wird, dieſes in dem Berichte angemerkt, und, 
was hierwegen einzuleiten befunden worden; angezeigt 
werben foll, da mitunter öfterd niht immer die zu große 

Entfernung, fondern oft die Bequemlichfeit zum Grunde _ 

liegen mag. 

Des legtern, namlich des weltlihen Lehrperſonals, 
find ebenfalls ihre Slafen in der 2. Zuſtandstabelle ge- 
nau durchzugehen, und fo fern der Schuldiſtriktsaufſe— 
her dem $. 12 *) der Verordnung vom 13. April 1820 
Genüge nicht geleifter hatte, iſt ihm diefed zu rügen, 
und diefe Rüge in dem Konfiftorialberichte anzuführen. 

V) Aufmunterung fleißiger Ortsfeelfor- 
ger, ihrer Kooperatoren, der weltlis 
hen Xehrer und Gebhilfen der Orts 
fhulauffeher, dann der fonftigen Bes 
förderer des Volfsfhulmefene. 

Hier find diefelden in dem Berichte nad der Ord⸗ 
nung der Diftrifte, und mit den Anträgen der Schul⸗ 
diftriftgauffeher namentlih anzuführen, und der Weis 
fung vom 13. April. 1820 $. 35 **) gemäß von dem 
Konfiftorium affirmativ. oder negativ zu. vergutachten, 
und bei jenen, welden die Konfiftorien eine Belobung 
felbft zu ertheilen für gut gefunden late P dieſes der 
Landesſtelle anzuzeigen. 

VI Beobachtung und — der 
Schuldiftrifrsauffeher. Dieſe find genau 
in. der Weberfichtötabelle zu Flaffıfiziren, da von 
ihrer Tätigkeit ganz befonders der Fortgang des 





*) Sm I. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 241. 
*%) Im II, Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 240. — 
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Schulweſens abhängt. Bei denjenigen, die es 
hieran wegen Alter oder anderer Gebrechen halber 
ermangeln laſſen, ift das, was die Konfifterien. zu 
verfügen gedenfen, im Berichte anzuführen, und 
die Gebrechen ihrer Zuftande » und Ueberfichtötabel« 
Ien, dann der Berichte individuell zu ruͤgen. 

VI. Berzeihniß der von dem geiftliden 
und weltlihen Zehrperfonal in Drud 
herauögegebenen Schriften... Da die Aus— 
weiſe der Konſiſtorien hierüber noch immer unvolfs 
ſtaͤndig ſind; ſo iſt das geſammte Perſonal anzu« 
weiſen, in einem jeden ſolchen Fall ein Exemplar 
der Druckſchrift dem Schuldiſtriktsaufſeher unent— 
geldlich zuzumitteln, damit die vorgeſetzten Behoͤr⸗ 
den zur Ehre der Verfaſſer und zur angenehmen 
Ueberzeugung von ihrem Fleiße in die vollſtaͤn dige 
Kenntniß geſetzt werden. Diejenigen, die fuͤr den 
Schulfreund Ausarbeitungen liefern, ſind den 
Schuldiſtriktsaufſehern ohnehin aus den Heften ber 
fannt und genau anzugeben. 

VIH. Berzeichniß der Schulbiblisthefen. 
Diefes ift nah den Schulviftriften zu verfaffen, 
der Ort, mo die Bibliothek beftcher, und die Ans 
zahl der Bande überhaupt anzuführen, bei einer 
jeden aber anzugeben, ob fie bereit# der Landes« 
ftelle angezeigt, und dad individuelle Verzeichniß 
der Werke fanımt dem Plan, wie bei der. Auslei— 
hung und an wen verfahren wird, und unter wel= 
chem Darum vorgelegt, und unter welcher Zahl un® 
Datum von der Landesftelle erledigt worden ift. 

IX. Stand des Lehrperfonals fämmtlider 
Hauptfchulenz; nad den $. 31 *) der Berords 
nung vom 13. April 1820 — — Rus 
brifen. 








*), Im II. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 248. 
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Ueber die — Anſicht der Schuldiſtriktaaufſe⸗ 
her, welche Oerter als eingeſchult oder nicht 
‚eingefhult, dann wer unter die Rubrik als Kate— 
het, und wer unter jene der Kurazie zu ftellen fei, 
find fammtlide Schuldiftriftsauffeher zu belehren: 

Daß nur diejenigen Ortfchaften ald eingefhult 
zu halten find, welche in den Schullehrerfaffionen oder 
fonft anderen Dofumenten ald zu einer Schule gehörig 
vorfommen. SIft aber eine. oder die andere diefer Ges 
meinden nad den beftehenden Direftiven der pelitifchen 
Schulverfaſſung von ihrer Schule zu weit entfernt, oder 
der Zugang zu derfelben befchwerlih, fo find diefelben 
nicht als uneingefhult, fondern nach dem 17. Abſchnitt der 
politifhen Schulverfaflung zu führen und zu behandeln. 

Unter den Orröfetlforgern und Kurazien find 
alle geiftlihe Individuen zu fegen, die eigene geiftliche 
Jurisdikzion befigen; daher die Dechante, Pfarrer, Lo— 
Talfapläne, nicht aber die Erpofiten, welche bloß von dem 
Seelſorger audgefeßt werden, und von ihm dependiren. 
Sofern aber die benannten Kuraten feinen Kaplan oder 
Kooperäator halten, jind fie auch felbft nah dem $. 5 
des 5. Abſchnitts der politifhen Schulverfaſſung zugleich 
Schulkatecheten, undin einem folhen Fall ift die Ru- 
Brit Katecheten in der Ueberfichtötabelle durchzuſtrei— 
hen, woraus fich von felbft offenbaren wird, daß der 
Benefiziat ſelbſt auch Katechet ift. 

Unter den Kateheten find nicht nur die an 
der Hauptſchule oder fonft wo eigend angeftellten Kate« 
heten, fondern auch die Erpofiten, Kaplane und Koopes 
ratoren der Ortöbenefiziaten anzufeßen, weil fie von Amtö« 
wegen und in Folge des bezogenen $. Schulfareheten find. 
Gubernialdefret vom 14. Dezember 1821. Gub. 

Zahl 46662 an die Kreisämter, Konfiftorien 

und die Staatöbuchhaltung. 

Yrov. Geſchſ. ILL. Theil, 


Bom 14. ( 642 ) Dejembert. 
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357. 

Behandlung der Gewerbsleute in Hinſicht der Be⸗ 
meſſung der Erwerbſteuer. | 
Die häufig vorgefommenen Erwerbſteuernachſichts— 
gefuche beftimmten vie k. k. Zof kanzlei mit Hofdefre- 
te vom 27. November I. J. Sofzahl 33321 anzu⸗ 
ordnen, bei der gegenwärtigen neuen Bemefjung für das 
eintretende neue Triennium genau darauf zu fehen, dar 
mit, dergleichen Individuen, welche ihr Gewerbe fo geringe 
betreiben , daß fie hievon nicht einmal tie niedrigfte Er= 
werbfteuer zu entrichten im Stande find, entweder ihr Ge⸗ 
werbe aufzugeben und einen neuen Erwerbzweig zu 
wählen, oder aber die vorgefchriebene Ermwerßfteuer ord⸗ 

nungsmäßig zu zahlen, verhalten werden. 


Gubernialdefret vom 14. Dezember 1821. Gub. 
Zahl 61417 an die Kreisämter, Staatsbuch⸗ 
haltung. und den prager Magiſtrat. 

358. 

Berfahren in Hinficht der Abzuͤge bei der Verguͤ⸗ 
tung jener Arzneilieferungen, welche auf öffentlis 
he Koſten beftritten werden. 

In Folge goffanzleidefrers vom 29. Novem⸗ 
ber I, J. Hofzabl 34060 har es in Hinſicht der Abzüge 
bei Arzneirehnungen, welche auf öffenilihe Koſten bes 
ftritten werden, bis zur Erlaffung einer neuen Weifung 
bei dem biöherigen Verfahren zu verbleiben, und der übe 
lich gewefene Abzug eines Drittheils hei den Arzneilieferun⸗ 
gen auf offentliche Koften ſowohl hinfichtliih der Apo⸗ 
thefer auf dem Lande, ald auch jener in ver Haupiſtadt 
Prag har noch ferner Start zu finden, 
Gubernialdetret vom 14. Dexember 1821. Gub. 

Zahl 61614 an die Staatsbuchhaitung. 


Dom 17. 6643 ) Dezember. 
ö ——— — — — — — — — — 
359. = 


Erneuerung des Verbots des Einſatzes in auslaͤn⸗ 
diſche Lotterien. 


Durch mehrere vorgekommene Faͤlle in die Kenntniß 
geſetzt, daß man ſich hierlandes ungeachtet des beſtehenden 
ſtrengen Verbots des Einſatzes in auslaͤndiſche Lotterien, die 
Annahme der auslaͤndiſchen Lottolooſe erlaube, findet ſich 
die Landesſtelle beſtimmt, vor dieſer Uebertretung der Bor⸗ 
ſchriften des Lottopatents vom 13. März 1813 *) mit dem 
Beifügen zu warnen, daß diejenigen, melde ſich Die Ues 
berſchreitung dieſes Verbots zur Schuld fommen laffen 
ſollten, unnachſichtlich mit den im 24. $. diefes Patents 
feftgefegten Strafen belegt werden würden. 
Gubernialverordnung vom 15. Dezember 1821. 
Gub. Zahl 45540 an die Kreisämter, Lotto— 
adminiftrazion ,„ Kammerprofuratur und den 
prager Magiſtrat. | 


560. 


Ausdehnung der Vorſchrift wegen Behandlung 
jener Beamten, welche gegen das hoͤchſte Aera— 
rium in Verrechnung flehen oder demielben Er⸗ 
ſaͤtze und Zahlungen zu leiten haben, auf die po— 
litiſchen Fonds und Anftalten , dann auf die 
ſtaͤndiſchen uud fadtifchen Kaflen. 

In Betrachtung, daß ed für die politifhen Fonds 
und Anftalten, dann für die ſtaͤndiſchen und ſtaͤdti⸗ 
ſchen Kaſſen, nicht minder als fuͤr die Kameralkaſſen 
wichtig iſt, denſelben für den längeren Entgang einer 
ihnen gebührenden Erfagleiftung eine Entfhadigung zu 





*) Imso. Band der polit. Gefegf. ©. ı Franz J. Seite #1, 
02 j 2 


* 
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verfhaffen,, und felbe vor einer zu langen Verzoͤgerung 
zahlungspftichtiger Parteien wirffam zu fihern, hat fid) 
die F, k. Hoffanzlei gemäß Zofdekrets vom 15. 
November I. J. Hofjabl 32358 bewogen, gefun= 
den, die beftehenden Vorſchriften uber die Behandlung 
jener Parteien, welche gegen das allerhoͤchſte Aerarium 
in Derrehnung ftehen, oder demfelben Erfäse und 
Bahlungen zu leiften haben, in wie ferne ihnen bei der 
dießfalligen Berichtigung eine Verzögerung zur Laft 
fallt, auch auf die politfhen Fonds und Anſtalten, 
dann auf die ftandifchen und ftadtifhen Kaflen in der 
Wefenheit und nur in Beziehung auf bloß formelle 
Beftimmungen unter jenen Modififazionen aus zudeh— 
nen, welde abweichende Manipulazionsformen bei dies 
fen erheifchen. 
Da die hiernach auch hinfihtlih der bemerkten 
Kaſſen in Wirkſamkeit tretenden Vorſchriften ven k. 
Kreitamtern mit den Gubernialverordnungen vom 20. 
Auguft 1819 Gub. Zahl 36157 *) und mit jener 
vom 18. Dezember 1819 Gub, Zahl 54112 **) und 
vom 15. November I. 3. Gub, Zahl 55932 ***) bes 
reitd befannt gemaht worden find; fo haben die k. 
Kreisämter auch diefe Verfügung den unterftehenden 
Kaſſen zur genaueften Nachachtung kefannt zu maden. 
Gubernialdefret vom 17. Dezember 1821. Gub, 
Zahl 60322 an alle fubordinirten Behörden, 


361. 
Belanntmachung der neuen Pharmalopög fir das 
Jahr 1820. 
Mir Hoffanzleidefrer vom 15. November 





*) Im J. Bande der Prov. Geferf. Seite 213. 
**) Im 1. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 380, mo ſtatt 
Sub. Zabl 3480 zu leien it 54112. 
”"*) Sp dDiejem Bande Geite 605. 


Vom 21. ( 645 ) Dezember. 


, — — — — — — — nn 


l. I. Zofzahl 32688 iſt die neue oͤſterreichiſche Phar⸗ 
makopoͤe vom Jahre 1820 mit dem Auftrage der Lan⸗ 
desftelle mitgetheilt worden, die weitere Kundmahung 
derfelben an alle, die ed betrifft, zu veranlaffen. 
| Den k. Sreisämtern ꝛc. wird daher aufgetragen, von 
diefer neuen Pharmakopoͤe alle Aerzte, Wundärzte und 
Apotheker zur Nachachtung mit dem Beifage zu verftän« 
digen, daß diefe neue Pharmakopoͤe in Wien bei Karl 
Gerold verlegt worden fei, aber aud in Prag bei den 
Buchbaͤndlern um den Preis von Ifl. 30 kr. WW, auf 
Drudpapier, und 4 fl. 30kr. auf Schreibpapier bezogen 
werden koͤnne, endlich jeder Apotheker mit allen darin 
auch fuͤr die Landapotheker vorgeſchriebenen Arzneimitteln 
in einer mit dem Abſatze im Verhaͤltniß ſtehenden Menge 
unnachſichtlich verſehen ſeyn müͤſſe. 
Gubernialdekret vom 19. Dezember 1821. Gub. 
Zahl 63414 an die Kreisämter, mediziniſche 
Fakultät und den prager Magiſtrat. 


| 362. 


Verfaſſung und Einbringung der Diaten - und Rei- 
fetöftenliguidagionen von der Geiftlichkeit. 

| Aus Anlaß der von der Geiftlihfeit in Folge Hof- 
Fan;leidefrets vom 20. November 1819 Hofzahl 33755 *). 

Bei ihren Geſchaͤftsreiſen liquidirten Diäten» und Reifefös 
ften gieng hervor, daß von den Bezirfönifären zuwider 
der Gubernialyerordnung vom 9. September 1815 Gub. 
Zahl 36939 gelegenheitlich der Intervenirungen bei Ver⸗ 
pachtungen der Kirchengrüunde immer Diäten und Reifefös 
ften in Anfprud genommen werben; daß ferner die Reis 
fepartifularien weder deutlich den Gegenftand der Unter 
ſuchung enthalten, nody gehörig belegt erfcheinen 2 und 


=) Sm I. Bande der Prov. Geſetzſ. Seite 333. 
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die Liquidazionen , die aus Alnterfuchungen entfprins 
gen, worüber dad Refultat der Landesſtelle vorzu— 
legen ift, ftatt mit dem Unterſuchungsbericht zugleich 
eingebracht , den beftehenden Weifungen zumider, abges 
fondert, und oft viel früher, als der dießfallige Bericht 
. einlangt, zur Bergutungsanmweifung vorgelegt werden. 
Um diefen Anftanden zu begegnen, findet die Lan⸗ 
deaftelle Folgendes anzuordnen: | 

1) Haben die Bezirfönifäre bei den Berpachtungen nur 
dann auf Diäten und Reifeföften einen Anſpruch zu 
machen , wenn ihnen die Intervenirung von der 
Landesftelle aufgetragen wird, 

2) Sind Feine derlei Liquidazionen fö mie die Reifee 
partifularien im Allgemeinen vorzulegen, in weldhen 
nicht der Gegenftand der Unterfuhung Eur; und 
bündig ausgedrudt ift, und fi nicht auf den Auf⸗ 
trag, in Folge defien die Unterfuhung vorzunch» 
men war, beftimmt berufen wird, und mobei das 
Reifejournal, oder der von dem Liquidanten zu 
führende und von dem Amte, wo die Kommiffion 
gehalten wird, zu beftätigende Tagbogen über die 
taglihen Verrihtungen der Liquidazion nicht ange: 
fhloffen erfcheint ; 

3) Iſt bei Reifepartifularien, wenn es fih um die 
Vergütungen aus dem Kirchenvermögen handelt, 
zur Befeitigung mannigfaltiger Gefchäftöverzögeruns 
gen immer der dießfallige dreijährige Kirchenrech⸗ 
nung3ertraft beizufchließen und der Patron zugleich 
namhaft zu machen. Endlich find 

4) die Liquidazionen, die in Unterfuhungen ihren Grund 
haben, worüber das Refultat anzuzeigen ift, jedes— 
mal dem vdierfalligen Berichte mit beizufchließen, 
und nie abgefondert einzufenden, im Widrigen fols 
he, fo wie die mangelbar verfaßten und nicht ge= 
hörig belegten Reifepartifularien-, ohne weiters in 
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Beziehung auf die gegenwärtige Verordnung zur 
ruͤckgeſtellt würden, 

Gubernialverordnung vom 21. Dezember 1821. Gub. 
Zahl -60719 an die Kreisämter und Konfis 


florien. ‚ | | 
363. | 
Verrechnung der bewilligten Senmdftenernach- 
| laͤſſe. 


In Folge Finanzminiſterialſchreibens vom 
23, Juli l. J. Minift. Zahl 1631 find die bewile 
ligten Nachlaͤſſe an der Grundfteuer Fünftig bei der Ein« 
nahmokaſſe unter folgenden Modalitäten in Verrechnung 
- zu bringen. 

1) Hat die Einnahmskaſſe die über die nachgefehenen 
Steuerquoten audgeftellten Nahfihröquite 
tungen, oder in Fällen, mo dem Kontribuens. 
ten, der feine Schuldigfeit ſchon eingezahlt hat, 
Nahfihten zu Theil werden, die darüber autges . 
fertigen Anmweifungen bei den Grundjteuers 
abfuhren ftatt baren Geldes anzunehmen, und 
den darin ausgedrüdten Betrag ald eingefloffene 
Grundfteuer gehörig in Empfang zu verrehnen; 

ſodann aber 
2) denfelden Betrag fogleih wieder als nachgeſehene 
Grundſteuer unter Beiſchließung der Nachſichts— 
quittungen oder Anweiſungen in ihrem Journale 
in Ausgabe zu ſtellen. | 

3) Iſt für diefe Ausgaben in ben wöchentlihen Aus» 

weiſen der Einnahmskaſſe eine.eigene Rubrik: auf 
Steuernabläffe, zu eröffnen, unter welder 

die nachgeſehenen Summen aufzuführen find. 
Wovon dir F, Kreigämter ꝛe. unter Beifhließung 
der mit Zoffanzleipraftdialfepreiben vom 16. No⸗ 


Dom 21. | ( 648 ) Dezember. 
ER 
vember I, J. Präf. Zofzahl 1965 nachtraͤglich ein« 
A. gelangten nebenliegenden Formularen zu den erwähnten 
und Nahfihtöfheinen und Anmeifungen, welche letzteren 
B. bei fi ereignenden Steuernachſichten in beiden erwaͤhn— 
ten Fallen den betreffenden Kontribuenten ertbeilt wer— 
den, und ſonach von den grundobrigkeitlihen = der 
Kreid » dann von der Kreid » der ftändifchen Ober« 
kaſſe und von legterer den Einnahms kaſſen bei Steuers 
abfuhren ſtatt baren Geldes zuzuzählen find , zur 
Wiſſenſchaft und Nahahtung in die Kenntniß geſetzt 
werden. | E 


Gubernialdekret vom 21. Dezember 1821. Gub, Zahl 
62382 an die Kreißämter, Staatsbuchhaltung, 
das Kameralzahlamt und den Randesausfchuß. 


RANARANANARBNANA ANA 


I Formular A. 


Kreis Beazirksobrigkeit 





Steuernach ſichtsſchein 


Ueber 2... flo. kr. Konvenzionsmünze ſage 
020000. welde Summe der Bezirksherr⸗ 
ſchaft .. .... für die Bezirföinfaflen 22... 
in der Gemeinde . . . . wegen ded unterm „ . Ten 
000.0. 182 „ erlittenen Feuer⸗, Wetter⸗, Waffer« 
fhadend von dem k.k. Landesgubernium unterm , , !" 
182 .„ Sub. Zahl... . für dad Militärjahr 182 _ 
ald Nahfiht an der Grundfteuer . . . an dem Zu⸗ 
ſchuſſe ... bewilliget worden ift ; welche Summe ſonach 
von den Bezirks-, Kreis » und ſtaͤndiſchen Kaſſen, 
dann von der Provinzialeinnahmskaſſe als ‚eingeflofjene 
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| ®rundfteuer gehörig in Empfang zu verrechnen und 
von der Schuldigkeit dieſes Jahre abzufhreiben iſt. 
soo. fl. u ; 7 


Von demk.k. Landesgubernium 
N. den 182, 


l 
rnwweNmMM 


Formular B. (Zur Seite 648.) 


Kreis Dominium 





Anweifung 


Ueber „o 2. flo» kr. Konvenziondmünze, fage 
er reeren cc welde Summe der Bezirköherrs 
Schaft ..... für den Bezirköinfaflen . „2... 
in der Gemeinde „ . . . wegen des unterm „ , *r 
00. 182 . erlittenen Feuer-, Wetter», Waſſer⸗ 
ſchadens von dem k. k. Landesgubernium unterm .. *" 
0.182. Zahl... für dad Militärjahr 182 . als 
Nachſicht an der Grundfteuer. . . an dem Zufhufle ... 
bewilliget worden iſt; welhe Summe ſonach von den 
Bezirför, Kreis- und ftandifhen Kaflen, dann von 
der Provinzialeinnahmskaſſe bei der naͤchſten Steuerrate 
ftatt Baren anzunehmen, und ald eingefloſſene Grund» 
fteuer gehörig in Empfang zu verrechnen ift. 


EEE, EN; 7 


Bon dem k.k. Landedgubernium 
N, den + on “+ 182 r, 
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Errichtung der Konvitte und Erziehungsan⸗ 
ſtalten. 


Seine k. k. Majeſtat haben vermöge Studien⸗ 
hofkommiſſionsdekrets vom 1. Marz I. J. Sof⸗ 
zahl 1334 unterm 17. Februar I, J. ver k. k. Stus 
dienhoffommiffion zur Pflicht gemacht, wegen thunlicher 
Vervielfältigung der Konvifte an fammtliche Laͤnderſtellen 
dad Erforderliche zu veranlaffen. 

Dem zu Folge hat die f. k. Studienhoffommiffion 
in der Betrachtung, daß wohl eingerichtete und geleitete 
Seminorien oder Erziehungöhäufer für die ftudierende Ju— 
gend fehr wohlthärig find, fie vor Zerftreuung und vielen 
Gefahren bewahren, zur Ordnung, Sittlichkeit und Res 
ligiofitat gewohnen, und dadurch ſowohl, ald durch den 
Borrath an literaͤriſchen Hilfsmitteln, auch ihren Fortgang 
befördern, der Landesſtelle den Auftrag ertheilt, die in » 
dem Dereihe derfelßen befindlichen Stifte und Kloͤſter 
jur Errichtung derlei Seminarien aufzufordern, und wenn 
von Gemeinden oder Privaten geeignete Vorſchlaͤge ges 
macht werden, dieſe mit ihrem Öutachten vorzulegen. 

Den Konfiftorien wird daher bedeutet, die in ihren 
Didzefen befindtihen Stifte und Klöfter zur Errichtung 
derlei Seminarien aufzufordern, und ihre Aeußerungen 
hierüber insgefammt zur weitern Einbegleitung an die 
k. k. Hofſtelle der Lanvdesftelle vorzulegen, und. auf den 
Fall, daf von irgend einem oder dem anderen Stifte oder 
Klofter mit oder. ohne Zutritt der Gemeinden oder Privas 
ten zu diefem Behufe geeignete Vorſchlage gemacht wer 
den follten, felbe in dem dießfälligen Baia era a 
richte gehörig zu vergutachten. 


Gubernialdekret vom 23. Dezember 1821. Gub- 
Baht 13062 an die Konſiſtorien. 
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365, 


Betanntmachung des bei den Wiederbelebungs⸗ 
verſuchen der Ertrunkenen zu beobachtenden 
Verfahrens. 


In Folge Hoffanzleidefrets vom 6: d. M. 
Zofzahl 34035" wird in Hinficht des Verfahrens bei 
den Wiederbelebungsverſuchen der Ertrunfenen Folgen« 
deb zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung be⸗ 
kannt gemacht. 

In der Noth-⸗ und Süfferafel, worin bad Ders 
fahren vorgezeichnet wird , wie bei der Lebensrettung der 
Ertrunfenen u. dgl. vorgegangen werden foll, und wels 
che gemäß der beitehenden Berordnung in jeder wunde 
Arztlihen Offizin und in dem Wohnzimmer jedes Schif⸗ 
fers angeheftet aufbehalten werden foll, wird das Stür« 
zen der Ertrunfenen auf den Kopf als ſchaͤdlich erklärt. 


Die Gründe hievon find: 


1) weil die Urfache, aus welcher dieſes Stuͤrzen vor 
genommen wird, namlich die Entleerung von der in 
die Arhmungsmerfjeuge eingetretenen Fluͤſſigkeit ſehr 
haͤufig bei Ertrunkenen gar nicht Statt hat; 

2) weil die hiedurch beabſichtigte Entleerung auch durch 
andere Mittel erreicht werden kann. 

Man lege naͤmlich den Ertrunkenen einem Menſchen 
auf den Schooß, ſo, daß ſein Geſicht zur Erde gekehrt 
ſei, dann biege man deſſen Hals und Bruſt auf einige 
Augenblicke abwaͤrts, die Stirn aber etwas in die Hoͤhe, 
und auf dieſe Art wird der Abfluß des Waſſers aus dem 
Munde und den Athmungswerkzeugen ſehr erleichtert 
werden; 


3) weil das Stuͤrzen auf den Kopf leicht ——— 
Folgen nach ſich ziehen kann. | 
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Bekanntlich find bei Ertrunfenen der Theorie und 
Erfahrung zu Folge bedeutende Bewegungen und Er— 
ſchütterungen des Körpers vor dem Lufteinblaſen höchft 
ſchaͤdlich, und machen den folgenden Gebrauch felbft der 
zweckmaͤßigſten Mittel -fruchtlos, weil fie eine Bewegung 
des Bluted gegen das ohnehin davon überfüllte Herz be= 
wirken, das fodann um fo weniger der Weiterbewegung 
des Blutes gewachfen ift. 


Altein ed Tonnen Fälle eintreten, in welchen zwar 
nicht dad Stuͤrzen auf den Kopf, wohl aber ein fanftes 
Vor-⸗ und Abmwärtöneigen ded Oberleibes des Verun— 
gluͤckten mit etwas empor gehobenem Kopfe zulaͤſig und 
raͤthlich erſcheint. | 


Diefe Falle finden Statt: 


a) Wenn bei dem Lufteinblafen ber Bruſtkorb ſich 
nicht erweitert und ſich daher ſchließen laͤßt, daß 
ein Hinderniß in den Athmungzwerkzeugen ob⸗ 
waltet, welches den Eintritt der Luft unmoͤglich 
macht; 

b) wenn ſich dieſes Hinderniß auf die oben erwaͤhn⸗ 
te Art nicht entfernen ließe, und endlich 

0) wenn jemand zugegen ift, der Sorge trägt, 
daß dieſer Berfuh ohne Erſchuͤtterung gefchehe. 

Das Verfahren hiebei befteht darin, daß man den 

Verunglüdten auf ein Brett legt, ihn auf demfelben 
von einigen Menfchen fefthalten, und dann fammt dem 
Brette dergeftalt abwärts neigen läßt, daß der mit dem 
Brette ziemlih unbemweglich verbundene Körper fachte 
mie dem Kopfe in Beziehung auf den übrigen Körper 
vor» und abwärts zu ftehen komme. 

Die Raͤthlichkeit diefes Verfahrens wird durch haͤu⸗ 

fige im Wiener allgemeinen Kranfenhaufe bei den Oeff« 
nungen der Reichen der Ertrunfenen gemachte Beobach⸗ 


' 
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tungen bewährt, denen zu Folge fich in-der Luftröhre 
und ihren Aeſten mehr oder weniger Waffer befand, wel« 
ches in fo lange die Wiederbelebung durd Lufteinblas 
fen unmöglih madt, ald es nit aus diefen Organen 
entfernt wird, 


Gubstnialtundmahung vom 23. Dezember 1821. 
Sub. Zahl 64096. 


f 366. 


Erlauterung der Borfhrift in Hinficht der wah- 
vend der Waffenuͤbung unbefugt abmwefenden 
Reſervemaͤnner. 


Nachtraͤglich zu der unterm 7. Oktober l. J. Gub. 

Baht 47723 *) wegen Evidenthaltung des Reſerveſtandes 
eröffneten Hoffanzleidefretdö vom 10. September I. J. 
Hofzahl 25259 har die k. k. Hofkanzlei, überzeugt von. 
der Nothwenvigfeit, die Dominien rudfichtlich ihrer Anga— 
ben uber Refervefiuchtlinge einer fhärferen Kontroffe zu uns 
terziehen, mit Hoffanzleidefret vom 11. d. M. Sof⸗ 
zahl 35313 die weitere Verfügung angeordnet, daß 
ed von nun an den Dominien zur ftrengen Pflicht ges 
macht merde, bei der jährliben SKonffripzionsrevifion 
legal und für jeden einzelnen ald flüchtig angegebenen 
Mefervemann ſich audzumeifen, ob und in wie weit die= 
felben der Vorſchrift des $. 15 der Rejerveinftrufzion **) 
und der obbemerften Berordnung vom 10. September 
I. 3. gehörig nachgekommen feyn, damit fi hiedurd 
die Revifionsfommiflion in den Stand gefegt finde, ge— 


*) In diefem Bande Seite 52%. 


”*) Im 39. Bande der polit. Geſetzſ. S. M. Kranz I. Egite 
146. | 
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gen pflichtmidrig handelnde oder nachlaͤſſige Dominien 
unnachſichtlich das Amt zu handeln. 


Gubernialdekret vom 25. Dezember 1821. Gub. 
Zahl 64327 an die — und den prager 
Magiſtrat. 


367. 
Zuſammenſchreibung der in Konvenzionsmuͤnze 
verzinslichen den politiſchen Fonds und Anſtal⸗ 

ten gehoͤrigen Obligazionen. 


Zur Bereinfachung des Rechnungs- und Kaſſewe⸗ 
ſent bei den politifchen Fonds und Anftalten finder es 
die Zofkanzlei in Folge Hofdefrets vom 15. No— 
vember I. I. Hofjabl 32729 zweckmaͤßig, daß die 
in Konvenzionsmüunze verzinslihen, den politifhen Fonds 
gehörigen Obligazionen und zwar fomohl die durch die 
Berloofung entftandenen Konvenziontmunzftaatöfhuld- 
verfpreibungen von gleihem Sinsfuße, als aud jene 
ver 5, 24 und 1pCt. Konvenziensmünzobligagionen zu⸗ 
ſammen geſchrieben werden. 

Nach gepflogenem Einvernehmen mit der k. k. Hofe 
kammer fonnen daher die aus der Verloofung enrftan- 
denen Konvenzionsmüunzftaatdfchuldverfihreibungen ohne 
Beihranfung auf eine" Kapitalögröße zufammen geſchrie⸗ 
ben, werden. 

Die 5, 2% und 1 pCt. Konvenzionamunzoblis 
gazionen aber, welche fammtlich auf Ueberbringer lauten, 
fönnen u. 5. die 5 pCt. nur zu den beſtehenden Kathe» 
gorien pr. 100, 500, 1000, 5000 und 10000 fi-5 
die 24 pEt. zu 100, 200, 500, 1000 und 5000 fl: 5 
die 1 pCt. nur zu 100, 500, 1000 und 5000 fl. 
audgeferiigt werden. 

Uebrigens wurde noch bemerkt, daß die auf Ueber⸗ 
Bringer lautenden Obligazionen immer auf die Namen 
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der betreffenden Fonds vinkulirt werden; indem diefelben 
dadurch den auf beftimmte Namen lautenden Staats— 
papieren gewiffermaßen gleich geftellt merden, und das 
her im Falle eines Verluſtes und ver eintretenden Noth— 
wendigfeit einer Amortifirung, giünftigeren, dem Bor» 
theile, ded Fonds mehr zufagenden Modalitäten unter= 
liegen; in Betreff der Intereffenbehebung aber ſich doch 
immer ded Vortheils erfreuen, gegen — 
Quittungen die Binfen zu erhalten, 


Gubernialdefret vom 28. Dezember 1821. Gub, 
Zahl 59628. 


368. 


Erlauterung des 7. S. der Gremialordnung fuͤr 
Wundaͤrzte wegen Abhaltung der Gremialver- 
fammlungen, 


Die Landesftelle hat aud den Derhandlungsaften 

der chirurgiſchen Kreiögremien erfehen, "daß viele Gre— 
mialmitglieder zu der alle Jahre abzuhaltenden allge— 
meinen Gremialverfammlung aus dem Grunde nidt cr» 
feinen ‚ weil diefe nah der Gremialordnung für Wund« 
ärzte vom 18. Mai 1816 $. 7 im Monate Juni Start 
finden foll, um dieſe Zeit aber die Wundaͤrzte mit dem 
Impfgeſchaͤfte beſchaͤftigt ſind. 
Um dieſes dem Erſcheinen der Wundaͤrzte bei der 
all jaͤhrlichen Hauptgremialverfammlung im Wege ſtehen⸗ 
de Hinderniß zu beſeitigen, und den beabſichtigten Zweck 
der angeordneten jaͤhrlichen Zuſammentretung der in je— 
dem Kreiſe befindlichen Wundaͤrzte zu foͤrdern, hat 
künftighin dieſe Berſammlung ‚entweder im Monate 
April vor. Beginn der jaͤhrlichen allgemeinen Impfung, 
oder im Monate Oftober nad deren gänzligen Been⸗ 
—— Statt zu finden. 


r 


Dom 30% (656 ) Dezember, 
— — — — — — — — —— 


Hievon haben bie k. Kreisaͤmter ıc. bie Gremials 
vorſteher und ſaͤmmtliche Wundärzte mit dem Beifage 
zu verſtaͤndigen, daß der weitere Inhalt des $. 7 der 
re mialordnung in feiner velfen Kraft und — 
bleibe, 


Gubernialvererdnung vom 28, Dezember 1821. Gub. 
Zahl 63868 an die Kreisämter und das medis 
ziniſche Direktorat. 


360. 
Vertheilung der eingehobenen Lottoſtrafbetraͤge. 


Bermoͤge der von der k. k. Lottodirekzion der boͤh— 
miſchen Lottogefallsadminiſtrazion unterm 7. Juni 1820 
ertheilten Weiſung ſoll von jedem einfließenden Lotto— 
ſtrafbetrage am erften die zwanzigperzentige Kameral— 
taxe, ſodann von der uͤbrig bleibenden Summe fuͤr den 
Fall, als die Einbringung der Geldſtrafe durch das k. k. 
Fiſkalamt erwirkt worden, die zehnperzentige Fiffals 
quote abgezogen, und endlich mit dem Reſte die in dem 
32. $. des Lottopatents *) anbefohlene Vertheilung vor⸗ 
genommen werden, 

Gubernialverordnung vom 30, Dezember 1821. 

Gub, Zahl 59223 an die Lottoadnilniftrazion, 


das Fiſtalamt, Kameralzahlamt und un 
Susan: 


*) mo. Bande der pol. Geſetzſ. e. M. Franz I. Seite ss, 
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‘ _ A. 
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Adjunkten der Gimnaſien. Siehe Gim— 
nafialadiuntten. 


Aebte, Verfafung der Stiftöinventarien 
bei dem Wofterben der ſelben . . 1 4 


Aemter / Einfendung der Kundmahnngen 
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, Zufiellung der Zufhriften und J 
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Aemtliche Pakete, Verbot der Verfen- 
dungen von Privatſachen miltelſt dere] 
ſelben *F 


—— Protokolle, Stemplung der⸗ 
ſelben. Eiche Protokolle. 


— Zuſchriften, Vorſchrift zur 
Aufnahme und Abgabe derſelben von 
den Poſtaͤmtern. 





— — — um Beſcheide, Zu— 

ſtellung derfelben an ungariſche Parteien 
Smpfangsbeftätigung 
derfelben auf den Poflresepiffen R 


Aerarialbaulichkeiten. Siehe Bau— 
führungen. 


Aerarialbergwerlsprodukte. Siche 
Dergmertisprodafte j 


Aerarialgeldtransporte. Siche Geld: 
transporte. 
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Aerarialkontrakte. Siehe Kon 
tralte. 


Aerarialverpachtungen. Siche Ber- 
pachtungen. 


* 


Aerarialverſteigerungen. Siche Ber- 
ſteigerungen. 


Aerzte des Militärs. Siehe Militär- 
ärzte. 


— , Berbindlichfeiten · derfelben jur 
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Bekanntmachung ihres Anfenthaltsortes 


und zur Hilfeleilung in Unglüdsfällen 


Aerzte, Verfoflung ihrer Reife und Hti= 
lungsfojtenliquidazionen : r 


Aziengef ellſchaften zur Ansführnttg pris 


vilegirter Erfindungen. Giche Prish 


vilegien, 


— — Der Nazionalbanl, Giche Na— 
jionalbant, 


Amt. ” Siehe Wemter, 

Anlehen. Siehe Staatsanlehen. 
Anzeigen. Siche Berichte, 
Apotheker, Verfaſſung der Armeiliqui⸗— 


dalionen von denſelben. Siehe Ar ze 
neiliquidazionen. 


— , , Abänderung der Gremi —— 
derfelben wegen Cinfendung der Ver— 
geichniffe über diefelben, ihre Subjelte 
und Lehrlinge R a 


„ Behandlung derfelben in Hin- 
ficht des Verkaufs der Arzneien unter 
der fefigefepten Tore .» ; 
— —, , Bereitung der in der Pharmaz 
fopde nicht enthaltenen Arzneien 


——— , Verbindlichkeit derfelben jur Bor: 
satbbaltumg aller im der neuen Phar— 
malopoe enthalsenen Arpneien » . 





:ı?2 


er) 
Zahl ber 
Berordnung Site 


46 (121 


75, 113,|473 


261 269 
44 

(482 

191 1381 
260 480 
98 1199 
361 1644 


( 660 ) 


Arbeitshaus, Verfahren in Hinficht der 
Einfperrung der in Prag betreienen der 
offentlihen Sicherheit gefährlichen frenı= 
den Unterthanen } R A 





‚ Berbot der Einfperrang ‚der ro= 
botfügigen Unterthanen in daſſelbe 


Arme Kranke, Bewilligung der Blutigel 
für diefelben. Siche Blutigel. 


———— , Aufnahme Dderfelben in das 
Kranfen= und Gichenhaus. Giche 
Krankenhaus. 


— — , Irznei = und Heilungskoͤſtenli— 


quidazionen hei der Behandlung derſel⸗ 


ben im venerifchen Krankheiten. Gicht 
venerifhe Kranke. | 


—— — , Verfaflung der Reiſeloöͤſtenliqui— 
Dozionen der Aerzte und Wundärzte bei 
der Behandlung berfelben 


| Armenhaͤuſer, Abgabe der taxwidrigen 
Feilſchaften an dieſelben. Siehe Vil— 
— tualtarübertretungen. 


Armeninſtitut, Behandlung der in dene 
felben unterbrachten Individuen in Hins 
fiht der Derihtigung der. Kranten« 
bansverpflegstoften R 


— , Abfuhr der Beiträge von Tt= 
famenten und Lijitogionen an diefelben 


Arrofirte Obligazionen. Sich D bii- 
gajionen, 
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101 


189 


482 


204 


376 
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Artileriereengagirungsgelder,, . 
Artilleriewerbgelder, Eſtim⸗ 


mung derfelben . R 


+ 


Arzneien, Wirtungstreis der politifchen 
und Kamerolbehörden in Hinficht des 
unbefugten Verkaufs derfelben 





Tarirung jener , welche in der üfler- 
reichifhen Pharmalopot nicht enshalten 
find ; i j : 
—— , Verkauf derfelben unter der feſt⸗ 
gefegten Apothelertare . 


‚ Vorſchrift wegen Verkauf derſel⸗ 
ben von den Apothelern und Materia— 
liſten 








‚ Verfahren in Hinſicht der Abjü= 
ge bei der Vergütung berfelben aus den 
ffentlichen Fonds : 


—, Verbindlichleit der Apotheler jur 
Vorrathhaltung derſelben in Folge der 
neuen Pharmalopee . F . 





Arzneikunſt, Ertbeilung des Unterrichtes | 


über Kinderfranfheiten und den Wahn- 
finn an die Hörer derfelben . 


Argneiliquidazionen, Verfaſſung und | 
Vergütung derfelben . . 


Arzt. Siche Werste 


„ Vorfhreibung, Bereitung und 
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Zahl ber | 
Berordnung 


Aſſentirung. Siehe Militäͤrſtel— 
lung, i ar 


Seite 


Atteſte der Studierenden. Siehe Schul: 
jengniffe 


Ausfuhrsverbot der Waffen in die Mol⸗ 818 
von, Wallachei und nad Gervien . 144,271 (494 


— — des Eiſenſteins oder Eiſeneries 161 1332 
der Pferde in die italieniſchen 
Staaten, Aufhebung derſelben . 
Ausfuhrszoll. Siehe Zoll. 
Ausland , Behandlung der ang demſelben 
vermwiefenen Individuen ; 


Auslander, Bemeſſung der bei ihrer Mi⸗ 
litärentlaffung zu zahlenden. Beträge. 
Siehe Mil tärgebühren. 





193 |389 


248 |460 


— Behendlung der ſelben in — 


der ⸗ * 61 1147 . 


—— , Behandkung derfelben in Hin: 

ficht der Abfchiebung, Sieh Schub 3: 
behandlung. 

— — , , Behandlung ‚derfelben bei ihrer 

unrechtmäßigen Stellung zum Militär 

‚ Berfahren bei Verleihung ber 

Gewerbshbefugniſſe an dieſelben 2: 


Yuslandifche Deferteure. Siehe Des 


fırteure 


—— Lotterien, Verbot dis Ein 
fapıs in diefefben  » a i 


285 6512 





344 1617 


359 1643 
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Zahl der 


Bersrdnung Geile 


Ausſpaͤhung. Siehe Spionerie. 


Auswanderung nad Baiern, Aufhe— 
bung der Militärredimirungstare bei 
derfelben . ne . a 


nah Würtenberg, Verfahren bei 
der Bewilligung derfelben- j ö 








, Einhebung der Zaren bei der 
Bewilligung derfelben „— . F 

Ausweiſe über die Apotheler. Siehe 
Apotheker. 

| über DBanführungen. Siehe 

Baunführungen. 





über die Preife der Baumateria⸗ 
lim, Siehe Baumaterialien. 


über Bauvorſchuͤſſe. Siehe Ba u: 
vorfhuffe 
über Berggerichtsſubſtituzionen. 


Sihe Berggerichtsſubſtitu— 
\  gionem. 











über die zur Ierarialeinlofung nicht 
gelangten Bergmwertsprodufte. Siehe 
Bergwerlsprodukte. 





—— düiber Befipperänderungen. Siche] 
DBefigperänderunmgen. 


"uber die mit Dlattern behaftet ats 
weſenen und am benfelben verfiorbenen 
Andividun, Siche Blattern. 


über die Briefpofts und Poſtwagens⸗ 
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gebuͤhren. Siehe Briefp ofis und 
Doftwagensgebühren. 


Ausweise über die Erforderniſſe der Findelz, 
Irren- und Gebahranftalten. Siehe 
Fi ndel=, Zrrens und — r⸗ 
anſtalten. 


über die Aftivrudftände der Fonds. 
Siehe Fonds. 


über den Verfonalftand des Regu- 
lar = und Sefulartlerug, Siehe Geiſt⸗ 
lichkeit. 


ee über die Ertraͤgniſſe geiſtlicher 
Dfrunden. Siehe GeiflihePfrün- 
den. 











über die Getreidpreiſe. Siche 
Getreidpreife | 


über die Grundſteuernachlaͤſſe. Sie 
be Srundfienernabläffe. 


über die Kirchenrechnungen. Siehe 
Kirbenrehnungsertrafte 
über die Einkünfte der Stifte und 


Klöfter bei dem Abflerben der Aebte, 
Siche Aebte. 








fbuttböden. 


- über die Schuppodpodenimpfung. 
Siehe Schuppodenimpfung, 
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Ausweiſe über die Straßenbaukonſervazions⸗ 
auslagen. Siehe Strabenbau. 


über die chirurgiſchen Gremial- 
mitglieder, Subjekte und Lehrlinge, 
Siehe Wundärzte. 


B. 


Badeorte, Verbot der Vor ſpqnnsverab⸗ 
folgung an die in ſelbe reiſenden Mi— 
litaroffigiere.. Siche Borfpanns: 
anmweifung, 


Baiern, Behandlung der ans den Mili- 
tardienften dieſes Koͤnigreichs entlaſſe⸗ 
nen, Individuen und Legionifien in 
Hinfiht der Kapitulaztonsbemeflung 








f Befreiung der ang diefen Ko- 
nigreiche im die oflerreichifchen Staa— 
ten und der aus den legteren im dieſes 
Königreich answandernden Unterthanen 
von der Militärredimirungstare , 


| Baierleithner Michael, Erfindung des: 
felben, Säade ohne Nath zu verfertigen . 


Bakalaureat, dasfelbe wird bei der theo⸗ 
logifchen Fafultat aufgehoben . « 


Baͤlle, Abhaltung derfelben an den Nor⸗ 
matagen. Sithe Normatage. 


Bankalzien. Sicht Nasionalbant. 


Bankalbehoͤrden, Wirtungstreis der: 
ſelben in Mauthgefällsangelegenheiten . 
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Bankalgefaͤllsſtrafnozion, Aufhebung 
derſelben wegen Mangel am böfen 
Vorfage des Nozionirten. Siehe No> 
jion. 

Bankalunterſuchungen, Verfahren 
bei denfelben bei Abgang von Ge— 
sichtsperfonen » . eo 

Barmherzige Bruder, Behandling 
derfelben in Hinficht der Erhaltung ih— 
rer Kranfenanftalf, und Bezahlung ber 
Verpflegsfoften der Kranfen 4149,153 (319 


(326 
Bauerngrundzertheilung. Siehe 
Grundgertbeilung. 


Bauantraͤge, Verfaſſung derfelben 


Baudepartement der Staatsbuchhal— 
tung. Siehe Staa tsbuch h al— 


205 1406 


75,131| (173 
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tung. 
Baufuͤhrungen, Vorſchriften in Hinficht | 
der Vornahme derfelben 4 75,131 (173 


(281 





der Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schul- 
gebäude. Siehe Kirchen-, Pfarr 
md Schulgebäude, 


—— , Wirlungskreis des Landeschefs 
der Landesſtelle, der Staatsguͤteradmi⸗ 
niſtrazion im Hinſicht der Geldanwei— 
ſungen zu denſelben. Siehe Lan- 
desſtelle u. ſ. w. 


Einftellung der jährlichen Aus— 
meife Aber dieſelben . 
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Bauherſtellungen. Siehe Bau füb- 


rungen. 


Baumaterialpreistabellen, Derfaf- 
fung derfelben für die Militärfortififo: 








ziongdiftriftsdireljionen . . 342 616 
Baurrparaturen. Siehe Baufüheſ 
rungen, 
Bauvorſchuͤſſe, Einſtellung der Aus— J 
weiſe über diefelben » 170 1350 
Beamte, Fubilivung, Venſi enirung und 
Provifionirung derfelben, und Erthei⸗ 
lung der Vorſchůſſe an diefelben 4 27,188 
8 Entlofung derfelben 236 446 
Bramtenswaifen jenfonirung der 
; felben. S.P en: 
Beamtenswitwen \rionisung. 
Behörden. Siehe Aemier. | 
Beichte, Bm lid in den Gim⸗ 
naſien =» 154 
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Beitraͤge, Sammlung derſelben bei Feuers⸗ 
brünften und f. w. nn Sam m⸗ 
lung. 


Bequartirung des  efihäldepartement, 
Siehe Befhäldeportement. 
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tärbequartirungsbeitrag. 
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Dergarbeiter, Propifionirung ihrer Weis 
ber und Kinder bei ihrer Stellung zum 
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' (478 
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——— über die Todesfälle der Invali⸗ 
| den, Giche JInvaliden. 
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Berichte über die heimgefallenen Lehen. 
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, über die vorgefallenen Selbſt— 
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diefelben. Siche Reiſekoͤſtenli— 
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Vorfieher der Erziehungsanftalten. ©. 
Milisärerziehungsinaben, 


Briefpoſt, Aufhebung derſelben in der 
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Briefſammlung dafelbfi £ 


‚ Vorfhrift in Hinfiht der An— 
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BDefreinng von Denfehben . © >. ; 


„Verrechnung und — der⸗ 








felben & a 
Beiefpofipontobefteiung der —— 
rien, Defanate und Vilariate r 


——— der landes fuͤrſtlichen Drispatrimo⸗ 
nialgerichte, Dominien und Magiſtra— 
te in Judizialangelegenheiten 


Briefpoſtrezepiſſe. Siehe Pofrtie- 
piffe. 


Briefſammlung. Siebe Briefpofi. 


Ä Drodgeld, Verabreichung desfelben in den 
—— Bordonsflazionen R 


Bruͤckenmauth y Regulirung — 





—⸗Tariff ſelben 





- Aemter ! Belanntmachung der: 


Zahl der 


Verordnung Sein 
— — — 


‚53,854 (134 
(627 


106 1254 
150 13923 
354 |627 
65 151 


162, 178833 
(358 


178. 1258 
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Zahl der 


Verordnung, Seite 





Buͤrger, Verpflichtung derfelben zur Getreid⸗ 
ſchüttunz. Sithe Kontribuzions— 
ſchüttböden. 

Buͤrgerliches Geſetzbuch. Erlaͤute- 

rung des 1340. 6. in Hinſicht der 
Ergreifung des Nechtstveges gegen bie 

im Strafurtheile beſtimmten Erfape oder 
Entſchaͤdigungen 


C. 


Carbonari. Siche Karbonari, 


Chirurgen. Siehe Wundärzte und 
Wundarineikunſt. 


| D. 
Darlehen. Siche Shhaldkapitalien. 
Dekanate, Briefportobefreiung derſelben. I150, 195| (390 


Deſerteure, Beſtimmung der fuͤr die— 
ſelben zu entrichtenden Monturs⸗ und 
Ruͤſtungstaxe. Siehe Militärmon- 
turstare, 


—— , Behandlung jener, welche fich 
fuͤr ofterreichifche Unterthanen ausgeben . 182 


— , aus dem lombardiſch — veneziani⸗ 
ſchen Konigreicht, Behandlung der⸗ 
ſelben 


— Auslieferung derfelben an preu⸗ 
ßiſche und anders anslandifche Behörden. 1456. 


310 


(673 ) 





Deferteursponale , Einhebung des⸗ 
felben in Konvenzionsmünge R 


Deſerteurstaglien, Beiahlung derfelben 
in Kondenzionsmunge 


Diaͤtenbeſtimmung kür die Prieſter und 
Zöglinge des höheren geiſtlichen Bil: 
dungsinſtituts — 


— — fiar die Gimnaſialadjunkten 


Diaͤten, Erlag derſelben bei dem Anſu— 
chen um die Unterſuchung der Privat- 
bergbaue. Siehe Bergban. 


— — , Bezahlung derftlben in Konven— 
venzionsmünge bei Unterſuchung der von 
wuͤthenden Hunden gebijienen Men— 
{hen j j . . 


Diatenliquidgzionen, Verfofung, Ein: 
fendung und Vergütung derfelben. ©. 


Neifetotenliguidazionen. 


—— , Verfaflung und Cinbringung 
derfelben von der Seitilichleit . s 


Baht der 


Verordnung, 


330 


.1 29,133 


41 
345 


163 


362 


Diebftahle , PVerfländigung des Münze | 


‚omtes von Ddenfelben in Hinſicht Der 
Gold = und Öilbergegenfiande . 
Dienerfchaft in Staatsdienſten, Jubili— 
rung, Penflonirung und Proviſioni— 
rung derfelben. Siehe P enfioni« 

rung, 


Pros. Geſetzſ. III. Theil. Uu 


319 


| Seite 


603 


72 
Q83 


112 
618 


34% 


645 


581 
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Dienſtbeſetzungsvorſchlaͤge. Siehe 
Borfhläge. 

Dienftlaugionen. ©. Kansionen. 

Diplome, Ausſiellung derfelben für Shren- 
boftoren .. a R 

— — dir Notart. Sieht Notare. 


Direktoren der Schulen. Siehe Schul— 
direttoren. 


Doktoren, Behandlung jener, welche dag 
Ehrendoltorat erhielten . 


Dominic , Briefportobefreiung derfelben 
m Sudizialangelegenheiten. Siehe 
Briefportobefreinng. 


Durchfuhrsverbot der Waffen in die 
Moldau und Wallachti 


E. 
Ehebewilligung Siche Heiraths— 
bewilligung. 


| ) 
Eheſcheidung und as. 


Ehetrennung9 
Ehrendoktoren Behandlung derfelben . 


Eidesablegung der Direltoren und Lehrer 
an den Normal = und m 
ſchulen . . . i 


der Ehrendoltoren. Giche Eh— 
rendoftoren. 










\ 


(,675 ) 


Einfuhrsgofl. Siehe ol. 

Eifenerz y Ausfuhrsverbot defielben i 

Eifenftein. Siehe Eiſenerz. 

Elementarſchaͤden „Verfaſſung der Aus: 
weife über dieſelben in Konvenzions— 
mine . . — 

der Gebaͤude, Verfahren bei der 


Gebaͤudeſteuerabſchreibung fuͤr dieſelben. 
Siehe Gebäudeſteuer. 


Eliſabethinerinnen, Behandlung der— 
ſelben in Hinſicht der Erhaltung ihrer 
Krankenanſtalt und der Bezahlung der 
Berpflegstoften der Sranten „— , 


Eiternlofe Fremde, Konftribirung der- 
felben. Siehe Konſtribirung. 


Emphiteuten, Verbot der ae 
Jung an diefelben R 





Emppiteutifche Realitäten, Vorle⸗ 
gung der Ueberſicht und dag Kataſtral⸗ 
ausmaß bei der Weränferung berfelben 


Entlaſſung vom Militar. Siche Mili- 
tärentlaffung. 


der Beamten. Siehe Beamten. 





{ 


Epideniien, Verfaſſung der —— 


zionen in denſelben 


Erbfaͤhigkeit der oͤſterreichiſchen Untertha⸗ 
nen in der türfifpen Provinz Moldau 


Uu 2 


156 


149,153 


22 


89 


120 


| Bapı der 
Verordnung. | 


Seite 


329 


«319 
(326 


63 


190 


1269 
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und der tärfifch = moldauiſchen Untertho- 
nen in den öfterreihifchen Staaten 


Erbpachter. Siehe Emphitenten. 


Erbſteuer, Ausſchreibung, Vorſchreibung 
und Einhebung derſelben 

Ertraͤgnißausweiſe. Siehe Aus— 
weiſe. 


Ertrunkene, Verfahren bei den Wieder— 
belebungsverfuchen mit denfelben 


Erwerbfteuer, Behandlung der Gewerbs⸗ 
leute in Hinſicht der Se der⸗ 
ſelben — 

„Behandlung der Bafenmeifer 
in Hinficht derſelben . ’ j 


— —, Yusfhreibung, Vorfhreibung 
und Erhebung derfelben 


„Abſchreibung derfelben bei Ge⸗ 
werbsentſagungen und Todesfaͤllen der 
Gemwerbslente . 5 








— FDERSEUNN , — 
Derfelben . 


* 


Griverbfeuretubellen, Berfafiung der= | 


felben } 5 


> * 


Ersiebungsanfalten, dere 


ſelben — 
Grgiebungöbeiträge, Siehe ey enfio- 
nirung. 


Erzielhingsknaben des Militärs, Siehe 
Milisarersichungsfnaben, 


Zahl der 


Verordnung. 


282 


365 


357 


223 


282 


202 
17 
17 


364 


Seite / 


120 


504 


651 


650 
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el Lehrbuch - derfel- 


ben er . 


Eflig ‚ Verbot der Erzeugung deflelben aus 
Weinlager i . ä i 


Exeluzionsgebuͤhren, Beſtimmung und 
Einhebung derſelben 


Exerzierplaͤtze des Militaͤrs. Sithe M iz 
litäarwaffenübunaspläpe, 


Fabrikanten, Beſtrafung derfelben für 
die Verfertigung falſchfärbiger Kattun⸗ 
druckwaaren 


Fabriksarbeiter, Verbot der Haltung 
blauer Montage und der aufgehobenen 
Feiertage von denfelben . 


Feierlichkeiten, Rangsbeſtimmung der, 


öffentlichen Behoͤrden bei denſelben 


Feisttage , Bekanntmachung jener, an 
welchen die Handwerler und Fabrils⸗ 
arbeiter ſich von der Arbeit zu enthal— 
ten, und jener, an welchen ſie ſich 


der ſelben zu unterziehen haben . : 
| Feldſchnecken, Maßregeln zur Bertil- 
gung RR i . er 


Feuerſchaͤden. Siehe Elementar: 
ſchäden. 


Zahl ber | 

—— Seite 
117 266 
34 87 
214 419 
54 135 
18 46 
355 630° 
18 46 
328 598 
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Verordnung, 


Baht der [oe 





Finanzpatent, Anwendung deſſelben in 
Hin ſicht der Nudzjahlung alter — 


talien 107 256 


Findlingsanſtalten, — Erhal⸗ 
tung und Verrechnungsmanipulazion 
derfeiben . ; 


——— , Berfaflung der Voranfhlage und 
Erfordcenißausweiſe derfelben . 


Fiskalamt, Vertretung der frommen Stif⸗ 
tungen von demfelben . . i 


— —, , Beiziehung eines Juſtizrathes zu 
der Einleitung jener Militärlieferun- 
gen, two der Beiſtand des Fisfalamts 

nicht thunlich iſt 

Fleiſcher, Abſtellung des Uebereinkommens 
derſelben hinſichtlich der in dem Aug: 
hauen beobachteten Wechſelordnung 


Floretſeidengeſpinnſte, a. 
für diefelben 


Fonds, Offentliche, Eintreibung der 
Altivruͤcſſtaͤnde derfelben ‘ 


—— politiſche, Umſehung der Ausla⸗ 
gen derſelben auf Konvenzionsmänge . 


181 366 


118 1267 
183 368 


278 1500 


329 1601 


— — — — , Zuſammenſchreibung 
der denſelben gehörigen Dbligazionen . 


Fondskaſſen. Siehe Kaffen. 
Fortifilazionsſteuer der Geiftichteit, 


367 654 


(679 ) 












Siehe geiftlide Forrifita— 
zionsſteuer. 


Fouriere. Siehe Militär, 


Franzislaner, Befreiung derſelben von 
der Perfonalfienerentrichtung . 


Fremdherrſchaftlicher Unterthanen Kon- 
ſtribirung. Siehe Konſtribirung. 


Freudenmaͤdchen, Behandlung derſel— 
ben in Hinſicht der Aufnahme und 
Verpflegung im veneriſchen Kurhaus. 
Siehe Veneriſches Kurhaus. 


Friaul y Behandlung der in anderen Pro= 
vinzen fih aufhaltenden Bewohner die⸗ 
ſer Provinz 

Friſtengelder der Berggerichte. Siehe 
berggerihtlihe Karen. 

Fromme Stiftungen, Siche Stif⸗ 
tungen. 

Fuhrleute ‚ Defeitigung der Schwaͤrzun⸗ 
gen der Driefe und Pabete durch die= 
ſelben. Siehe Briefe. 


G. 


Gaͤrber ‚ Behandluttg derfelben in Hin⸗ 
fiht der Befugniß zur Zurichtung Des 
Leders. 


Gaͤrten, Maßregeln zur Vertilgung der 
denſelben ſchaͤdlichen Feldſchnecen 


85 


58 


328 


Zahl der 


— 2 | 


Verordnung. 


187 


144 
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Bahl der 
N Verordnung. 
Gaſthaͤuſer. Eiche Wirthshänfer. 
Gebaͤhrhaus n Erhaltung, Unterfiügung | 
und Nehnungsmanipulazion defielben 4149,310 
— — —, Derfaffung der Boranfchlage und 
Erfordernißausweiſe derfelben , ‚| 339 
Gebaͤude „Beſtimmung des Maßſtabs zur 
Militärbequartirungsfonfurrenz und der | 
Pebenzaben von denfelben . .1142,165 
Gebaͤndeklaſſifikazionsſteuer. Sie: 
be Gebaͤudeſteuer. | 
Gebaͤudeſteuerabſchreibung für un- 
vermietet gebliebene oder durch Ele— 
mentarzufälle befhadigten Gebaude, und 
Verfahren im Hinficht der Erhebung 
derſelben * 166,190 
Gebaͤudeſteuerqusſchreibung derſelben 231 
fuͤr das Jahr 1822 . 232,270 
Gebaͤudeſteuerbefreiung der neu ge— 
bauten oder bedeutend verbefferten Hauſerj 21 
— — 17 — der gu öffentlichen 
eehranftalten -gewidmeten Gebäude 233 
— — 2 der Galniterfiedereiend 290 
—— 7 — — der flädtifchen von 
Beamten in partem solarii be: 
wohnten Gebäude i R 4 121 
Gebaͤudeſteuergubernialkommiſſion 
fortgefepte Wirkſamleit derſelben in 
Ma ee} 281 


Seite 


«319 
(553 


612 


(311 
(345 


(346 
(377 
(437 


(438 
(493 


62 
439 
521 


270 


437 


st) 


Gebaͤudeſteuernachlaͤſſe „VWorſchrift 
in Hinſicht der Bewilligung, Berech— 
nung und Verrechnung derſelben 
— Behandlung der jüdiſchen Häu— 
ſer in Hinſicht der ſelben 





——, vVerechuung derſelben in den Ele: 
mentarſchädenausweiſen . 


— —, Zuſchlag derfelben jur Grund: 
feuer und Annahme derſelben zum 


Maßſtab der Nepartizion der einheimi— 


ſchen Giebiafeiten 


Gebaͤudezinſe, ‚Befreiung derfelben von 
der Klaſſenſteuerentrichtung. Siche 
Slaffenfteuer, 


Gebaͤudezinsſteuer. Siehe Gebäu— 
deſteuer. 

Gehaltsſperre ,Verfuͤgung derſelben ge— 
gen die Magiſtratsbeamten bei vergö= 
gerten Stenereinhebungen und Militärs 
ftellungen a — 

| Geiſtliche, Beſtimmung des Verpflegs— 

betrags fr dieſelben bei ihrer Korreh- 

ion in den Klofiern 


— Zortififazionsfleuer, Sin. 
flellung der Ausſchreibung derfelben 


— — $emeinden, Berfahren bei 
Verpachtung und ihrer 
Realitäten — 


Zahl der 
Verordnung. 


196 


134 


165 


14 


306 


148 


* 4141,314 
— Korporazionen, xoſcun 


Seite 


329 


345 


15 
543 
317 


(310 
(875 


* 
— — nn — 
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der Forderungen derfelben in der Land- 
tafel und den Grundbüchern . 


Geiſtliche Pfruͤnden „Verfaſſung der | 


Srüctenabfonderungsprotofolle und In⸗ 


terfalarrechnungen R 
— mn,  Berfahren bei der 
Verpachtung und Vermiethung ihrer 


Realitäten ‚ j } 


‚ Uebernahme und Ue— 
bergabe der Pfarr - und Wirthſchafts— 
gebäande bei der Erledigung und Be— 
fepung derfelben ; F : 





— — — —, vVerfaſſung der In— 
Wventarien und Ertraͤgnißausweiſe bei 
der Erledigung derſelben 


— — — ——, Verfafung und Vor—⸗ 


legung der Gebaͤndebe ſichtigungsproto⸗ 
lolle bei der Erledigung derſelben 


— —— — —, Verfahren bei den 


Vor ſtellungen der Seelſorger gegen 
die denſelben anferlegten -Interfalarer- 
füge . 


ee ee Verbeſſerung der Ein— 


I 


Zahl der 
Verordnung. 


Sıite 





(575 


220 |423 
247 1459 
331 1604 
35 622 


fünfte derſelben. Siehe Seel-] 


forger. . 

— — Seelſorger „Verbeſſerung der 
Einkünfte derſelben. Giche Seel— 
ſorger. 


Geiſtliches Bildungsinſtitut, Reiſe— 


(683 ) 


Seite, 








Zahl der 
Verordnung. 
koͤſtenbeſtimmung für die im felbes rei: 
fenden Prieſter. Giche Neifelo- 
ffenbefiimmung, 


Geiſtlichkeit, Verfaſſung und Einſendung 
der Ausweiſe über den Perſonalſtand Ä 
derfelben . j A } i 56 139 


— —, Beſtimmungen in Hinſicht der 
Beſoldungen derſelben auf den Stcats— 
guͤtern und der Zahlungsart der denſel⸗ 


ben bemwilligten Naturalien ; i 64 149 


Geldbeträge, Finfendung derfelben mit 
ämtlihen Berichten .. 112 1261 


Gelderhehungen, Verbot derfelben von 
den Kaffebeamten für andere Parteien. 


Siehe Kaffebeamten. 
Geldſtrafen. Siche Strafen. 


Geldtransporte, Beſtimmung der Zula⸗ 
gen bei der Begleitung derſelben .130,186 (74 


(370 
Gemeindgrimde, Zertheilung und Ver— 
tauſchung der ſelben 122,102 (60 


(20% 
Gemeindrealitäten der Städte, Sie⸗ 
he Städte. 


Gemeindrechnungen, Einſendang der— 
felben von den Gtädten. Siehe 
Städte, 
Gemeindſchuͤtthoͤden. Sieht Kon: 
tribuzionsgetreidſchüttböden. 


Generalmilitaͤrkommando, Mitthei⸗ 


lung öffentlicher Kundmachungen an das⸗ 
felbe . ’ . 


Serichtliche Protofolle, Siehe Droto- 
tolle, 


— —— Schösungsprotofolle und Schaͤß— 
noten, Stemplung derſelben. Siehe 
Schäßprototkolle. 


Gerichtsbarkeit, Ausübung derſelben gegen 
die Bewohner der Militaͤrgraäͤnze 


— ——, Beſtimmung derſelben für 
ungariſche, adeliche, unbeguͤterte, 
und an Militaͤrindividuen vermaͤhlte 
Frauensper ſonen 


——— freiwillige, Verfahren in] 


Hinſicht der Ausuͤbung derſelben 


Gerichtstaxen „Beſtimmung des Zeit- 
punftes, vom welchen dieſelben bei Ber: 
laſſenſchaftsabhandlungen zu bemeſſen 
und — 


Geſetzbuch buͤrgerliches. Siehe 
bürgerliches Geſeßbuch. 

Geſuche. Siehe Rekurſe. 

Getreidfelder, Maßregeln zur Bertil- 


gung der denſelben ſchadlichen Feld⸗ 
ſchnecken 


Getreidpreiſe, Einſendung der Aus⸗ 
weiſe uͤber dieſelben 


Getreidſchuͤtthoͤden. Siehe Kon⸗ 


Deit ber 
Verordnung. 
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Zeit der 
Versrdnung. 


Seite 
tribuzionsgetreidſchüttbö— 
den. 


Gewerbe, Behandlung der Poſtmeiſter 
in Hinſicht der Betreibung derfelben . 


— —, Militärentloffungen auf felbe. 
Siehe Militärentlaffung. 


Gewerbsbefugniſſe, Verfahren bei den 
Nelurfen gegen die Verleihung derfelben 

















—— , Verfahren bei der Verleihung 
derfelben an Ausländer ’ R 


Gewerbsleute, Ermerbfieuerabfähreibung 
bei den Gemerbsentfagungen und To— 
desfälten derfelben. Siehe Erwerb: 
ſteutrabſchreibung. 


„Behandlung derſelben in Hinſ cht 
der ——— ſung. Siehe 
Erwerbfieuer. 


Gift, Vorfhrift wegen Verkauf deffelben 





Gimnaſtaladjunkten, Inſtrutzion für 
dieſelben und Behanolung derſelben in 
Hinſicht ihrer Beibehaltung . 


— —, Beſtimmung der Diatenklaſſe für 
Dielelben . ; . . . 


Gimnaſtallehrkanzeln, Kontursprüfun- 
gen. für diefelben. Siehe Konturfe 


Gimnaſien, Einführung der gemeinſchaft⸗ 
lichen Beichte in denfelben . 
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Zahl der 
Verorduung 





Site 





Gimnaſien, Religionslehrbuch des Johann 


Michael Leonhard für dieſelben 171 *81 


Gnadengaben. Sieht Penfi o⸗ 
Gnadengehalte. nen. 


Gold, Verfahren bei der Einloſung deſſel⸗ 
ben, und Verſtaäͤndigung des Münj— 
amtes von ten Golddiebſtaͤhlen 


Gotſcheer unterthanen, Behandlung der⸗ 
ſelben in Hinſicht ihrer Hanfierpafle . 
Grammatikalklaſſen, Religionslehrbuch 
des Johann Michael Leonhard für die— 
felben . i ; s 


u , Lehrbuch der — für die⸗ 
felben . . R . 


Graͤnze Ausübung der Gerichtsbarleit ges 
gen die Bewohner derfelben . 


Gremialordnung der Apothefer. Siche 
Apothefer. ' 

—— — der Wundarzte, Siche Wund— 
ärzte, 


Grundbuchstaxen, Bemeſſung — 
bei den Staͤdten 


Srundbuͤcher, Löoͤſchung der EN 
gen geiftlicher Korporazionen in denſel⸗ 
ben und in der Landtafel 


Grundſteuer, Zufblag der Gebände- 
fiener zu derfelben und Beſtimmung des 


619 
(581 


275 1498 


171 351 
245 |457 


246 1457 


293 [927 


222 |426 





Maßſta bes zur Nepartizion der einhei= | 


miſchen Giebigfeiten . 


Grundſteuer Ausſchreibung derfelben für 
das Fahr 1822 —» : . 


Grundſteuernachlaͤſſe, Vorſchrift in 
Hinſicht der Bewilligung, Berechnung 


und Verrechnung derſelden. «M: 


Grundzertheilung , unterthäniger , 
obrigfeitlicher und Gemeindgründe und 
Wirthihaften . : 


Gudernium. Siehe Landesfielle. 


H. 


Hammerwerle, Stempelbefimmung für 
die Beſißer derfelben . . » 


Handgeld der Militärindividuen, . Gicht 
Militäargebühren, 


Handlungsbefugniffe ‚ Verfahren bei 


den Relurſen gegen Die Eriheilung der= | 


felben . . . R . 
——— , Berfahren bei der Verleihung 
derfelben an Auslander . . 


Handwerlsburſchen, Verbot der Hal- 
tung der blauen Montage und der aufs 
gehobenen Feiertage von denfelben . 


— —, , Behandlung derfelben bei ihrem 
Jangeren arbeitlofen Aufenthalt auf eis 
nem Drie —— A 


Zahl der 


Verordnung. 


— 
— 
w 





Seite 
A A LE 
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Handwerksmeiſterrecht. Siehe Mei⸗ 
ſterrecht. 


Hauptſchuldirektoren / Eidesablegung 
Hauptſchullehrer berfelben 
Haufer. Siche Gebäude. 


Haͤuſerſteuer. Sithe Gebäude: 
feuer, | 
Haufirbandel ‚ Behandlung der Gotſcheer 
Unterthanen in Hinſicht deſſelben 


Hausgzinſe, Befreiung derſelben von der 


Klaſſenſteuer -» 
Haus zinsſteuer. Siehe Gebaͤude— 
ſteutr. 


Hebammen , Anftellung derfelben in Prag 


Heilungstöftenliguidagionen bei ve⸗ 
nerifch kranken Armen. Siehe Ar— 
"me Kranke. 


Heirathsbewilligung, Behandlung 
der Auslander in Hinſicht der Erthei— 


lung derfeiben . Rx . 147 
— —— Derfafung und Inſtruirung der 
Geſuche der Zuden um die Ertheilung 
derjelben 167147 153 
| | | . * + . Il, 316 
— — Deponirung des Vermögens 169 350 
von den Diefelbe anfuchenden Zuden .| 147,169] (316 
(350 


Heitzofen. Siehe Dfen. 
Hofgeſuche, Verfahren der Unterbehör= 


272 


Beit der ä 
Verordnung. Sſeite 


* 
Ar EEE 
+ 
\5 
* 


442 


498 


499 


495 


( 689 ): 


Bahl der 


Verordnung. 


den bei der — Bezeichnung | 


derfefben e x . 


= Sofreifen y — der bii denſel⸗ 


ben zu Grande gegangenen Pfer— 
den 


Oofrekurſe. Siche Rekurſe. 


212 


Holzfuhren, Behandlung derſelben in | 


Hinſicht der Mauthbefreiung. Giche 
Manth. 


Hunde , tolle. Ehe mütbende 
Hunde, | Ä 


Hungarn. Siehe Un gern, 


J. 


Impfſtoff. Siche Shuppadenim 
Impfung. ° pfung. 


Inquiſiten der —— Siehe 
Kriminalinguifiten. 


Intabulagion ver Urbarialrädhände, 
Siehe Urbarialrudfkände, 


Intabulazionstaxen der Landtafel und 
Grundbuher - . x R ; 


Intereſſen der Staatsobligagionen. Gicht 


Obligazionen. 


Intertalarerſatze der Setlſorger. Sicthe 
Geiſtliche Pfrͤnden. 


Yon, Deſehſ. m. Theil. &r 


124 


Seite 


417 


273 
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Invaliden, Einſtellung' der Rearbitrirung 







derfelben — 184 369 
_ Verleihnng minderer Dienſiſſellen 

an dieſelben 218 422 
— —— Erſtattung der Anzeigen über die | 

Todesfälle derſelben . . I 297 534 


Anventarien. Siche Ausweiſe. 


Inveſtituͤr der Lolallaplaͤne. Siche Lo⸗— 
taltapläne. 


Irrenanſtalten, Leitung, Erhaltung 
und Nechnungsmanipulazion derfelben . 


(553 
— ——, , Verfaffung der Voranfhläge 
und Erfordernißausweiſe derfelben 339 612 


Iſraeliten. Siehe Juden. 


Italien, Stagtsſchuld dieſes Königreichs, 
Eiche Combardifhsvenezianie 
ſches Konigreid. 


Stalienifche Staaten, Aufhebung des 
Pferdeaus fuhrsverbots dahin: . 4 193 389 
Jubilazionsgehalte. Siehe Penfio- 


nen. 
Zubilivung. Siehe Penfionirung. 


‚Suden / Konſtribirung und Stellung der= 
“ felben zum Militar . . .b 12 13 


_—— — , Verfaflung und Inſtruirung ih— 
rer Heirathstonſensgeſuche, und Er— 





ſtattung der Anzeigen über.die erledigten 
Familienfiellen . —— 


Juden, Werfahren bei ber Pruͤfung derz 
felben aus dem Lehrbuche Be - Zion 


— — , Behandlung ihrer Häufer in 
Hinficht der Gebäude = und der jüdi— 
fen Vermoͤgens ſteuer 





— ——, Deponirung des Vermoͤgens bei 


den Heirathsgeſuchen derſelben -1147,169 






— ‚ Eheſcheidung und Trennung der— 
ſelben ., * 


‚ Verfahren in Hinſicht der Mes 
bertretung ihrer Kinder zur Tatholifchen 
Religion e — 


Juridiſche Studien, Behandlung der 
aus Ungarn kommenden Studierenden 
in Hinſicht der Zulaſſung zu denfelben J 

Zurisdilgion. Siehe Gerihtsbar-] 
feit, | 





256 





594 


Zuſtizraͤthe ‚, DBeiziehung derſelben zu der 
Einleitung jener Militärlieferungen, 
two der Beiſtand des Fiſtalamtes nicht 
thunlich iſt 


K. 


Kameralbehoͤrden, Wirtungsfreis ders 
felben in Hinficht des unbefugten Ver: 
fauf3 der Arzneien. Gic® Arı- 
neien, ' 


366 


8:2 


( 692) 





Kammerprokuratur. Siehe Fiſtal— 
amt. 


Kanoniſche Inveſtitur der Lolallaplänt. 
Siche Lokaltapl ant. 


Kapitalien, Vorſchrift bei — 
der ſelben 4 


Kapitulanten. Siche Militärkapi- 
tulanten. 


Kapitulagion des Militärs. Giche Mi- 
Ittärfapitulagion. 


Hapuziner ‚ Befreiung derfelben von der 


Derfonalftenerentrichtung F 4 85 187 


Karbonari, Anwendung des 52., 53., 
54. und 55. 9. des Öftrafgefepbu= 
ches auf die Selte derfelben 5 . 


Kaſſebeamten Beſtimmung der Zulagen 
für die Begleitung ſchwerer Geldtrans⸗ 
port . W 


335 607 


30 | 74 


— ——, Verbot der Ausfertigung der 
Dnittungen und Hebung der. Gelder für 


andere Parteien . M R . 249 1461 


—, Einſtellung der Nemuntrazionen 
| für das von denfelben beforgte Steuers 
geſchaͤft + * . 


Kaffeliguidagionen der Kirchen. Siehe 
Kirchentaſſeliguidazionen. 


Kaſſen, Beſtimmung der Gebühren für 
das Auf und Abladen der Geldfäſſer. 


286 |51% 


30 | 74 


m 


ji 


— ——, Vorfhrift in Hinfiht der Zufam- 


( 693 ) 
eine ie 
1 3051 der | gi 

Verordnung. 





Kaſſen, Auszahlung der Befoldungen, Pens 
fionen und andern bei, denfelben ange= 
twiefenen Geldbeträge . . 1 482 


——— , Erläuterung der Inſtrulzion we⸗. 
gen Einhebung, Abfuhr und Verrech⸗ 
nung der Verzugszinfen R ; 


‚ Eintreibung der Aetivrüdfände 
deröffenilichen Fonds. Giche Fonds. 





, Umfepung der Auslagen der po= 
litiſchen Fonds in Konvenzionsmänze. 
Siehe Fonds, 


— , VBerrehnung der Grundſteuer— 
nachläſſe. Siehe Grundſteuer⸗ 
nadblaffe. 
— , Abfuhr der von den Lotterie 
folieftanten in die Steuerlaffen abjuge- 
benden Heberfhüfe. Sitht Lotte: 
rielolleftanten. 











menfchreibung der in Konvenzionsmuͤn⸗ 
je verzinglichen , den politiihen Fonds 
gehörigen Dbligazionen. ©. Dbli- 
gajlonen, 


_—— uebertragung der Penſionen, Pro= 
vifionen, Crjiehungsbeiträge, Gnaden⸗ 
und Duieszentengehalte. Siehe Pens 
fionen. 


——— , Verrechnung der en Sichel 
© wi bt. 


( 694 ) 





Kafleninftrufgion , in Hinſichtder Des 
handlung jener Beamten, melde ge= 
gen das hoͤchſte Aerarium in Verrech— 
nung fiehen und Erfäge zu leiften has 
ben, Anwendung diefer Verordnung anf 
die politifchen, ſtädtiſchen, und ſtändiſchen 
Sofn . . e R 


Kaſſenruͤckſtaͤnde der öffentlichen Fonds. 
Siehe Fonds. 


Katechetik, Lehrbuch derſelben für die 
Theologen und Schulpraparanden 


Kattundruckwaaren, Verfahren in 
Hinfiht ihrer Harbehaltigkeit . 


SKattunfabrifanten. Siehe Fabri— 
fanten. 


Kaufmannswaaren. Siche Waa— 


ven, 


Kauzionen, Annahme der Gtaatsan- 
Iehnslofe und Dbligagionen bei den— 





felben f j . A . 
— , Annohnie derfelben bei Verſtei⸗— 
gerungen . i : 


Kiefernſpinner, Verhütung der durch 
diefelben verurfacht werdenden Wald- 
(dan . ". R ; 


Kinderkrankheiten, Ertheilung des Un⸗ 
terrichts über diefelben . . 


Kirchenbaulichkeiten, Mauthbefreiung 


} Zabl der 


—— Seite 


360 1643 
268 1491 
54 1135 


84 1187 


lı3s, 336 | (239 


(609 
292 1525 


198 396 


(69) 


—— — — — — — — — 
Zahl der Ch 
Verordnung. Seite 
der zu denſelben uneniguiidlich zu leie 
ſtenden Fuhren. I 174 


Kirchendiener, Beiahlung ihrer Beſol⸗ 
dungen in Konvenziongmünze - ß 


Kirchenfeierlichleiten ‚ Rangsbeflim=- 
mung der Behörden bei denfelben. ©. 
Feierlihkeitem 


Kirchengebaͤude, Erhaltung und De 
ſiellung derfelben P i 
















354 


159 1331 


208° 1400 
_——, Verfafung der Bauüberfchlägt 


über die ſelben. S. Bauanträge. 


Hirchenlapitalien Verfahren bei def  - 

| Anlegung derfelben R J 164 
Kirchenkaſſeliquidazionen, —**— | 

me nnd Unterfertigung derfelben 137 288 ° 

Kirchennormatage. Siehe Norm a⸗ 

tage. 


Siribensedmunodesrte , Verfaſ⸗ 


ſung und Einſendung derſelben 250461 


Kirchenvermoͤgen, BE Der: n 
waltung desfelben : 164:201 (344 


| ‘(400 
Klaſſenſtener, Ausſchreibung, Vorſchrei— | 
bung und Einhebung derfelben 282. 1504 
Klaſſenſteuer, Beſtimmung des derfel- 
ben unterliegenden geringfien Terms, 
gensbeirages:  . . 2 2 


( 696 ) 













Klaſſenſteuer, Entrichtung daſelben von 
Intereſſen der Staatsobligazionen 


— ——, Einſendung der Eingaben über 
diefelbe von den bei einigen Dominien 
einverleibten landtäflihen Gütern 


Klaſſenſteuerbefreiung der mit der Ge⸗ 
baudefituer belegten Hausjingerträg- 
nife . . .* . . 


Klinifcher Unterricht Aber Finder: 
Frankheiten und den Wahnfinn, Er— 
theilung desfelben an die Schüler der 
Arınci = und Wundarzneitunft $ 


Kloͤſter, Einbringung der Ertraͤgnißaus⸗ 
weiſe derſelben bei dem Abſter ben ih⸗ 
rer Aebte 





„Berpachtung und Verwiethung 
ihrer Realitäten . . . 


, Löfhung der Forderungen der- 
felben ; in der Landtafel und den Grund⸗ 
büdern . ’ . » . 








„, Beſtimmung der Verpflegsbe- 
iräge für Die denfelben in Korrefjion 
übergebenen Geelforger . 2 r 


Koplenfuhren, Behandlung derfelben in 
Hinfiht der Manthbefreiung. Siehe 
Mauth. 


Kommerzialwaaren. — Waaren. 


Zahl der 


Verorduung. 


78 


173 
276 


198 


222 


306 


Se ite 


396 


426 


543 
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Babl ber 
Verordnung. 








Seite 


Kommunion, Berrichtürf derfelben in 
den - Ginmaſien —24 


Kompetententabellen, Verfaſſung der⸗ 
ſelben bei Dienfibefegungsvorfchlägen. 
Siehe Vorſchlaͤge. 


Konduktguartale, Wirkungstreis der 
Landesfielle in Hinficht der Anmeifung 
derfelen . . A ö > 


327 - 


446 
Königliche Städte, Siehe Städte, 


Konkurſe, für Simnafiallehrfangeln, Be: 
handlung der Piarifien in Hinficht der > 
felben 5 F — F 






197 















Konſiſtorien, Briefportobefreiung dere 

lem 2 2 020. .,]450,195 |(390 

= 208 1008 
Konſkribirung der Juden 4 42 13 
der elternlofen Fremden und ber ' | 

fremdherrſchaftlichen Unterihanen 48 1122 
Konſkripzionsauslagen, Baahlung 

derſelben in Konvenſionsmuͤnze 28 71 
Konſlripzionspatent, Erläuterung def: | | 

felben in Hinficht der Konftribirung und | 

Militärfiellung der Zuden , . 13 
——, , Erläuterung deſſelben in Hinficht | 

der Ronftribirung fremdherrſchaftlicher 

unterthanen 


122 
Kontrabandunterſuchungen Vier⸗ 


( 698 ) 





fahren bei denfelben bei Abgang von 
Gerichtsper ſonen 


Kontralte, Verfaſſung derſelben bei Bi- 
zitazionen. ©: Verſteigerungen. 


——— , Berfahren bei der Uebertretung 
derfelben in Hinficht ſtädtiſcher Gemeind⸗ 
reolitäten. Siehe Staͤdte. 


Kontribuzionsgetreidſchuͤttboͤden, 
Verfahren bei der Errichtung derſelben 


„Verkauf des in denſelben uͤber— 
fluͤſſigen oder verdorbentn Getreides 


Konvikte, Errichtung derfelben . 


Konzertazionsentlaſſungen. Sieh: 
Militarentlaſfung.“ 


Kopfſteurr. Siehe Perfonalftener. 
Kordon. Siehe Militärtordom, 
Koton. Siehe Kattum 


«Kranke Arme, Bewilligung der Blufi— 
gel Für dieſelben. Siche Blutigel. 








— — —, , Aufnahme derfelben in dag Kran⸗ 
fen = und Siechenhans, Siehe Krane 
tenhaus. 


— —, , Heilung derſelben in ſiphilitiſchen 
(venerifchen). Krankheiten. Siehe Ve— 
neriſche Kranke. 


Krankenanſtalten, Klaſſifuirung derſel- J 


( 699) 


ben in Hinficht ihrer Dotirung und Er⸗ 
haltung . : . . f 


Krankenhaus, Behandlung der Verlaf- 
fenfchaften der dafelbft — Sn: 


— 


dividuen . B . . 


, Berfahren vor und bei der Auf: 
nahınt der Kranten ın dasſelbe 





‚ ‚ Erhaltung, unterſſuͤung und 
Rechnungsmanipulazion desjelben 





— —, , Anfellung der Untermundärgte 


in demfelben . . 
— —, Anſtellung der al in 
demfelben 


‚ Verfahren in — der Ueber⸗ 
fegung der im demſelben behandelten 
Granten aus einer höheren in eine ge= 
singere Zahlungsklaſſe und Beſtimmung 
der daſelbſt zu besahlenden‘ Leicheneins 
fegnungstoren i j 


— —, Veneriſches. Siehe Be: 
neriſches Kurhaus. 





| Krankenhausverpflegskoͤſten , Ber: 


fofung der Berichte in Hinficht ber 
Abfehreibung derfelden . '. x 


_— vBerichtigung derfelben von Den 
in Armen + und Verforgungsanfalien 
befindlichen Individuen 


— —, vBegchlung derfelben für bie von 







23 


194 


315 


341 


28 


24,109 








101 


64 


(66 
(257 


.1149,310 319 
16553 


389 


576 


64 


20% 


( 700 ) 



























Zahl der 
Verordnung. Sm 
‚ den prager Sranfenanflalten wegen 
Mangel an Raum den Barmherzigen 
und Elifabethinerinnen übergebenen] _ 
Kranfen . E : ; 153 326 
Kreisamtsbeamten, Verbot der Ber 
nügung der Vorſpann bei ihren Heber= 
fiedlungen j R 92 | 192 
‚, Behandlung derfelsen in Hinſicht 
der Vergütung der Diäten nnd Reife- 
Jöften bei Straßenbaulichfeiten 136 287 
, Erteilung der Nemuterazionen 
‚an diefelben für die ausgezeichnete Ber- 
wendung im Subarrendirungsgefchäfte 216 421 
Kreis aͤmter, Wirkungskreig derfeiben 
in Hinficht der Veräußerung des Kon- 
tribugionggetreides ; . 51 127 
— —, — bderfelben in Hinficht | 
der unbefngten Arzneiverfaufs 94 193 
y —— dvderſelben in Hinſicht 
der Grundjertheiluagen 4 102 1904 
— , derfelben ın Mauth⸗1 
gefällsangelegenheiten . 119 268 
— —, —— berfelben überhaupt 284 1511 
—, — —— derſelben anf die Be— | | 
ſchaͤlangelegenheiten * 326 595 


— Verfaſſung und Vergütung ih⸗ 
rer Liquipazionen über die Beiſchaffung 





) 


(701) 


des Brennholzes ‚ der Kanjleirequiſiten 
und Beſtreitung der Baulichkeiten 
Kreisaͤrzte, Verfaſung und 
— Vergütung ihrer 
Zreisingenieure, Reifetöftenligui= 
SKreisfommiflare,  dazionen. Siehe 
Neifelofenliquidazionen. 


——, , Behandlung derfelben in Hin— 


fiht ver Vergütung der Diäten und 
Neifeöften bei Straßenbaulichleiten 


Kreiswundaͤrzte, Verfafung, Einfer- 
dung und Vergütung ıhrer Reiſelöſten⸗ 
und Heilungsligqnidazionen. Sicht 
Neifelofenliguidbazionen. 


Kriegsbeduͤrfniſſe, Ausfuhr derfelben, 
Siehe Waffen. 


Kriegsſchaͤden, Entfhädigung derſelben 


Kriminalatzungskoͤſten. Siehe Kri⸗ 
minalverpflegstöſten. 


Kriminalgerichtsbarkeit, Ausübims 
derfelben gegen die Bewohner der Mi⸗ 
litargrange. Siehe Militärgrange. 


Kriminalgerichtsbeamten, Erhebung 


and Verrechnung der für dieſelben an⸗ 
gewiefenen Reiſel oͤſtenvor ſchuͤfft 


Kriminalinguifiten , Behandlung ders 
felben nad) dem Muſter der linzer Straf⸗ 
onftalt, und Vorſchrift wegen Einſen⸗ 


Zahl der 
LVerordnung. Seine 
173 73 
136 287 
129 1278 


.99 1201 
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dung der ER ER über 
dieſelben . 8 j 


Kriminalkoͤſten, Daran derfelben 


Kriminalſtraͤflinge. Sieht Sträf: 
linge. 


Kriminalunterſuchung, Benehmen des 


Richters, wenn ſich im Verlauf der ſel⸗ 
ben Anzeigen eines Verbrechens oder ei⸗ 
ner ſchweren Polizeiübertretung ergeben 


SKriminalurtheile Belanntmachungsart 
derfelben E : . : 


Kriminalverpflegstöften ‚ Berfafung, 
Einſendung und Vergütung der Lis 
quidazionen über dieſelben : 


Kuhpockenimpfung. Siehe Sch u z⸗ 
| podeninipfung. 


Kundmachungen, Cinfendung derfelben 
zur Einſchaltung in die wiener Zeitung. 
Siehe Zeitung. 

——, , Mittheilung derfelben an das Ge— 
nerolfonımando . A 


Kuratoven, erfahren bei der ig der⸗ 


ſelben . 
Kurhaus. Siehe Veneriſches Kur— 
haus. 
L. 


Landeschef, Wirtungstreis deſſelben in 


Pi 


20 
104 


111 


1 Zahl der 
Derordnung. 


Seite - 


61 
207 


260 


502 


493 


(703 ) 











| Hinfiht der zu Bauführungen anzuwei⸗ 
fenden Geldbeträge .1225, 265! (432 





489 

‚Randesgubernium. Siehe Landes- : 

elle 

Landesftelle, Wirlungskreis derfelben 

in Hinficht der Vergütung der Arjneili= 

quidagiomn ee 128 278° 
— — derfelben in Hin⸗ 

ſicht des unbefugten Verlaufs der Arz⸗ 

neien 


94 1193 





,„ ————  berfelben in Hin= 
fiht der zu Bauführungen anzumeifen- 





den Geldbetrage s -1225, 265 (432 
(489 
— , —  berfelben in Hin— 
ſicht der Entlaſſung der Beamten 188 1376 
— derſelben in Mauth⸗ 
gefaͤllsangelegenheiten 


119 1268 





—— derſelben in Hin 
ſicht der Bewilligung und Anweiſung 
der Penſionen, Proviſionen, Konduft=| 
quartale u. ſ. w. - .127,236 |(70 


— (446 
— —, —— deeſelben in Hin: 


ſicht der Uebertragung der Penfionen . 


Landgerichte, Driefpofigebührenentrich» 
tung don denfelben. Sithe Magi: 
rate. | 


Landtafel, Vorlegung der Weberfiht und 


44 116 


= 


(704 ) 


Baht der 
Verortnung. 





Seite 


des Kataſtralausmahes über die emphi- 
teutifch veräußersen Realitäten i 89 1190 


Landtafel, Löfbung der Forderungen geiſt⸗ | 
licher Korporazionen im denfelben .i 222 1426 


Landtafelfahigkeit , Dehimmung des 
Zeitpunfied, von welchem die Fri 
zum Ausweiſe derfelben gerechnet wer⸗ 


den muß . j , 1 340 613 
Eimbiafeliutnbulagiondtapen , ‚Bel 
meſſung derfelben i .$ 124 1973 


Landtafliche Guter, Verbot der Ver: 
aͤußerung obrigleitlicher Grundflüde 
und Giebigleiten von denſelben 11 10 


Landwegmauth. Siche Manth. 


Landwegmauthaͤmter. Siehe Mant h⸗ 
aͤmter. 


kLandwehrentlaſſungen. Siehe Mi⸗ 
litärentlaffung. 


Landwehrinſtrulzion, Crlänterung des 
13. und 25. $. verfelben in Hinficht 
der bei der Neviſion unbefugt abweſen⸗ ' 

den Landiwehrmanner , R 77 - 1177 | 


Landivehrmanner, Behandlung berfels 
ben bei ihrer unbefugten Abweſenheit 
- während der Landwehrreviſton 77 1177 


, Behandlung jener, melde we⸗ 
gen Verbredden zu einer SKerterfirafe 





| ( 705 ) 


Zahl der 


Verordnnng. Seite 


verurtheilt, oder wegen Arbeitsloſig⸗ 
keit ins Arbeitshaus eingeſperrt wurden 


Landwehrpflichtige Unterthanen, 
Befreiung derſelben von der Militaͤr— 
sedimirungstare bei Ihrer Auswande— 
sung nab Baiern. Giche Mili- 
tärrebimirungstare 


Landwebrwaffenuͤbungsplaͤtze. S. 
Militaärwaffenübungspläßtze. 


Lebensbeduͤrfniſſe, Ausweiſe uͤber die 
Preiſe derſelben. Sithe Getreid— 


preiſe. 
Leder, Verleihung des Befugniſſes zur 


Zurichtung, Ausſchneidung und Ver⸗ 
kauf deſſelben A 


Legioniften des Königreichs Baiern. Sie⸗ 
be Baiern. 


Lehen , Aufrechthaltung derfelben , j “ und 
Erftattung der Anzeigen bei den Heim⸗ 
fälligkeiten derſelben 











450 


138 


+ 


468 





„Vorrufung der Lehensvaſallen des 

Inn- und Hausrudfreifes zur Lehen— 

—  muibhung und Liquidirung „ 

Lehramtsadjunkten der Gimnaſien. Sie 
be Simnafialadjunften. 


- Lehramtsaflittenten. Siehe Lehr— 


omtsadjunften. 


83 


Lehranflalten, Befreiung der za felben 


Pros. Gefe;f, IH. Theil. dp 


( 706 ) 











; Bahl der 
Serssdmung. Geite 

getvidmeten Gebaude von der Gebaude- 

ſteuer 233 439 
Lehrbuch der Erziehungslkunde 117 1266 
— — des Religionsunterrichts für die | 

Grammatikalklaſſen 171 351 
— — dver Rechenlunſt für die Grammar 

titalflafien F 245 4457 
— — der Katechetif für die Volls— 

ſchulen, Schulpraͤparanden und Theo⸗ 

logen 268 1491 
— — der Religionslehre für die Hörer 

der Philoſophie. 217 422 
Lehrer. Sieht S chullehrer. 
Lehrlkanzeln Konfursprüfungen für die⸗ 

felben.: Öiche Konkurſe. 
Leicheneinfegnungstaren im Kranten- 

| hauſt. Siehe Krankenhaus. 

Leonhard, Religionsſehrbuch deſſelben 

für die Grammatilalklaſſen . i 171 31 
— —, , Lehrbuch deſſelben über Die Ka— 

techetik für Vollsſchulen, Schulpraͤpa⸗ 

randen und Theologen . . 1 268 491 
———, Religionslehrduch deſſelben fuͤr 

die Philoſophen 217 422 


Lieferungen, Verhinderung der doppel- 


ten Bezahlung derjelben 203 404 


+ 
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Lieferungen für das ft. Militär. Siehe 
Militärlieferungen, 


Liefsrungsfontrafte. Eiche Kon- 
trafse, 


Lieferungsverfleigerung,. ©. Ver: 
ffeigerung, 

Linzer Strafankalt, Behandlung der 
Kriminalinquifiten nah dem Mufier 
derfelben. Siehe Kriminalins 
guifiten. ’ 

| Lizitazion. Siehe Verſteigerung. 

Lokalarmeninſtitute. Siehe Armen— 
inſtitute. 

Lokalien, Verbeſſerung der Einkuͤnfte der— 
ſelben. Siehe Seelſorger. 


Lokaliſten. Siehe Lokalkapläne. 


Zahl der 


Verordnung. 
— — — 


Lokalkaplaͤne. Behandlung derſelben in 


Hinſicht der Amovibilität und der Ab⸗ 
nahme der kanoniſchen Inveſtitur 
Lombardifich » venezianiſches König: 
reich , Debandlung der Staatsſchuld⸗ 
deſſelben — 


— — , Behandlung der aus demſelben 
geburtigen Deſerteurs 


Lotterie, Verhinderung der verbotenen 

Samınlangen derſelben 
„Verbot des Einſaßes in die 
anstandifchen Lotlerien F 


an 





Yy2 


221 


19, 172 
238 


143 


60 


359 


Seite 


424 


( 49 
352 
448 


311 


146 


6+3 


4 
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Lotterie, Verbot — anf eigene Zie⸗ 
bungen . 


Lotteriekollektanten, Abfahr der von 
denſelben in die Steuerlaſſen abzuge— 


benden Ueberſchuͤſſe ,„- 
Lotterieſtrafgelder asia der ſel⸗ 
ben 


Luſtdirnen. Siehe Freudenmäd— 
ch en. = \ 


Luftfeuche ı Heilung armer Kranken von 
derfelben. Siehe Arme Kranke. 


‚ Behandlung der mit derſelbenJ 
behafteten Weibsperfonen in Hinficht 
der Aufnahme in das venerifhe Kurs 
haus. Giche Veneriſches Kur: 








haus. 
M. 
Maͤdchenſtiftungen. Siehe Stif⸗ 
tungen. 
Diagiftrate , Behandlung derſelben inf 134 


Hinficht der Briefportoentrichtiuug .153, 354 11627 
‚ BWirkungöfreis derfelben | 284 |511 
Magifiratsbenmte / Verfügung der Ge⸗ 

halisfperre gegen dieſelben bei verzö= 


gerten — und Militärs 
fiellungen A 4 14 15 


. Magiftratsgebaude, Burn . 
freiung derfelben —F 124. 1270 
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| Baht der | | 

— Seite 

Wagiſtratsraͤthe — bei der 
Wahl derfelben . 


— Eiche ah Magı —— 
amten. 
Marſch des Militärs, Siehe Militärzf. 
märſche. 
Marſchrouten, Ausſtellung derſelben 


„Anfuͤhrung der Vorſpannser⸗ 
forderniß im denſelben. Giche Vor— 
ſpannsanweiſung. 








Mauthaͤmter, Betanntmachung derſelben 1177, 178 Er | 
Mauthbefreiungen, Belannimachung (333 
derfelben .. .» i : 162, 174| (354 
2 (590 
Mauthgebuͤhren, Bemeſſung und Re⸗ er (333 
gulirung derfelben * 0162, 174 (354 
Mauthgefall y — \ 322 nr 
Mauthgefaͤllsangelegenheiten, Wir- 1590 


Sungsfreis der politifhen und Danfal- 
behoͤrden in denfelben . ; 119 1268 


Mautbtariff, Belanntmachung defelben | 178 |358 
Medilamente. 
Medizinen. 


Mediziner. Siehe Iraneifunf, Ho: 
rer derfelben. 


Meifterrecht, Verfahren bei den Rekur— 
fen gegen die Verleihung deffelben .i 273 1496 


Nenſchenblattern. Siehe Blattern. 


* 


Siehe Ar zneien. 
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Zahl ber 


Berorbnung, Seite 





Meffenfiftungen. Siehe Stiftungen. 
Meßner, Bezahlung derſelben in Konven⸗ 
zionsmuͤnzt 
Miethzins, Befreiung deſſelben von der 
Klaſſenſtenerentrichtung . 
Milde, Binzen; Eduard, Lehrbuch der 
Erzithungslunde von denfelben . 


Militararzte, ee an 
dieſelben . j } 


Srilitsebequastieungäfonbsbriteng, 
Einftellung der Ausſchreibung deſſelben 


Militaͤrbequartirungskonkurreuz, 
Nepartizion derſelhen nad den Ge: 
bauten , 


Dititiebefhäfanfalten. Eiche Be: 
ſchäl. 


Militaͤrbeurlaubte, Evidenzhaltung und 
Einbernfung derſelben.. 


Bergarbeiter. Siehe Berg- 


arbeiter. 


Militärbildungsanftalten , Zuftellung 
der Briefe an die Zöglinge derfelben] 
durch ihre Vorſteher. Siehe Mil i— 
tarerziehbungstnaben, 

Militaͤrentlaſſung auf gekaufte oder ab⸗ 
getretene Wirthſchaften und Gewerbe 


„ der Auslaͤnder. Giche Aus— 
länder. 
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Ion der Seite 


Verordnung. 





Militarentlaffung, Beſtimmung der je, 
erkegenden Montursgebuhren vom den 
Entlafungsiverber. Siehe Militär 
monturstare 


Militaͤrerziehungsknaben,, Abgabe 
der an dieſelben einlangenden Briefe 
und Pakete an die Vorſſeher der Er— 
siehungsanfialten  . .. - . 455 

Militaͤreskorte der Seldtransporte. Sie⸗ 
he Geldtransporte. 

Militaͤrexekuzionsmannſchaft, Be— 
ſtimmung der denſelben zu bezahlenden 
Exeluzionsgebuͤhren . 2 ef 419 

Militaͤrexerzierplaͤtze. Siehe Mitif 
tärmwaffenäbungspläge 

Militarfortififngionsdifteittädiret - E 


‚sion, Verfaffung der Banmaterial- 
preistabellen für diefelbe 4 342 616 


Militärfonriene ’ Borfpanngberabfol Su A 


‚gung an dieſelben | a 












det 
| 


( 
Milltaͤrgebuͤhren, Dehimmung ud Bir 418 
wendung derfen 4 129, 135,102 


Militaͤrgraͤnze „Behandlung der, Se 179 ER 
wohner derſelben bei Ausuͤbung ber 


Zivil und 'Kriminalgerichtsbarteit,, | 946 457 
Militärindividuen , Defreiung ' ihrer 

Weiber von der — 

‚tung » * . Pr 6 5 


— —, Gerihtisfond — unbe⸗ 


4 
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güterter und an biefelben vermählten 
Frauensperſonen > % 


Militarindividuen, Verfafung der Ge— 
fuche ums die Exiſtenzerhebung derfelben J 


Siehe aud Militärmann- 
fdaft. 


. Militärkadetten, Beſtimmung der von 
den ſelben zu entrichtenden Monturs = und 
Rüſtungstaxe. Siehe Militärmon- 
furstares und Militärgebüb: 
ren, | 


Militarkapitulanten, Beſtimmung der 
bei der Entlaffung derfelben zu leiſten— 
den Zahlungen. Siebe. Militär: 
gebühren. j 





——, , Behandlung derfelben bei ihrer 
Selbftverftümmlung. Siehe Selbft- 
verſtümmler. 


Militaͤrkapitulazion, Behimmung ders] 
felben für die zum Militär gefiellten 
Dagabunden R 


Militärfordon, Verabreihung des Bros 
des an denfelben und’ Beifchaffung des 
Fourage = und Gervicesbedarfs in den 
Stazionen deffelben . i - 


Militarlieferungen , Zusiehung der Ju⸗ 

ſtizraͤthe bei der Einleitung derfelben in 

jenen Fallen, wo der rechtliche DBei- 
Fand des Fislalamtes nicht thunlich iſt 


+ * 


151 


366 
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Militaͤrmannſchaft, Beſtimmung der 
Zulagen fir dieſelben ber Begleitung 
ſchwerer Seldtransporte — 


‚ Vergütung der von denſelben ver⸗ 
urfachten Schaden z Nr 





Zahl der 
Verordnung, 


Beſtimmunq ber Montursentfhä- 


Digung, wern diefelben fich zu frem- 
den Arbeiten verdingen. Sieht Mi. 
litärmonturtage und Miliz 
tärgebühren. 


—, Beſtimmung der von ihnen und 
an diefelben zu leiftenden Zahlungen. 
GSiche Militärgebühren. 
‚, Auszahlung der Zapferfeitsme- 
daillen am diefelben. Giche Mili- 
tärtapferfei tsmedaillen, 


‚ Behandlung der ſelben bei Sabl 
PETER GEHE Siehe Selbfiver- 
ſtuͤmmler. 

— — Siche auch Militaͤrindivi— 
duen. 


Militaͤrmaͤrſche, Bezahlung der Schlaf⸗ 
kreußer und der Verköſtung bei denſelben 


— — — 





— —, , Verfahren bei den Anſtaͤnden ge— 
gen die Qualitaͤt der auf denſelben dem 
Militaͤr abgegebenen ſubarrendirten Na⸗ 
turalien. Siehe Subarrendirung, 


Militarmarfchrouten y  Anfübsung ber 
Borfpannserfordernik in Ddenfelben, 
Sitht Vorſpannsanweiſung. 


108 





Seite 





1257 
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Baht der | Siite 


Werordnung. | 





Milttaemedaillen, Siehe Militärs 
tapferfeitsmedaillen. 


Militarmonturgtare, —— der⸗ 
ſelben . > + + 
u eier 
Dilitar Ober⸗ und Unterarste, Vor— 
fpanneverabfolgung an diefelbeu, Sie⸗ 

be Militärärste. 
Militaroffiziere y Berbot der Vor: 
-  fpanusverabfolgung an diefelben bei ih⸗ 
‚ren Neifen in die Babeorte 2.0 


Militarpf erde, Streuſtrohverguͤtung fuͤr 
dieſelben. Siehe Streuſtroh. 
Militaͤrpferdtransporte. Siehe Mi- 


litarmärſche. 


Militaͤrprimaplaniſien — 
verabfolgung an dieſelben | 


Dilitärredimirungstare , Befreiung 
‚der f, baieriihen und oͤſterreichiſchen 
unterthanen pon derfelben : ei . 


Militärregimentgr ‚ Verwendung ber] 
Werb⸗ und een von 
T- ‚denfelben Ag ; i 


Wiitäerifungstare, 2 Beſtimmung der: | 
‚felben . f r 


Militärfpitäler r. Verfahren bei der Yuf- 
‚nahme der Selöfiverfkünmler in die⸗ | : 
felben ‚ ‚ 171, 200 (169 


Militaͤrſtellung der Dergarbeiter , und ] 


39 11141 


1191 
* 213 dis 





Proviſionirung ihrer Weiber und Kin— 
der. Siehe Bergarbeiter. 


Militaͤrſtellung der Juden 0% 


— — der in Siebenbürgen angetroffe« 
nem paßlofen Individuen, und der aus J 
Siebenbürgen aebürtigen, ın den an— 
deren Provinzen betreienen Dagebunden 


— —— der im Ungarn beiretenen, aus 
anderen Provinzen gebürtigen , und 
der in lesteren anfgegriffenen aus Un: 
garn gebürtigen Dagabunden . N 

























—— — , Behandlung der aus den f. bai⸗— 
riſchen Militärdienften entlaſſenen In⸗J 
dividuen und Legioniſten bei derſelben 
in Hinſicht ihrer Kapitulagiongget 


— —, , Behandlung der, dur Selbſt⸗ 
verſtummlung ſich derſelben entziehenden 
Individuen. Siehe Selbſtver— 
ſtuͤmmler. LA 


— — , ‚„Suptrarbitrirung der bei Derfels 
ben minder oder ganz untanglic ers 
fannten Nefervemanner, Siehe Re— 
fervemanner, 


— —, vBeſtimmung der bei berfelben an 
die geſtellten Individuen zu leitenden 
Zahlungen. Eiehe Militärgebüb: 
ven md Militärmonturstare, 


——, , Verfügung der Gehalts ſperre ge⸗ 
gen die Magiſtratsbeamten bei der Ver— 
zoͤgerung derſelben 
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Militarfisperarbitrirung. Siehe Susf 
perarbitrirung, 

Militaͤrtapferkeitsmedaillen, Yeah: 
lung berfelben in Konvenzionsmuͤnze 

Militsrunterärgte. Siehe Militär- 

| ärzte 

Militaͤrwaffenuͤbung, Berfahren.ger | 
gen die während derfelben abweſenden 
Refervemänner . » “ 


Silitiewaffenäbungsptätse , Ans⸗ 
mittlung derfelben und Verguͤtung der 
Auslagen für diefelben j 


Militaͤrwaiſen „ Bidirung ihrer Pens 
ſionsquittungen vor der un der 
flen ... 5 . j 


——, Anweiſung und Auszahlung ih⸗ 
rer Penfionn . s A 


| Militaͤrwitwen, Vidirung ihrer Pen⸗— 
flonsquittunget vor der Auszahlung 
derfelben = : i R 


u, Anweifung und Yussahlung ih⸗ 
rer henſiena 


291, 366 | (522 
. 1653 


‚110 |259 


95 1196 


176 1355 


95 196 


176 1355 


Moldau „Erbfaͤhigleit der unlerthanen 
dieſer Provinz in den che 
‚Staaten .. . « * Eu 


— Ausfuhrsverboi der Waffen da⸗ 
hin j — 


Montage. Siehe blaue Montage. 


45 1120 


144 313 


|. 
—— 
— 
21 

— 


Monte des lombardiſch- venegianifhen Kö— 
nigrtichs. Eiche lombardiſch—⸗ 
venezianiſche Staatsſchuld. 


Monturstaxe. Siehe Nilitärmon— 
turstaxe. 


Mortuartaxe, Beſtimmung des Zeit: 
punfts von welchem diefelbe zu be= 
meflen iſt r , % 


Munizipalſtaͤdte. Siche Städte,, 


Miunzamt, Verfahren def eben bei der 
Einlöofung des Parteigoldes und Sil⸗ 
bers J 


Muſterſchulen. Siche Normal⸗ 
ſchulen. 


N. 
Nachtfaͤger. Siehe Waſenmeiſter. 
Raͤhſeide. Sieht Seidengattungen. 


Naturalien, Ausweiſe über die Preiſe J 
derfelben. Siehe Getreibpreife, 


Nazionalbankakzien, Vorſchrift in Hin- 
ficht der Annahme derfelben als Kan: 
zionen bei Verſteigerungen u. f. w. - 


Irebenanlagen. Siehe Nebengaben. 


Nebengaben, Ausſchreibung, Bemeſ⸗ 
fung und Einhebung derſelben 


Niederlagen „Errichtung derſelben von 


Zabl der 


Verordnung.) _ Seite 


289, 319 er 


Acg10 
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den zur Erzeugung eines Ver zehrungs⸗ 
artilels privilegirten Individuen 


Normalſchuldireltoren und * 
Eidesablegung dirſelben 


Normatage, Abhaltung der Taͤnze, Opern 
und Schauſpiele an denfelben . 


Notare, Verfahren bei der Ernennung 
der ſelben, Vertauſchung ihrer Diplo- 
me und Beſtimmung ihres Wirfungs- 
freifeg z u fen 


Nozion, Aufgebung derfelben wegen Man— 


\ gel eines boͤſen Borfages des No— 


jionirten . Er . z 


D. 


Oberaͤrzte des Militars. Sithe Mi- 


litärärjte. 


Obligazionen, Veräußerung derſelben u 
"Handen der Unterihanen R 


—_——— , Entribtung der Blaffenfiener 
vou den Intereſſen Derfelben . 


——— , Annahme derjelben als Dienft: 
faujionen R . 


— —, Annahme derfelben als Raujio- 
nen bei Verpachtungen und Verſteige— 
sungen. von Lieferungen, Baufuͤhrun—⸗ 
gnun.f.w. . > 


— , Zufammenfreibung derfelben . 


Zahl ber [7 
Verordnung. 





126 
233 


206 


52 
78 


84 


336 
367 


Seite 


407 


415 


349 


130 
178 


187 


609 
654 
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Ddrigfeiten, Verbot der Pränstirung 
und Antabulirung der —— 
de der Unterthanen 


——, Verkohren in Hinficht der Aus— 
ſchreibung der Nebengaben. Sieht 
Nebengaben. 


Obrigkeitliche Aemter, Voſwortobe⸗ 


freiung derſelben in Judizialangelegen⸗ 


heiten . ä . 


——— Beamten, DBeiiehung derſel⸗ 
ben zu den Unterſuchungen in Kontra: 
bandfällen. Sithe Kontraband- 
unterfuhungen. 


— Grundſtuͤcke und Giebigkei— 
' ten, Verbot der Veräußerung der— 
ſelben .» ; “ —— 





— —, Verbotjeriheilung an 
die Erbpäcter derjelben .. 

— —, Vorleg ung der Ueber» 

ſicht und des Kataſtralausmaßes bei der 

emphiteutiſchen Veräußtrung derſelben 

‚ Verfahren bei dem 
Herkaufe und der Vertaufchnung derfelben 

Dbrigteitliche Maurhgebühren, Re⸗ 


gulirung derſelben 











— Protofolle, Stemplung der⸗ 
ſelben. Siehe Protofolle 


Oeſterreichiſche Truppen. Siche Mi- 
litärmannſchaft. | 


Zahl ber 
Verordnung. 


57 


354 


22 


89 


102 


162 





Seite 


144 


628 


204 


333 
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Oeſterreichiſche Unterthanen Erb⸗ 
faͤhigkeit derſelben in der tuͤrliſchen Pro— 
vinz Moldau 7 


— —, , Befreiung derfelben von der Mi— 
litaͤrredimirungstaxe bes ihrer Aus⸗ 
mwanderung nach Baiern 


Dfen , Entdedung deſſelben zur cfonos 
— —— öffentlicher Anſtal⸗ 
ten 


Offiziere. Siehe Militäroffigiere, 


Opern, Abhaltung derſelben an den Nor⸗ 
matagen. Siche Mormatage. 


Organiſten ‚ Beahlung derſelben aus dem 
Relicneſonde 


p. 


Paͤchter, emphiteutiſcher Srinde. Eiche 
Emphi t euten. 


Pachtung. Siche Verpachtung. 
Padagogil. ©. Ersichungstunde. 
Daglofe Individuen. Siehe Va— 


gabunden, 


Patentalinvaliden. Siehe Snvatis]- 


den. 
Patrimonialgerichte , Briefportobe: 


freiung derfelben in Sudisialangelegen- 


beiten. 


Zahl der 


|—— 


Berordnung. Seite 
45 120 
157 329 
187. 137% 
159 336 
354 | 627 


( 721) 





Denfionen Anweiſung und Auszahlung 
an die Militärmittwen und Warfen 


— — Begwilligung und Anweiſang 
von den Laͤnderſtellen. Siehe Pen— 





fionirung. 
— —— Liebertragung von einer Kaffe auf 
die andere u . - 44 1116 


— ——  Verabfolgung ‘an die den 25.1 

eines Monats erlebenden Individuen „114,132 |1263 
, Vidirang der Duiitungen.über Die: (282 
felben vor der zu leiftenden Auszahlung 9 _ 1196 


Penfionirung der Staatsbeamten und 
Diener von der Landesftelle, und Vor— 
fhußertheilung an diefelben vor Ein— 
langung ihrer Penfionsanweifungn .127, 236 |' 70 


Perſonalſteuer, Ausſchreibing, Vor 5. 
ſchreibung und Einhebung derfelben 282 1504 


Perſonalſteuer, Einſendung der Eingaben 
über dieſelben von den bei einigen Done | 
nien einverleibten lanvtäflichen Gütern 173 1353 


Perfonalfteuerbefreiung der Weiber 
der zur wirklichen Militärdienftleiftung 








ansgehobenen Männer .  . R 6 5 
des Kapujiner = und Frangiöfaner- 
ordens . r A s 85 187 
Perſonsbeſchreibungen Siehe Be- | 
fhreibungem '; 


Dfarrbaulichleiten, Manthbefreiung ber 
iu denfelben N im .. 

‘ Duhren . . I 17 la 
zn veſetſ. II. Tpeit 8 N Ä 
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Baht ber- 
Verordnung | 


Seite 


Pfarreinkuͤnfte, Verbeſſerung derfelben, 
| Siche Seelforger, | 
Pfarrfruͤchtenabſonderungsproto⸗ 
kolle und Interlalarrechnungen, Der: 
faſſung und Einfendung deſſelben. Siehe 
Geiſtliche Pfrunden. 
Pfarrgebaͤude, Erhaltung und Herſtellung h 
derfelben . R : F 


— , Verfaſſung ber Banuberſchla⸗ 
ge über dieſelben. Giche Bauan— 
trage. 


* 









—— , Verfahren bei der Uebernahme 
und Hebergabe derfelben. Siehe ei ft: 
liche Pfründen. 





‚ .Berfaflung der Befihtigungspro- 
tofolle über dieſelben. Siehe Geifie 
liche Pfrunden. 


Pfarrpfruͤnden. Siehe Geiſtliche 
Pfruͤnden. 
Pferdeausfuhr im die italieniſchen Staa⸗ 
ten, Aufhebung des Verbots derſel⸗ 
Er 193 1389 
Dferde, Vergütung jener, welche bei Hof- | 
seifen zu Grunde gerichtet werden .E 167 1347 
— des Militärs. Giche Milie 
‚tärpferde, 
Pharmakopoͤe, Bekanntmachung der- 
ſelben » i . : 


$ 
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Zahl ber 
Verordnung. 


Seite 


Pharmakopoͤe, Vorſchreibung, Bereitung 
und Tarirung der in derſelben nicht 
enthaltenen Arzneimittel 


Philoſophie, Behandlung jener Schüler 
derfelben, welche bei der Endeprüfung 
des Schuljahrs die dritte Fortgangs- 
klaſſe erhielten . i i R 


— , Lehrbuch der Rellgionslehre fuͤr 
Die Hörer der Philofophie . : 


| Phiſilats hebammen. Siehe Heb- 


ammen. 


Phiſiker, Benehmen derſelben bei der An— 
weiſung der Kranken in das allgemeine 
Krankenhaus. S. Krankenhaus. 


Piariſten, Behandlung derſelben in Hin— 
ſicht der Konkurspruͤfungen für Gim- 
nofialfehrfangeln . ’ . 


Dolitifche Behoͤrden, Wirkungskreis 
Fe berfelben in Hinſicht des unbefugten 
Verlaufs der Arzneien, Siche Ars 
neien. | 









— ——, Birfungsfreis der 
felben in Mautbgefällsangelegenheiten. 
Siehe Mauthgefaͤllsangele— 
genheisen, 


Dolitiiche Fonds. Siege Fonda. 
Poligeiberichte. Siehe Berihte. 


Polizeinbertertungen, Geſebbuch über 
diefelben, Eiche Strafgefesbuc, 
3:2 


(724 ) 





Polizeiuͤbertretungen, Benehmen des 
Richters, wenn fich im Verlaufe eines 
Prozeßes Anzeigen über diefelben ergeben | 


——— , Verfügungen zur Verminderung 
derfelben . . + — 


Poſt. Siehe auch Briefpoft. 


Poſtaͤmter Verfahren derſelben bei der 
Annahme und Ausgabe aͤmtlicher Zu— 
ſchriften portofreier und portopflichti— 
ger Behoͤrden und Parteien 





-, Stemplung der Briefe von den— 
ſelben. Siehe Briefe, 


Poſtmeiſter Behandlung derſelben in 
Hin ſicht des Betriebes N Ge⸗ 
werbe . ; ; ; 


Poſtporto. Siehe RER 


Poſtrezepiſſe, Beſtaͤtigung und Unterfer⸗ 
tigung derſelben 


Poſt⸗, Ritt⸗, Trink⸗ — 


dann Kaleſchengebuͤhrenbeſtimmung 


Poſtwagen Verbot der Verſendung von 
Privatſachen in den aͤmtlichen Paketen 
deſſelben . 


——, Beſeitigung der Schwaͤrzung der 
Durch denſelben zu befördernden Patete 
von den Bothen und Fuhrleuten 


—— , Abgabe der mit demſelben an Mi- 
Jitärerjichungstnaben einlangenden Pa- 
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Bahl der 
| Berordnung. Seite 
fete an die Vorficher der Erziehungs⸗ 
anftalten. . Siehe Militärerzies 
 bungstnaben, 
Poſtwagen, Vorſchrift wegen Beibrin-⸗] 
gung des Siegelwachſes zur Verſieglung 
der bei demfelben une befhwer=| : 
ten Briefe i ; . 353 626 
Poſtwagensgebuhren, 2 Yefimmung der⸗ 
ſelben . 4.69 167 
— — , Verrehnung und Abfuhr der= 
felben . ; ——— 4 106 254 


— —, Befreinng der Sendungen in 
Schulſachen von denſelben .1304, 343 (542 


(616 
Prag Aufhebung der fleinen Briefpoft und j 
Cinrihtung einer Briefſammlung da= 
ſelbſt 


— —, Veerfahren in Hinficht der Ein⸗ 
ſperrung der dafelbft beiretenen der öfe 
fentlihen Sicherheit lee frem= 


den Unterthanen z 45 18 


— —, Bewilligung der Blutigel für die 
— Kranlen dieſer Hauptfladt. Sie 
Blutigel, 


——, , Anwendung des Privilegienpa= 
tents auf diefe Hauptſtadt 


—_—— Vorſchriften in Hinfiht der 
Schuppedenimpfung in diefer Haupt: 
ſtadt 


* 


Prag „ Wirkſamleit der Gebaͤudeſteuer⸗ 


„Anſtellung der Phiſilalshebam⸗ 


Preisausweiſe. Sicht Ausweiſe. 


(726). 






guberniallommmiffion für diefe Haupt⸗ 
ſtadt. Siehe Gebäudeſteuer. 


men in dieſer Hauptſtadt. * 


——, Berlauflichteit der Schuhma— 
cheroewerbe daſelbſt 


Praltilanten, Anfelung derſelben im 
proger allgemeinen Krankenhauſe. Sie⸗ 
be Sronfenhbans, 


Praliminareingaben der Städte 
Siehe Städte. 

mn der Gebühr » Findel = und Ir⸗ 
renanſtalten, Giche Bebähr-, 
Bindels und Srrenanfkaltem, 


Prämien für die Schüler des Zeichnungs⸗ 

uunterrichts —— 

Praͤnotirung der Urbarialnidhkände der 
Unterthanen. Eiche Untertha⸗ 
nen. 


Praͤparanden. Siehe Schulpraͤnpa⸗ 
randen. 


J 


Preußen, Behandlung der ſich für öfler- 
reichiſche Unterthanen ausgebenden Ueber⸗ 
läufer diefes Königreichs r 4 


‚, Auslieferung der Deſerteure die⸗ 
ſes Konigreihs . r 2 


Prieſter. S. Geiſtliche und Serlforger. 





Zahl der 
Verordnung. 


272 


298 


252 














Stite 


495 


534 


463 


182 


456 


(19) 
| | 


Seite 


Zahl der 
Verordnung. 

















Primaplaniſten. Siehe Militär. 


Privatwohlthaͤtigkeitsanſtalten. Siehe 
Bohpithätigkeitsanfalten. 


Privilegien, Siem zur Verkeihung ders] 
felben auf Entdeckungen, Erfindungeng , 
und Berbeflerungen im Gebiethe ber In— 
duſtrie mit den nachgefolgten Erläute— 
rungen . . . . 





— —, auf Erijeugung der Verzehrungs⸗ 
artikel, Verfahren bei Errichtung 
der Niederlagen von dieſen Artikeln . 


—— , Bildung von Atziengefellfchaften 
zur Ausführung privilegirter Erfin— 
dungen 2.» Ser i 


Profeſſoren der Theologie, Ausſtellung 
der Zeugniſſe bei Abgang derſelben. 
Siche Theologiſche Lehran— 
ſtalten. 


Protokolle, Stemplung derfelben  , 
Provifionen. Siehe Penſionen. 


Proviſionirung der Bergarbeitersweiber 
und Rinder bei der Militärfiellung und 
bei den Todesfaͤllen der Bergarbeiter. 
Siehe Bergarbeiter, 





Siehe auch Penfionirung. 


Pruͤfung jener philoſophiſchen Schüler, 
welche bei der Endeprüfung des Schul⸗ 
jahrs die dritte Fortgangstlaffe erhiel- 
ten. Sithe Philofophie. 
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$, | Seite 


Pruͤfung der jüdiſchen Brautlente aus dem 
Lehrbuche Bne- Zion, , Siehe Zu: 
den, | 

— der theologifchen Schüler an den 

theologifhen Diözefan = und Hauslehr⸗ 
anſtalten bei Abgang wirllicher Profef- 


foren  , : : h 229 437 


Punzirung, Befreiung des auslaͤndiſchen 
‚in feinen Blaͤtichen geſchlagenen Silbers 
von derfelben . R . * 


N. 


Quatembergelder der Berggericte. Gie- 
| be Berggerichtliche Taren, 


Duies zentengehalte. Eiche Pen: 


fionen, 


Quittungen über Penfionen u. ſ. m. 
Siehe Penfionen, 


— ——, , Verbot der Ausfertigung derfel- 
ben —* Kaſſebeamten für die Par⸗ 


33, 100|( 87 
(203 


teien * 249 461 
R. 
Manga der öffentlichen Behoͤrden bei oͤffent⸗ 
lichen Feierlichteiten 1 355 1630 


Raͤthe ver Mosiftrate, She DMasi- | 
ſtratsräthe. 


Reangagirungsgelder. Giche Mili— 
litärgebühren. 


\ 











Rearbitrirung der Invaliden, Cinfiel- 





ni lang derfelben 0 ⸗ 184 369 
Rechenkunſt, Lehrbuch derſelben für die J 
Grammatikalllaſſin. 1 245 457 
Rechnungen der Gemeinden und Städte, 
Eiche Gemeindrehnungen und 
Städte, 
Rechtsweg, Ergreifung deſſelben gegen 
die in Strafurtheilen beſtimmten Er— 
füge oder Entſchädigungen . R 422 19274 
Regimenter. Sithe Militärregi- 
menter. | 
Regularklerus. Siehe Geiſtlichteit. 
Reiſekoͤſten, Erlag derſelben bei dem 
Anſuchen um die Unterſuchung der Pri- 
vatbergbane. Siehe Dergban. 
— „Erhebung und Verrechnung der— 
ſelben für die Kriminalgerichtsbeamten . 99 1001 
— , Bezahlung derfelben in Konven⸗ 
zionsmuͤnze bei Unterfuchungen der von f’ | 
müthenden Hunden gebiffenen Menfihen] 4163 344 
Reiſekoͤſtenbeſtimmung der in das hö= 
bere geiftlihe Bildungsinfitut reifen- 4 112 
den Prieſter * + . (169 
’ Li ’ r N ı 190 
Reiſekoͤſtenliquidazionen, Cinfendung, Fa * (087 
Vergütung und Verfaſſung derfelben . u (244 
163,209 |(a0g 
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— Zahl der 

Reiſekoͤſtenliquidazionen ‚ Berfaffung En: Zee 
derſelben bei Behandlung armer Kran⸗ 

fen + + . . . 


— Verfaſſung und Einfenduitg der= 
felben von der Geiftlihfeit . . 


Reiſekoͤſtenverguͤtung bei freiwilligen 
Straßenbaulichkeiten . 


Rekurſt über Erwerbſteuerbemeſſungen. ©. 
Erwerbſteuerrekurſe. 


362 


136 


gegen Meiſterrechts ⸗Gewerbs⸗ 
und Handlangsbefugnißverleihungen 





273 1496 


nn , Verfahren der Unterbehörden bei 
„der allerhoͤchſten Bezeichnung derfelben 


Remunrragionen, Einſtellung derfelben 
fürdie Beſorgung der Stenergefchäfte 
‚von den Kaſſebeamten und den Dabei an= 
geftellten Individuen , ; N 


212 1417 






286 1514 


— —, Erteilung derfelben für die 
ausgezeichhtete Verwendung im Gubars 
rendirungsgefchäfte ; - : 


Repartizion der einheimiſchen Giebigfei- 
ten nad der Gebäudefieuer, Siche 
Gebäudeſteuner. 


Reſervazionsinvaliden. Siche Fn- 
validen. | | 
Reſervemaͤnner Superarbitrirung der⸗ 
ſelben bei ihrer Einberufung zur al⸗ 
tiven Dienſtleiſtung . 


216 1421 





(314 


146,1 
re (324 


» 


f 
— 
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Neferbemanner ’ Behandlung derfelben 
bei Selbfiverftümmlungen. S,Selbfi- 
verfünmler. 


— —, , Behandlung derfelben bei ihe 
ver Abweſenheit während der, Waffen: 
nung » : . . 1291, 366 1(522 

| (653 





Nefervepflichtige Untertbanen, Befreiung 
derfelben von der Militärredinirungs- 
taxe bei ihrer Auswanderung mach 
Baiern. Giche Militärredimi- 
rungstare, 


Reſerveſtellung, Behandlung der aus ' 
den baieriſchen Militärdienften entlaffe: 


nen Individuen in Hinficht der Kapi- 
tulazionsztit . 13 14 


Reugelder, Abnahme derſelben bei Ver— 
fieigerungen. Siehe Derßeig er um: 
gen. 

Rezepiſſe über Briefe. Sicht Drief- 
pofirezepiffe, 

Riemer, Behandlung derfelben in Hinficht 
der Defugniß zur Zurichtung des Le⸗ 

ders ki “ . BEN. . 55 138 


Nimontirungsdepartement. Siehe 
Beſchaͤldepartement. 


Rittgeld. Siche Poſtrittaeld. 


Robotſtuͤtzige unterthanen, — 
art derſelben . 130 1280 
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Zahl der 


Verordnung Selle 





Ruͤck ſtaͤnde der Fonds, Siehe Fonds. 


Ruſſiſcher Heitzofen Empfehlung.des= 
j felben zur Beheipung öffentliher An= 


falten . A . . 
Ruſtikalgruͤnde. Siege uns erihänige 
Grunde. 


Ruͤſtungstaxe des Militärs. Giche Mi- 
Jitärrüfiungstare. 


en -} 
Saͤcke ohne Nath, Beſchreibung der Vers 
fertigungsart der ſelben . — 80 
Salniterſiedereien, Befreiung derſelben 
von der Gebäudeſteuer. er 54 


Salz preiſe „Verbindlichkeit der Ver— 
ſchleißer zum Berfaufe des Salzes 
⸗ nach denfelben . . » . 192 


Sammlung milder Beiträge . | ; 517 


Sanitatdindividuen. Siche Werste 
und Wundaͤrite. 


Schaͤtze, Verrechnung und Vertheilung 
derſelben. 1116, 338] (266 


—— , Verfahren bei der Verheimli⸗ (611 
— derfelben . j R | 294 29 


Schatznoten Stemplung der⸗ 
Schaͤtzprotololle, *ſelben. Siehe 
Schaͤtzungen, Stewmplung. 


0733) 


Scaufpiele, Verbot der Vornahme von 
Lotterien bei denfelben . j 


— — , Abhaltung derfelben an den Nor⸗ 
motagen. Giche Normatage. 


Schlaftreußer, Bezahlung derſelben von 
den marfchirenden Truppen » 


—— — Beſtimmung derfelben für die 
Manufhaft des Belchaldepartements. 
Eiche Befhäldepartement. 


Edhmiergeld. "Siehe Poſtrittaeld. 
Schotterbruͤche, Ausmittlung der Ent- 


Zadl der 
Verordnung.) 


155 


108 


(dadigung für die Benuͤßzung derſelben - 


bei dem Straßenbau. Siehe Stra 


Genban. , 
Shubsbehandlung de der in Prag beire- 
tenen fremden Unterthanen ur 


der Sträflinge bei ihrer Entlaſ⸗ 
fung aus den Ötrafhäufern. Siehe 
Straflinge. 





— der Dagabunden überhaupt | . 
Schuhmacher, ‚Befugnis derfelben zur 
Zurichtung, Ausfhneidung und Berfauf 

des Leders . . ; A 

, Verfänflichfeit der Gewerbe der= 

felben in Prag — 
Schulbaulichkeiten, Mauthbefreiung 
der zu denſelben uyentgeldlich an lei⸗ 
ſtenden Fuhren. 





15 


266 


55 


298 


Seune 


328 


257 


18 


499 
138 


534 


1354 


5 


Schulwiederbolungsunterricht, Be⸗ 
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Zabl ber 
Verordnung. 


| |@ciee 
Schulbücher, Beſtimmung der Provifion 





für den Verſchleiß derfelben . ’ 237 447 
Schuldireftoren, — der⸗ 
ſelben a, 4 235 442 
Schulen, Verfaſſung der Zuſtandsberichte | | 
‘ über diefelben und Beſeitigung ber in 
den Vollsſchulen herrſchenden Miß— 
braͤuche 4 356 1631 
—, Lehrbuch ber er für die⸗ 
felben Nr a R 268 491 
Schulgebaude, ‚ Erhaltung und Sn | 
fung derſelben . ’ 201 400 
, Behandlung derfelben in site 
der Sehäudefkeuer } : 4 233 1439 
Schullehrer , Belohnung derſelben für Die | 
Ertheilung des Wiederholungsunterrihts] 125 1274 
—— , Eidesablegung derfelben 1 235 4442 
— — auf den Staatsguͤtern. Sich 
Staatsguͤter. 
- Schulpramien für die Schüler des IR | 
nungsunterrichts . 4. 252 1463 
Schulpraparanden, Lehrbuch der Ka— | 
techetif für diefelben . ; 1,268 1491 


Schulſachen, Befreiung derfelben von | 
der Entrichtung der Pofttvagensgebübren] 304, 343 (542 
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lohnung für die Ertheilung deſſelben. 
Sithe Schullehrer. 


* 
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Baht ber | Seite 





Berordnung. 


Schulzeugniſſe „Vasſtellung derſelben 
bei Abgang wirklicher Profeſſoren an 
‚ den theologiſchen Diözefan = und Hang: 
lehranſtalten von den Supplenten 4 229 1436 


Schuldkapitalien, — bei Rüd- 
zahlung derfelben . 4107 1256 


Schuͤttboden. Siehe Kontribu— 
zionsſchüttböden. 


Schutterbruͤche. Siche Shotter- 
brüche. | 
Schutzpockenimpfung, Vorſchriften 
in Hinſicht derſelben » ‚1105, 140 (208 
Schutzpockenimpfungsfond, Aufhe— 211 En 
bang der zudenfelben entrichteten Kraus | | 
ungstare der Brautleute i «5 5 


Schugpodenimpfungsftoff, Verbot 
der Beziehung und Anwendung deſſel⸗ 
ben aus dem Auslande A 4 311 1571 


Schutzſtaͤdte. Siehe Städte 
Schwere Polizeiuͤbertretungen. ©-1 


SALIBRSEIIEREIN 


_— — — „Geſetzbuch über felbe, 
- Siehe Gtrafgefehhun. 
Seelſorger, Verbeſſerung der Einkaͤnfte der⸗ | 
fen .  . ; . 1204, 251 |(40& 
| (462 


‚ auf den Staatsgütern, Giche 
Staatsgüter, 
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Zahl der Seite 


—— 






Seelſorger Verfahren bei der Anſtel⸗ 
lung derſelben in Hinſicht der Ueberga⸗ 
be der Pfarrgebaͤude. Siche Gei ſt⸗ 
liche Pfründen. 

——, Siehe auch Geiſt,liche. 

| Sridengattungen, J Grläuterung der 


Seidentwaaren, X Zelbefimmung 
für diefelben . ä : ’ 


Sekuͤlarklerus. Siehe Geiflihsf 
feit, 


Selbſtmorde, Aufführung der Urſochen ſ 
derſelben in den hierüber zu erſtattenden 
— 





= 


Selöfiverkimmler, Behandlung ber- 


felben i R J — 35 u” 


Seminarien, Errichtung derfelben 
Servien, Wafenausfuhrsverbot dahin . 
Siebenbuͤrgen Behaudlung der daſelbſt 
angetroffenen paßlofen Individuen, und 
der aus diefer Provinz gebürtigen und 
in anderen Provinzen betreienen Vaga— 
bunden Pr . . . . 115, 241 ‚(264 


Siechenhaus, Aufnahme der armen (451 
“Kranken in daſſelbe — — 


——, Beſtimmung der Verpflegsge⸗ 
buͤhren in demſelben. 


ei 


9, — 
‚71,127 (ooB 
200, 2 | (399 
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Zahl der | j 
Verordnung. Site 
Siechenhaus, Leitung, Erhaltung und 


Nehnungswanipulagion deffelben ‚1149, 310 (319 


(553 
Siegelwachs „Beibringung deſſelben zur 
Verſieglung der auf dem Poſtwagen ab] 
gegebenen beſchwerten Briefe . U 9353 1626 
Eilher , Befreiung defelben von der Pun—⸗ 
zirung bei deflen Einführung in feinen 
breiten Blaͤttchen . . .E 33 ‚100 ( 87 
| (203 
— — , Derfahren bei der Einloͤſung 


deſſelben und Verſtaͤndigung des Muͤnz⸗ 
anıtes von den Silberdiebſtaͤhlen «1289, 319 (519 


— (581 
Siphilitiſch. Siehe Veneriſch. 
Spionerie, Etrlaͤuterung des Strafgeſeß— 
buchts in Hinſicht derfelben . A 308 645 
Spitäler des Militärs, Siche Mitiz]| 
tarfpitäler. 1 


Staatsanlehnsloſe. Siche D bTigas 


jlonen, 
Staatsbeamte. Siehe Beamte. 


Staatsbehoͤrden ‚ Vornahme der Ver⸗ 
ſteigerungen von denſelben. ©. Ber 
feigerungen. 


=» 


Staats buchhaltungs bandeparte⸗ 
ment, Wirlungskreis defielben +4 4199 398 


Staatsdienerſchaft, Penſonitung, Ju- 


Prov. Geſetzſ. U. Theil. Aaa 
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bilirung und Provifionirung derfelben, 
Sicht Penfionirung. 


Staatsguͤter, Beſtiumungen der Zah: 
lungsart der aus den Nenten derfelben 
befoldeten Geißlihen und Schullehrer, 
und der von denfelben beziehenden Na⸗J 
wuralien . i — 


Staatsguͤteradminiſtrazion, Wir— 
tungstreis derſelben in Hinſicht der zu 
Bauführungen anzumeifenden Geldbe= 
tage - 2 . ä 


Staatskaſſen. Siehe Kaſſen. 


Staatsobligazionen. Siehe Obli— 
gasio nen. 


Staatsſchuld des lombardiſch- veneiani= | 
ſchen Königreihs. Siehe Lo mbar— 
diſch-venezianiſche Staats— 
ſchuld. 


Staatsſchuldverſchreibungen. Siehe 
Obligazionen. 


Staatsverwaltung, Vornahme der 
Verſteigerungen von derſelben. Siehe 
Verſteigerung. 


Staatswirthſchaftliche Notizen, 
Verfaſſung der Ausweiſe über dieſelben 87 1189 


Stadtphififer. Siege Ppifiter. 





( 739) 


Städte y» Verpflichtung der befelderten 
Bürger zur Kontribugionsgetreidanf: 
ſchüttung. Siehe Kontribuzions— 
getreidſchütt böͤden. 


—— Bemeſſung der Grundbuchstaren 
bei denfelben i A ; 


—, , Verfahren bei Relizitazionen der 
denfeiben gehörigen Gemeindrealitäten 
und Gefälle wegen Pachtkontraltsuͤber⸗ 
tretungen. . 


——, Einſendung der Liguidazionen 
über die auf Köften derſelben für arme 


Kranle verabfolgten Arzneien . i 
l 


— ‚, Einſendung der Rechnungen und 
Präliminarien von denfelben 


— ‚ Vertauſchung und Zertheilung 
ihrer Gemeindgründe . : A 


; Sebaudefieuerbefreiung der den: 





felben gehörigen von ihren Beamten be: 


mohnten Gebaude . . 


— —, , Verfahren in Hinfiht der Aus: 
fhreibung der Nebengaben. Siehe Ne- 
bengaben, 


— ——, , Regulirung ihrer Mänthe - 





‚ Kaſſeinſtrukzion für diefelben in 
Hinſicht der Behandlung jener Beam⸗ 
ten, welche gegen Ddiefelben in Der- 


Aaa2 


Zahl der 


Seite 


Verordnung. 
293 527 
/ 
295 1530 
303 1541 
334 1607 
102 1204 
121 [270 
162. |333 
r 
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rechnunqg ſtehen oder denſelben Erfäs 
zu leuten haven . . ö = 


360 


Stallungen des Landmannes, Veraätung | 
des Streuſtrohs für die in felben unt r 
brachten Pferde, Gehe Streu— 
frob. | 


EStinde, Verfahren ih Hinſicht der Aus— 
ſchreibung der Mebengaben, Siehe Ne: 
bengaben. —— 


——, Kafftinſtrukzion für dieſelben in 
Hinſicht der Behandlung jener Beamten, 
weiche gegen dieſelben in Verrechnung 
fieen oder denfelben — zu leiſten 
baden . . . —W 


Staͤndiſche Obligazionen. Siehe 
Obligazionen. 


Standrecht, Erläuterung des Strafqe⸗ 
ſeßbuches in Hinſicht Des Verfahrens 
bei demſelben . . A ä 


360 


83 


Steinbruͤche, Ausmittlung der Entſchäͤ— 
digung für die Benüßung derſelben bei 
dein Straßenbau, Sieht Stra Beh: 
ban. 


Stekbriefe. Siehe Befhreibungen. 


Stempelbeſtimmung für die Beſiber 


von Hammerwerien . A 4 253 


| Stemplung amtlicher, obrigkeitkichtr und 


Zahl der | F 
Verordirung. Seite 


643: 


643 


184 


464 
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; Rad! der 


gerichtlicher Protokolle 5 Schaͤßnoten 
und Schaͤßungsprotokolletee 


Stemplung der Briefe don den Pofle 
amtern. Giche Briefe. 


Struer, Verfügung der Gehaltsfperre 

gegen die Magiſtratsbeomten bei ver= 

- zögerter Einhebung derfelben, Siehe 
Magıfiratsbeamten, 


— —, Einßellung der Remanerazionen 
für die Kaffebeomten und Die bei den 
Steuergeſchaäfte angefiellten Individuen 





„ Beſtimmung und Einhebunq der 
Exetkuzionsgebuͤhren bei der Betreibung 
der Steurerr— — 





„Berechnung derſelben in den 
Elementarſchädenausweiſen in Konven— 
zionsmünze. Eiche Örundfieuer- 
nablaffe + 


— —, , Nepartizion einheimiſcher Gitz 
bigfeiten nach derſelben. Eiche Ge: 
baudeftleuer. 


Steuerkaſſen, Vorſchrift wegen Abfuhr 


der von den Lotteriefofleftanten in die— 
felben abzugebenden Ueberſchüſſe. Siehe 
Rotterielolletanten, 


Steuernachlaͤſſe. ©. Grund ſteuer⸗ 
nachlaͤſſe. 


Stifte, Eiche Ka ker. 


Berordunng. — 


4160, 175 831 


‚1354 
286 1514 
214 1419 


a. ( 742 ) 


Zahl der. 


Seite 





1 Verordnung. 


"Stiftungen, Vertretung derſelben von 
dem f, Fiſtalamte . ’ A 


. Stipendien, Verleihung derfelsen an die 
Schuͤler der Wundarzneitunf . 


Gtolatar , Srindirung derfelben von den 
alten Pfarreien an die neu errichteten 
Lokalien. ©. Seelforger, Ver— 
befferung der Einkünfte der— 


felden. | 
Stolatarbefreiung der Taufhandlun⸗ | 
. gen * 5 » . * 3 1 6 5 76 


Straͤflinge „Behandlung derſelben nach 
dem Muſter der linzer Strafanftalt . 20 61 


— —, , Fotlafinng und Behandlung ders 


felben nad überftandener Strafe .| 66, 123 (072 


— —, , Berbot der Verwendung der: 
felben zu Ankaͤufen außer den Ötraf: 


haͤuſern * 180 365 


Strafenbeſtimmung für den unbefug⸗ 
ten Verlauf der Arzuneien. Siehe Wr: 
neien, Ä 


für die Unternehmung von Bau— 
Sichfeiten vor Der Einreihung der Baus 
anträge, Siche Baufuͤhrun— 
gen. 





— fir die Haltung blauer Monta— 
gt. Siehe Blaue Montage. 


(743) 


Zahl der 
Verordnung. 


Strafenbefimmung für die Deferteure. 
Siehe Deferteäre. | 


— — für die Gefte der Karbenari. 
Siehe Karbonari. 


— für die Verfertigung und Ber- 
äußerung falfchfärbiger Kattundrud- 
waaren, Siehe Kattundreudwaasf 
ren. 





— —— für die vergogerten Öteuereinhe: 
bungen und Militarftellungen von den 
Magiftratsbeamten., Siehe Magi- 
ſtratsbeamten. 


— — fuͤr die gefeptwidrigen Veraͤuße⸗ 
rungen obrigkeitlicher Grundſtücke und 
Giebigleiten. Siehe Dbrigfeit- 
liche Grundſtücke. 


— ⸗ 





für die Verſendung von Pri—⸗ 
votfahen in den äntlichen Paleten 

mittelſt des Poſtwagens. Giehe Po ft= 
wagen. 


— — fiür die Nichtbefolgung der Schug= 
podenimpfungsverordnungen, Sitche 
Shuspodenimpfung, 


— —— für die ſchweren Polizeiuͤbertre⸗ 
tungen. Gieche Strafgefesbud. 


— — für die Tabalſchwaͤrzungen. 
Siehe Tabak. 


( 744 ) 





Strafenbeſtimmung für die robotzf- 
flügigen Unterthanen. Sithe Un- 
tertbanen, 


’ 


für die BViltwaltarubertretungen. 
Siehe Viktualtarübertretun— 
gen, 





— für Wagenuͤberladungen. Giche 
Dagenuberladungsftrafen. 


Strafgeſetzbuch, Anwendung des 32., 
53., 54. und 55. 6. des Strafge⸗ 
ſeßbuches J. Theils auf die Sekte der 
Karbonari. 


—, Erlaͤuterung des 60. und 
77: 9 J. Theils in Hinfiht der 
" Spionerie und unbefugten Werbung . 


—, — did 219., 430, 
451 6., dann des 16, Kapitels des 
I. Theils in Hinſicht des N 
lichen Verfahrens e , 








—— — DB 446», 450., 
451. und 452. 6. des J. Theils in 
Hinſicht der Anzeige und Bekanntma⸗ 
hung der Srimimaluriheie ; 





des 23. und 26, $. 
des II. Theils in Hinſicht der Beſtim⸗ 
mung, Milderung und Abaͤnderung 
der Strafen von dem Unterrichter 


eine — 


( 745 ) 





Strafgeſetzbuch, Erlaͤuterung des 
398. 6. des Il, Theils im Hinſicht 
der Ergreifung des Rechtswegs gegen 
die im Strafurtheile beſtimmten Erſaͤße 
oder Entſchaͤdigungen . 


— —, Verguͤtung der im I. Theil 
11. Abſchnitt 18. Haupiſtück deſſelben 
bezeichneten Sriminalfofen ; 


Straßenbau, Behandlung der Kreis: 
amtsbeamten hinfihtlih der Diäten: 
und Neifeföftenvergütung bei der Vor⸗ 
nahme deſſelben . . . : 





Umfegung aller Anslagen deſſel⸗ 
ben, der Defoldungen , Penfionen 
2, f. mw. auf Konvenzionsmuͤnze 


— 


- Yusmittlung der Entſchädigung 
für die Benuͤßzung der Stein» und 
Schotterbrüche zu demfelben 


Straßenbanerfordernißausweife y 
Verfaſſung derſelben , 


Straßenmauth. Siche Mauth. 
Streuſtroh für die Militaäͤrpferde . 


Strickſeide. Siehe Seidengat- 
tungen, | 


Stroh. Sicht Streinſtroh. 





Zahl der 


Verordnung. 


123 


104 


136 


279 


317 


242 


224,239 
318 


Seite 


271. 


207 


287 
504 


977 


452 


(427 
(450 


(580 
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Zahl der 
Verordnung. 


Studentenfiiftungen. Siehe Stif- 


tungen. 


Studienklaſſen, Behandlung der Stu- 
dierenden , welche die dritte Klaſſe er= 
baltın = ’ 2 : 


Studierende von der ungarifchen Univer— 
fität.  Giehe Ungarn. 


Gubarrendirung des Bedarfs in den 
Kordonsftazionen, Cinftellung derſel⸗ 
ben. Siehe Militärkordon. 


— , Verfahren bei der Verſteigerung 
derſelben. 


——, Verfaſſung der Anträge wegen 
Ertheilung der Remünerazionen für die 
bei derfelben fich ausgezeichneten Indi— 
viduen. 1221446 


— ——, Verfahren bei Anſtaͤnden gegen 
die Qualitaͤt der mittelſt derſelben an 
marſchirende Truppen und Pferdetrans⸗ 
porte abgegebenen Naturalin. 1l 987 


— , Verfahren bei der Brodabliefe⸗ 
rung mittelſt derſelben .1 299 


———, Ausfertigung der Kontrafte über 
diefelbe in Konvenjionsmünge . 1 348 


Subsidium ecclesiasticum pro 
tortificatorio. Siehe Geiſtli— 
he Sortifilagiongfleuer, / 





421 


515 


537 


620 


( 747 ) 





r 


Superarbitrirung der jur alliven Mi- 
litaͤrdien ſtleiſung einberufenen minder 
oder ganz untauglichen Nefervemänner 


Supplenten an den theologifhen Did- 
arfon = und Hauslehranſtalten, Ausſtel⸗ 
lung der Schuljeugnifle von denſelben. 
Siehe Schulzeugniſſe. 


Suſpendirung der Magifiratsbeamten, 
Siehe Magiftratsbeamten. 


T. 


Tabakgefallsſtrafnozion, Aufhebung 
derſelben wegen Mangel am bofen Vor: 
fope des Nogionirten . j ’ 


Tabalſchwaͤr zungsſtrafgelder, Ze 


zahlung derſelben in Konvenzionsmuͤnze 


Taglien für Auslieferung der Deſerteurt. 
Sithe Deſertturstaglien. 


Tapferkeitsmedaillen. Siche Mili— 
tärtapferkeitsmedaillen. 


Taufe „Befreiung derſelben von der Sto— 
lataxentrichtung. 


Taxbeſtimmung für die in der oͤſterrti⸗ 









chiſchen Pharmakopbe nicht enthaltenen 
Arzneien , A : e i 


Zaren der Berggerichte, Eintreibung der- 
felben B 2 — 


— Der Gerichte, Brenn 
taren. 


— fir die Sntahnlaziom jn die Land⸗ 
tafel und Grundbuͤcher. Siche Rand: 
tafelıntabulaziongstaren. 


— Der Grundbücher. ©, Grund: 
buchstaren. 


der Viltnaliin. Sithe Bil: 
tualtar, 





Zaren , Einhebung derſelben - wor der 
Ausfolgung der Ansiwanderungsbeiils 
ligungen . fi : ; , 





Vorſchrift wegen Grleichterung 
der Einhebung derfelben R . ‚274 1497 


Teſtamente, Abfuhr der Beiträge von 
denfelden an die Cofalarmeninfimte .J 189 376 


Theologie, Lehrbuch des Ratehifirunge- | | 
unterrichts für die Schüler derfelben..| 0268 149 r 


Theologiſches Baklalaureat, Aufhebung a 
desfelben . R : 73. 174 


—— REN Neifefoftenbe- 


/ 


ſtimmung für die in ſelbes reiſenden 
Prieſter. Eiche Neifelofienbe. 
fimmung. 


Theologiſche Dibnſan = und Honsiehr- 
onftalten, Prüfung der Schülter an 
denfelben bei Abgang der Profeſſo— 
ren * * f} u * 


Therapie, Ertheilung des Unterrichts über 
die ſelbe | j 


Tolle Bunde. Siehe. wüthende 
Hunde, 


Trauungen der Ausländer . 
Trauungstaxt, Aufhebung derfelben 


Trennung der — Siehe Cheiren- 
nung. | 


Feinngufirung. Vergütung der don der⸗ 
felben bei den Waldauslichtungen ver⸗ 
urſachten Schaden * Pie 1923 386 





Trinkgeld. Siehe Poſtrittgeld. 


Tuͤrliſche Unterthanen der Moldau, 
Erbfaͤhigleit derfeiben- in ben öͤſter rei⸗ 
chiſchen Staalen — nr 45 1120 


( 750.) 


Zahl ber ) 
ER Berorduung. | Feitt 


u. 


Ueberfuhrsgebuͤhren. Siche Waf- 
ſerübtrfuhrsgebühren. 


Ueberladungsſtrafen. Sicht Wa— 
genuberladungsfirafem, 


Ueberfiedlung der Beamten, Verbot der 
Vorſpannsbenuͤßung bei derfelben 4: 92 |192 


Ungarn, Annahme und Befanntmachung 
der Stedbriefe und Befchreibungen . 81 181 


— —, Zuſſellung amtlicher Zuſchriften 
und Beſcheide 1 152 |325 


‚, Behandlung der daſelbſt betrete⸗ 

nen ans andern Provinzen gebürtigen, 

und der in fepteren betretenen aus 

Ungarn gebürtigen Bagabunden in Hin- | 

fiht der Militärfiellung 3 4 210 1410 


———, Behandlung der adelichen, dafelbft 
aber unbegüterten und an Militärindi> 
piduen vernmahlten Zrauensperfonen .| 254 1464 





‚, Behandlung der aus diefem Kö- 
nigreiche fommenden’ Studierenden in 
Hinfiht der Zulaffung zu dem juridi- 
fhen Studien .  .- F 1 346 1618 


Ungarns Militaͤrgraͤnue. Siehe Mili— 
surgränge | 





( 751 ) 


Ungluͤcksfaͤlle, Erfattung der Anzeigen 
über diefelben. Siehe Berichte. 


, Berbindlichfeit der Aerzte und 
MWundäarjte zur Hilfeleiftung in den— 
felben, Siehe Aerzte und Wund- 
ärzte. 





Unterargte des Militärs. Siehe Mili— 
tärarjte, 


Unterfuchung ‚, Benehmen des Richters, 
wenn ſich im Verlaufe derfelben An— 
zeigen eines Verbrechens oder einer 
ſchweren Polizeiübertretung ergeben 


der Kontrabandfälle. Siehe 
Banklalunterfuhungen. 





Unterthanen, Einſperrung -derfelben bei 
der wegen ihrer Gemeindfchädlichkeit ver= 


onlaßten Ergreifung in der Hauptfiadt 


Prag - ; A 


—, Behandlung derfelben in vene⸗ 
sifchen Krankheiten. Siehe Bene 
sifhe Kranke. 


———, Behandlung derfelben in Hinficht 
der Getreidſchuͤttung in die Kontribus 
k sionsgetreidfchuttbaden ; ; 


——— Beraͤußerung der denfelben ge» 
börigen Dbligogionen . ’ . 


Zahl der 
Verordnung. 


414 


15 


42 


52 


| Seite 


260 


18 


113 
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Unterthanen, Verbot der Pränotirung 
und Sntabulirung ihrer Urbarialruͤch⸗ 
fande . 5 . 


——— , Entfhadigung derfelben für die 
ihnen durch öfterreichifche Truppen 
verurfachten Defhadigungen, Siehe 
Kriegsfhäaden. 


‚ Beflrafungsart derfelben für die 
Nobotfihpigfeit . . . 





—_———, Repartigion der vom denfelben 
zu leifienden Vorfpanne, Transporte 
u. ſ. w. 


——, Behandlung waͤhrend ihren 
Krantheiten, Siehe Arme Kranke. 


Unterthanige Getreidſchuͤttboͤden. 
Eiche Kontrib silonsgetreids 
ſchüttboden. 


Gruͤnde, Zertheilung und Vers 
tauſchung der ſelben 


— — Staͤdte. Siehe Städte 





Unterwundaͤrzte, Anfellung derſelben 
im allgemeinen Krankenhaus. Siehe 
Krankenhaus. 


Urbarialruͤckſtaͤnde der Unterthanen. S 
Unterthanen. 


Urlauber. ©. Militaärbturlaubte. 





Zahl der 
Verordnung. Seite 


280 
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V. 


Vadium. Siehe Reugeld. 


Vagabunden „ Verfahren in Hinſicht der 
Einſperrung derſelben ins Arbeitshaus 


———, , Militärfiellung derfelben. , » oo io 


—_——— , Schubsbehandlung derfelben 


Veneriſch kranke Unterthanen, Hei- 
lungsloſtenliquidazion für die Behand⸗ 


Zabl der 
Verordnung. Seii 
nenn] 


15. | 18 


454 
266 1490 


lung derfelben . . 41113, 120 (262 


— tranke Weibsperſonen, Be 


handlung derfelben in Hinſicht der Auf⸗ 
nahme in das veneriſcht Kurhaus 


Veneriſches Kurhaus, Behandlung 
der veneriſchen Weibs perſonen in Hinz 
ſicht der Aufnahme in daſſelbe und der 
Beſtimmung der Verpflegsgebüͤhren der⸗ 


.1139,.296 | (291 


(531 


fl ... . 41139, 296 2 


BVenc zianiſche Deſerteure. ©. Com: 


bardiſch venezianiſches Kö— 
nigreidh,. 
Venezianiſche Staatsſchuld. S.Lom- 


bardiſch-venezianiſcheſStaats⸗ 
ſchuld. 


Veraͤußerungen. Siehe Verlauf. 


Pros. Geſetzſ. III. Theil. Bbob 


( 754) 


Verbrechen, Behandlung der wegen * 
beſtraften Landwehrmaͤnner 


Verbrecher, Beſeitigung, Verhinderung) 
und Entdeckung derfelben R 


— —, Benehmen des Richters, wenn 
ſich it Verlaufe einer Unter ſuchung Au—⸗ 
zeigen über dieſelben ergeben 


——, Beſchreibungen derfelben. Eiche 
— 


Verkauf der Arzneien. Siche Araneien. 
— falfcher Kattune. ©. Kattunt.. 
m des Leders. Giche Leder. 


— — der mterthaͤnigen Dbligationen. 
Eiche Obligajzionmen. 


— — ebrigkeitlichtr Grundſtuͤcke und 
Giebigleiten. Siehe obrigleitli— 
be Grundſtüͤche. 


Verlaſſenſchaften, Behandlung derſelben 
bei den Todesfaͤllen der im Kranlen— 
hauſe befindlichen Kranten 

Beſtimmung des Zeitpunfts, von 

welchem diefelben anfangen und die 

Mortuar = und — zu be⸗ 

meſſen ſind — * 


Vermiethung geifticher Realitäten. — 
Berpachtung. 








( 755 ) 





| Dabt der 
— um 





Vermoͤgen ; Deponirung deſſelben bei den! 
Heirachsgeſuchen jüdifher Brautleute, 
Siehe Juden. 


Vermoͤgensſteuer der Juden. Eiche 


Juden. | 
Verpachtung geifilicher Realitäten 141 ‚314 en 
— — — fadtifher Gemeindrealitäten und | 
Gefälle, Verfahren bei den Pachtkon— J 
trattsübertretungen 4 295 1530 


— ——, Annahme der Stantsobligajio- | 
nen als Kanzionen bei denfelben . 336 1609 


Derpfleasbetrage Cinfendung mit Bes 
richten. Siehe Geldbeträge. 


— —— des veneriſchen Kurhauſes. Siche 
Veneriſches Kurhaus. 


Verpflegsgebuͤhren , Beſtimmung der⸗ 
ſelben für die den Kloöſtern in die Kor— 
reljion übergebenen Seelſorger -.4 306 . [543 


nn Siehenhaufes, Siehe Sie— 
chenhaus. 


Verpflegskoſten des Kranlenhauſes. 
Siehe Kran — 
Io fen. 


— — — der Kriminalgerichte. ©. ari⸗ 
minalnerpflegstofen 


Bbb 2 


€ 736.) 


Zahl der | ' 
Verordnung. Seite 
Verſorgungsanſtalten, Behandlung 
der in denſelben unterbrachten Indivi— 
duen im Hinſicht der Berichtigung der J 
Krankenhausverpflegskoͤſten . .1 101 204 


— ——, Klaſſiftitung derſelben in Hinz 
ſicht ihrer Dotirung und Erhaltung .[ 149 1319 


Berffeigerungen, Verfahren bei. der | 
Bornahme derfelben .  .. " .1138,277|(289 
, Ä . 1499 
rt), Abfuhr Der Beiträge von den— 4 
ſelhen an die Lofalarmeninfitute 4 189 1376 


— Annahme der Stantsobligapio- | R 
nen als Kauzionen bei denielben —. 336 1609 


Verwieſene, Behandlung derſelben an 
der öͤſterreichiſchen Graͤnze . MT 0948 1460 


Verzeichniſſe. Sicht Ausweife. 


Viehſeuchen, Verfoſſang der Armeili- | 
quidazionen in denfelben s E- 420 1269 


— ——, Vorſichtsregeln nnd Hilfsmittel 
gegen die Verbreitung derſelben4 324 6592 


Bilariatf , Briefportobefreiung derſel⸗ 
ben ia . 1150, 1951| (323. 


| 208 113% 

Viltnaltaxuͤbertretungen,  Behim- (408 
mung der Strafen für diefelben und 
Abgabe der tarwidrigen Feilſchaften an 

das Armenhaus R . jr 35 88 


Volksſchulen. Siehe Schulen. 


ET 


— “ 










Babt der mn 
1 %erordbnung. Seite 
Voranſchlaͤge. Siehe Praͤlimin a— 
rien. 
Vormuͤnder, Verfahren bei der Auswahl 
derfelben . — 4 269 1493 
Vorſchlaͤge, Verfaſſung der Kompeten⸗ 
| tentabellen bei denfelben R +4 227...1434 
Vorſchuͤſſe, Erthellung derÊ—Aten am die 
don den Landesſiellen penſionirten Btam⸗ 
ten und Diener vor Einlangung der 
Penfionsanweiſung 27 70 


——, Erhebang und Verrechnung ders | 
felden zur Beſtreitung der Meifeköften 





für die Kriminalgerichtsbeamten 99 [201.. 
zu Banlichkeiten. Giche Dau- | 
vorſchüuͤſſe. U 
Vorfpann, Reparlizion derſelben nach der 
Geboaͤudeſteuer 165 345 
— — —, Verhinderung der doppellen Li⸗ 
quidirung der ſelben 203 1404 
Vorſpannsanweiſungen an die Mili— 
tar = Dber = und Unteraͤrzte, an diel - 6 
Fouriert und Primmplanifien . ‘4 7, 9 (491 
213 (418 
——— an die in die Badeorte reiſenden - 
Militäroffiziere . & ; : 


39 1141 





‚, Peifepung der Erforderniß in 


(758 ) 







den Marfchrouten und Borfpannspros 
tofollen bei denfelben . » 


Borfpannsanweifungen , Befeitigung 
der Mißbräuche bei denfelben . 


——, Austellung der Dorfhrouten 


über diefelben bei größeren die Ausmaß 
überfleigendem Bedarf - er 


Borfpannsliquidagionen. Siehe Reis 
feto enliquidagionen, 


Vorſpannsprotololle „Amſeßung der 
Vorſpannserforderniß in denſelben. 
Siehe Borfpanndanmweis 
fung. 


Borfpannsvergutung, Be und 
Deaplung — 


W. 
Waaren, Behandlung derfelben nad dem 


55, und 56. 6. des Zollpatents vom 
a. Banner 1788 


Waffen, Aus > und Durchfuhrsverbot Ders 
felben in die Moldau , Wallachei und 
nah Seven . . » . . 


Waffenuͤbung. Siehe (Militär- 
waffenübung. 


Zahl der 
Verordnung. 


Seite 
148 


192 


234 1442 
75 1173 
3 3 


44, 271 |(313 
(494 
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Waffenuͤbungsoͤplaͤtze. Siehe Mili- 


tärwaffenübungspläße. 


Wagenuͤberladungsſtrafen, Beiah— 


fung derſelben in Konvenz. Münze 


Wahnſinn, Ertheilung des kliniſchen 
Unterrichts uͤber denſelben 


Waifen der Militaͤrindividuen. Eiche 
Militarwaiſen. 


Waiſenanſtalten, Leitung, Erhaltung 
und Rechnungsmanipulazion derſel— 
ben 


Waͤlder 5 Zertheilung derfelben. Siehe 
Grundzertheilung. 


——, vVergtung der durch die Trian⸗ 
qulirungstkommiſſionen in denſelben ver= 
urſachten Schaden re 





‚ Verhütung der durch die Kiefern: 
fpinner in denfelden verurfachten Schä= 
den ’ j ; nee 


Wanderburſchen. Sithe Hand— 
wertsburſchen. 


Waſenmeiſter, Behandlung derſelben in J 


Hinfiht der Erwerbſteuer 


Waſſermauth „Umſeßung derſelben auf 
Konvenzionsmunze und Regulirung der- 
ſelben . —— 


Zohl der 
Verordnung. 


‚281 


198 


149, 309 


192 


223 


Seite | 


503 


396 


(319 


(551 


1386 


426 


333 
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Waſſerſchaͤden. Siehe Elementar⸗ 
— ſchaden. 


Waſſeruͤberfuhrsgebuͤhren, Umſe⸗ 
zung derſelben auf Konvenzionsmuͤnze 
und Regulirung derſelben 


Wbechſelordnung, nähere Beſtimmungen 

derſelben in Hinſicht der Wirkung tro= 
dener und formlicher Wechſel und der 
für Diefelben geleiſteten Burgfchaften . 


Wegmauth. Siehe Manth. 


Wegmauthaͤmter. Siehe Mautbef - 


amter, 


Bein » Verbot der Erzeugnng deſſelben 
aus dem Weinlager . . ; 
Meineffig. Siebe & ffig, 


Weinlager, Verbot der Erſeugung des 
Weins aus demſelben 


Werbgelder. Siehe Militärgebüh 


ren, 


Werbung, Erläuterung des Strafgeſeß— 
Buches in Hinſicht der unbefugten Aus— 
übung derfelben . 


Wetterſchaͤden. Siehe Elementar= 


ſchäden, 
Wieder bohlangeumrnnibt, Beloh⸗ 


162 


301 


34 


34 


308 





333 


538 


87 


87 


545 
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nung der Lehrer für die Ertheilung des⸗ 
felben, Siehe Schullehrer. 


Wiener geiftliches Bildungsinfli- 
tut. Siehe Geiſtliches Bill 
dungsinſtitut. 


Wlener Zeitung, Siehe Zeitung, 


Mirkfeide. Sithe Seidengattun— 
gen. 


Wirkungskreis der politiſchen und Ka— 
meralbehörden in Hinſicht des Ver— 
faufs der Arznein.  Giche Ar 
neien. 





— ber Kreisaͤmter. Giehe Kreis— 
amier, 
— — des Landeschefs. Siehe Ban 
deschef. | 


———— der Landesſtelle. Giche Lanz 
desſtelle. 
—— der Magiſtrate. Siehe Magi— 
ſtrate. 
——— der politifchen Behoͤrden in Mauth 


gefällgangelegenheiten. Sicht Maut h⸗ 
gefällsangelegenbeiten. 


——— der öffentlihen Notare. Siehe 
Notare. Ä 


— dis Staatsbuchhaliungsbaudepar⸗ 





tements. Giche Staatsbuchhal— 
tung. 
Wirkungskreis der Staatsgüterodmini- 
ſtrazion. Siehe Staatsguterad- 
miniſtrazion. 


Wirthshaͤuſer, Sperrung derſelben jur 
beſtimmten Nachtsſtunde 


Wirthſchaften, Militäͤrentlaſſung auf 
ſelbe. Siehe Militärentlaſ— 
ſung. 

— —, Zertheilung derſelben. Siehe 
Grundzertheilung. 


Wirthſchaftsaͤmter, Briefportobefreiung 
derielben in Judizialangelegenheiten. 
Siche Briefportobefreiung. 


| Wirthſchaftsnachſichtsfuhren, Be— 
Handlung derſelben in Hinſicht der 
Mauthbefreiung. Siehe Maut. 


Witwen ver Militarindividuen. Siehe 


Militärwitwen. 


Wohlthaͤtigkeitsanſtalten ,Verkretung 


derſelben von dem k. Fislalamte 


— ——, Dotirang, Erhaltung und 


Nechnungsmanipulazion derſelben .1 


Wohnungen, Gebaͤndeſteuerabſchreibung 
von denſelben. Siehe Gebäude: 
ſteuer. . 
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Wohnungszins. Siehe Mieihuins 
und Hauszins. 


Wundarzneikunſt, Ertheilung des Un: 
terricht8 über die Kinderfranfheiten 
und den Wahnfinn an die Hörer der- 
(fen ... r i z 


—— , Verleihung, der Stipendien an 
die Schuler derfelben . n 


Wundaͤrzte „ Verbindlichkeit derfelben zur 
Belanntmachung ihres Aufenthaltsor⸗ 
tes und zur Hilfeleiſtung in Unglüds= | 
fallen. Giche Aerzte. 


— Beſtimmung der Preife für bie 
Anlegung der Blutigel. Siehe Blut: 
igel. 


———, Verfaſſung ihrer Neifetöften = und 
Heilungsliguidagionen. Siehe Aerite. 





, Anfellung derfelben im prager f. 
allgemeinen Sranfenhanfe, Siehe 
Krankenhaus. | 


— —, Verfaſſung der Ausweiſe über 
dieſelben, ihre Subjelte und Lehrlinge . 


— , Berfafung der Gefbäftspro- 
tofolle bei den Gemialver ſammlun⸗ 
gen derfelben .. 


— — , Erläuterung ihrer Gremialord⸗ 
nung in Hinfiht der Abhaltung der 
Gremialoerfummmlungen . ; 


f 


lungden. 
| Zins. Siehe Miethzins und Hans- 
zins. . 
Zitzwaaren. Siehe 'Kattundrud: 
waaren, . 
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Wuͤrtemberg, Verkohren bei Ertheituns 
der Auswanderungsbewilligungen in 
dieſes Königreich 


Wuͤthende Hunde, Berahlung der Die: 
ten. und Neifeföften in Konv. Münze 
für Die Unterfuchungen der von denfel= 
ben gebiffenen Menſchen und Thiere . 


572 


344 


3. 


Zahlungsboͤgen, Erneuerung der Vor: 


ſchrift wegen denfelben . . 482 


Zeichnungspramien , Einführung der= | 
felben für die Schüler des Zeihnungs- 
unterrichts 5* 


Zeitung, Einſendung der Kundmachungen 
sur Einfhaltung in dieflbe „ch 


Zertheilung der Grundftüde oder Wirth⸗ 
ſchaften. Giehe Grundzerthei-] 


Zivildienſte, Anfeung der penfionirten 
Milisäroffigiere und Invaliden in den⸗ 
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Aadı der Ta. 

‚Verordnung Seite 
ſelben. Eiche mititarokkiriere 
und Judaliden. 


Zivilrichter. Eiche Richter. 


Zollgefallskontrabandunterſuchun⸗ 
gen, Verfahren bei denſelben bei Ab⸗ 
gang von Gerichtsperfonen 4: 205 1406 


Zollgefaͤllsſtrafnozion, Aufhebung 

berfelben wegen Mangel am böfen 
Vorfage Des Nozionirten. Siehe 
Nojion. 


Zollpatent vom 2. Jaͤnner 1788. Be— 
lanutmachung des 55. und 56. 6.) 
deſſelben... 3 3 


Zolltariff für Soregangen und Sei⸗ 


denwaaren ·. 9.388 5 


——— für" Eifen und Stahl, Berihtie| 
gwug defielben . : .'...h 4161 332 


Zuſchriften der Aemter. Siche am 
Side Zuſchriften. 


Erinnerung. 


ift zu leſen: ſtatt: 


Seite 1 Zeile 4 — Stiftsinven- — Stiftungsinven⸗ 


VWuun 


— 


un nn a u 


u 


1 
22 
28 
12 


tarien tarien 
— Errichtung — Einrihtung 
— 13. Sanner — 10. Janner 
— treffen — treffen 
— Gewerben — Gerwerben 
— mit dem Auf⸗ — der Auftrag 
trage 
— Ausſchneidung — Aufſchneidung 
— Heirathskon- — Heirathskonſen⸗ 
ſensgeſuche fe 
— erden — wird 
— 215 — 415 
— 220 — 420 
— 349 . — 249 
— el a Gebäudeftener: 
nachlaͤſſe 
— — — Reangagirungs⸗ 


gelder gelder 
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